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Ausland. 


Wieder ein Meuchelmord. 
Polizeichef von Kafan das Opfer. — Neue 
Verordnungen des Zaren über Arbeits— 

zeit und hypotheken auf Landbeſitz. 


Kafan, 1. Dez. Der hieſige Poli— 
zeichef wurde geſſtern Abend beim Ver— 
laſſen eines Theaters erſchoſſen. Der 
Mörder murbe verhaftet. 

St. Petersburg, 1. Des. Der Zar 
hat angeoronet, daß in allen kauf— 
Imännifehen Gefchäften die Arbeitszeit 
nicht länger als zehn Stunden ben 
Tag fein joll; in Wirthichaften, Ho⸗ 
tels und Speiſehäuſern nicht länger 
als fünfzehn Stunden, daß ferner Ge: 
ihäfte erjterer Art und Fabriken, aus 
her in befonderen Dringlicgteitsfällen, 
an Sonntagen gejchloffen werben mil- 
jen.  Fleifcherläden und Materials 
waarenhanblungen dürfen an Sonn» 
tagen ein paar Stunden lange offen 
aehalten werden. Arbeitern unter 17 
Jahren müſſen täglid) zwei Stunden 
Miltagspauſe und drei Stunden für 
den Schulbefuch freigegeben werben. 

Politifche Verbrecher werden künf⸗ 
tig wieder in den Zivilgerichten prozeſ⸗ 
ſirt werden. 

Der Zar hat den Bauern durch 
Ufas geitattet, zur Verbeſſerung ihres 
Landes, zum Antauf von landiirth: 
Ichaftlihen Mafchinen oder zum Er» 
merb imeiterer Ländereien Hnpotheten 
auf ihr Land aufzunehmen, aber nur 
bei Regierungstaffen und Länderban=» 
fen. Diefe Einfchräntung foll verhin= 
dern, daß die Bauern Wucherern in bie 
Hände fallen. 

Bei der ‘Plünderung bes Gemeinde⸗ 
getreideſpeichers im Dorf Peterow, Be— 
zirk Karſan, wurden vonPolizeiwachen 
viele Bauern erſchoſſen. Dort herrſcht 
Hungersnoth. 

Zu dem Zentralkörper der Mos— 
kauer Univerſität haben die Studen— 
ten 12 Sozialdemokraten, 8 Verfaf⸗— 
ſungsdemokraten, 7 Sozialrevolutio⸗ 
näre, 2 Arbeiterparteiler, einen Unab— 
hängigen und einen Polen als Vertre— 
ter gewählt. 

Der Hauptmann von Köpenick. 
Prozeß hat heute unter großem Andrang 

des me begonnen. 


Berlin, Dez. Heute hat hier bie 
ns des Prozeffes von Wil- 
heim Boigt begonnen, dem Schufter, 


Die Sauptforge. 

Kairo, 1.. Dez. Sollte der Kaifer 
Menelit von Abeffinien fterben, mas 
nicht unmahrfcheinlich ift, jo bürfte 
aud das englifch - franzöfifch = italie- 
nifhe Abkommen hinfällig merden, 
deffen lnterzeichnung Menelit beftän- 
dig verfhoben hatte. Das Abfom- 
men ficherte ihm die Unverletzlichkeit 
feines Reiches, öffnete diefes aber dem 
Welthandel und gejtattete ven Franzo— 
jen den Bau einer Eifenbahn von der 
Küfte nad der Hauptftant Adis— 
Adeba. 


Britifhde Wanlunkoften, 


London, 1. Dez. Die Barlament3- 
fandidaten haben nach amtlichen Ver— 
rechnungen ihrer Wahlunfoften insae= 
fammt $5,834,290 ausgegeben oder 98 
Gent3 für jede Stimme. Dazu fom- 
‚ men andere „private“ Ausgaben, wel⸗ 
che nach den Enthůllungen in verſchie⸗ 
denen Beſtechungsprozeſſen nach dem 
Wahltage weit höhere Unkoſten vermu— 
then laſſen. 


— — — 


Inland. 


Rad dem Mufter der Großen. 


Tabafpflanzer brennen Anlagen des Ta: 
baftrujts in Kentudy nieder. 


Princeton, Ay, 1. Dez. Die Tas 
baffabrifen von John Steger und ber 
Smperial Tobacco Co. von New Hort 
wurden heute früh von einem Haufen 
von 300 Maskirten in Brand geſteckt 
und böllig zerſtört, auch mehrere kleine 
Wohnhäuſer in der Nähe. Der Verluſt 
wird auf $300,000 veranfchlagt. Die 
Verbrecher fnebelten den Stabtmar= 
fall und blieben auf der Branpdftätte, 
bis eine Rettung der Fabriken ausge— 
Ichlofien war; eine Wbtheilung über= 
wachte gleichzeitig das Tyernfprecher- 
amt und verhinderte ein borzeitigeß 
Bekanntwerden Dann zerftreute fich 
der Haufen unter Abſchießen der Re— 
volver und Flinten. &3 wurden etwa 
300,000 Pfund Tabak zerftört. Man 
vermuthet, daß das Verbrechen auf 
den Kampf der Iabakpflanzer gegen 
den Tabaktruſt zurückzuführen iſt. 
Die Steger'ſche Fabrik iſt ſeit Kur— 
zem Eigenthum der American Snuff 
Company. 

Zermalmt oder geröſtet. 
Neue Zugkataſtrophe heute Morgen 

Vermont. 

Vergennes, Vt. 1. Dez. Auf der 
Rutland-Bahn fuhr in hieſiger Ge— 
gend heute ein Kieszug in den letzten 
Wagen eines Perſonenzuges; zwei 


in 


welcher, als Hauptmann verkleidet, die Wagen des letzteren wurden zertrüm— 


Bürgermeifterei in Koepenick ausplün⸗ 
derte und den Bürgermeiſter als Ge— 
fangenen nach Berlin ſandte. Der 
Andrang des Publikums zu der Ber: 
handlung iwar ein ungeheurer, 10,000 
Sefuche um Yutrittäfarten aus alfen 
Iheilen Europas mußten abgemiejen 
werden. Dem Angeklagten find von 
Iinbefannten zwei der erften Berliner 
Ynmälte als Vertheidiger beftellt wor: 
den. Die Vertheibigung fieht in ber 
Komit der That „mildernde Imftän- 
de“, ob das Gericht aber diefer Auf- 
faffuung beipflichten wird, ift fehr zivei- 
felhaft. 

Voigt erzählte den Raub mit rubi- 
‚ger Stimmme. Seine Entdeckung er— 
folgte durch die einem Mitgefangenen 
gegenüber im Zuchthauſe dereinſt ge— 
machte Bemerkung, daß man mit ein 
paar Soldaten viel ausrichten könne. 
Der Mitgefangene entſann ſich der 
Aeußerung, als er von dem Köpenicker 
Streich vernahm, und zeigte das an. 
Voigt ſagte aus, daß die Polizei ihn 
nach ſeiner Freilaffung von Ort zu 
Ort getrieben habe und er keine ſtän— 
dige Arbeit habe finden können. 

Die Gläubiger. 


Berlin, 1. Dez. Die Herren Su= 
Iro, Debrmann und Thomas, melche 
als Vertreter der Sanfzranzisioer Po» 
lizeninhaber von drei deutfchen und ei= 
ner Wiener Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft die Forderungen auf Grund je— 
ner Polizen eintreiben wollen, ſind 
heute hier eingetroffen und werden zu- 
erjt verfuchen, auf aütliche Weife zu 
ihrem Recht zu gelangen. 

Die Zölluer in Berlin. 


Berlin, 1. Dez Die amerifanifhen 
3pllfommiffäre "werben tro eifriger 
Thätigkeit, täglich vierſtündige Vers 
handlungen mit deutſchen Exporteu⸗ 
ren, nicht vor Weihnachten fertig mers 
dit. Die Kommiſſäre rühmen die ih— 
nen amtlich und auch ſonſt erwieſene 
Gaſtfreundſchaft. 

Lager⸗Ueberfall auf Samar. 


Manila, 1. Dez. Eine Abiheilung 
Konftabler unter dem Befehl von Ma- 
jor Murphy hat geitern bei Tagdan- 
bruch das Lager von Pablo, dem 
Häuptling der Pulajanen, auf der In⸗ 
fel Samar überraf&ht, elf Bulajanen 
aetödtet, den Sohn bes Häuptlings 
und neun andere verwundet, Pablos 
Frau und Tochter gefangen genommen, 
und man erwartet, Pablo binnen ime- 
nigen. Xagen ebenfall3 einzufangen 
oder zu tödten. Das würde den Un- 
tergang der Pulajanen- pactnatt auf 
der Injel bedeuten, fabelt Gouverneur 
Eurdy. 

Der vothe Hut. 


Rom, 1. Dez. Zum erfien Mal un« 
ter dem — Papſte wird 
am 6. Dezember ſowohl ein geheimes 
— 
finden. Der Papft wirb bem Erzbi- 
Ihof Semaffa von St. Rigenia, Un- 
garn, den —— Hut 
84 Bifhöfe ernenn 
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mert und geriethen in Brand. Someit 
feftaeitelit, werben Tonnte, ſind vier, 
wahrfcheinkich aber weit mebr Pafla: 
Rere elendiglich umgekommen. 
Zahl der Schwerverleßten ift gering. 

Der Zufammenjtoß erfolate auf ei= 
nem 50 Fuß hohen Bahndamm und 
die Wagen lehnten halb über. Mebh: 
reren Paſſagieren wurde der Weg zur 
Flucht völlig abgeſchnitten. Zwei völ⸗ 
lig verkohlie Frauenleichen ſind gefun— 
den worden. Die Zahl der Todten iſt 
drei, der Schwerverletzten drei. 

Bankkrach in Illinois. 

Quincy, Ill. 1. Dez. Drei haupt» 
fählih E. ®. Chandler in Macomb 
gehörige Landbanfen in jener Gegend 
haben die Zahlungen eingeftellt, Die 
Beitände follen aber weit größer fein 
al3 die Schulden. Die Einlagen be— 
zifferten fi) auf $800,000. Chandler 
it Schaßmeifter vonMacomb und vom 
Staats-Lehrerſeminar für Weſt-Illi— 
nois. Er hat Macomb einen Park 
und ein Kriegerdenkmal geſchenkt und 
genoß allgemeines Vertrauen. Auch 
öffentliche Gelder waren in den Ban— 
ken hinterlegt. Unter den Einlegern 
ſind viele Kohlengräber und Farmer. 
Der Zuſamenbruch wurde durch die 
Gründung einer Lokalbahn und ande— 
ee Unternehmungen veran- 
laßt. 
Nem Vorf, 1. Dez. Wegen angeb- 
li gewagter Spefulationen und un: 
gejegliher Verwendung bon einer 
Million Dollars, welche den Attionä= 
ren gehören, ijt die Einfegung eines 
Mafjeverwalters für die United Nas 
tional Banf beantragt worden, welche 
fi im legten Sommer tn die Hubfon 
Iruft Co. verwandelte. 

Der Tod von Grace Brown. 
Herkimer, N. Y., 1. Dez. Der Pro» 
& von Chefter E. Gillette unter der 

Furchtbaren Anklage, feine Braut 
Grace Brown auf einer Kahnfahrt in 
ben AUdirondads an dem Tage, an 
melcdhemn fie hoffte, feine Gattin zu 
werden, ertränft zu Haben, mirb am 
Montag zum Abfchluß gelangen. Rich: 
ter Devenborff erflärtt, bis Montag 
Abend müßte der Fall in den Händen 
ber Gefhmorenen fein. Gillettes Kalt: 
blütigfeit, felbft bei der Erinnerung 
an die grauenhaften Szenen und heim 
Verlefen der wirklich pathetifchen Lie- 
beäbriefe, welche Grace an ben Gelieb> 
ten fchrieb, fällt allgemein auf. Auf 
den Urtbeilsfprudh ber Gefchmorenen 
ift man jehr aefpannt. 

Des Raubmordes augeklagt. 
Pittsburg, 1. Dez. Straßenbahn: 

Tchaffner Gill hat heute zmei Arbeits- 
I Häusler, mit Namen Milligan und 
D’Dell, befhuldigt, Jas. A. MeMil: 
lan am 1. November Abends bom 
Straßenbahnwagen gefolgt zu fein 
und ihn ermordet und beraubt zu ha: 
ben. ener Raubmord entfeffelte eine 
fürmliche Mord- und Raub —— 
die erſt dann endigte, als —— 
von Verdächtigen ins Ar aus 
fanbt oder aus ber Stabt 


Die. 


Chicago, Samſtag, den 1. Dezember 1906.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Abenteuer eines Seebären. 

Salem, Maff., 1. Dez. Kapitän 
Those. Fuller, einer der befannteiten 
Seebären, ift heute hier im Alter von 
93 Jahren geftorben. Sein Leben 
mar an Abenteuern reich, häufig hatte 
er mit Sceräubern Kämpfe zu befte- 


hen, und einmal zwang er mit dem | 


Rebolver an der Kiüfte von Sumatra 
die meuternde Mannfchaft zur Unter- 
werfung und geleitete fein Schiff mit 
merthooller Fracht ſicher nach Phila- 
delphia. 

Fuller war der einzige, welcher bei 
dem Ueberfall des Vollſchiffes Lexi⸗ 
can“ auf der Höhe von Rio de Janeiro 
1832 durch Seeräuber mit dem Leben 
davonkam. Im chineſiſchen Meer ret— 
tete er die ſchiffbrüchige Mannſchaft 
des britiſchen Schiffes „Slew“. Seit 
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Revolver find theuer und gefährlich für ihre AR 


An’s Bagestidht. 


— — 


„Al“ Young macht Enthüllungen 
über die wahre Urſache des Streils. 


— 


Lichen fih Dafür bezahlen. 

Mie Douna heute auf dem Zeugenftand 
ausfaate, bezahlte Nloren von der Gemerf: 
fchaft der Gewandmacher $1500 an Shea 
u.a. $ührer für Anordnung des Streifs, 


Albert Young berichtete heute ala er- 
fter Belaftungszeuge im Shea: Prozeß 
por Richter Ball, daf er, Cornelius 
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| Tagte, daß, wenn die „Federation“ das | 
Geld, er die Leute Tiefen würde für | 
den Streif der Gewandmader. No- | 
ren Jagte, daß die lehteren ihren Streik 
gewinnen würden, wenn die Fuhrleute 
einen Sympathieſtreik anfingen. 

Nach dieſer Verſammlung, ſagte 
Young, kehrte er nach Joliet zurück, 
kam aber im nächſten Monat wieder 
nach Chicago. 
ſuch, erklärlte er, wurde das Be— 
ſtechungsgeld vertheilt. 


Theilung des „Grabſches“. 


„Wir, d. h. Barry, Shea, MeGee, 
ich, MeCarthy und Noren ſaßen in ei— 
nem Privatzimmer der Wirthſchaft im 
Stock Exchange -Gebäude“, ſagte 
VYoung. „Shea und MecCarthy hatten 
mich eingeladen. Noren hatte 81500, 
die wir annahmen. Shea ſagte, wir 
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a heutigen Männer erfreuen jich 


eines fo gefunden Schlafes, daß aud) das energiichite Puffen von Seiten der theuren Gattin, deren 
fcharfes Ohr den Einbrecher entdeckte, fie nicht wecken kann, fondern in der Hegel nur verftärktes 
Schnarchen die Antwort if. — Phonographen find billig... Man kann fie unter Umftänden als 
Man fchaffe fich aljo einen Phonographen an und die paflenden 
Walzen. — Das Uebrige ergibt fich von jelbft. 


Zugabe „für nichts” befommen. 


1868 pflegte er in feiner Heimath ber 
Ruhe. 
Tragiſch. 

Allentown, Pa., 1. Dez. Frank 
Bibelheimer von Rington, Pa., wurde 
heute früh in ſeinem Hotelzimmer von 
ſeiner Braut, Frl. Suſie Koch von 
Pottsville, Pa. an Leuchtgas erſtickt 
aufgefunden. Das Paar hatte unweit 
hier geſtern eine Farm gekauft, den 
leßten Zug verſäumt und in dem Hotel 
übernachtet. Ein Unfall liegt vor. 


Kalte Welle. 


&t. Paul, 1. Dez. Eine talte Wel- 
fe traf bier heute friih aus dem Nord» 
meiten an und das Thermometer fiel 
auf Null. Devil’s Late, N. D., hatte 
heute früh mit 15 Grad unter Null 
bie größte Kälte, Morgen foll e8 wär: 
mer merben, 


Geburtsanzeige Durch ‚unten‘. 


New Drleang, 1. Dez. Dom Dam- 
pfer „Concho“, melcher fi auf ber 
Fahrt non Nem York nad Galbefton 
befindet, wurde heute früh 115 Meilen 
vom Südweſt⸗Paß funkentelegraphiſch 
die Geburt eines Kindes der Eheleute 
John Trippet mitgetheilt. Die Fami— 
e reiſt nach San Franzisko. 


Sein Neujahrstag. 


Atlanta, Ga., 1. Dez. Der Neger 
Johnſon wurde heute wegen unfittlis 
hen Angriffs auf die meiße Frau 
Georgia-Hembree zum Tode berur- 
theilt und die Hinrichtung auf den 
Neujahrstag angeſetzt. 


Der Taktſtock ruht. 


Philadelphia, 1. Dez. Mark Haß— 
ler, ein im ganzen Lande bekannter 
Komponiſi und Kapellmeiſter, iſt hier 
heute, 78 Jahre alt, geſtorben. 


PROTEIN: 
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Balkmore: Frankfurt, 


P. Shea, MeCartiy und MeGee 
als Beamte der Fuhrleute-Ge— 
iwertihaft $1500 für die Anord— 
nung des Fuhrleuteftreits erhalten ha— 
ben, der jo aroße Opfer an Menfchen- 
leben und Geld gekoſtet hat. Young 
erzählte die Geſchichte des Streiks und 
ſagte, das Beſtechungsgeld ſei von Ro— 
bert Noren, damals Präſident der Ge— 
wandmacher-Gewerkſchaft, in einer 
Wirthſchaft im Stock Exchange-Ge— 
bäude ausgezahlt worden. Jeder von 
den Vieren habe 8300 erhalten und 
520 an Noren als „Kommiſſion“ zu— 
rückgegeben. Er, Young, ſei damals 
unter dem Eindruck geweſen, daß das 
Geld aus der Kaſſe der Gewandma— 
cher Gewerkſchaft zur Förderung des 
von Shea gegen Montgomery Ward 
& Co. einzuberufenden Streits agelie- 
fert worden fet. 


Das Gerihtözimmer mar mit Ges 
mwerffchaftlern überfült. Die Aus- 
jagen Younas waren von zahlreichen 
Einfprüchen der Vertheibiqung beglei- 
tet. 


Jene Ausfhug-Situna. 


Auf die Fragen des Hilf - Staatä- 
anmwalts Miller machte Young folgen- 
de Ausſagen: 

Im Dezember 1904 wohnte er mit 
feiner Familie in Yoliet und mar ohne 
Beſchäftigung. Vom Streik der Ge— 
wandmacher hatte er nur Kenniniß 
durch die Preßberichte, der Fuhrleute⸗ 
ftreit begann etwa am 6. April 1905. 
Durh William Kelly, den Seltetär, 
und John Smith, den Präfidenten der 
Kohlenfahrer = Gemwerkihaft, murbe 
ber Zeuge nad) Chicago berufen. Mit 
Noren, dem Präfidenten der Geivand- 
mader und Gefchäftsagenten und 
Schatmeifter der „Chicago Federation 
of Labor”, mar er befannt. 
19. März fam er nad Chicago und 
wurde zur Iheilnahme an einer Ber: 
ſammlung eines Ausſchuſſes der Fe⸗ 
deration“ eingeladen, die in der Vrick⸗ 


lahers⸗Halle an Monroe und Peoria 


Straße er Anmefend waren 
bort Shea, Kelly, McGee, Bar , Me 
Carthy * Sumner, € 


— —— 
und Hoppe, ein 


Eima am |. 


follten Noren je $20 für feine Mühe 
geben. ch hörte, das Geld fei bon 
den Gewandmachern für Anordnung 
des Fuhrleuteftreifs bewilligt worden. 
Sch behielt $300 für mi, mit Aus 
nahme von $20, die ih Noren aab. 
Das thaten auch die Anderen.” 

„Wurde in Gegenwart Norens über 
die Verwendung des Geldes aefpros 
hen?“ fragte Herr Miller. 

Der Zeuge antwortete nicht direkt, 
ſondern ſagte: 

„Nachdem Noren Ffortgegangen, be⸗ 
gaben wir uns in Sheas Zimmer im 
Briggs Houfe. Dort hörte ich, wie 

Shea zu Yeremiah McCarthy faate: 
„Wir müffen morgen früh „unferer 
Verpflichtung nacfommen.“ Am 
nächften Morgen ivurben die Fuhrleu⸗ 
te bet Montgomern Ward & Co. zum 
Streit gerufen. Ich fagte zu Shea, 
ich alaubte, wir hätten einen Syehler 
gemacht, denn ber Streik fei nicht nach 
ben Beltimmungen unferer Drganifas 
tion angesrbnet worden.” 


Die Derfammlung im Wellington. 


Weber. bie Berfammlung im Mell- 
ingtons Motel in demfelben Jahre be» 
frogt fagte der Zeuge, er fünne fi 
des Datums nicht entfinnen. E3 war 
aber nach dem Streif bei Montgomery 


ben, Außer ihm waren Barry, — 
ner, Kelly, Golden, Smyth, J. W 
VYoung,. MeGee, Ryan, Dold und —* 
rere Geſchäftsleute da, unter. diefen J. 
— ir. und Xatob Keöner bon ber 
ir 

Bei einer anderen Verſammlung im 
Briggs Houſe waren Sinhth, Young, 
Kellh, Golden, Gibbons, Shea, Barrh. 
MeCarthy und Harry — von den 
Teppichfahrern anweſend. Shea gab 
die Weiſung, daß Unionfuhrleute kei⸗ 
ne Wagren nach oder von Monts 
Dürfen. Ward & Eo.’3 Gefhäft fahren 


Am 11. April ift der Zeuge bon 
She "zu. einer : —S— im 
Grand geladen worden, 
wo 58 —— ibbons, : Dolb, 
‚Golden, J. W. Fi und Andere 


| 
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Bei diefem zweiten Bes | 


| 


| gegründet, 
Berbände fi verjchmolzen. 


Ward & Eo.. Shea und MeCartko 
hätten jhn zur Verſammlung ingela⸗die Eröffnungsrede für die Vertheibi- 
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hör Younas viel Zeit darauf, die ver- 
jehiedenen Angeklagten vom Zeugen ih= 
rer Perfönlichkeit nad) feftitellen zu 
laſſen. 


war Truſtee eines Lokalverbandes 
1900 und 1901 iſt er Präſident des 


Nationalberbandes geweſen. Mit dem 


internationalen Verbande ſteht er nicht 
in Verbindung. Dieſer Verband wur— 
de im Jahre 1908 in Niagara Falls 
als die beſtehenden zwei 
Shea 
wurde zum Präſidenten gewählt. Trotz 
des heftigen Widerſpruchs des Ver— 
theidigers Cruice durfte Young auf ei— 
ne Frage erklären, daß er und Shea 
unter Anklage ftehen und daß er fh 
ſchuldig befannt hat. 


Dertaauna bis Mlontaa. 


Um 12:30 Uhr Nachmittag trat auf 
Antrag Miller und gegen ben Ein- 
fpruh von Eruice Vertagung bis 
Montag ein. 

Vorher erzählte Young bon Ges 
[präcdhen-mit Smyth über Sympathie= 
ſtreils. Beide waren, wie er ſagte, 
darüber einig, daß die Einmiſchung 
der Fuhrleute nicht rathſam ſei und der 
Gewandmacherſtreik nicht hoffnungs— 
los ſtand. In der Nähe des Ladens 
von Montgomery Ward & Co. hat der 
Zeuge nach der Streikerklärung eine 
Anſammlung von Laſtwagen, Leuten 
und Streikpoſten, darunter Shea, 
McCarthy, Barry, Golden und Wil: 
brandt, gefehen. Den .Mafchinijten im 
Gebäude der Erften Nationalbant hat 
er aufgefucht und gebeten, die Kohlen 
bon einer anderen, nicht in den GStreif 
perwicelten Firma zu beziehen. Auch 
andere Pläge hat er zu demſelben 

med befucht. Das Hauptquartier ber 

treifpoften befand fich im Haufe 83 
Madifon Str. Shea hat zum Zeugen 
gejagt, daß er eine Anzahl der Leute 
entlaffen wolle, weil fie ihre Aufgabe 
nicht- qut erfüllten. Die Aufgabe war, 
mit irgend welchen Mitteln den Fubr- 
verfehr non und nad den Häufern 
der betroffenen Firmen zu verhindern. 
Doung machte alle feine Ausfagen 
prompt und ruhtqa und Tächelte aele= 
gentlich nad) Shea hinüber, der unru> 
big auf feinem Sit hinundherrutfchte 
und ihm wüthende Blide zumarf. 


Schwere Anfhuldigungen. 


In feiner Eröffnungsanfprache ers 
hob geftern Nachmittag Hilf3-Staat3- 
anwalt Miller fchwere Anjchuldiguns 
gen gegen bie Führer des Fuhrleute— 
freifs Dom Summer 1905 und gen 
die Leute, welche die angeblichen I 
der Führer ausgeführt haben. Den 
Führern machte er zum Voriourf, fie 
hätten den Streit für eine große 
Summe Geldes, das fie von der Ge- 
wandmacher -Gewerkſchaft erhalten 
hätten, angezettelt. Die Gefchichte des 
Streits habe ihren Urfprung im Jahre 
1904 gehabt, als achtzehn oder zwan- 
zig Gewandmacher in Dienften der 
Firma Montgomery Ward & Co. 
ftreiften nd ihre Stellen andermeitig 
befeßt wurden. In einer Berfamm: 
lung, der bier oder fünf der Angeflag- 
ten und ein Milalied der Gewanbma-= 
&ergeiwertichaft beigemohnt hätten, jet 
ausgemacht worden, daß die Führer 
der Fuhrleute gegen Zahlung von 
$1200 einen Streit der Fuhrleute an- 
ordnen follten. Das Geld hätten bie 
Beamten der Fuhrleute, Die jebt auf 
der Anktlagebant figen, unter fich ge= 
theilt. 

Die Todtihläger-Banden. 


Der Hilfeftaatsanwalt erzählte 
dann, wie Gruppen bon Streifpoften 
unter einem Häuptling Namens Finn 
prganijirt morben feien, melche die auf 
ber „jchmwargen Lifte“  ftehenden Ge- 
fchäftshäufer beobachtet hätten und je= 
den Streitbrecher, der fich nicht aut- 
willig überreden ließ, mit Steinen, 


Gasröhren oder den Fäuften vom Wa= | 


gen gebracht Härten. Diefen Leuten 
feien $2 für den Yaq gezahlt worden. 
Die Bücher, in denen darüber Red- 
nun geführt worten fei, von Leuten 
Namen: Mc&ormid und Kelly, würde 
bie Staatsanmaltfchaft vorlegen. 
Diefe Todtfchiäger = Banden hätten 
bas Riemzeug der Pferde zerfchnitten, 


bie Streifbreche: gefteinigt und unter 


Anmeifung von Shea felbft Verbrechen 
verübt. Die Führer hätten gemiffen 
Geihäftshäufern Geleitäbriefe ausge- 
ftellt, fo daß ihre Wagen unbehelligt 
durh die Straken fahren fonnten. 
Der Grabfh fer ın arofem Maßjtabe 
betrieben worden. 

Anwalt MeEormid theilte mit, ha 


gung erft unmittelbar vor Beginn des 
Verhörs ber Entlaftungszeugen gehal: 
ten werden mitt. 


— Drei Rajütenpaffagiere bes ge= 
ftern in Nm Pork aus Genau einge 
—** beutfchen Dampfers „Molt- 

‚ Staliener, ftarben auf der” Fahrt 
x "Ptomain - Vergiftung, nad dem 
Genuß von aus der Heimath mitge- 
nommenen Lebensmitteln. Die Leis 
chen wurden ins Meer verfentt. 


Die „Abendpoft“ 
veröffentlicht heute 
414 
Kleine Uinzeigen. 


Urbeitäträfte verlangt, im 
Hi he — —— 


—— Alan | 


Young. gab an, daf er im | 
Haufe Nr. 1725 FlournoySttr. wohnt, | 
36 Jahre alt und verheirathet ift. Er | 


Amtlihe Kürforge. 


Die Polizet jucht der Heberfüllung von Hoch» 
bahnzügen vorzubeugen. 


Im Dienfte verunglüdt. 


Nachdem KorporationsanwaltZemis 
| Tich in einem amtlichen Gutachten in 
dem Sinne geäufert hat, daß die Po— 
lizei das Recht habe, einer Ueberfül- 
lung von Hod= und Straßenbahnen 
vorzibeugen, ba: Polizeichef Collins 
aeitern Abend Wntheilungen non Po: 
Iziften zur Dierftleiftung auf Halte: 
ftellen der Hochbahnichleife ablomman: 
Dirt, während berittene Poliziſten 
durch Die Straßen des Geſchäftsbier— 
tels ſprengten, um Verkehrsſtauungen 
vorzubeugen. Dieſer Maßnahmen un— 
geachtet herrſchte zuweilen auf den 
Bahnſteigen der Hochbahnhalteſtellen 
ein lebensgefährliches Gedränge. Die 
Schergen mußten oft von ihren Knüp— 
peln Gebrauch machen, um eine Ueber: 
füllung der Züge zu verhindern. Mas 
por Dunne mill jekt die betreffenden 
Poliziften dahingehend inftruiren, dak 
fie nur einer beichränften Anzahl Zu: 
tritt zum Bahnfleig - geitatten und 
dann dafür jorgen, daß der Fahrgelb= 
einfammler Niemand paffiren läßt, 
bis der Bahnfteig geräumt ift. 

Dor der Wells Straße-Brüde rik 
ein Trollendraht, jebte das Dad einer! 
Elybourn Ave. = Elektrifchen in Brand 
und bradte Michael Ryan, einem 
Fuhrmann der Royal Fuel Company, 
Verlegungen ber Der Baflagiere be=' 
mächtigte fich eine hochgradige Aufres: 
gung. Der beriitene Bolizift George 
WW. Sakmann, der einer Verklehrsftaus | 
ung borfeugen wollte, verunglückte 
gleichfalls. Sein Pferd alttt auf dem 
ſchlüpfrigen Pflaſter aus und fiel. 
Bei diefer Gelegenheit Brad Saßmann 
den rechten Fır$. 

Heute haben die Herren Maclan 
Hoyne und Edward Y. Wabe, Gehil- 
fen des NKorporationsanmaltes, 
PBolizeichef ein Gutachten übermittelt, 
welches von deinjentgen 
und Meifters, Korporationsanmwalts 
Lewis, abweicht. Sie faaen barin, 
daß die Orbinanz, von meldher Lemis 
die Berechtigun, der Polizei zum Ein» 
ſchreiten berleitet, fo unbeftimmt ge— 
halten jei, daß die Einmifchung der 
Polizei nur zu heillofer Verwirrung 
führen möchte, ohne ben erhofften Er- 
folq zu bringen. Sie empfehlen Die 
Annahme einer neuen Ordinanz, mel» 
he Ear und deutlich befaat, dak ein 
Straßenbahnmagen überfüllt tft, falls 
fid) einhafb mal fo viel Perfonen in 


ihm _befinben, als er Sieplüke hat,, __ 


Unter Polizeiſchutz 

Heute wurben 50 Poltziftensaupen: 
liegender Waden zur Dienftleiftung 
nah dem Gefchäftäbezirt ablomman- 
birt, um die Taufende vonfFrauen und 
halberwachfenen Perfonen, die Wei- 
nachtseinfäufe machen, ‘nor linfällen 
zu [hüten. Diefe Bolizifte: 
unter dem Befehle des Kapitän Gib- 
bons von der Zentral Detail-Wade. 
Am Einganage jedes der arofen Aller» 
bandläden an State:Straße mwurben 
mehrere Boliziften jtationirt,; um dort 
Stauungen der binein- und hinaus- 
ftrömenden Menge zu verhindern. Un 
dere Poliziften mußten an Straßen 
freuzungen für die Sicherheit der Per- 
fonen foraen, die gezwungen maren, 
die Straße zu freuzen. Alfe biefe 
Schergen haben den Auftrag erhciten, 
auch nad Tafchendieben auszufpähen 
und ihnen nach Kräften dad Hanbmerf 
zu legen. 

Zwiſchen Pnffern zermahnt. 

Wm. Boone, Rangirmeifter ber In+ 
diana Harbor = Bahn, wurde geftern 
zrifchen den Puffern zweier Wagen, 
die aufeinander prallten, germalınt. 
Die Leiche wurde nah der Wohnung 
des Berftorbenen in Grand Eroffing 
befördert. 

“. 3. Stanley, ein MWeichenfteller 
der Late Shore - Bahn, blieb geitern 
in Hammond mit einem Fuße imSerz- 
fticf der von ihm bebienten eiche 
fteden. Ehe er fich berausarbeiten 
fonnte, wurde ihm von einer Rangir- 
Iofomotipe das Bein pom-Rumpfe ge: 
trennt. 

—— 


Erſchoſſen. 


Junger Mann entſeelt in einem Geſchäfts 
zimmer aufgefunden. 

Im Geſchäftszimmer der Streeter 
Journal Bearing Co. im Monadnoc 
Gebäude wurde heute Nachmittag ein 
junger Mann, Namens D. %. Yen: 
ninas, erfchoffen aufgefunden. Db 
Mord, Selbftmord ober Unfall vor: 
liegt, mar bisher micht zu ermitteln. 
Die Leiche ift nach dem Beftattungdge- 
Ihäft Nr. 370 Wabafh Une, geihafft 


worden. 


— Zeitbild. — „Warum Hi denn 
heute die Schulftunde ausgefallen?” — 
„Der Lehrer wurbe von einem feiner 
Schüler auf dem Wege zur Schule 


überautelt.” 
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frei weg: 
gegeben. 


— — — 
Ein ſchönes 

Ein prächtiges neues Buch — ein Werk, das 

u rieſigem unberechenbarem Werthe iſt für 
Ue, die es erhalten⸗ iſt ſoeben hexausgegeben 
worden von einem hervorragenden Spegialiſten, 
n Mann, der im. ganzen Lande berühmt 
tt wegen feines edlen twillen’haftlichen und bu: 
manen Wirfens,. Obre Rücfiht auf die Zeit 
und das Studium, die es erforderte, um diefes 
Bır beranszugeben, veriheilt der Verfaffer 15,: 
000 Exemplare abfolut Foltenfrei. Das Wert 
enthält Fnjormation und ärztlichen Rath, Dev 
mwertbboli tft, und er bietet e5 freudig dein Pır- 
blilum als Gefipent au. denn er Weib, daß es 
werthvolle Hilfe Nebem leiftet, der _e3 Lieft. 
"Seit Jabren bat fein Berfaffer Dr. Spryule, 
B. U, mohlbeiannt als ein Führer unter dei 
rohen Herzien bon NorbsAmerifa, Tag ımd 
kadht gearbeitet, eine perfefte nachhdlitige Hei- 
tung für Statarıh zur entdeden. Er opferte Seit, 
Eneraie und Geld, um fein Biel zu erreichen. 
Schritt auf Schritt arbeitete er fi auf feinen 

aben ‚weiter, ftudirte unermüblih in Office, 
Hofpital und Laboratorium, Zulest, wurden 
feine Mitftrengungen mit Erfolg gefröntl Er 
hatte entdeckt; was alle anderen Borfcher zur 


Toften: 
frei, 


—_ 


Bud) irei! 


entdeden aufgegeben Daben — cine leichte, pers 
felte, nadhaitige Heiluna für Katarıb, Er bes 
fchloß, feine Sir dem Bublitum fogleih befannt 
an machen, md deshalb fhrieb er diejes_ feine 
Anerk itber Statarıh, ein Buch, das —— 
ein 


Kgtarrhleidenden voun aroßem Werthe 
er 


wird, und er offerirt e3 jebt Jedem frei, 
ihn Darum erfucht. i 

Die Darlegungen auf feinen Geiten werden 
das Leber Taufender erhalten. Bon einem 
Mann geichrieben, der mıt Leib und Ceele bei 
feinem großen Werfe ilt, Kranfbeiten zu befäms 
bien, atbimet e& Ziwed und Wahrheit in feinen 
Zeilen. Mit geichidter Hand enthüllt er den Be- 
ginn dieſes ekelerregenden, trügeriihen Leis 
dens — er verfolgt ſein verſtecktes Wirlen — 
er Zeigt die ſchrecklichen Gefahren, die es im 
Gefolge hat — er zeiat den Weg zur ſicheren, 
nachhaltigen Heilung — d inzige — von der 
ſchrecklichen Geißel Nord-Amerikas — Katarrh. 
Schöne Bilder von dei beiten Künftlern berans 
ichauliden die verfchiedenen Bhalen der $tranf- 
beit. und der berfdieden bon ihr ergriffenen 
Organe in einer äuberit Maren und intereflan: 
ten Weiſe 


Schreibt fofort nad Dem Bud). 


Schiebt es nicht auf, da die Auflage fhnell abacht. 


Die Nachfrage nad dem Vuch ift enorm. 


Jedermann twinfcht e8. Bereits treifen danfbare Briefe ein bon Leuten, die e3 empfangen haben, 
&3 thut mehr, al3 Dr. Sproule in feinem Mitleid und SHerzlichfeit dabon veriprochen hatte, Wenn 


Ibr oder Jemand don Eurer Familie 8 — ſchreibt heute darnach. 
Ihr die 


ſrei — bereitwilliagſt — offerirt, damit J 


ad E3 wird gern — 
wundervolle Hilfe, die fihere Heilung erreichen 


Iönnt. Schreibt Enzen Namen — deutlich auf die getupften Linien, ſchneidet es aus ünd 
i 


fhidt e8 an Katarıh - Spez 


Sproule, (graduirt don der Dublitt 
Uniderfität, Irland, (früher Wund⸗ 
arzt de3 tal. britiſchen Voſt-Marine⸗ 
Dienftes, ? bi$ 5 Trade Bldg., Bu» 

Ahr erhaltet das 


) oftenfrei. 
Schreibt deutſch oder engliſch. 


Werner Lohſens Jugend. 


Roman von Emil Kaiſer. 


(26. Fortſetzung.) 

Thiel nickte ihm zu. „Gewiß, wer 
tüchtig iſt und ſich ordentlich rührt, der 
kommt immer durch, der braucht nicht 
zu iheilen. Und ebenſo iſt es Blöd— 
ſinn, daß Alle gleich viel arbeiten ſol-⸗ 
len und gleichen Lohn kriegen. Als 
wenn der Meiſter nicht mehr haben 
müßte, ala der Geſell.“ 

„sa, warum denn?” 
Lithoraph. | 

„Ru, ich meine, das ift doch Klar, 
fagte Thiel und fehante fich erftaunt 
im Kreife um. 

E3 waren meift jelbitftändige Leute 
am Zifch, jo ftimmten fie ihm bei: 
„Das ift Doch ficher.“ 

„Ich weiß, mas es heikt, ein Ge— 
fchäft führen“, fuhr Thiel fort. „Da 
braucht man nicht immer mit zu baden 
und zu graben, aber die geiftige Arbeit, 
die man thut, und die Sorgen! Der 
Gefell Friegt feinen Kohn; aber ich 
trage das Nifito. Nein, wenn ich da= 
für nicht mehr haben jo, 'als ein 
Tagelöhner, dann danke ich.“ 

Meinetwegen“, ſagte der Litho— 
graph. „Es ſoll Jeder verdienen, ſo 
viel er kann, aber ein Unrecht iſt es, 
wenn einer mehr verdient, als er aus⸗ 
gibt. Das Geld muß am Rollen blei— 
ben, das iſt der ganze Witz. Dann 
gleicht ſich Alles aus. Nur nicht, daß 
folche Rieſenkapitalien aufgehäuft wer— 
den. Das macht die kleinen Leute 
todt. Und ſo lange es noch Leute gibt, 
die mehr verdienen, als ſie ausgeben, 
ſo lange muß es auch ſolche geben, die 
mehr ausgeben, als ſie verdienen, das 
iſt mein Gerechtigkeitsprinzip, und da⸗ 
nach lebe ich.“ 

Reden dieſer Art, ſo thöricht ſie 
waren, ſchadeten Werner nicht viel, da 
ihn die Politik noch nicht beſchäftigte; 
gefährlich für ihn war nur dieſe ganze 
Wirihshausatmoſphäre, dieſer Fuſel— 
dunſt und Knaſterrauch, der von 
Stunde zu Stunde dichter wurde. 
Wenn die Aſche auf dem bierfeuchten 
Tiſch klebte und die Geſichter der ſpä— 
ten Gäſte wie Kupfer glänzten im gel⸗ 
ben Scheine der Lampe, dann wurde 
das Geſpräch mit halblauter Stimme 
geführt, die Augen glitzerten vor 
Lüſternheit, und von Zeit zu Zeit brach 
ein wieherndes Lachen hervor. Das 
Thier wälzte ſich im Schlamm und 
wußte ſich vor Behagen nicht zu laſſen. 
So abſcheulich das war, es übte doch 
einen Reiz auf Werner, und weil bei 
nüchternen Sinnen der Ekel zu ſehr 
überwog, ſo galt e8 eben, nicht nüch- 
tern zu bleiben. Bald fcholl das helle 
Laden des Ziinalings mit im Chor 
der grunzenden Bäſſe. Ja, am Enbe 
wollle Werner auch einmal etwas er⸗ 
zählen. Er kannte eine Geſchichte vom 
Bäcker Giffels, dem alten, wie es 
eigentlich gekommen war mit ſeiner 
Krankheit. 

Mit jehmerer Zunge erzählte Wer: 
ner, er holte weit aus, unb plößlid) 
fiel ihm ein, daß er nun Hulda Schra- 
ber nennen mülle, bie Frau, bie ihm 
jetzt als ein Idealweſen erſchien. Es 
war ihm unmöglich, ihren Namen vor 
dieſen Zuhörern auszuſprechen, er 
ſtockte, er verwirrte ſich in ſeiner Er⸗ 
zählung, und man lachte ihn aus und 
behauptete, er fei beirunten. 

Diefen Vorwurf konnte er natürlich 
nicht auf fich figen Taffen. „SH bin 
nüchterner, ala ihr Alle mit einanber — 
rief er. IIch trinke noch drei Glas | 
Bier hintereinander aus, ohne daß e3 | 
mir was thut.” 


fragte der 


“It Talks!” 


our Perfect 
Orangeine Formula talke to everyone with 
any medical skill 


Orangeine 


promptly 
thoroughl 


acts 
d 


Das Gelächter wurde lauter; aber | 


er ließ ich nicht bange machen. „Drei 


Glas Bier her für mich“, fehrie er | 


mwüthend. „Und jedes muß in einem 
Zug hinunter.“ Und er vollbrachte | 
richtig die Heldenthat. Nach jedem 
Gla3 mußte er auf Verlangen eine 


Fußbodenrite entlang gehen; er wanfte 


| — und je unficherer jein Fuß und feine 


Zunge wurden, um fo höher ftieg der 
Spaß der Anderen. Einen fo Iujtigen | 
Abend hatte man lange nicht erlebt. 
Beim dritten Gange fiel Werner mit | 
einem Fluch ſchwer zu Boden. 

Mitleidig führten Thiel und der 
Lithograph ihn nach Hauſe. Als ſie 
mit dem ſchwer Berauſchten mühſam 
die Treppe erſtiegen, erſchien oben Toni 
mit einem Licht. „Mein Gott, was iſt 
los? Iſt er verunglückt?“ fragte ſie 
angſtvoll. | 

Thiel lachte ein rohes Gelächter, 
Werner ſchlug die glaſigen Augen auf 
und ſtierte dem Mädchen in das 
ſchreckensbleiche Geſicht. „Es iſt gar 
nichts, Toni“, lachte er, und ſuchte mit 
Aufbietung ſeiner ganzen Willenskraft 
den wüſten Rauſch für einen Augen- 
blick abzuſchütteln; aber es gelang 
nicht, er ſchwankte und fiel gegen die 
Wand. 

Aufſchluchzend flüchtete Toni in ihre 
Kammer. — 

Die. hellen Sonntaggloden medten 
Merner aus dem tiefen Schlaf ber 
Irunfenheit. Sein Kopf war mült, 
die Augen brannten, und er hatte, 
Schmerzen in der Bruft, mo das Herz 
beftia jehlug. Er fühlte fich elend wie ı 
bei einer fchweren Krankheit. 

Aber er war ja nicht franf, diefer | 
Zultand mar eine Folge feiner Uns | 
mäßigfeit am vergangenen Wbend. 
Allmählic) tauchte in feinem Bermußts | 
fein auf, was mit ihm borgegangen | 
war. Ein heftiger Efel vor jich feldft 
ergriff ihn. Und dabei mußte er ji 
nicht einmal mehr jeder Einzelheit jei= 
ned unmiürbdigen Benehmen: zu er= 
innen. Nur die Begegnung mit Toni 
auf ver Treppe und jeine fruchtlofen 
Bemühungen, ihr feinen Zuftand zu 
verheimlichen, ftanden mit erfchredeit- 
der Deutlichkeit por feinem inneren 
Bid. Er jah ihr entjegtes Geficht, , 
er hörte ihr jammerndes Auffchluchzen, 
und er fchlug fich wild mit der Fauſt 
or die heiße Stirn. Was mußte fie 
pon ihm denten? Wenn fein Vehrherr 
oder jelbft der Kaplan ihn in jeiner 
Schande gejehen hätte, es würde ihn 
nicht mit folher Scham erfüllt Haben, 
tie er fie vor diefem Mädchen empfand. 
Er kam fic) ihr gegenüber wie ein Ver- 
brecher vor, und eben ihre reine Kind 
lichkeit fchten ihm jedes Berftändniß 
für fein Verfehlen auszufchließen. 

Faft unerträglich war es dem armen. 
Sünder, als beim Mittageffen Thiel 
fi in billigen, rohen Spottreden über 
jeinen Zujtand erging. Er erröthete, 
wie auch Toni, aber er fand fein Wort, 
feiner Scham, feinem Abjcheu vor fi) 
felbft Austrud zu geben, und das 
Mädchen ftarrte mit traurigem Geficht 
auf feinen Teller und vermied e3, ihn 
anzufehen. Nach Tifch Juchte Werner 
Tobald als möglich dem Haufe zu ent» 
iommen. Er nahın faft gedantenlos 
fein altes Stiggenbuch mit und jhlen- 
derte dem Walde zu. Im Schatten ber 
Bäume fehte er fi) in’ Moos, den 
ſchweren, wirren Kopf in bie Hände 
gebrüct, die Ellenbogen auf die Knie 
geftemmt. So hing er unfrohen Ge» 
danfen nad, bi3 er in einen leichten 
Schlummer verfiel. 

Da fniete etwas neben ihm nieber 
in’3 Moos, da jehlang fich ein weicher 
Yım um ihn, und eine flehenve 
Stimme flüfterte: „Werner, lieber 
Werner, fei gut, mein lieber Werner, 
fei wieder gut.“ 

Eine feuchte Wange prebte fih an 
bie-feinige. „ont, laß mich!“ rief er 
auffchredend. Wber fie hielt ihn feit 
und bat nur noch beweglicher unter 
reichlihem Thränenvergieken. „Zoni, 
ich bin das nicht werth, wirklich nicht“, 
fonnte er nur immer wiederholen. 

„Ach, Werner“, tagte fie, „ich weiß 
wohl, daß ich allein daran fhulb bin, 
Sch habe Di aus dem Haufe getrieben 
mit meinem findifhen Wefen; aber ic) 
glaubte wirklich, ich Könnte nicht an= 


\ ders fein, € war recht dumm und 


werben bal 


x 
— 


— 


Aben dpoſt, —X Samitag, den 1. Dezember 1906, 


häßlich von mir. Verzeih mir, ich will 
jest au Alles thun, was Du haben 
willft, gern thun. Dann wirft Du 
wieber ambers, fo mie Du früher 
wart, nicht wahr?“ 

Merner mar gerührt. Er fonnte bie 
Thränen nicht zurüdhalten und Hagte 
ji jelbit an. „Nein, Toni, e8 ift 
anders. Ich bin ein erbärmlicher 
Menich, das ift das Schlimme. Wenn 
ih an Dich gedacht hätte, wenn ich nur 
manchmal an Dich gedacht hätte, dann 
hätte ic) nicht jo leben können die 
ganze Zeit über.“ 

„Wie fonnteft Du an mich denken? 
Ich war ja jo — gar nicht, wie Deine 
tleine Braut zu Dir fein jollte“, 
hauchte fie, und die mäbchenhafte Ver- 
legenheit, die helle NRöthe ihrer Wan: 
gen’ machte das Gelichtchen jo ans 
ziebend, daß Werner jich nicht enthal- 
ten fonnte, e3 zu füllen. Sie hielt 
auch wirklich tapfer ftil, nur anzufehen 
wagte fie Werner nicht, gejchmeige, 
daß fie feine Küffe ermwidert hätte. 
Doch entfchädigte fie ihn für diefe Zu- 
rüdhaltung durch fröhliches Geplauder, 
Ihorheiten, wie fie die Verliebtheit 
ſpricht. 

„Guck nicht ſo dumm“, rief ſie einem 
alten Eichbaum zu, „und droh mit 
| Deinem dürren Aft, wir dürfen das, 
| wir find Brautleute, 


| Ihaut uns zu umd erzählt e3 aller 
ı Welt, dann ham ich mich.“ 

„Das Rothfehlehen hat felbit ein 
Liebehen“, lachte Werner glüdlich, „es 
wird fchon reinen Mund Halten,” 

„D nein, hörst Du, e8 fchreit e8 Jchon 
in alle Welt hinaus.“ 

„Meinetiwegen, e8 ift mir ganz recht 
o. 


daß Du mein Herzensſchatz biſt.“ 

„Jetzt gehen wir wieber zum Brünn⸗ 
chen, da hat es angefangen“, ſchlug das 
Mädchen vor. 


Da meinte Werner nachdenklich: 


„Ach nein, wohl ſchon früher. So 
lange wir hier ſind in Bickenhoven, 
oder gar ſchon in der Fiſchergaſſe. Da 
haſt Du mich ſchon einmal geküßt, 
wann war das nur?“ 

„Ich Dich? Das träumſt Du.“ 

„Doch, ich beſinne mich gleich dar— 
auf, wann es war.“ 

„Iſt gar nicht nöthig.“ — Toni war 
Ichon lange auf- ven Beinen. „Wenn 
Du nicht mit milfft, fo gehe ich allein 
zum Brünnchen.“ 

„Sa, fo warte doc.” 

„Komm nur mit, wenn Du fannit.“ 
Damit eilte fie davon. Der etivas 
furze Fuß hinderte fie faum nod) beim 
Laufen. Werner folgte ihr; fie aber 
verſteckte ſich zwiſchen den Büſchen. 

„Wo iſt er doch nur?“ rief ſie, als 
er vorbeigetappt war. „Hier iſt ein 
ſo ſchönes Pläßchen. Raum für Zwei, 
und da muß ich ſo alleine ſitzen.“ 

So trieben ſie es den ganzen Nach— 
mittag. Es dunkelte bereits, als ſie 
nach Hauſe kamen. 

Thiel war ſchon im Wirthshauſe. 
„Der Werner wird ſchon da ſein, er 
wird einen ſchönen Nachdurſt haben“, 
hatte er zu ſeiner Frau geſagt. Und 
fie hatte erwidert: „Es iſt eine 
Schande, daß Du ihn auch noch ſo ver— 
dirbſt, ſtatt das Andere gut zu 
machen. Muß denn die Toni auch ſo 
in's Elend kommen, wie ich?“ Hohn— 
lachend war er davongegangen. 

Aber als nun das junge Paar ein— 
trat und ſich gar nicht bemühte, das 


wiedergefundene Zutrauen vor der 
Mutter zu verbergen, da äußerte dieſe 


doch kein Wort der Genugthuung, ja, 
ſelbſt ihre Miene heiterte ſich nicht auf. 
Der Ausdruck des Grams und der 
Sorge hatte ſich in ihren Zügen ſo feſt— 
geſetzt, daß kaum irgend etwas im— 
ſtande war, ihn auch nur auf Augen— 
bblicke zu verwiſchen. Die jungen Leute 
kannten das Geſicht nicht anders, es 
ſtörte ſie nicht. Sie waren auch heute 
viel zu ſehr mit ſich ſelbſt beſchäftigt, 
um darauf Acht zu geben, wie Frau 
Thiel ihre Glücfeligteit aufnehme. — 

Die monnige Stimmung des Ver» 
föhnungstages fonnte nicht andauern, 


E3 war ja nicht nur der Liebestummer | 


geiveien, der Werner in die verzmeifelte 
Gleihailtigkeit geftürzt hatte. So hob 
ihn zwar jegt das Liebesglüd, aber es 
fonnte ihn nicht über Alles forttragen. 
Da3 Siegesgefühl, das ihn damalZ be- 
herrfcht hatte, als er Hubert Giffels 
gegenüber fo mannhaft entfagt Hatte, 
Tieß fich nicht einmal mehr für Augen- 
blidte zurüdrufen. Statt defien hatte 
er jcht das bittere Bewußtſein, nicht 
viel muthiger gehandelt zu haben, als 
der Fuchs, der die Trauben fauer fand. 
Und doch mußte er immer wieder ba= 
nad fpringen. Seine Gebanfen irrten 
beftändig um biefen Gegenftand, und 
feine Phantafie umkleidete ihn mit fol- 
chem Prunt, dat feine Sehnfucht da= 
nad) immer heißer entbrannte. 

Diefen Kummer konnte er au vor 
der Geliebten nicht verbergen, ja, er 
verfuchte e3 nicht einmal. Ein wenig 
Eiteiteit fpielte da mit. E3 klang doch 
nach was, wenn er fagte: „Mein gan» 
3e8 Leben tft verpfufcht und verfehlt. 
Ich weiß nicht, mie ich bag ertragen 
jol, So ein Nichts zu fein, jo zu ver= 
fchwinben in ber Menge, jo gar nichts 
für die Unfterblichteit zu thun, wie 
Carlos jagt.“ 

Toni fand nicht gleich das volle Ver: 
ftänpniß für ven Schmerz ihres Freun- 
des, „Du thuft doch genug, Werner. 
Herr Belltampf ijt doch mehr al8 zu⸗ 
frieven mit Dir. Du bift jo gefhidt 
und moirft e8 fehon noch zu etwas brin» 
gen.“ AUnb mie fie merkte, daß foldhe 
Reben Werner wenig tröfteten, tramte 
fie einen Gemeinpla beroor, den fie 
einmal irgendwo gelejen hatte: „Es 
fommt ja am Ende gar nicht darauf 
an, mas man thut, nur ba man treu 
feine Pflicht erfüllt in dem Beruf, in 
den man einmal bineingeftellt ift.“ 


(Bortfegung folgt.) 


— 


— tn, 


Samohl, mein 
alter Herr, fchon feit ein paar Mona: | 
ten verlobt.“ Dann wieder bat fie den | 
allzu zärtlihen Jungen: „Nein, laß | 
doch, jiehit Dr nicht, das Rothfehlchen | 


Die ganze Welt foll e& erfahren, 


Bachus’ Gabe. 


Das kürzlich im beutfchen Reichs— 
geſundheitsamt zuſammengetretene 
„Weinparlament“, das über die beab⸗ 
ſichtigten Aenderungen des Weinge⸗ 
ſetzes gutachtlich berathen ſoll, gibt dem 
Berliner Lokal⸗AnzeigerVeranlaſſung, 
der Frage näher zu treten, wieviel Wein 
die Menſchheit auf der ganzen Erde er— 
zeugt und verbraucht. Das Blatt er⸗ 
zählt: Die Weinlultur iſt uralt; je 
weiter die Ziviliſation auf der Erde 
fortſchritt, deſto mehr verbreitete ſich 
das himmliſche Geſchenk der Rebe, und 
man kann ohne Uebertreibung ſagen, 
daß heute der Weinbau überall, wo es 
die klimatiſchen Verhältniſſe zulaſſen, 
in größerem oder geringerem Maße ge— 
pflegt wird. Es gibt gegenwärtig kei— 
nen Erdtheil mehr, der ſich davon aus— 
ſchlöſſe. Zu der großen Verbreitung 
dieſes alten Kulturzweiges hat nicht 
am wenigſten der Umſtand beigetragen, 
daß zum heiligen Abendmahl der chriſt⸗ 
lichen Kirche Wein erforderlich iſt. 
| Man darf dabei natürlich nicht an un: 
| fere heutigen Verhältniffe denten, fon- 
| dern muß ältere Zeiten in Betracht zie- 
| ben, jene Zeiten, in denen die Klöjter 
'entftanden und Elöfterliche Niederlaf- 
| fungen oft in Gegenden begründet 
' wurden, die vom allgemeinen Verkehr 
weit entfernt oder von ihm völlig ab- 
gejchnitten Maren. Da blieb den 
frommen Klofterbrübern häufig nichts 
anderes übrig, al3 den Anbau der Rebe 
in ihren eigenen Gemarfungen zu ver= 
ſuchen, um den für ben Oottesbienft 
| erforderlichen Wein fich felbjt zu be- 
ı Thaffen. Das war für viele weltferne 
Klöfter die erfte und urfprüngliche Ver- 
anlaffung, fich dem Weinbau zu mwib- 
men, dem fie mit der Zeit, wenn es 
ı Klima und Boden geftatteten, hier und 
' da einen beträchtlichen Umfang gaben. 
Indeſſen auch die Laienwelt ließ ſich, 
wenngleich aus anderen Beweggrün— 
den, die Rebenpflege von alters her an— 
gelegen ſein, wobei man in manchen 
Ländern ehedem ſogar viel weiter ging 
als heutzutage, insbeſondere in Nord⸗ 
deutſchland, das einſt in faſt allen Thei⸗ 
len als Weinland angeſprochen werden 
konnte. Insbeſondere ragte in dieſer 
Hinſicht die Mark hervor. Um Ber— 
lin, Potsdam, Beeskow, Spandau, 
Frankfurt a. O., Kottbus, Fürſten— 
walde, Wriezen, Treuenbrietzen, Bran⸗ 
denburg und an vielen anderen Orten 
gab es eine Menge Weinberge und 
Weingärten. In Berlin ſelbſt erin— 
nern noch heute einige Straßennamen, 
| iwie die Meinftraße, der Weinberadmeg 
| und die Weinmeifterftraße, an bie alte 
Berliner Weinzeit. Noh im Sabre 
1782 Hatte Berlin ein Weingelände von 
neun Morgen, auf dem 38 Yah im 
‚ Werthe von 430 Thaler geerntet wur- 
ı ben. Wllerbings macht e3 einen ettvas 
; beprimirenden Eindrud, wenn man in 
der einjchlägigen Literatur über den 
; Berliner, wie überhaupt über den 
märtifchen Wein jener Jahre den trau 
' tigen Vermert findet: „Zum größten 
ı Theil zur Efligfabritation verfahren.” 
&3 foll allerdings in noch älteren Zei- 
ten bejfer geivefen fein, aber e3 ift nicht 
leicht, fich zu biefer Glaubenzftärte 
| emporzuringen. "Man darf fich daher 
ı nicht wundern, wenn unfer heimifches 
ı Gemächd mit derVerbefferung ber Ver- 
| fehr&perhältniffe immer weniger ge— 
| pflegt wurde und fchließlich im Wett— 
ı tampf mit den feineren Reben anderer 
! Gegenden ganz unterlegen ift. Seht 
wird in Norbbeutichland nur noh an 
ı einigen wenigen Stellen Wein gebaut, 
| fo in den Gegenden von Grünberg und 
| Bomft. b 
An erfter Stelle unter allen deutfchen 
Weingegenden ſteht, ſoweit es ſich um 
die Größe der Erntefläche und des 
Ernte-Ertrages handelt, Elſaß-Loth— 
| ringen, das eine®rntefläche von 30,000 
| Ha. und einen jährlichen Ernte-Ertrag 
| von 1,119,000 Hl. Moft im Wertbe 
' von 284 Millionen ME. bat. Bayern 
hat 22,000 Ha. Erntefläche und eine 
jährlide Mofternte von 815,000 Hl. 
im Werthe von 20 Millionen Mar. 
| Preußen hat eine Erntefläche von 18,- 
000 Ha., aber nur einen Ertrag von 
335,000 HI. Moft, der jedoch einen 
Werth von 16 Millionen Marl bars 
ftellt. Baden bat nur 17,000 9a. 
Erntefläche, aber einen Crnteerirag 
von 784,000 HI. im MWerthe von 22 
Millionen Mark. Wütttembera hat 
16,000 Ha. Flädhe und einen Ernte: 
Ertrag von 385,000 HI. Moft im Wer: 
the von 14 Millionen Mark, Helfen 
hat 13,000 9a. mit 403,000H1. Ertrag 
im Werthe von 11 Millionen, und alle 
übrigen deutſchen Bundesſtaaten ha— 
ben zuſammen eine Erntefläche von 


378 Ha. mit einem Ernte-Ertrag von |. 


12,000 HI. Moft im Werthe von 0.4 
Milionen Mark. Jn ganz Deutichland 
gibt ed eine Gefammtrebenflädhe von 
120,000 Ha. mit einem Mojftbetrag von 
3,885,000 HI. im MWerthe von 109 
Millionen Mark. Das find die Zahlen 
für das Yahr 1905. Aber fomwohl der 
Ertrag ald auch der Werth find in den 
einzelnen Yahrgängen nicht unmelent- 
lich verfchieben. So betrug im Jahre 
1893 der Moftbetrag 3,820,000 HI. 
und hatte einen Werth von 34 M, pro 
Hektoliter, im Jahre 1905 mar ber 
Ertrag ungefähr gleich groß, aber er 
hatte nur einen Werth von 28 M. pro 
Heftoliter. ndeilen fteht die Ernte 
de3 vorigen Jahres fomohl an Menge 


ala auh an Werth beträchtlich über : 


dem Durchſchnitt. 

Bei dem launenhaften Wetter in un— 
ſerem Klima darf man natürlich nicht 
erwarten, daß wir Jahr für Jahr eine 
gleich große Menge vom Vortrefflichen 
erten. Im Großen und Ganzen kön⸗ 
nen wir aber immerhin zufrieden ſein; 
denn das neunzehnte Jahrhundert hat 
uns nicht weniger als 30 gute Wein⸗ 
jahre beſcheert. Wenn es der wackere 
Bacchus mit dem deutſchenVolke fo gut 
meint, daß er es im Durchſchnitt alle 

n egen ‚fo ba: 
ben wir guien Grund, bem hochmögen- 
den — allerhand Achtung entge⸗ 

e 

5 feiner, Gebelaune recht ungle 
Sprünge. In manden Perioden meint 


Allerdings macht er | 


in den Jahren 1857, 1858 und 1859, 
bie jeber Zecher mit goldenen Leitern 
in feine Weinchronif eintragen follte. 
Aber vorher lieh er das deutjche Volt 
neun lange Jahre auf einen guten 
Tropfen warten, denn gleich nach bem 
Sturmjahr 1848 Tredenzte er ihm ei- 
nen bedenklich böfen Surius, und in 
biejer ungnädigen Laune verharrte der 
Tonft jo gemüthliche Bacchus bis zum 
Jahre 1857, um dann die Deutfchen 
durch die fchon erwähnte Glanzperiode 
zu entfhädigen. In ben beiten Jahren 
haben wir freilich oft den fatalen IIm- 
ftand zu beklagen, daß dann derErtrag 
verhältnimäßig gering ift, aber es ilt 
immer beffer, wenig quten ala viel 
Thlechten Wein zu trinten. E38 fommt 
allerdings mitunter vor, daß auch gute 
Jahre einen erfreulichen Ertrag brin- 
gen, ſo beiſpielsweiſe der brave Jahr⸗ 
gang 1884, der uns über drei Millio— 
nen Hektoliter Wein ſchenkte. Dagegen 
beglückte uns der allerdings qualitativ 
noch beſſere Jahrgang 1886 nur mit 
anderthalb Millionen Hektoliter. Lei— 
der gibt es aber auch Jahre, in denen 
der Weingott ſo ungnädig iſt, uns 
nicht nur wenig Wein zu geben, ſon— 
dern auch den wenigen noch ſchlecht. 
Ein ſolches Jammerjahr haben wir 
Anno 1891 erlebt, wo wir nur einen 
Weinertrag von 748,000 Hl. hatten, 
und auch dieſe ließen eine unſagbar 
ſchmerzliche Säure ſchmecken. Die 
größte Weinmenge produzirte man in 
Deutſchland während des letzten Vier— 
teljahrhunderts im Jahre 1896, näm— 
mehr als fünf Millionen Hektoli— 
er 


Im Durchſchnitt erzeugen wir jähr— 
li etwa 21, Millionen 
Mein. Damit ftehen wir allerdings 
anderen Weinländern in der Quanti- 
tät bedeutend nach, aber dafür nimmt 
Deutihland Hinfichtlih der Qualität 
feiner Weine einen fehr hervorragenden 
Plat unter allen Weinländern ver 
Erde ein. Das tritt erft in’s rechte 
Licht, wenn man fich vergegenmwärtiat. 


| 
| 
| 
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Am Hontag, Bienflog und Mittwod 
Sieier Sounenir-Hilder-Verkauf, 


Auf Wunfc} vieler unferer Freunde, die bei unferer Gefhäfts-Eröff- 
nung nicht zugegen fein tonnten, werben wir an biefen Togen eine bes 


ſchränkte Anzahl 


Hübſcher Bilder in elegantem 
Rahmen frei 


an unſere Kunden verſchenlen. Mit einem 81.00 Einkauf erhalten Sie 
ein nette? Bild mit Naturholz-Rahmen, 13x16 Zoll; mit $2.00 eine far— 
bige Bolksfzene in Goldrahmen; mit $3.00, $4.00 und $5.00 Einkäufen 
wahre Prachtmwerfe bis zu 30 Zoll groß. 


Eine gute Gelegenheit, ein yaflen- 
des Weihnachts-Geſchenk für Ihre 
Freunde koſtenlos zu erhaälten. 


Die Bilder ſind in unſetem Schauſenſter ausgeſſeſſt. 


men. Die Rheingauweine haben 
Preiſe erzielt, wie ſie keine Rebe eines 


anderen MWeinlandes zu erreichen ver= | dererfeit3 aber 


eine Robbe, den Spinnenfifh, die 
Flohfrebfe und eine Shwammart, an- 
auch IThiere, deren 


mochte. Um nur ein Beifpiel zu er- | nächite Verwandten ivir im Aralfee, im 


wähnen: Der 1893er erzielte für ein 
Stücd, d. h. für 1200 Liter, ‘Preije von 


| in Mazedonien, in derDjtfee, im nörb- 


Kafpifchen Meer, im Schwarzen Meer, 


24,000 bis 38,000 M. Ebenfo bringen | lichen Eismeer, im Beringsmeer und 


Moſelweine ſehr ſtattliche Preiſe. Im 
Jahre 1893 wurde von Grunhäuſer 
das Fuder mit mehr als 12,000 M. 


daß Deutſchland ſeiner Weinbaufläche und Piesporter auch noch mit 9000 
nach unter ſämmtlichen Weinländern M. bezahlt. Im Jahre 1897 erzielte ſcher zunächſt rathlos ſteht. Dr. Arldt 
Europas erſt an zehnter Stelle und auf Zeltinger den höchſten Preis mit 9000 
ber fünftletzten Stufe ſteht, wogegen es M., dann kam Piesporter mit 8500 


hinſichtlich des Produktionswerthes die M. und Scharzhofberger mit 


7900 


bierte Stelle einnimmt. Unfer Erfolg | M. das uber. Leider gehen aber von 
erfcheint um jo größer, ala die drei | unferem famofen deutichen Wein jähr- 
Staaten, die ung überragen, die größ- | lich nicht weniger ala 131,000 Doppel: 
ten Weinländer der Erde find: Frank: | zentner in Fätlern und 82,000 Doppel- 


reich, Ytalien und Spanien, 
Jahresproduktion an Wein einen Werth 
bon 614 Millionen, beziehungsteije 


| 


deren , zentner in Ylajchen nad) dem Ausland. 


Allerdings revandhirt Jich das Ausland 
dafür, indem e3 uns 719,000 Doppel- 


493 Millionen und 490 Millionen M. | zentner in Fäflern und fait 7000 Dop- 
hat. An vierter Stelle folgt Deutfch- | pelzentner in Flafchen zufchidt. 


land — allerdings in weitem Abjtand 


Was nun die Gefammtmenge des in 


— mit einem Produftionsmwertb von | allen Weinländern der Erbe probuzir- 


durchfchnittlich 125 Millionen Mart. 


ten Weines im jahre betrifft, fo be- 


Iſt der Abftand auch groß, fo bleibt | läuft fie fich auf etwa 150 Millionen 


unfer Produftionsmwertb gleichwohl 
jelbft im Vergleich mit jenen drei un- 
gleich reicheren Weinländern überaus 
beachtenswerth. Denn jene brei größ- 
ten Weinländer produziren im Xahre 
durchſchnittlich 30 Millionen Hektoli- 
ter Wein und wir, wie erwähnt, nur 
21, Millionen. Und diefe 21, Mil- 
lionen Heftoliter deutfchen Weines find 
um fünf Millionen Mark mehr merth 
als beifpielämweife da3 Doppelte Quan- 
tum bes viel gerühmten Ungarmeines. 
Defterreich, das Heißt aljo Zisleitha- 
nien, fallt im Vroduktionswerthe 
Deutfchland gegenüber noch mehr ab. 
E3 produzirt im Jahr um etwa eine 
Million Hektoliter Wein mehr, als 
Deutichland, erzielt aber nur einen 
Produftionswerth von 46 Millionen 
Mark. Diefer große Erfolg der deut- 
Ichen Weinproduftion ift auf die Gorg- 
falt zurüdgzuführen, die feit Ianger Zeit 
in unfjeren berühmten Weingegenden 
auf die Kultur und die Pflege bes 
Meines verivendet wird. Den arößten 
Ruhm tragen die Rheingaumweine da= 
bon, die nicht nur in Deutfchland, ſon— 
dern in der ganzen Welt die erfte Stelle 
binfichtlih des Weinmerthes einneh- 


Entlellt 
durch Ergema 


Wiichte fih die Schuppen wie Buder vom 
Geiiht — Schs Monate in ärztlicher 
Behandlung, wurde aber ſchlimmer — 
Mandhe fagten, daB Geſicht würde le— 
benslänglich entftellt jein — Jest ohne 
einen Fled. 

— — 

Cuticura-Mittel wirken 


Wunder. 
— — 


Da ich an Eczema zu leiden hatte, theile 
ich Ihnen mit, welch großen Freund ich in 
den Tuticura-Mitteln fand. In ſechs Mo— 

naten hatte ich drei 
Doktoren verſucht, beſ⸗ 
ſerte mich aber nicht. 
Mein Körper und mei: 
ne Füße Maren dicht 
damit bebedt, daß ich 
faum eine Nabel ans 
fteden tonnte, ohne 
das Eczema zu berüh- 
ren. - Men Geficht 
war bebedt, meine Augenbrauen fielen aus, 
und dann bekam ich e8 in mein Auge. Dann 
wandte ich mic an einen anderen Doktor. 
Er fragte, was ich Dagegen thue; ich erwi⸗ 
derte, dab ich Cuticura gebrauce. Er jagte, 
daß e3 eim gutes Mittel fei, alaubte aber, 
dag mein Gejicht Iebenslänglich entftellt jein 
würde. Aber Cuticuea heilte und mein 
Geficht ift jet jo rein mie je. 

„Mein Schwager erzählte mir von den 
wunderbaren Guticara s Mitteln, Ach ber 
folgte jeinen Rath und kaufte die Salbe, 
Seife und Reſolvent. Ich wuſch mich mii 
der Euticura:Seife und dann trug id die 
Salbe auf und nahm das Euticura Reiol- 
vent nach Vorſchrift. In kurzer Zeit beffert- 
ſich mein Geſicht, und als ich eine Flaſch ⸗ 
des Reſolvent genommen hatie, konnte id 
die Schuppen wie Puder von meinem Ge 
ficht abwijchen. Als ich vier Flafhen genom: 
men hatte, ivar mein Gejicht jo rein tie je. 

„Ich erzählte allen meinen Freundinnen 
don meiner wunderbaren Heilung. Ich bin 
fo dankbar, dak ich jedermann weit und 
breit willen lafien möchte, was Euticura be: 
wirkte. &3 ift ein jiheres Heilmittel für 
Eczema. (Unterſchrieben) 

641 Cherrier Place Camden, N. J. 

25. April 1905. 
Bolſtandige auber ſache und inner liche Sebendlung 
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Heftoliter. An der Spike Steht Yranf- 
reich mit einem für die lebten zehn 
Jahre berechneten Durchſchnittsquan— 
tum von 45 Millionen Hektoliter pro 
Jahr, dann folgt Italien mit 32 Mil— 
lionen für das Jahr 1905, aber mit 44 
Millionen für 1904, hierauf Spanien 
mit 16 Millionen pro 1906 und 21 
Millionen pro 1904, ſodann Oeſterreich 
und Portugal mit je über 4 Millionen 
und an ſechſter Stelle Deutſchland mit 
über 3 Millionen Hektoliter, ſämmtlich 
für 1905. Deutſchland hat alſo hin— 
ſichtlich der Weinbaufläche, wie bereits 
erwähnt, die zehnte Stelle, hinſichtlich 
der produzirten Weinmenge die ſechſte, 


hinſichtlich des Weinwerthes aber, wie eine 


wir gleichfalls ſchon geſehen haben, die 
vierte Stelle unter allen Weinländern 
der Erde. Den geringſten Ertrag un— 
ter ſämmtlichen Weinproduktionslän— 
dern haben Peru mit 90,000, Bolivien 
mit 23,000 und Merifo mit 16,000 
Heftoliter für’3 Jahr. 

Wie die Weinproduftion, fo ift auch 
der Weinfonfum nicht in allen Jahren 
gleich. Nach der im einer britifchen 
Parlamentsvorlage enthaltenen Zus 
Jammenftellung für die fünf Sabre 
1893 bis 1897 wurden in neun euopäi- 
Ihen Siaaten, den Ver. Staaten und 
zehn britifchen Kolonien im Sabre 
1893 insgefammt etwa zwölf Milliar- 
den Liter Wein probuzirt und etwa 
111, Milliarden Liter verbraucht; im 
Jahre 1897 dagegen 734 Milliarden 
Liter produgzirt und etwas über 334 
Milliarden Liter verbraucht worden. 
on dem Verbraud entfielen im 
Jahre 1893 auf Deutichland etwa 436 
Millionen Liter, pro Kopf der Benölte- 
rung 815 Liter, auf Frankreich aber 
eiwa 55 Milliarbenkiter, pro Kopf der 
Bevölkerung 139 Liter; im Jahre 1897 
entfielen auf Deutfchland etwa 314 
Millionen Liter, pro Kopf 6 Liter, auf 
Frankreich etma 334 Milliarden Liter, 
bro Kopf 95 Liter. Diefem großen 
Unterfchied im Weinfonfun zwiſchen 
Deutihland und Frankreich fteht ein 
entfprechender Unterfchied im Bierkon: 
fum gegenüber. Nach einer verglei- 
enden Statiftif von dem Jahre 1890 
wurden in Deutfchland dafür etwa 515 
Milliarden Liter Bier getrunfen, pro 
Kopf 105 Liter, in Frankreich dage⸗ 
gen nur 850 Millionen Liter, proKopf 
22 Liter. Der Verbrauch an Wein 
und Bier gleicht ſich alſo in dieſen zwei 
Ländern ſo ziemlich aus. 


Ein thiergeographiſches Räthfel. 


So nennt Dr. Arldt in einem Auf⸗ 
ſat der neueſten Nummer der Natur— 
wiſſenſchaftlichen Wochenſchrift den 
Bailkalſee in Sibirien. Dieſer höchſt 
merkwürdige See, der faſt ringsum 
bon hoben, fchroff abfallenden Gebir- 
gen umgeben ift und jelbft bis zu 1447 
M. Tiefe hat. — die einzig daftehende 
Binnenfeetiefe — meift außer feinen 
geographiichen Merkwürdigkeiten eine 
ganz eigenartige Ihierwelt auf, und 
man bat viel darüber nachgedacht und 
geftritten, wie auf Grund diefer That- 
fahen die Erbgefchichte Innerafiens 
zu deuten ift. Der See, defjen Ausbeh- 
nung faft ber Größe von Dftpreußen 
gleichtommt, der im Sommer ein ei- 
genartig llares Waffer von befonderer 
Kälte hat, im Winter eine Eiädede 
trägt, über bie 80 Silometer weit 
ihon Eifenbahnzüge geführt morben 


"= | find, beherbergt Ihiere, die mir in 


ben Arten —* 


mod) im Meere finden, nämlich 


| 


i 
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in Kalifornien finden. Diefe thiergeo- 
graphifchen Ihatfachen find von aus 
Berordentlicher Merkmwürdigfeit und 
ftellen ein Problem, vor dem der For- 


berfucht die Yyrage in jehr fcharffinni- 
ger, bie bisher befannten Ihatfachen 
berücfichtigender Weife zu löfen und 
gelangt dabei zu interefjanten Schlüf- 
jen. Sehr alt fann der See ald fol- 
Ger nad dei Derfajfers Meinung 
nicht fein; nach dem geologifchen Be- 
fund jeht er feine Entftehung in das 
Pliocän, den legten Abfchnitt der Zer- 
tiärzeit, alfo in eine Zeit, ‘da ber 
Menſch ſchon eriftirte. Vorher muß 
ein großes Meer fich über Innerafien 
ausgebreitet haben, das mit dem nörd- 
lichen Eismeer, dem Großen Ozean, 
dem aralsfafpifchen Beden und dem 
Schwarzen Meer in Verbindung jtand 
und alfo fogar Dftturfeftan, die Mon- 
golei u. f. iv. mit bebedte. Erft jpäter 
begann fich das Land zu heben, und 
zwar in größtem Maßſtabe — bis zu 
1400 M. — die Wüſte Gobi, die die 
Chineſen Han-hai d. h. trockenes Meer 
nennen, und andere weite Landſtriche 
wurden entwäſſert, und die durch Ein— 
ſturz gebildeten tiefen Gräben, wie der 
Baikalſee vom Meer abgeſchloſſen. In 
einer dem Aufſatz beigegebenen Kar— 
tenſtizge hat der Verfaſſer die Aus— 
dehnung dieſes muthmaßlichen großen 
Meeres aufgezeichnet, und wenn dieſe 
intereſſante Meinung ſich als zutref— 
fend erweiſt, ſo gibt ſie in der That 
einleuchtende und zuverläſſige 
Antwort auf die ſchwierige Frage, wie 
ſich Meeresthiere zugleich mit Süß— 
waſſerthieren, zum Theil aus den al— 
lerverſchiedenſten Ländern der Erde, 
hier zuſammenfinden konnten, und 
wie ſie ſich in eigenen Arten erhalten 
konnten. Der Verfaſſer geht die ein— 
zelnen, genauer bekannt gewordenen 
Thiere des Baikalſees daraufhin durch 
und findet namentlich hinſichtlich der 
Robben, der Fiſche und der Weichthie— 
re bedeutungsvolle Thatſachen. Wenn 
die geologiſchen Verhältniſſe Sibiriens 
und Inneraſiens erſt für die Gegen— 
wart feſtgeſtellt ſind und genauere 
Rückſchlüſſe für die Vergangenheit ab— 
geben, dann wird vielleicht von dem 
Problem der Baikalſee-Thierwelt aus 
auch ein Beitrag zur Löſung der Fra— 
ge nach der Urheimath des Menfchen- 
gefchlechts hergeleitet werben können. 
Denn gerade in diefen Gebieten foll ja 
nad) der einen, lange Zeit herrjchen- 
den, jegt aber vielfach beſtrittenen 
Theorie der indogermaniſche Menſch 
ſeinen Ausgang genommen haben. Die 
Aufklärung der Meereshypotheſe im 
Pliocän, wie wir ſie hier eben mitge— 
theilt haben, wird dann gewiß ein ge- 
wichtiges Wort au im jener Frage 
mitzufprechen haben. Zunädhft aber 
wird die thiergeogtaphijche Frage mit 
dem angegebenen Löfungsverfuh zur 
Erörterung ftehen, und das interejfan- 
te Problem wird in meitern Kreijen, 
die fich für die Gefchichte der Erbe in- 
tereffiren, Beachtung finden birfen. 
— 


@rlältung in einem Tan zu heilen. 
Nehmt Lagative Bromo QDuinine_Iam 
Sehne f Unferlde ai jeder Che. ic 
&robe’3 Unterfärift an i ——— 
Ein hiſtoriſcher Gargantua. 


Man hat bisher den Namen des ge— 
waltigen Rieſen Gargantua in Rabe⸗ 
lais unſterblichem Roman für eine Er- 
findung des Dichters gehalten und ihn 
bon dem fpanifhen Wort „Garganta”, 
d. i, Kehle, Herzuleiten verfucht, jo daß 
er zu bem allemeil burftigen Helden 
paßte. Nun bemweift man uns aa 
den Archiven, daß Rabelais ven Nas 
men feines Gargantua nicht erfunden 
hat, Ein frangöfifcher Gelehrter, Al- 
fred Lerour, hat in dem Rechnungs 
buche eines Pfarrers die Koften auf» 
gezeichnet gefunden, die der Aufenthalt 
eines gemwillen Gargantua zu ⸗ 
Leonard, dem Palaſt des Biſchofs von 
Limoges, am 4. Februar 1471, alſo 
20 Jahre vor der Geburt des Rabe- 
laiß, verurfachte. Indeſſen ſcheint die 
fer hiſtoriſche Gargantug ſeinem ⸗ 
teriſchen Namensbetter nur 
glichen — 860 — * je Rech 
nung für die Beföftigun Manne: 
und feines Pferdes nähe we 
Tage beirug nur fünf tow 


&; 





Anlirengung- zu grob. 


Hımderte Chicagoer Bürger finden 
dies fü. 


Das Haften und die Sorgen be 
Geſchäftsmanns, 

Die ſchwere Arbeit und das Bücken 
des Arbeiters, 

Die Pflichten der Frau im Haus⸗ 
halt 

Sind eine zu große Anſtrengung 
auf die Nieren. 

Kreuzfchmerzen, Kopffehmerzen, Seis 
tenfchmerzen, 

Nierenleiven, Harnleiven folgen. 

Ein Chicagoer Bürger erzählt, wie 
Tie alle zu beiler. find. 

Chas. Kirchner, Heizer, mohnbaft 
4411 Dearborn Str., Tagt: „Ich ge⸗ 
bvrauchte und gebrauche noch immer 
Doan's Nieren-Pillen, welche ich von 
der Public Drug Co., 150 State “tr., 
kaufe. Mein Rierenleiden beſtand in 
Kreuzfchmerzen, welche mich nicht hett- 
lägerig machten, aber einen Mann, der 
To, wie ich, arbeitet, fehr lältig waren, 
da ich mich viel bücken muß. Sie wir— 
ken gerade auf den Sitz des Leidens 
und ſind das ſchnellſte und ſicherſte 
Heilmittel für Kreuzſchmerzen. Ich 
empfehle ſie auf's Wärmſte. Ich kann 
jetzt viel beſſer arbeiten. 

Verkauft von allen Händlern. Preis 
50 Cents. Foſter-⸗Milburn Co., Buf⸗ 
falo, N. Y., alleinige Agenten für bie 
Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen — Doan’8 — 
und nehmt nichts Anderes. 

— — — — —— 


Teſegcauphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der "*Assosiated Press”. 
Inland. 


Anklagen erhoben. 

Gegen die angeblichen Kohlenland-Räuber 
in deu feruweſtlichen Staaten. 
Salt Lake Cith, Utah, 1. Dez. 

Bundes = Großgefhmworenen 

gegen die Union Pagifik-, 

Short Line =» Bahngefellfchaft, die 

Union Bazifif-Kohlenbergwerfz = Ge- 

jelfehaft, Supt. Bucingham von ber 

Dregon Short Line und AU.M. Moore, 

biefigen! Agenten der Unton Pazifit- 

Bahngeſellſchaft, Anklagen wegen 

Meineids und Betrugs erhoben. Dieſe 

Anſchuldigungen beziehen ſich auf die 

angeblichen Großgaunereien von koh— 

lenhaltigen Landgebieten in Utah, 

Wyowing und Kolorado. Wie ſchon 

berichtet, wurden die Beſitzeintragun— 

ger im Landamt unter den Namen von 

Strohmännern gemacht, melche für 

ibre Mühewaltung je 850 erhielten. Der 

Werth jener Ländereien beträgt viele 

Nillionen von Dollars. Ehrliche An— 

ſiedler und Kohlenſucher wurden mit 

Gewalt aus ihrem Beſitzthum ver— 

Drängt, wobei der gewaltige Einfluß 
der Großkorporationen in der Bun— 
deshauptſtadt ihnen ſehr zu Statten 
kam. e Machenſchaften zur Ver— 
treibung von Anſiedlern ſollen den der 
Standard Oil Co. nachgeſagten ſehr 
ahnlich fein: araufam, rüdjichtslos 
und vor feiner Geſetzesverletzung zu— 
rückſchreckend. Auch die Kohlennoth, 
welche zur Zeit in Nevada und ande— 
ren fernweſtlichen Staaten beſteht, ſoll 
von dem Bahn- und Kohlen-Monopol 
auf künſtliche Weiſe verurſacht worden 
ſein. Die Bundesregierung hat ihre 

Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen, 

und weitere Anklagen ſtehen zu er— 

warten. 

Salt Lake City, Utah, 1. Dez. Be— 
waffnete Rauhbeine wurden von den 
Kohlenbergwerks-Geſellſchaften ge— 
dungen, um unabhängige Grubenbe— 
ſitzer zu vertreiben, laut Ausſagen, 
welche vor E. E. Clark, einem Mit— 
gliede der Zwiſchenſtaatlichen Sandels— 
kommiſſion, hier von Zeugen gemacht 
wurden. Der Schießprügel war ſtets 
bei der Hand, um mit Gewalt das 


Die 
haben 
Oregon 


durchzuſetzen, was auf ehrliche Weiſe 


nicht möglich war, und der Gerichte 
lachten die Verbrecher. 

Am ſchlimmſten mitgenommen wur—⸗ 
de in den Ausſagen die „Utah Fuel 
Co.“, deren Hauptinhaber Geo. J. 
Gould iſt. Dieſe und verwandte Ge— 
ſellſchaften haben im Verein mit der 
Rio Grande-Bahngeſellſchaft ſich nicht 
nur durch Gewehrpolitik die Kohlenla— 
ger in Utah verſchafft, ſondern auch 
Jahrelang Die Meitern Union Telegra=- 
phengefellfchaft beherrfcht und die Ab- 
jendung bon telegraphifchen Hilfsgeſu— 
chen der Unabhängigen vereitelt. So 
faaten menigftens Zeugen aus. 

Geo. PB. Holiday befchrieb den 
Streit, welchen er mit der Utah Fuel 
Go. hatte und in deffen Verlauf deren 
Rauhbeine auf ihn gefchoffen hatten. 
Holliday hatte ein Kohlenlager im 
MWhitmore Canyon auf der gegenwär⸗ 
tigen Stelle der Sunnpfide-Grube, eis 
ner ber ergiebigften der Utah Yuel Eo,, 
entdedit und ein Kaufangebot von $1,- 
500 abgelehnt. den Zmifchenhändlern 
auf ihre Drohungen mit Gewalt auch 
geantwortet, wer ihn ruinire, habe fein 
Leben vermwirft. Als der Zeuge fich in 
Bortland, Dre, befand, habe er vers 
nommen, daß die Pleafant Valley 
Coal Eo, durch einen gemiffen Robert 
Rirter feinen „Claim“ habe fortneh- 
nen laffen. Er fei heimgereift und 
Kirker habe au f ihn gefhoffen, dann 
ber mit fünf anderen bewaffneten 
Gtrofgen die Flucht ergriffen. 

Haben fi veritändigt. 

* York, 1. Dez. Die New Yorker 
niralbahn und ihre Yugführer habe 
& über bie pen lehteren nelorberk 
Sohnerhöhung und andere Wünfche 

erftändigt. 


j — — —— — 

— Bei Bloomington, IU., fuhr ein 
Yacht» in einen Perfonenzug. Der 
virzehnjährige Vernon Stewart, 
Toria, wurde getöbtet, Frau Ratha- 
* Zimmermann, 80 Jahre, Conger⸗ 

vſle, tödbtlich und zwei andere NRei- 
fäbe fchver verlegt. 


— 174 Zahlungsein en biefe nden. 
1.188 in ber Bee een Are ur IR ei Br bon. * ie: 


Liegt ein Berbrehen vor?! 


‚Die fchauerliche Kataftrophe in Annen. — 


Die Derhegung in Polen. — £inderung 
der Sleifhnoth. — Ungarns Hollielbitän« 
digkeit. 

Speziallabeldebeſche der N. V. Staate eitungꝰ.) 

Berlin, 1. Dez. Die Urſache des 
Unglücks in der Roburitfabrik in 
Annen iſt mit Beſtimmtheit noch nicht 
ermittelt worden. Der Direktor der 
zerſtörten Fabrik nimmt an, daß die 
Exploſion auf einen verbrecher iſchen 
Anſchlag zurückzuführen wäre. Sach— 
verſtändige erklären, daß trotz des 
Ausbruchs einer Feuersbrunft in dem 
Etadliffement eine Erplojion nicht 
Ttattaefunden hätte, wenn nicht in 
den beſonders gefährlichen Kammern 
Teuer gelegt worden märe. Unter ber 
Bepölferung von Annen und ben 
Nachbarorten herrſcht begreiflicher⸗ 
weiſe die höchſte Erregung. 

Der Kaifer hat ſofort zum Beſten 
der Heimgeſuchten die Summe von 
25,000 Mark angewieſen und ſeinen 
General⸗ Adjutanten, Gen. v. Scholl, 
an die Unglücksſtätte geſandt, um ihm 
einen eingehenden Bericht zu erſtatten. 

Alle Berichte aus Poſen ſtimmen 
darin überein, daß unter den Polen 
die größte Erregung herrſcht. Die 
Verhetzung feiert wieder Orgien. Je 
häufiger und nachdrücklicher von na— 
tionaldeutſcher Seite die Zuverſicht 
ausgeſprochen wird, daß der Nachfol- 
ger bes Erzbifchofs von Stablewski 
ein Deutſcher fein werde, deſto höher 
ſteigt die Empörung der Polen, die ſich 
in der leidenſchaftlichſten Weiſe äußert. 
Mit intenſiver Spannung wird allge— 
mein die Neubeiekung des erzbifchöflt- 
hen Stuhls von Pofen und Gnejen 
erwartet. 


Entfcheidende Schritte zur Linder | 


rung ber Fleifchnoth ftehen anfcheinend | 
bevor. Die Direktion des ftädtifchen 
Schladthaufes in Hamburg ift von 
hiefiger zuftändiger Stelle beauftragt 
worden, Ausfunft darüber zu liefern, | 
melche Einrichtungen nothwendig ſeien, 
falls die Reichsregierung ſich entſchlie— 
be, lebendes Vieh aus Amerika zur 
Einfuhr zuzulaſſen. Solches Vieh 
müßte dann in Hamburg unter gemwif- 
fen Kautelen gefchlachtet werben. 

Eine Podenepidemie graflirt in Metz 
und deffen nächjter Umgebung. Die 
ftäbtifchen Cholera-Baraden und die 
Hofpitäler find mit Bodenfranfen und 
Solchen, welche der Infektion verdäd)- 
tio find, überfült. Da eg an Raum 
gebricht, ijt jet auch die Bafteriologi- | 
The Anftalt in Meß zur Aufnahme von 
Blatternfranfen eingerichtet wr.rden. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
hat, wie eine Depeſche aus Budapeſt 
meldet, der ungariſche Handelsminiſter 
Koſſuth ſich in eingehender Weiſe über 
das zollpolitiſche und wirthſchaftliche 
Programm ausgeſprochen. 
Ben und Ganzen bildeten ſeine Aus— 


bei früheren Gelegenheiten aemachten 
Darleaungen. WAl3 den Zeitpunkt, in 
melhem Ungarn das heik erftrebte 
Biel der Zollfelbftändigfeit erreichen 


werde, nannte der Minijter das Jahr | 


1917. Schon vorher die Selbftändig- 


feit zu verwirklichen, wäre im Hin= | 


bliet auf die zur Reit beftehenden Han- 
belöperträge fchlechterdings unmöglich. 


GTefenraphilche Notizen. 


Awiann. 


— 46703mifchenbedspafjagiere tra= 
fen gejtern auf drei, Dampfern aus 
Mittelmeerhäfen in New NHork ein. 

— Oberft Theo, Emwert, lange Jah: 
re Hilfsgeneraludjutant von Illinois, 
it im Soldatenyeim in Quincy geftor- 
ben. 

— Die Behörden in Dallas, Ter., 
fuchen den in Chicago wohnendenBru= 
der bon Anna Marks, welche in Dallas 
lebendig verbrannt it. 


— Der mit einem Koftenaufmande ' 
bon $2,000,000 geplante Dombau in | 


ber Bundeshauptftadt fol in altgothi= 
Them Bauftil errichtet werben. 

— „Mark Twain“, Sam. Clemens, 
beging in feinem Heim an ber 5. Xbe., 
New Hort, gejtern feinen 71. Geburt3s 
tag, hauptſächlich mit Billiardſpiel. 

— Prof. Strobel von der Univerſi— 
tät Harvard iſt als Berather an den 
Hof von Siam berufen worden. Er 
war früher im diplomatiſchen Dienſt. 

— Der fünfzigjährige Jas. C. Ni—⸗ 
cols in Middlebourne, O. erſchoß ge⸗ 
ſtern Abend den 48 Jahre alten Beni. 
Scott, welcher die vor drei Wochen ges 
Tchiedene Frau NicolS geheirathet hats 
te, verfuchte, auch die Frau zu erfchie- 
Ben, traf aber nicht, und vergiftete fich 

ann. 


Im Gro— 


reidendyon, Shieaas, Samſtag, den 1. Dezember 1906. 


— In Bendena, Kas. hat ſich ge⸗ 


ſtern Nachmittag nach einem mißlun⸗ 
Er Bankraubverſuch der _ 

eiter Harris erfchoflen, ala bie Bant- 
beamten um Hilfe riefen. 

— 87 Jahre alt wurde Edward 
Mellon in Milmautee, einer der meni- 

en, melche bei dem Untergange bes 
ergnügungsbampfers Lady Elgin 
fi zu retten vermochten. 

— Aud in dem Nem Yorker Bier- 
tel Harlem werden die Fleifcher wegen 
ber hohen FFleifchpreife von den Haus- 
frauen „geboyfottet“, und der Filc- 
berfauf ift gemaltia geftiegen. 

— Dur die Ernennung von John 
Meilhenng, einem NRauhreiter aus 
Nem Drleanz, zumMitgliede der Bun- 
des -Zivildienſtkommiſſion hat Diele 
eine demokratiſche Mehrheit erlangt. 

— Bei Philadelphia fand heute un— 
ter rieſigem Andrang das jährliche 
Fußballſpiel zwiſchen Kadetten 
Flottenſchule in Annapolis und der 
Militärſchule in Weſt Point ſtatt. 

— Die Great Northern-Bahn be— 
zahlt in Minneſota, wie eine Unter— 
ſuchung ergeben hat, halb ſo viel 
Steuern als beiſpielsweiſe die Farmer. 
Der Staat verliert auf dieſe Weiſe 
jährlich 3500, 000. 

— Sam. Martins ſeit einem halben 
Jahrhundert beſtehendes elegantes 
Speiſehaus am Broadwayh, Ecke der 
40. Straße, New VYork, iſt bankerott. 
Es war von noch eleganteren Lokalen 
überflügelt worden. 

— Die Eheleute Sanchez und ihre 
beiden Töchter ſind in Los Angeles, 
Kal., wegen Ladendiebſtahls verhaftet 
und Waaren im Werthe von 86000 in 
erg beſchlagnahmt wor⸗ 

en 


und London und ein Hongkong— 
Shanghaier Bankhaus haben ſich zur 
Neuorganiſirung der Manila & Da- 
gupan-Bahn und zu ihrem Ausbau 
vereinigt. 

—. Die ſchottiſche St. Andrews⸗ 
Geſellſchaft in New York beging ge- 
ſtern Abend ihr 150jähriges Beſtehen 
mit einem Feſteſſen. Grover Cleveland, 
einer der Redner, konnte wegen Un—⸗— 
päßlichkeit nicht kommen. 

| — Dir politifche „Voß“ von San 
Tranzisto, „Abe“ NAuef, und der dor= 
tige Polizeichef Dinan find, Tehterer 
auch megen Meineids, gemeinfam der 
Verſchwörung zum Schub gemiller 
| Bordelle angeklagt worden. 
| — In der St. Louifer Borftabt 
Fergufon ftießen geftern Abend ein 
PVerfonen- und 
ı Wabafh-Bahn zufammen. Ein Heizer 
murbe getöbtet und ein Schaffner 
ſchwer verletzt. 

— Präſident Orr vom Verband der 

Schulleiter des County Armſtrong, 
Pa., rieth den unzufriedenen Lehrerin— 


brauchte man keine Ausländerinnen 

anzuſtellen. 

— Im Madiſon Square-Garten in 
New Hork beginnt in neun Tagen ein 
internationales Wettradeln. 
Franzoſen, ein Italiener und ein 
Deutſcher, Walter Rutt, ſind zur 
Theilnahme heute in New York einge— 
troffen. 

— Stadtanwalt Kelley in Milwau— 
kee verſicherte vor derBahnraten-Kom— 
zu den Nachweis erbringen zu 

fönnen, daß die Milmaufee'r Straßen: 
bahn = Sefelfhaft bei zwei Cents 

Fahrgeld und troß Ausgabe von Im» 

fteigefarten noch ein gutes Geſchäft 

machen fönne. 

Der Kupferlönig Augquſtu 
Seinke hat der banferotten Aetna— 
Bant in Butte, Jdaho, $100,000 ger | 

 fchentt, weil nach feiner Anficht viele | 

Einleger tu für einen der Mitbeftger 

hielten und daher der Bank Vertrauen | 

fchentten. Er ift aber jchon por drei | 

Sahren ausgefchieden. 

— In Philadelphia wurbe Heute ber 
Zurbinendampfer „Yale“ von ‘Stapel 
gelaffen; ein zweiter, „Harburb“, Toll 
| bis uni fertig werben, Beibe Dam: 
ı pfer find Lurusfchiffe und für den 

Verkehr zwiſchen New York und Bo» 

fton beftimmt. 

— Yn Lipingfton, Mont., ftreifen 
| 400° Köhler der Montana Goal and 
Eofe Eo. wegen Entlaffung eines Ka— 
meraden. Die in jenem Staäte und 
bem meftlichen Wafhington herrfchende 
Kohlennoth wird dadurh nur no 
verſchlimmert. 

— Der frühere Bürgermeiſter Low 
bon New York bat auf feine Fahrhabe 
$27,397 an Steuern und Zinfen nach» 
bezahlt mit der Erklärung, er habe bei | 
ber Einfyäßung eine Hnpothef in Ab- 
zug gebracht, mus er, wie er jett erft 
— habe, geſebůcherweiſe nicht 

un 





Es iſt faſt genau dasſelbe 


Bei einer Frau wie b wie bei einem Mann 


Sie beſitzt ihren Ehrgeiz, Beftrebun- , tem € 
gen. Hoffnungen, Enttäufhungen unb 
Erfolge in ihrem eigenen Feld menjch- 
licher Ihätigfeit ganz ähnlich wie ber 
Mann in dem feinen. 

Dranchmal fcheinen Beide behindert 
und außer Stande, vorwärts zu fom= 
men gegen einen Dämon von Unglüd, 
der fortwährend im Wege ift, und ge= 
rabe dann, wenn ber Erfolg zu lächeln 
jcheint und faft greifbar ift. 

Oft mieberholte Enttäufchungen 
machen Manche unwirſch und Andere 
entſchloſſener als je. 

An die Klaſſe der lehteren wendet 
ſich dieſe Ermahnung. 

Denkt nach über die bisherigen Miß⸗ 
erfolge, und Ihr werdet finden, daß 
ie verurſacht wurden durch einen 

el an Fähigkeit, genau zu analy⸗ 
ſiren und den Weg auszudenken un 
die ee im Voraus zu gießen, 


tem Gehirn, ftark thätigem Gehirn, das 
Har ift, und nicht betäubt. 

Angenommen, Yhr reinigt die Ma- 
T&hinerie, jo daß hr mit Erfolg zu 
benfen vermögt, denn das bringt Geld 
oder Ehre, was Ahr fucht. 

Probirt e3, indem Jhr Kaffee eine 
Zeit lang aufgebt, und jeht, um mie 
biel genauer das Gehirn arbeitet, von 
richtigen Prämiffen zu gewinnenden 
Schlüſſen. 

Es würde bedeutend helfen, wenn 
Ihr Poſtum Food Kaffee trinken 
würdet, denn der enthält gewiſſe Ele⸗ 
mente, die zur Erneuerung bon gefun- 
dem grauen Stoff in den Gebirnzellen 
beitragen, und nad furzer Zeit wird 
ein bebeutenber Unterfchieb fichtbar 
zwifchen Eurem jegigen und früheren 
Können. DVerfucht e&, — 

„Es hat feinen Grund“, 


POSTUM | 


— Speyer & Co. von Nem ort | 


ein Frachtzua der | 


F nen, Dienſtmädchen zu werden. Dann 
führungen eine Wiederholuno ſeiner 


Vier 


. — Die Gattin des Stabtrat othamit-: 


oliebes Lance in Wafhington, N. J., 
bat fich geftern aus unbefannter" Ur⸗ 
ſache gerade in dem Augenblick er⸗ 
hängt, als ihr Sohn getraut wurde. 

— Eine Bahnwagenladung Wach— 
teln, welche für eine Chicagoer Firma 
beſtimmt waren, wurde von Waldhü— 
ter in Enid, Okl., beſchlagnahmi. 

— Generalanwalt Davidſon von 
Texas hat jetzt dem Bundesſenator 
Bailey von jenem Staate offen den 
Vorwurf gemacht, das Geſchäft der 
Waters-Pierce Oil Co., eines Able— 
gers der Standard Oil Co., im Be— 
trieb in Texas ſechs Jahre lang ge— 
ſchützt und dafür von der Standard 
Oil Co. große Gebühren erhalten zu 
haben. 

— Hotelkaplan Warren in New 
York forderte unlängſt alle Selbſt— 
mordkandidaten auf, zu ihm zu kom— 
men, ehe ſie ihren Entſchluß aus— 
führten. 3mölf hat er fchon am Leben 
erhalten fünnen. Er jagt, vielen XLe= 
bensmüden -fehle Jemand, dem fie ih- 
ren Kummer offen anvertrauen fünn- 
ten und der ihnen praftifchen Rath zu 
ertheilen vermöae. 


Ausland, 


— In Montreal hat fich ein Gum: 
mitruft mit $7,000,000 Kapital ge= 
bildet, 

— Neue leichte 
wurden heute 
wahrgenommen. 

— Das „Original“ von Diden?’ 
Little Dorrit“ lebt noch, 94 Jahre 
alt, in YSlington, England. 

— Die Herzogin pon Marlborough, 
geb. Banberbilt, will fich nach erfolg- 
ter Scheidung in alien niederlafjen. 

— Der vom britifhen Dampfer 
„Orinoco“ angerannte Lloyddampfer 
„Kaifer Wilhelm der Große“ iſt zur 
Ausbeſſerung in Bremerhaven einge— 
troffen. 

— Gouv. Magoon hat der Com: 
mercial Cable Co. geſtattet, ein Kabel 
nach Havana zu legen, und dadurch 
dem Kabel » Monopol ein Ende ge- 
macht. 

— Sn der belgifchen Kammer mwurs 
de der KongosFreiftaat noch nicht reif 
zur Selbjtverwaltung erklärt, der Re= 
gierung aber die Abjchaffung der 
Smangsarbeit nahegeleat. 

— Bei dem Begräbnif des Erzbi- 
fchof3 Stablemsfi von Pofen wurde 
bon Kindern eine Dornenfrone ala 
Sinnbild der Unbill, welche ber Ber 
ftorbene von Seiten der preußifchen 
Regierung erlitten haben fol, vor dem 
Sarge hergetragen. 

— In Yokohama werden U. U. Les 
wis, Chas. U. Hl und F. M.. H0- 

warb prozeffirt, weil fie das Seattler 
| Schiff „Agenor” hoch verficherten und 
| dann an der japanifchen Küften zunf 
Sinken kradten. E3 gingen feine 
Menfchenleben dabei verloren. 

— Graf Andraffy, der ungarifche 
Minifter des Innern, hat eine jcharfe 
| Rebe gegen die nicht-magyarifchen Ele= 
mente der ungarifchen Bevölkerung, ge- 
halten, ünd der SozialiftMegoefi griff 
Andraffys mwirthichafiliche Politik hef- 
tig als einjeitig, ala im ntereffe der 
befigenben Klaffen, an. 

— ungen, welche bei einem Effen 
zum Schluß des Lehrertages in Pittö- 
burg geitern Abend fingen follten, 
| fhlichen fich vorher in den Ehfaal und 

räumten mit dem Kuchen und „Eis- 

cream“ auf, fodaß bie Lehrerinnen 
| nicht erhielten. Die Ihäter wurden 
nicht ermittelt. 

— Meil feine Gattin in Lincoln, 
Nebr., wohin fie unlängft verzogen tft, 
eine Scheidungdflage angeftrenat hat, 
hat fich der Ehicagoer Gefhäftsreiien- 

—— Edmund D. Fiske, früher 5338 

Prairie Ave. wohnhaft, geſtern Abend 
in einem Hotelzimmer in Providence, 

IR. %., erhängt. 


Erderſchütterungen 
in Valparaiſo, Chile, 


Eotalbericht. 
John Ehlert todt. 


War ein bekannter alter Zeitungsmann. 


In ſeiner Wohnung, 178 Seminary 
Ave., iſt heute, nach langem Siech— 
thum, der in weiten Kreiſen bekannt 
geweſene Zeitungsmann John Ehlert 
am Magenkrebs geſtorben. 

John Ehlert ſtammte aus einer 
preußiſchen Offiziersfamilie. Er wur— 
de vor 58 Jahren als das elfte von 
ſiebzehn Hindern zuLübeck geboren und 
erhielt eine gute Schulbildung, nach 
deren Beendigung er ſich, in Berlin, 
dem Zeitungsfoche zuwandte. Im 
Jahre 1873 wanderte er nach den Ver. 
Staaten aus und bald darauf iſt er 
nach Chicago gekommen, wo er — mit 
einer Unterbrechung von wenigen Jah— 
ren, 


thätig geweſen iſt. 
Er war, 


Heberrumpelt. 11 


Angeblicher Einbrecher nach auf⸗ 
regender Hatz dingjeit gemadit. 


Wehrte ſich ſeiner Haut. 


Gewaltthätiger Klopffechter von James 
Fagan niedergefnall.—Allzu vertrauens» 
felig. — Arbeiteten mit Hochdruck. — Siel 
unter die Räuber, — Derjchwunden. 


Poliziſt O'Doyle von der Bezirkö- 
made an Chicago Ave. überrumpelte 
heute früh zwei Kerle, die im Begriffe 
waren, in Michael Ladelles Wirth⸗ 
ſchaft an Orleans und Cheſtnut Str. 
einzubrechen. Sobald die Verbrecher 
des Beamten anſichtig wurden, gaben 
ſie Ferſengeld. O'Doyle machte Jagd 
auf ſie und ſandte ihnen zwei Kugeln 
nach. Einer der Ausreißer flüchtete 
in das Haus Nr. 27 Jnititute Place, 
wo er, hinter einer Thür fauernd, bon 
dem Schergen aufgeftöbert und verhaf- 
tet wurde. Er nennt fih Fri Sum» 
burg. Die Polizei behauptet, daß er 
ein Erzuchthäusler if. Er foll erft 
fürzlicd aus ber Belerungsanftalt zu 
Bontiac entlaffen worden fein. 

Sein angeblicher Spießgefelle ift 
entfommen, 

In Nothwehr. 


Vor einer Wirthſchaft an 54. und 
Halſted Straße jagte geſtern Abend 
der Dampfleitungseinrichter James 
Fagan dem 26jährigen Klopffechter 
Rihdard Torpey, aliad „Diamond 
Did“, wohnhaft Nr. 921 50. Straße, 
eme Kugel in den Unterleib. Der 
Vermwundete ringt im St. Bernarb3= 
Hofpital mit dem Tode. Fagan ftellte 
fi der Polizei. Er betheuert, in 
Nothmehr von feiner Waffe Gebraud) 
gemacht zu haben. Der Klopffechter 
hätte ihn ohne jenliche Veranlaſſung 
niebergejchlagen gehabt. 

Gefundenes Freſſen. 

Der Mjährige Kaufmann Wm. Ag— 
nem aus St. Thomas, Ontario, mel- 
dete gejtern Aben⸗ der Polizei, baß er 
von dem 20jährigen George J. Mar— 
row in Michael Fewers Wirthſchaft, 
Nr. 135 Halſted Straße, um 8900 ge— 
rupft wurde. Marrow, deſſen Be— 
kanntſchaft er auf dem Bahnhof ge— 
macht habe, hätte ihn in dem Lokal 
mehreren Iingeltungel = Sängerinnen 
porgejtellt, ihn aber gleichzeitig darauf 
aufmerfjam gemacht, daß man in Chi- 
cago nirgends bot Tafchendieben ficher 
fei, und fich großmüthig erboten, ſeine 
Baarſchaft in Verwahrung zu neh— 
men. In ſeiner Harmloſigkeit habe er 
dem netten Jüngling auch ſeinen Mam— 
mon ausgehändigt. Während er ſich 
aber mit ſeinen neuen Freundinnen 
unterhielt, hätte Marrow ſich aus dem 
Staube gemacht. Die Polizei fahndet 
auf den „Menſchenfreund“. 

Machten gute Beute. 


Einbrecher ſtatteten geſtern Nach— 
mittag den Wohnungen von Albert C. 
Schmidt, dem Präſidenten der A. C. 
Schmidt Company, Nr. 1893 Sheri— 
dan Road, und %. F. Steward, Nr. 
1889 Sheridan Road," unerwünjchte 
Befuhe ab. Die Diebe ergatterten 
Schmuck, Tafelſilber und Kleidungs— 
ſtücke im Geſammtwerthe von $2000 
und entkamen unbehelligt mit ihrer 
Beute. 

„Bände hoc!’ 

An 14. und Elarf Straße murbe 
heute zu früher Morgenftüunde der Ge— 
richtaftenograph 9. K. Norton, deffen 
Gefhäftszimmer fih im Haufe Nr. 
119 Monroe GStrcehe befindet, von 
amei Strolchen überfallen, die ihm 
Revolver an den Kopf jebten und 
„Hände hoch!” befahlen. Er mußte 
wohl oder übel geboren. Die Räus 
ber nahmen ihm feine goldene hr 
nebit Kette, $50 baares Geld und eine 
Diamantnadel im Werthe von $100 
ab. Die Polizei hat fich vergeblich be- 
müht, ihrer habhaft zu werden. 

Wiffen von Michts. 


Eine Frau, die fich Beffte La Vigne 
nannte, meldete heute der Hauptmache, | 
daß fie im Korridor des Eriten Na= 
tionalbant = Gebäudes um ihre Börfe | 
beraubt wurde. Detektives eilten nach 
dem angeblichen IThatort, fanden aber 
die Frau nicht. Die im Gebäude 


— 
—— 
ie 


Zungen bon antifeptiichen, feimgerftör 


Mittel’in den Magen e 
daft für bie Verdauung ımd ben Magen. 


Spredhitunden: 10 bi8 
MittimochE und Freitags bis 8 


Viele 


Erfolg angewandt worden maren. 
Es ift bon größter Wichtigkeit, d 
macht wird und die richtige 
Pe find. 
lich je länger der Verluft von Zeit 
Else zu eratelen. 


24. November bemußtlos auffanben, 
ihn in einer Ambulanz nad dem 
County = Hofpital jchafften und dort 
ablieferten. Die Hoſpitalverwaltung 
ftellt ebenfo entjchieden in Abrede, daß 
Niffen je dort Aufnahme gefunden ba> 
be. Diefer Befcheid murde ‚geftern 
Angehörigen de Mannes, die im H0= 
fpital vorfprachen, um ſich nach ſeinem 
Befinden zu erkundigen. Bisher fehlt 
von dem Vermißten jede Spur. 


Aus dem Koronersamt. 


Dem Koroner wurden im Monat 
November 351 Todesfälle, aljo vier 
teniger ala im Dftober, gemeldet. Ein 
Theil der Todesfälle wurde wie folgt 
verurſacht: 
Durh Eifenbahnen.........28 
Straßenbahnen... ...14 
Hochbahnen... sumeo.- 
Kraftwagen. ..u...- 
Ertrinten 
Erſticken 17 
„ Mord oder er .10 
. Brandimunden.. N 
2.5, .27 
25 der Lebengmüden waren Männer. 
ma 


Schiedsgerihtliher Ausgleid. 


Die Schwierigfeiten zwifihen den Dampf: | 
heizungs-Einrichtern und den „„Plumbers“. 


" 
n 


" 


ben Gemerfverbänden der „Plumbers“ 
und ber Dampfheizungseinrichter we⸗ 
gen Arbeiten gekommen iſt, die es an 
dem neuen Countygebäude zu thun 
gibt, ſollen auf ſchiedsgerichtlichem 
Wege ausgeglichen werden. Zum 
Schiedsrichter hatten die ſtreitenden 
zn den Richter Gary gemählt. 
Nachdem diefer geitorben mar, murrde 
das Schiedsrichteramt dem WRichter 
Gibbons angetragen, doch hat biefer 
die Ehre abgelehnt. Heute follen nun 
Vertreter der beidenSeiten zufammen= 
fommen, um die Streitigfeit entweder 
ohne Vermittelung eines Unparteiiſchen 
beizulegen, oder ſich auf einen ſolchen 
zu einigen. 

Die Illinois Tunnel Co. hat dem 
Theil ihrer Angeſtellten, der ſich ge: 
werkſchaftlich organiſirt ‚bat, einige 
Zugeftändniffe gemacht. Sie hat drei | 
bon den vier Leuten wieder angeftellt, 
welche fie neulich entlaffen hatte, und 
zwar angeblich nur deshalb entlaffen 
hatte, weil fie unter den anderen An- 
geitellten für den Anjchluß an den Ge- 
werfverband Stimmung zu machen 
berfuchten. Den vierten Entlaffenen 
wieder anguftellen, weigert fi Su- 
perintendent Calahan aber, auch will 
diefer fih nicht dazu verftehen, ben 
Gemerkverband in aller Form anzu 
erfennen, ober gar einen Arbeitäper- 
trag mit diefem abzufchließen. Die 
Unton hatte nun für heute mit ber 
Erflärung eines Streifs gedroht. Bis 
| zur Mittagftunde hin war Diefe Drob- 
ung aber noch nicht ausgeführt. Die 
Betriebsleitung befürchtete (auch nicht, 
daß es Später dazu Tommen tmürbe. 
Soviel fie in Erfahrung zu bringen 


dienfttfuenden Wächter erflärten, von | permocht hat, beläuft die Zahl der Ge- 
dem angeblichen Raubüberfall nichts | wertfchaftsmitglieder fih auf faum 


gehört zu haben. 


Sarn auf Mord. 


Auf einem Bindebalten im zmeiten 
Stod de3 im Bau begriffenen neuen 
County = Gebäudes ſtehend, gab ge⸗ 
ſtern Nachmittag gegen vier Uhr ein 
gutgefleideter Mann zwei Schüffe ab 


die er in Milmaufee zuaebracht auf Harry Howe und Peter Smith, 
hat — ſeither andauernd an der Prejje | die 


in ber Meter = Abtheilung des 
ftäbtifhen Waſſeramts beſchäftigt 


vor länger al zwanzig | find und zur Zeit am fenfter ftanben. 


Jahren, zur englifchen Prejje überge- | Eine Kugel zertrümmerte bie fyenfter- 


gangen und genoß den Ruf, fo ziem- 
lich der findigfte Reporter Chicagos 
zu fein. Geit etwa fünfzehn Jahren 
hatte er den: Grundeigentbums: Markt 
zu jeiner Spezialität gemadt. Er 
war „Real Eftate Editor“ am „Xime3- 
Herald“ befleivete, biß feine Kranf- 
beit ihm die Ausübung diefer Thätig- 
feit unmöglich machte, bie gleiche Stel- 
lung beim „Snter-Dcean“. Nebenher 
war er au Mitarbeiter anderer Blät- 
ter, RER der „Beet Sugar 
zette 

Perfönlich war Ehlert ein Tebfris 
ſcher Gefelle, ber e3 allzeit gut verftan» 
ben bat, eine Gefelfchaft gut zu unter» 
balten, und beffen Ableben beshalb 
bon 3abliofen guten Freunden und Bes 
tannten, denen er ein Genofje froher 
Stunden gemwejen, aufrichtig bedauert 
werden wird. 

An der Bahre des Verſtorbenen 
trauert vier Witwe, Frau Sofeohin 
Chlert. Das Leichenbegängnik findet 
cm Montag hatt, und zwar um 2 Uhr 
Nachmittags im Trauerhaufe, aan wo 
aus die ur: 


(ee en — werden 


Montroſe⸗ 


ſcheibe, durchbohrte ſie aber nicht; die 
andere ſauſte dicht an den Köpfen ber 
Beiden vorbei. Die beiden Angeftell- 
ten erftatteten feinen Bericht. Sie fo- 
mohl, mie auch der Schiehbold, ver- 
frümelten fich, ehe die Polizei von 
dem Vorfall Wind befam. Die Sade 
mwirb unterfucht werben. 


Derfiel in Raſerei. 

Die A0jährige Frau Regina Be» 
fanta, Nr. 729 ©. Yoliet Straße, Jo— 
kiet, Ill. fand fich geftern Nachmittag 
im Gefchäftsbezirt nicht zureht und 
wurde aus Furcht, „aus dem Sünben- 
babel nicht mieber mit Beiler Haut 
beimaugelangen“, trrfinnig unt berfiel 
in Rafetei. Den PVoliziften, die fie in 
Schughaft nahmen, leitete fie ver— 
zweifelten Wiberftand, zerfragte ihnen 
bie Gefichter und Hände und zerriß ih» 
nen bie Uniformen. Die Unglüdliche 
mußte nach bem Detentions-Hof, ital 
geſchafft werden. 

Spurlos verſchwunden. 


Ein gewiſſ 
BER 
amten der Bezirfömahe an Stanton 
— —— — 


5 Prozent der Angeſtellten. 

Einen neuen Plan zum Beſten der 
weiteren Verbreitung der Gewerk— 
ſchafts -Schutzmarke hat die „Union 
Zabel League” erfonnen. Die Liga 
hat jeit langer Zeit nach Kräften ba- 
für gewirkt, daß Yabrifanten, welche 
Unionleute bejchäftigen, möglichjt viel 
bon ihren mit der Schußmarfe verje- 
benen Waaren verfauften, viel gegen 
den Kauf von Nihtunionwaaren ange- 
fämpft und auch viel Erfolg dabei ge- 
habt. Diefer wurde auf verjchiedene 
Meife erreicht, aber die befte Wirkung 
verjpricht die Liga jih von dem neuen 
Plane, der darin bejteht, daß mit ben 
Kaufleuten ein Abfommen getroffen 
werben foll, wonach jedem Käufer von 
Unionwaaren Handelsmarken (Tra⸗ 
ding Stamps“) gegeben werden ſollen, 
die von irgend einer Gewerkſchaft bei 
der Zahlung von Beiträgen, Steuern 
und Geldſtrafen ſeitens der Mitglieder 
an Geldesſtatt angenommen werden 
ſollen. Auf dieſe Weiſe hofft die Liga 
die Nachfrage nach Unionwaaren in 
bisher nicht dageweſenem Maße zu 
ſteigern. 


Segen wunden und Erfkãltun 
Omega For Brobeflaiche u, 


—$9950 legte der Chicagoer 8. 9. 
Shefteld, 1682 Kenmore Abe., in At» 
tien der Union Securitied Co. inGolb- 
field, a ., an; jegt ift ber Leiter unb 

ber Gejelihaft, Dr. 3. 

—* verſchwunden, ſein Sekre⸗ 

LToallimer wurde noch vom 
erwiſcht. Sheftels —— ſehr viele Leis 


Lungen⸗ —5 ſind nur —— mit 
ngenommen, u dh die Qungen nicht und find 


Streitfragen, zu denen e3 zifen | 


F Schwachen Pungen, 
Bronditis,Aftıına, 
Pungen-Ratarrh, 
und Schwindfudt, 


Er die ——— ⸗ v von Dr. 
en. 


Soc ——— 


enden und — Dele 
ertienden n. ⸗ 


Dr. Edward Koch, 


Der wohlbekannte en en 
wird eine genaue — von re 


ich; ae 8 Uhr —— Montags. 


Office, 70 Dearborn Str., Randolph Str. Nehmt den Elebvator 


älle, welche dem Tode übergeben waren, ſind ilt 
ſer Behanklunganeite naddem alle pi ch diif⸗ ſind geheilt worden mit die 


der Arzneikunde ohne 


eine frühe Unterſuchung der 8 ⸗ 
—X angewandt, e . ß = 
Ye länger man wartet, je mehr bon 


die Lungen tie er ans 
er Lunge erfr 
und größer ber KRoftenaufwand, um eine 


Dan bringe diefe Anzeige mit fiir eine freie Unterfuchung. 


Berurfante Aufregung. 


Gäfte des Marquis-Hotels durch Feuer zur 
Flucht genöthigt. 
Dur Feuer aus dem Schlafe ger 
fchredt, juchten heute früh gegen 4 
Uhr die 30 Gäfte de Marquis-Ho- 
teld, Nr. 47 Clarf Straße, in wilder 
Flucht ihr Heil. Sie entfamen unver: 
ſehrt. Erſt als die Feuerwehr den 
Brand anjcheinend in der Gewalt hat- 
te, mwagten fih Frau Lida Ellis, bie 
Hotel-Xnhaberin, und Frl. YAuna Wa: 
ger ausAlina, Mich., wieder hinein in 
das Gebäude. Sie hatten beinahe die 
nach dem zweiten Stod führende Trep— 
pe erflommen, ald3 Ga3 im Erdgefhof 
erplodirte. Beide rauen purzelten 
die Treppe hinunter, famen aber mit 
verhältnigmäßig leichten Braufchen 
davon, 
Am Erbgefhoh befanden fi zur 
Zeit Marfhall Edward J. Buckley vom 
Haten- und Leiter-Zuge Nr. 9 und 
zehn feiner Mannen, Sie Alle wur: 
den zu Boden gejchleudert, doch erlitt 
feiner von ihnen nennenswerthe Ber- 
legungen. 
Das Teuer war in der im Erbge- 
fhoß gelegenen, von Charles Rapon= 
| rou8 betriebenen Speifewirtäfizaft 
| zum Ausbruch gelangt. Der Schanf- 

wirth John Bohan, der im erften Stod 
eine Wirthichaft betreibt, hatte e8 ent- 
dedt, die Feuerwehr alarmirt und bie 
Hotelgäfte gewedt, die in den brei obe= 
ren Stockwerken ſchliefen. 

Man muthmaßt, daß ein —* 
ier Dfen den Brand verurſachte. 
Gas, das explodirte, nachdem das 
Feuer faſt gelöſcht war, entſtrömte 
wahrſcheinlich einer Röhre, die ſchon 
ſchadhaft geweſen oder aber von der 
Feuerwehr beſchädigt worden war. 
Der Geſammiſchaden beläuft ſich auf 
etwa $800. 

— ——— —— 


Lebensmüde. 


J. P. Caruther ſchrieb einen rührenden 
Abſchiedsbrief. 

Nachdem er einen rührenden Ab— 
ſchiedsbrief an ſeine Tante, Frl. Mary 
Roney, Nr. 163 Rufh Str., gefchrie- 
ben hatte, machte geſtern der 28jäh— 
rige Clerk J. P. Caruther in ſeinem 
Zimmer im Hauſe Nr. 155 Dearborn 
Ave., mittels Leuchtgas ſeinem Da— 
ſein ein Ende. Die Zimmerwirthin, 
Frau Laura Connellh, fand die Leiche 
und benachrichtigte die Polizei. 

— — — —— 2 
Beherzigenswerthe Empfehlung. 


Die Koronersjury, die den Inqueſt 
abhielt über den Tod des 15jährigen 
Julius F. Manteuffel, Nr.921 W. 12 
Str., der am 22. November an Ran— 
dolph und Jefferſon Straße zwiſchen 
zwei 12. Straße-GElektriſchen zer— 
malmt wurde, empfahl in ihrem Wahr⸗ 
ſpruch, daß Mayor Dunne den Poli— 
zeichef Collins anweiſe, ſämmtliche 
Perſonen verhaften zu laſſen, die an 
den Seiten von Straßenbahnwagen 
„kleben“, oder ſich hinten angehängt 
haben, oder aber auf den Dächern der 
Car hocken. 


— — — J⸗ 
Zum allgemeinen Beſten. 


| Hauptfanitäts = Infpeftor Perry 2. 
Hebrid hat heute die große Anlage ber 
Kohn E. HattendorfMalt Drying Eo., 
Nr. 46 Hamthorne ne, eichloffen, 
meil die jyirma beim Betriebe der n- 
lage die janitären Vorfjchriften außer 
Acht gelaifen Hat. Herr Hebrid Hat 
das Gefundheit3amt erfucht, die Poli: 
zei zu veranlaffen, durch ihre Beamte 
die Wiederaufnahme de Betriebes zu 
verhindern, bis diefyirma den Gefehes- 

borjehriften Genüge geleiftet hat. 


Sat ausgelitten. 


Nah Wjährigem Siechthum ſtarb 
geſtern Abend Franklin Leſter, der ſeit 
41 Jahren in Chicago wohnte, im 
Warteſaal des Northmweftern » Bahn 
hofs. Auf der Rüdfahrt aus einem in 
der Nähe von Milmaufee gelegenen 
Sanitarium begriffen, erfrantie er, 
alö der Zug durch) Evanfton fuhr, nad 
dem Genuß eines Apfels und jtarbı 
furz nad) der Ankunft in Chicago. Er! 
hatte den Bürgerkrieg mitgemacht une 
fich dort das Leiden— Shwindfugt— 
zugezogen, D dem er jchließlich erlag. 
Während ber legten Jahre hat er — 
im Haufe Nr. 3145 Groveland Abe 
— 3. =. 


ee — geſorgt — 


Sheriff EEE —— 
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Der deutſche Kolouialjammer. 

Durchgeſetzt hat ſich augenſcheinlich 
der neue Kolonialdirektor Dernburg, 
den der Kaiſer bekanntlich aus dem 
Handelsſtande ousgewählt hat. Selbſt 
die Konſervativen im Reichstage, die es 
am meiſten verdrießt, daß ein ſo hohes 
Amt nicht von einem Adligen oder we— 
nigſtens einem Bürokraten bekleidet 
werden ſoll, ſondern von einem frühe— 
ren Bankdirektor, der noch dazu jüdi— 
ſches Blut in ſeinen Adern hat, haben 
dem neuen. Manne nicht viel am Zeuge 
flicken können. Der Zentrumsmann 
Erzberger aber, der eigentliche A..jtif> 
ter des „Kolonialſkandals“, hat Herrn 
Dernburg ſogar zu den großen Er— 
folgen beglückwunſcht, die er in der 
kurzen Zeit von zwei Monaten erzielt 
habe. Es iſt alſo zu erwarten, daß 
Der Reichstag auf die Vorſchläge der 
Kolonialabtheilung eingehen und ihr 
insbeſondere die verlangten Gelder be— 
willigen wird. Freilich wird er dabei 
das Gefühl haben, daß er das gute 
Geld nur wegwerfe, weil es kein ande— 
res Mittel gibt, das ſchlechte zu retten. 

Herr Dernburg macht gar kein Hehl 
daraus, daß die deutſchen Kolonien im 
beſten Falle dem Reiche keine Schätze 
einbringen werden. Wären ſie nur 
als Kapitalanlagen anzuſehen, ſo 
würde er wahrſcheinlich empfehlen, die 
bisherigen Verluſte möglichſt ſchnell 
zu verſchmerzen oder zu vergeſſen und 
keine neuen mehr zu riskiren. Er ſieht 
jedoch ein, daß eine Nation in derarti— 
gen Dingen nicht nach rein geſchäft— 
lichen Grundſätzen verfahren kann, 
ſondern ihre „Preſtige“ wahren muß. 
Gäbe Deutſchland ohne Weiteres die 
überſeeiſchen Beſitzungen auf, für die 
es nicht nur Milliarden geopfert, ſon— 
dern auch eine beträchtliche Menge 
Blut veraofien hat, fo würde es Das 
Hohngelächter „Europas“ herausfor= 
dern und feine Stellung als Groß= 
macht erheblich jchmähen. Menig- 
ftens ift dies die allgemeine Annahme, 
die auf den ererbten Ehrbegriffen fußt, 
und deren Unrichtigleit nachiweifen zu 
wollen, nur ein fehr fühner Mann ji) 
erbreiften würde, Ein Bismard hätte 
vielleicht einen fchweren Srrthum Telbjt 
auf die Gefahr hin zu berichtigen ges 
wagt, daß man ihn für feige und 
Thwacdhherzig halten fünne, aber nicht 
jeder Staatsmann darf jolde Wag- 
niffe unternehmen. Außerdem ift Herr 
Dernburg auf feinen Bolten ja nur 
geftellt worden, um etwas mehr „Drd= 
nung“ in den Kolonien zu Schaffen 
und nicht, um fie preiszugeben. Schon 
deshalb hat er fich darauf beſchränken 
müffen, dem NReichätage auseinander 
aufegen, mie jeiner AUnfiht nah in 
Zukunft Kolonialpolitit getrieben wer— 
ven jollte. 

Diefe Anficht Tapt fih dahin zufams 
menfaffen, daß meniger „regiert“ und 
bedeutend mehr für die Erfchliegung 
und Ausbeutung der natürlichen 
.. ‚Hilfäquellen gethan werden muß. Es 
darf nicht mehr verfucht merben, die 
ftramme preußifche Disziplin bei den 
Negern und Südfeeinfulanern einzu= 
bürgern und die berüchtigte Schneidig» 
feit auch gegen die beutiger Händler 
und Farmer anzumenden, die ben 
Muth gehabt haben, ji in den Kolo- 
nien niederzulaffen. Am Gegentheil 
müffen die Eingeborenen fomwohl mie 
die deutfchen Anfiedler von allen läfti- 
gen Amtzfchifanen befreit und dem 
Korporalftocde entzogen werden. Dann 
muß das Reich fofort Eifenbahnen 
bon der Küfte in’3 Innere bauen, das 
mit die Pflanzer ihre Erzeugniffe auch 
zu Markte bringen fönnen, und bie 
Eingeborenen e8 der Mühe merth fin 
ben, jelbjt an die Arbeit zu gehen. Erft 
wenn der materielle Wohlftand der Kos 
lonien gehoben worden ift, werden fie 
auf die Dauer zu „beruhigen“ fein, 
mehr Deutjche anloden und dem beuts 
fhen Handel Geminnjte abmerfen. 
Nur durch die Verbefferung der Vers 
fehrämittel werben die jet nahezu uns 
benübten großen Bodenflächen nußbar 
gemacht werben fünnen. Der Traum 
3. B., in Dftafrifa die Baummolle, an» 
zupflangen, deren die deutfchen Shin» 
nereien bedürfen, mird erft dan.: in 
Erfüllung gehen, wenn pie erforder» 
lichen Werkzeuge und Mafchinen wohl: 
feil an Ort und Stelle gefchafft, und 
die gemonnenen Ballen ohne allzu gro⸗ 
Be Unkoften in die Häfen zur Berlas 
dung gebracht werden können. 

Selbftverftändlich wird das fehr viel 
Geld koften. Wahrjcheinlich würde fich 
genug Privatfapital auftreiben Lafjen, 
wenn bas Reich. die Pfandbriefe der 
Geſellſchaften gewährleiſtete, denen die 
Erbauung und der Betrieb der Kolos 
nialbahnen zu übertragen wäre. Die 
amerikanische Reaierung alaubt jedens 
falls, daß fie alle den Philippinen» 
infeln zugedahten Eifenbahnen auf 
diefe Art zur Vollendung bringen 
fann, und der Kredit des beutjchen 
Reiches ift faft ebenfo gut, wie der 
unfere. Da e3 jebod} durchaus „Staatd» 
bahnen“ jein follen, jo werben bie 
Steuerzahler, die ohnehin jehmer über» 
bürbet find, neue Zaften auf fich neh» 
men müffen, und daburd; wird Die Bes 
geifterung für bie Kolonien ſicherlich 
nicht erhöht werben. Leider kann auch 
Herr Dernburg keine Eiſenbahnen aus 
dem Boden ſtampfen und keine Baum⸗ 
wolle auf der flachen Hand wachſen 

laſſen. Er kann höchſtens darauf 
ſehen, daß das in die Kolonien geſteckte 
Geld auch richtig angewendet wird, 
- Mehr kann fehlieplich auch ber Reichs» 
jag nicht non ihm verlangen. 


Borboten. 


Daß die Subfidienfrage in ber be- 
porftehenden Kongreffigung eine große 
Rolle jpielen wird, darüber kann fein 
Bmeifel mehr beftehen, und aud das 
cheint gewiß, daß die Subfidienbill 


‚als eine „Regierungsmaßregel” anzu 


fehen fein wird. Denn die Sefretäre 
Root, -Wilfon und Bonaparte und eine 
ganze Reihe anderer Beamte- und ber 
Adminiftration naheftehender Politiker 
haben fich für die Bemilligung von 
Subfidien zur Hebung unfererSdiff- 
fahrt ausgefprochen, und es ift offen- 
jihtlich, dad an unfere ſämmtlichen 
Konfuln Schon feit längerem, menn, 
nicht gerade die direfte Aufforderung, 
fo doch ein mohlverjtandener Winf er- 
gangen ift, in ihren Berichten nad 
Möglichkeit für die Sthiffahrtsjubfi- 
dien Stimmung zu maden. Wie ein 
rother Faden zieht fich Durch alle Kon- 
Jularberichte die Klage über das Yeh- 
len der amerifanifchen Flagge im in- 
ternationalen Schiffsverkehr hindurch, 
und bei jeder nur möglichen Gelegen- 
beit und oft dann, wenn’3 ganz außer 
Pla und fehr an den Haaren herbei- 
gezogen erfcheint, wird von den großen 
Sciffahrtsfubfidien geredet, melche 
die anderen arogen Nationen bezahlen 
oder bezahlen follen Dabei 
fommt’3, wie bei aller Stimmungdma= 
cherei, auf die Richtigkeit und Ehrlich- 
feit der Angaben oder Behauptungen 
nicht befonder3 an. Wenn die Zahlen 
in den Kram paffen und groß find, 
da werben fie vorgeritten, find Die von 
fremden Nationen vorliegende „Subfi- 
dienzahlen“ Xlein, fo werben fie unter- 
drückt und große Worte an ihre Stelle 
geſetzt. 

So brachten dieſer Tage die „Daily 
Conſular and Trade Reports“ einen 
Artikel von unſerem General-Konſul 
H. B. Miller in Yokohama mit dem 
Haupttitel „Fortſchritte der japani— 
ſchen Schiffahrt“ und dem Untertitel 
„gunahme der Subfidien“, in welchem 
zwar über die Schiffbaufubfidien Ja— 
pans einige Zahlen gebraht werben, 
bezüglich der Schiffahrtfubfidien aber 
nur gejagt wird, die Blüthe der japa= 
niichen Schiffahrt fei zum guten Theil 
den Subfidien zu danfen, und, wei— 
terhin, allen Poftdampfern würden 
Subfidien bezahlt, nicht nur foldhen, 
die na) Europa, Amerifa und Afien 
fahren, fondern auch denen, die bon 
Japan aus regelmäßige Fahrten den 
hinefifhen Küften entlang unterneh- 
men. Ueber die Höhe der Pojtjubli- 
dien fein Wort, und e3 wird auch nicht 
gejagt, ob oder nicht Japan andere als 
Bo ftfubfidien bezahlt. Hingegen 
fommt Konful Miller fpäter noch ein= 
mal — und das zeigt die Abfiht — 
auf den hohen Werth der Subfidien 
zu fpredhen: „Diefe außerordentliche 
Entfaltung der Schiffahrt Japans tjt 
zu fehr großem Theil den von der Re= 
gierung gezahlten Subfidien zu dan= 
fen. Die ihnen zufließenden Subfi- 
dien befähigen die japanifchen Rheber, 
ihren Schiffsverkehr aufrecht zu er= 
halten, bei Frachtraten, die fo niedrig 
find, daß die enalifchen Gejellichaften 
pbom Wettbewerb ausgefhaltet find.“ 
Alles das führt zu dem Glauben, und 
ilt darauf berechnet, daß Japan ehr 
hohe Subfidien zahlt. Das ift aber 
nieht der Fall. Die japanifchen Sıhiff- 
baufubfidien ftellen fih auf $1O die 
Shiffstonne und $5 die Pferbefraft 
für auf japanifchen Werften gebaute 
Dampfer, und bedingten für das laus 
fende Rechnungsjahr, jomeit, die Aus 
gabe von ganzen $361,250, mährend, 
nad des Generalfonjuls Zahlen, noch 
Dampfer von zufammen etma 55,000 
Ionnen auf den Hellingen liegen, alfo 
eine mweitere Zahlung von rund $750,: 
000 in Ausficht fteht. Auch das wäre 
noch nicht fo jehr viel und es hat vor 
allen Dingen niht3 mit der Schiff: 
fahrt zu thun—biefe dur Subji- 
dien fördern zu wollen ift aber bislang 
der japanifchen Regierung noch nicht 
eingefallen, denn fie zahlt nicht Schiff: 
fahrtjubfidien, folche wie fie hier ver» 
langt werden, fondern nur Pojtfubfi= 
dien, mie mir fie hier fehon lange ha= 
ben, und an folden lange nicht fo 
piel wie die Ver. Staaten! Die Bes 
hauptung, daß die japanifhe Schiff: 
fahrt ihr Aufblühen dem Empfange 
bon Subfidien zu danfen Habe, ift 
ebenfo lächerlich und unhaltbar mie 
die, daß Deutfchlands Schiffahrterfolg 
Subfidienzahlungen zu bdanten fei, 
Uber man fann es wagen, fie aufzus 
ftellen, weil die große Mafle von ber 
mwahrenSaclage feinen Schimmer hat, 
während fie durch frühere Erörteruns 
gen doch jo ziemlich darüber unterrich- 
tet ift, daß die deutiche Schiffahrt ihre 
Blüthe den Subfidien nicht zu dan 
fen bat, fintemalen gerade ihre erfolg- 
reichjten Linien, die über den atlanti- 
Then Ozean, feinen Pfennig Subſi⸗ 
dien befommen. 

- * ® 

Wie gefaat, die Subfibienbill, mit 
der der Konareh fich in der bevorftes 
henden Tagung zu befaffen haben 
wird, wird als Regierungsporlage zu 
gelten haben; der legte, etwa noch bes 
ftehenbe Zweifel daran wird gefcheucht 
werden durch de3 Präfidenten Bot— 
ſchaft, die ſich wahrſcheinlich kräftig 
für die Subſidien ausſprechen wird, 
ob es aber gelingen wird, ein Subſi⸗ 
diengeſetz zur Annahme zu bringen, 
das iſt noch die Frage. Die als „Na⸗ 
tional Grange“ bekannte Farmerver⸗ 
bindung, die 900,000 Mitglieber 
zählt, hat jich dagegen ausgefprochen. 
Sie will ienigftens fo lange nod 
nicht8 von den Schiffahrtafubfidien 
twiffen, fo lange nicht eine Padetpoft 
mit freier Hausablieferung eingerich- 
tet ift. Sie fieht in der Weigerung 
des SKKongrefjed, die Padetpoft einzu 
führen, „eine“, wie einer ihrer Wort: 
führer fi) ausbrüdte, „Subfibie für 
die Erprehgejellichaften“; wie es jetzt 
ift, fagen fie, beforgt die Regierung ben 
—— —* des P sefe er 
während fie den profitreihen den Er> 
preßgefellichaften überläßt.« Diete 


Gegnerfhaft ift nicht zu verachten unb. 


ganifirte | Mood’s Sarsapariiia 


bie or: 
die Brook⸗ 


ihr geſellte ſich zun 
Arbeit zu, vertreten 


hat gegen 


* Central Labor Union, die aller⸗ 
ding | 


& nichts einzumenben 


 Ybendpoft, Chicago, Samftag, den 1. Dezember 1908. . 


eine Subfibie, welche die Union=Löhne 
aufrechterhalten, bezw. erhöhen mürbe, 
aber antündigt, daß fie jeden Kontraft 
ber Regierung mit irgend einem Un: 
ternehmen, das billige Arbeit beichäf- 
tigt, auf’3 Aeußerſte bekämpfen wird. 
Die Union-Rate für Seeleute iſt 840; 
die Kulis, die auf jedem pazifiſchen 
und Südmeer-Fahrzeuüg die Mehrheit 
der Bemannung bilden, bekommen 86 
den Monat. Es wird unter ſolchen 
Umſtänden ſchwer fallen, dem Verlan— 
gen der organiſirten Arbeit nachzukom— 
men und dabei mit ſubſidirten Dam— 
pfern den Pazifik-Verkehr zu erobern; 
doch darum kümmert ſich natürlich die 
Brooklyner Union nicht, und ſie hat 
damit ganz recht, denn die amerifani- 
je Arbeit zu jchügen, den Rhedern 
die Möglichkeit zu geben, „ameritani- 
Ihe“ Löhne zu zahlen, das ijt ja.an= 
geblich einer der Hauptzimede der bor= 
geichlagenen Subjidien. 

Subfidirte Schiffe unter Ballaft 
und fremde, fogenannteTrampdampfer 
bollbeladen— das märe ein erhebender 
Anblid, dahin wird’3 aber wohl fom- 
men, wenn die Schiffahrtsjubfidie 
Wirklichkeit wird. Die Vorjtellung, 
die Ber, Staaten würben ein wichtiger 
Yaltor im Ozeanverkehr ſobald ſie 
Leute heuerten, Dampfer unter ihrer 
Flagge zu ſegeln, iſt ein Schwindel. 
Nur der Handel iſt des Habens werth, 
der wegen des Profits, der drin ſteckt, 
errungen wurde. Ein Handel, der 
Geld koſtet, iſt Unſinn. 


Goldene Berge. 


Daß in den Ver. Staaten der 
Steuerzahler nächſtens erſt beim Mil⸗ 
lionär anfangen wird, der Gedanke iſt 
ſchön genug. Und ſeine Verwirk— 
lichung ſo nahe! Sobald der Kon— 
greß die Rooſevelt'ſche Erbſchafts— 
ſteuer einführt, deren Zweck es iſt, die 
großen Vermögen kleinzukriegen, wird 
dieſe Steuer allein hinreichende Mittel 
liefern zur Beſtreitung ſämmtlicher 
Ausgaben der Bundesregierung. Wer 
nicht wenigſtens Millionär iſt, wird 
befreit ſein von aller Steuer. Aber 
es kommt noch beſſer. Nicht bloß wird 
der Nichtmillionär in das Schatzamt 
der Ver. Staaten keine Steuer mehr zu 
bezahlen brauchen, er wird ſogar noch 
etwas herausbekommen aus dem 
Schatzamte. Alle Jahre, oder auch in 
kürzeren Zwiſchenräumen, wird der 
Sekretär des Schatzamtes den Bür— 
gern und Bürgerinnen des Landes ih— 
re Dividende austheilen: Biergeld den 
Männern. „Pin-Money“ den Damen, 
und Naſchgeld den lieben Kinderchen. 

Oder meint ein etwaiger Nachkom— 
me des ungläubigen Thomas, daß das 
zu ſchön ſei, um wahr ſein zu können? 
Dann hat er gewiſſe Waſhingtoner 
Korreſpondenzen in unſeren Weltblät— 
tern nicht geleſen, deren Unfehlbarkeit 
und Wahrhaftigkeit bekanntlich über 
allen Zweifel erhaben iſt. 

Das mit der Erbſchaftsſteuer iſt 
ſchon eine alte Geſchichte, ſo daß es 
nicht mehr nöthig iſt, darüber viele 
Worte zu verlieren. Und wenn auch 
Herr Rooſevelt ſelber noch nicht viel 
darüber geſagt hat und noch nicht er— 
klärt hat, wie er die Sache eigentlich 
anzufaſſen oder wo er in der Beſteue— 
rung zwiſchen den „großen“ und den 
„u großen“ Vermögen die Grenze zu 
ziehen gebentt, jo genirt dag jeine jour- 
naliftifchen Leibtrompeter meiter nicht, 
bie und berjichern und zu ihrer vollen 
Befriedigung auch „bemeifen“, iwie ber 


Steuern überflüffig machen wird, 
oder machen fann — oder doch machen 
fönnte, wenn uſw. uſw. 

Diefelben journaliftifchen Leibtrom- 
peter, oder andere von gleicher Glaub= 
baftigfeit, bringen bie nicht minder er- 
freuliche neue Runde, der zufolge, eben 
fal3 auf Herrn Roofevelts Betreiben, 
gleich großer Ertrag erzielt werben 
wird, Toll oder fann dureh Ausnükung 
der noch in öffentlichem Befit befind- 
lichen Kohlenländereien. Biel, unge: 
heuer viel folcher Ländereien find im 
Laufe der Jahre an große Korporäatto- 
nen verfchentt, oder um ein Spottgeld 
verfauft oder geradezu gejtohlen tor» 
den. Aber e3 ift doc) immer noch eine 
ftattlihe Menge übrig geblieben. Zmwt- 
fen 50 und 60 Millionen Xcres 
tohlenreichen Qanbes, mo der Abbau 
lIohnende Ausbeute verfpriht. Auch ift 
die Hoffnung berechtigt, daß bei ge- 
naueren Unterſuchungen die werthvol— 
len ſchwarzen Diamanten noch in an—⸗ 
deren Theilen der öffentlichen Domäne 
werden aufgefunden werden, wo man 
bisher ihrem Daſein noch nicht auf die 
Spur gefommen ift. Aber feıbit wenn 


diefe Hoffnung fich nicht oder nicht in | 


dem erwarteten Maße erfüllen follte, 
fo genügen auf alle Fälle au bie 
50 bi3 60 Millionen Acres. 

&3 ift dabei nicht einmal nöthig, 
daß die Regierung jelber „in’3 _Kob- 
Iengefchäft gehe". Sie braucht nicht 
Bergwerke anzulegen und zu betreiben, 
braucht nicht Ingenieure und Arbeiter 
anzuftellen, jondern fann folde Müb- 
mwaltung anderen Leuten überlaffen. 
Sie Iann die verheißenen Millionen 
und Milliarden viel bequemer berbdie= 
nen. Alles, was fie zu thun bat, ift, 
daß fie die weribpollen Ländereien 
nicht mehr veräußert, fondern in eige= 
nem Befite behält und bag Ausnüb> 
ungsrecht verpacdhtet an Unternehmer, 
bie gegen Zahlung einer gewiflen Ab- 
gabe per Tonne die im Boden vorhan» 
dene Kohle zu Tage fördern unb zu 
Markte bringen. Die Regierung fann 
auf biefe Weife jährlich riefige Sum= 


Schlechtes Blut 


HR die Urfache von allen Ausfchlägen, Beulen, 
Binnen, ftrofuldfen Wunden, Erzema ober 
Salzflub, wie au von Rheumatismus, Ra: 
tarrh und anderen Beiden. Das größte Blut: 
mittel für alle dieje Beiden, beiviefen dur 
feinen unerreiten Retorb von  Seiluns 
gen, iR 


In ber geimöhnficen flüffigen Zora ober in 


Ertrag folder Steuer alle anderen 


men an Pachtgeldern erzielen, ebenfo 
‚viel oder mehr als fie bei eigenem Be- 
triebe herauszufchlagen vermöchte. Sie 
fann, heißt e3 in einer vorliegenden 
"Meldung, „erwiefenermaßen“ ein Ein- 
fommen von $800 bi3 $1000 Dollar3 
per Ucre erzielen. Gelbft bei ber 
niebrigften der genannten Ziffern er- 
gibt das für 50 Millionen Acres 
nicht weniger, al2 40,000 Millionen 
Dollars, Als Gemährsmann für die 
Richtigkeit der Rechnung wird ein 
höhererBundbesbeamter genannt, Hilfs- 
generalanwalt Burch, der angeblich 
das Alles in einem amtlichen Berichte 
an den Präfidenten haarklein darge— 
legt het. €3 ift in dem Berichte auch 
betont, Daß ſolche Verwerthung der 
Öffentlichen Ländereien nicht blos der 
Regierung, fondern dem ganzen Lande 
und allen Gemwerben nügen würde, in- 
bem dadurch.den bejtehenden Kohlen- 
truft3 und Monopolen heilfaner Wett- 
bemerb gemacht und die Marktpreife 
der Kohlen beträchtlich verbilligt wer- 
ben mwiürben. Gründe genug, dem ber- 
heißungspollen ilnternehmen millio- 
nenfaches Willlommen zu fichern. 
Doppel: anerfennenämwerth und ge- 
tadezu bewundernsmwürdig erfcheint die 
berheißene BollGringung der Thaifache 
gegenüber, daB, während die jährlichen 
Geldbebürfniffe der Bundesregierung 
Ihon jet (abgejehen von ben Poftein- 
fünften) jährlich ihre $600,000,000 
betragen, die gefammte (hier allein in 
Betraht Fommende) Weichfohlenaus- 
beute des Landes bisher nur einen 
Grubenmwerth von ungefähr $300,000,- 
000 gehabt hat. Was die Verbraucher 
mehr bezahlt haben, haben fie nicht den 
Grubenbefigern, jondern den Beförbe- 
rungsgefellfchaften und den Zmifchen- 
händlern bezahlt. Nun aus den zu er- 
dffnenden Konfurrenzgruben für Die 
j Regierung allein $600,000,000 her= 
‚ auszufchlagen; doppelt foviel, ala bis- 
| ber für das Produft aller Gruben be— 
zahlt wurde, und dabei noch die Kohle 
— für die Verbraucher billiger zu machen, 
iſt eine Leiſtung, vor der man den Hut 
abnehmen muß. — Und da, wenn 
Herr Rooſevelt es durchſetzt, die ſämmt— 
lichen Erforderniſſe der Bundesregie— 
rung bereits durch die famoſe Erb— 
ſchaftsſteuer gedeckt ſein werden, ſo 
werden die 600 Kohlenmillionen, wie 
bereits angedeutet, vertheilt werden 
können an die Bewohner des Landes, 
oder man kann ſie den Staaten und 
Gemeinden überweiſen, wodurch ſogar 
die Stadt Chicago ihrer ewigen Geld— 
noth überhoben werden fünnte. Die 
Bevölkerung Chicagos beträgt unge- 
führe den vierzigften Theil .der Qandes- 
bevölferung, und der vierziafte Theil 
von 600 Millionen mat 15 Millio- 
nen. Mit folhem Zufchuß ließe fich 
am Ende jogar die Ausführung von 
Herrn Dunne's kühnen Verſtadtlich— 
ungsplänen riskiren. 
Doch, Scherz bei Seite! Die Erb— 
ſchaftsſteuer iſt ein guter Gedanke, die 
Verpachtung der Kohlenländereien iſt 
ein guter Gedanke, und ihre Verwirk— 
lichung mag mitder Zeit ein gut Stück 
Geld einbringen. Die goldenen Berge 
jedoch, die man davon verſpricht, wer⸗ 
den ſie niemals einbringen. Und Herr 
Rooſevelt dürfte gut thun, dem aus— 
ſchweifenden Enthuſiasmus ſeiner be— 
ſagten Leibtrompeter einen Dämpfer 
aufzuſetzen. Andernfalls ſtehen die 
ſchönen Pläne in Gefahr, dem Fluch 
der Lächerlichkeit zu verfallen. Oder, 
noch ſchlimmer, die „Standpatters“ be— 
kommen es mit der Angſt, daß 
theuren Schutzzölle überflüſſig werden 
könnten, und er ſelbſt geräth in den 
Verdacht, es mit den verruchten Frei— 
händlern zu halten. 


Ruſſiſche Militärjuſtiz. 


Petersburg, 5. Nov. 
Vor einiger Zeit brachte mir ein Zu— 
fall ein paar Aktenſtücke in die Hände, 
die eine furchtbare Tragödie vor 
mir aufrollten. Es war dies das Ak— 
tenmaterial eines Strafverfahrens das 
gegen einen der Vertheidiger Port Ar— 
thurs, den Hauptmann Bulgakow, von 
ſeinen Vorgeſetzten vor dem Kriegsge— 
| riht zu Charbin eingeleitet worden 
| war und das mit der Verurteilung 
| Bulgafomw3 zu 33 Jahren Fftungs- 
| haft endete. . Das Verbrechen bes 
Hauptmann? Bulgafom beitanv in 
Tolgendem: Nach der Einnahme von 
Port Arthur durch die Japaner mur- 
de er mitfammt der ganzen Befatung 
gefangen genommen und nach Japan 
gebracht. ALS fich unter den kriegsge— 
| fangenen Soldaten eine ftarfe politi- 
| The Gährung einftellte, die jogar zu 
erbitterten blutigen Kämpfen ir den 
Gefangenenlagern führte, wandte fich 
Bulgatow infolge einer japanifchen 
Aufforderung einmal an die Soldaten 
mit einer befhwichtigenden Anfprace. 
Das Manifeft vom 30. Oktober war 
zu jener Zeit bereit erlaflen, aber un 
ter den gefangenen Soldaten noch nicht 
befannt. 3 mar naheliegend, daß 
Hauptmann Bulgatoiw, der da3 Mas 
nifeft erft furz vorher aus enalifchen 
' Blättern Tennen gelernt hatte, den 
| Soldaten mittheilte, daß eine neue 
; Zeit in Rußland eingezogen jei. Er 
' fagte ihnen unter Anderm: „Was 
| ftreitet Ihr wegen der verbotenen Bü- 
i her? E38 gibt feine verbotenen Bi- 
" her mehr. Alles ift freigegeben. Ahr 
fönnt Iefen, was Yhr wollt. Ihr feid 
‚ frei und müßt au) danad) handeln. 
hr merbet ja bald nad Euerer Hei- 
 math zurüdtehren. Sorget dafür, daß 
Euere Zandäleute die rechten Männer‘ 
als Abgeorbnete in die Duma jchiden, 
Männer, die ehrlich und unbejtechli 
find, dann wird alles gut gehen.“ 39 
Rüßland zurückgekehrt, wurde Bulga⸗ 
kow wegen dieſer Anſprache vor Ges 
richt geſtellt und — wie erwähnt — 
‚verurtheilt, Das SKriegsgericht hat 
nämlich die Anfprache Bulgatoms als 
einen gegen bie Vorgefegten gerichteten 
a an 
ie i nad) ber 
Heimkehr allen, in privaten Händen 
befindlichen Landbe 


Kae 


— 


gewaltſam an⸗ 
98 eriiee 


ihre 


L——— — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — —— —— — — — — — nn nn nn nn nn rn nn nn nn nn nn 
P\ u > x 


in 


 felbft wenn er e8 gethan hätte, wäre 
das Kriegsgericht zu Charbin gar nicht 
zuftändig, darüber ein Urtheil zu fäl- 
len und zwar auß dem einfadhenGrur.= 
be nicht, meil bie Bulgafow zur Laft 
gelegten Handlungen fich nicht auf dem 
ruffifchen, fondern auf dem japani= 
fhen Boden — in Hamadera — ab- 
gejpielt haben. Da3 mar fo einleuch- 
tend, daß fogar‘ der militärische 
Staatsanwalt, entgegen feiner jonfti: 
gen Gewohnheit, mit dem Urtheil nicht 
einverftanden mar und fofort Beru— 
fung einlegte. Diefe fam vor ein par 
Tagen bor dem Hauptfriegsgericht zur 
Verhandlung. Man follte nun meinen, 
baf biefer oberjte Gerichtshof dafür 
Sorge getragen hätte, da& bon dem 
Kriegsgericht zu Charbin begangene 
Unrecht au8 der Welt zu jchaffen und 
den mit dem Georgäfteuz und einem 
aoldenen Degen ausgezeichueten Offi- 
zier vor der offenbar unverdienten 
Strafe zu reiten. Allein das Haupt- 
friegagericht änderte das 1rtheil der 
Vorinftanz nur in einem einzigen 
Puntte: e3 verjchärfte die vom Krieg3- 
gericht zu Eharbin' feitgefegte Strafe 
bon 33 Sahren Feitungshaft durch 
Ausftohung des Hauptmannz Bulga- 
fom aus dem Heere! ch dente an die 
Tragödie des Hauptmanns Bulgakow, 
wenn ich von Todesurtheilen der Feld⸗ 
gerichte leſe. Bulgakow wurde ja nicht 
von einem Feldgericht, ſondern, trotz 
ſeiner Unſchuld und trotz der Unzu— 
ſtändigkeit der ruſſiſchen Gerichte, zu— 
erſt von einem ordnungsmäßigen 
Kriegsgerichte und dann auch noch von 
dem oberſten militäriſchen Gerichtshofe 
verurtheilt. Was mag da erſt bei den 
Feldgerichten geſchehen, in denen Offi— 
ziere ohne juriſtiſche Vorbildung über 
Leben und Tod abzurtheilen haben? 


— „Das Geniſſen im Geſchäft.“ — 
Das war das Thema des Vortrages 
eines Univerſitärsprofeſſors. Natür— 
lich, ſo unpraktiſch und unerfahren 
kann auch nur ein Univerſitäts-Pro— 
feſſor ſein, nicht zu wiſſen, daß es ſo 
ein Ding nicht gibt. 


Todes: Anzeige 
Sreunden ımd Belannten_die traurige Nadhs 
richt, dab ıfer geliebter Sohn‘ und Bruder 
Walter Klepnow 
am Donnerſtag Nachmittag um halb fünf Ubr 
nach langem Leiden ſelig im Herrn entſchlafen 
ift, im Alter bon 22 Jahren. 1 Vionat und 9 
Zagen. Das Benräbnik findet Ttatt am Sonn 
tag, den 2. Dezember, um 12 Uhr Mittags, 
bom Trauerbaufe, 412 W. Huron Str., nad 
der ©t. Johannesfirche, don dort nah Concor- 
dia. Um, ftille Theilnabme bitten die betrübten 
Hinterbliebenen: 
red und Roſe Klepnow, Eltern. 
Willie, Fred und Roſe Klepnow, Ge— 
ſchwiſter. EEE 
Mamic Klepnow, Schwägerin. 


Ruhe fanit nad Ichweren Leiden, 

Die Du trugit geduldia bier; 

Sept gebit Tu bit zu Gottes Freuden, 
‚ Wie gönnen wir fie Dir. 

Viel haſt Du erdulden müflen, 

Schinerz und Web in diefer Welt, 

Wir geben Dich in Gottes Hände, 

Er mad’ mit Dir was ihm gefällt. 


Todes - Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab unfere geliebte Mutter 
} Maria Licht 


im Alter bon 85 Sabren und 7 Monaten am 
Mittwodh, den :28. November, Morgen3 7_lbr, 
aeftorben ift. Beerdigung tiudet ftott am Sonn 
tag, den 2. Dezember, Mittags t Wyr, bom 
<rauerbaufe, 296 : Dabton Str... nad bem St. 
Lucas Friedhof. Um jtille Iheilnahme bitten die 
Hinterbliebenen: 

Siante Niggert, Tochter, 

Fri Miggert, Schiwiegerfohn. 
Keine Bluntien. 


Todes » Anzeige 
Goncordia Loge Nr. 4 M. DU ®, 
Den Beainten und Brüdern zur Nadridt, dab 


Bruder — a 

- Louis Mittelſtaedt 

am Freitag, den 30. November geſtorben iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Sonntag Nach— 
mittag um 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 454 War⸗ 
ner Abe. nach Graceland. Die Beamten find er- 
fucht, ſich im Hauſe des Schriftführers 747 N. 
Haälfted Str., am, Sonntaa Nachmittag um, 
Uhr zu berfammeht_nm Dem Veritorbenen die 
legte Ehre: gu ermeifen, i i 
Tohn Hahn, M. MU. 
Lonis Gonken, R. D. NR. 


Tpbeß - Anzeige. 


wu und Belannten die traurige Nadh- 

richt, daß meine geliebte Gattin 

Maria Hale 

am Donneritag, den 29. November, im Alter 

von 59 Nabren fanft im Seren entichlafen ift. 

Die Beerdigung findet itatt Montag, den 3. 

Dezember, bald 9 Uhr Morgens, vom Trauer: 

baufe, 1008 Wellington Wbe., nad der <t. Al 

phonfiusfithe und bon da nad dem St. Boni» 

fazius Gottesader. Um ftile Theilnabme Ditten: 

Charled GE. Hale, Gatte. 

Katharina Bohle, Schweiter Juftine D. 
©. B., Beter Raudel, Michael Kan- 


dei, Gefchwilter. frfa 


Todes - Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, dab unjer Vater und Großbater 
Chriitian Landt 
im Alter von 78 Jabren nad langem fhiwerem 
Leiden fellg im Herrn entichlafen ift. Die Bes 
erdigung findet itatt am Montag, den 3. Des 
zember, um 12 Ubr. vom Trauerbaufe, 13_W. 
Beethoven Blace, nah Waldheim. Die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
Heinrich Landt, Sohn. 
Emma Keßler geb. Landt, Tochter. 
Julius Keñler, Schwiegerſohn. 
Haunga Laudt, Schwiegertochter, 
ſaſon nebſt Enleln. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
vioht, dak mein geliebter Gatte und unier Vater 
Theodor Koh 
am Bonneritag, den 29. Nodeniber, im Alter 
von 45 Jahren und 11 Monaten felia im Herrn 
entichlafen ift. Die_Beerdiauna findet itatt am 
Sonntag, den 2. Dezember. um balb 2 Ubr 
vom Trauerbaufe. 471 N. Lincoln Str., nad 
der Ed. Lutb. St. Iobannesfirhe, Efe Hohne 
Ave. und Cornelia Etr., und Bon’ da nad dem 
Concordia ‚sriedbof. Um itile Theilnahme bit: 
ten die betrübten. Sinterbliebenen: 
Anna Koh, Gattiu. e 
KHeinrih, Eduard ınd Arthur, Kinder, 
nebjt Mutter und Gefchwiiter. 


 Zudeß- Anzeige. 
Beethoven Deutſcher Frauen ⸗Verein. 


Den Beamten und Mitaliedern obigen Ver— 
eins die traurige Nachricht, daß Schweſter 


Withelmine Fiſcher 


geſtorben ift. Beerdiauna findet ſtatt am Sonun⸗ 
den 2. Dezember 1906, Nachmittags 1 Uhr, 
bom ZTrauerdaufe, 143 ®. Bea Ave. aus. Die 
Beamten beriammelnt fich punflt 12 Uhr im der 
Bereindhalle, um der. Berftorbenen die Iehte 
Ehre zw erweiien. Um ffille Theilnabme Bitten: 


G Shofneht. Vräfidentin. 
Rifette Lange, Eefr. 


Todes» Anzeige 


reunden und Belannten die fraurige Nad« 
riöt, dab mein lieber Gatte und Sater- 


Johann Spana 
im Alter bon 54 Sabren 1. Dezember, Mor» 
gens 5 Ubr, nad fur ın, Ihiverent Reiden ges 
torben. ift. Die: ung findet Diens- 
1 den 4. ember, bom Trauerbaufe, 528 
Chicago . um 1 ch 
* itille 
Hinterblie 


Nachnn na 

Graceland. eilnabme bitten di 

ttauernden : ' * 
or Spang, Sobn, nebit Beriwandten. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden ind Belatmten "die fraunt 

— Bub unfere geliebte Gattin vmb Meer” 

fanft ‚eniläaten, I. „Die, findet 
t bone . ano Anl Abe,, 


Zobes-Unseige. 


Fremden und Belannten bie traurige 

Nachricht, dak mein aeliedter Gatte 
Sohn Meier 

im Alter vom 68 Jabren, 9 Monaten 
und 29 Tagen am Dornmeritag, den 29, 
Nobember, nah langem Leiden janft 
entichlafen ift. Die. Beerdiaung findet 
ftatt am Sonntag, den 2. Dezember, um 
1 .Ubr Nadhm., dom Trauerbanie, 969 
Ridgewayp Ave., nah dem yoreit Home 
Friedhof. Die trauernden Hinterblie— 


benen: 4 
Amalie Meier, Gattin. 
Anna T 


hu rt, Sohn. 
Dtto Yelaner, Schiwiegerfohn. 


Tubes - Anzeige, 


Sreunden und Belannten die traurige 
Kahricht, dab unier lieber Nater und 
Großvater 

Konis C. Mittelſtaedt 
im Alter von 74 Jabren, 3 Monaten 
und 3 Tagen am 30. Nobember, Abends 
bald adbt Uhr, janft im Herren entichla= 
en ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 2, Dezember, Nachmittags 
3 Uhr, bom Trauerbaufe, 454 Warner 
Ave, nah Graceland. Um jtille Theil- 
nabme bitten die frauernden Sinterblie> 
benen: 
Hedwig Enaelhard, Tochter. 
William Mittelitaedt, Sohn. 
Ddcar Engelhard, Schwieaeriohn. 
— Mittelſtaedt, 
ochter. 
Dcar und Elmer Engelhard, Entel. 


Schwieger⸗ 


Tubes» Anzeige. 
Deutihe Arteger-Kameradicdaft. 
* Den Beamten und Kamera— 
Nachricht, 
John Spang 
am 1. Dezember geſtorben iſt. 

Beerdimung am_4. Dezem⸗ 
ber, Nacınittand I Uhr, don 

RR, Chicago Abe. 
Bm. Holz, Präftdent. 
Ernſt Goethel, Setr. 


den zur daß Kus 


merad 


Todes - Anzeige. 


‚Sreunden und Vefannten die traurige Rad) 
richt, dab vunfere liebe Mutter 


Guſtine Gruenberg 


im Alter von 70 Jahren und 7 Monaten geſtor— 
ben iit. Begräbniß findet ftatt vom Trauerbaufe, 
6 Ruble Etr., Sonntaa Nachmittag um 1 Ubr 
nad dem Concordia Friedhof, Un ftile Tbeil- 
nahme bitten die tranernden Hinterbliebenen: 


Wilhelm und Garl, Söhne, 
frfa Wilhelmine LXoes, Tochter. 


Todes - Anzeige. 


Allen Zreunden und Belannten die frauriae 
Nachricht, dab unfere liebe Tochter u. Schweiter 
Mathilda Buſch 
im Alter von 11 Jahren, 9 Monaten und 10 
Tagen am Mittwoch, den 28. November, 10.15. 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Sonn⸗ 
tag. den 2. Dezember Mittaas 12 Uhr, vom 
Zrauerbaufe, 90 N. Mozart Str. nach dem 
—— Friedhof. Die trauernden Hinterblie— 
enen: 
Louiſa und, Louis Buſch, Eltern. 
Loniſa, Willie. Minnie und Carl, Ge- 
ſchwiſter. frfa 


Geitorben: Magbalene Webber, Gattin des 
beritorb. Soiepb Webber), ftarb am 30. Nobem- 
ber 1906, im Haufe ihrer Toter, Frau Jobıt 
I. Dobm, 14 PBearjun Str. Mutter don Frau 
y. Edaad, Frau #. A. Schueble, Zolepb :*.. 
Anton 93. und dem berftord. E 3. Webber. 
War 82 Jabre und 7 Monate alt. Beerdigung 
Montag, den 3. Dezember, 9,30 VBorm., nad 
der St. Jolepbsfiche, wo feierliches Hochamt 
abgebalten wird, dann nah dem St. Bonifazius 
ðriedhof. 





Geſtorben: Am 30. Nob. 1906. Gertrude Ku⸗ 
bag, geliebte Gattin des beritorb. Emil Kubas, 
Mutter don Robert, rat, nie und Ger- 
irude. Beerdigung dom Trauerhauie, 3901 
Wentwortb Ade., am Montaa, den 3, Dezember, 
um 8 Ubr Vorm., nach der St. Georgsfirde, 
dann nit der Bahn nah dem Et. Marien 
Friedhof. 


Geſtorben: Johann S. Bartels, im Alter von 
84 Jahren; acliebter Nater von Frau Emmasp. 
Kaſten. Die Beerdigung findet ftatt am Sons 
tag, um 2 Uhr Nachmittags, bom Zranerbaufe, 
1729 Arlinaton Place. Beerdigung pP ur 

afo 


Geitorben: Fran Wilhelmine wilder, int Al⸗ 
ter von 80 Sabren. -VBeerdiaung EConntag, den 
2. Dezember, Nabım. 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 
138 Beadh Abe, 


en EEE 


Kür $1.00 portofrei: 4 deutſche importirte Ka- 
lender für 1907, wie Natfer-Kal., Zahrer bin» 
de Bote, Bayne’3 Familienfalender u. Negens- 
Durger Marienfalender. Kalenderliite gratis. 


KOELLING & KLAPPEMSBAN, 
106 Randolph Str. — Telephon: Gentral 5801. 


GHAS. BURMEISTER & SON 
Feihhenbeflaiter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Telcybon North 185. 

Mufträge won allen Theilen der Stadt prompt 
beforgt. Tiep,didofa* 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Zotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Finder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene, $10. 


: 5 Gents Gar-fjare von irgend einem 
I :heile der Stadt. * 


Alephone Humbeldt 1612. 
13no£* 


Waldheim. 


Einziger deutiher Ionfeffionslofer 
Ehicago. Durch Metropolitan-Zuhbahn 
erreiden. Billige Begräbnibpi find in diefem 


Abi Saab » 
ö ’ art Lele don 2 S Je 
Stabt-Ofiice 670 W. Chicago Abe. Tel. 751 Welt. 


Builiyp Maas, Selr. Jecos Schwab. Supt. 
— 


Extra billig! 


Nächſte Woche 2 Exkurſionen. 


Abfahrt von Chicagu am 4. Dezember, 

Havre und Varis, Luremburg etc. 

Abfahrt von Chicago am 6. Dezember, über 
Bremen. 


Conrierzug und Schuelldampfer. 
7 Tage Ozeanfahrt. 


Durchbillete nach Berlin, Stettin, Opderberg, 
Rralan, Wien, Bubapeit, Trieft, Finme umd 
allen Hauptplägen in Deutichland, Holland, Bel- 
sien, Fraukreich, Rußland, Schweiz, Luzem- 
burg m. T. w. 


- Schöne Gelegenheit, um 
zu Beihnadten in Die 
alte Seimath zu gelan: 


gen.“ 

Gepäd dom Haufe abgebolt und auf Danibfer 
befördert. 

‚ Dritter Nlaffe Baffagiere erhalten eigenes 
Zimmer mit guten Betten, Mairagen und 
Ropftiffen. Effen dreimal des Tages Auf dem 
Tifce ferbirt. Alles erfra fein und gut. — Eu- 
ropäiides Geld zu Hilfiaftem Nurfe umge 
wechſelt. 

Sprecht vor bei dem betannten General⸗Paffa⸗ 
gier⸗LAgenten 


Anton Boenert, 
218 S. Clark Strasse, 


gegenüber der Poiteffice. Seit 1871 in Chicago. 
er a 
Offen Sonntags bis 1 Nhr und in der Woche 


e7 > 


über 
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Todes - Anzeige 


‚Sreunden ıumd  Belannten die traurige 
richt, dab unfer Ileber Gatte und Bates 
Chad. Matern 
am 30. Nobemöer 1906 Im’ Alter bon 50 Yab» 
ren janft entilafen iit. Die Beerdigung findet 
ftatt bom , Trauerbhaufe, 4503- Wentivortb Ube.. 
am Montag, den 3. Dezember 16, um 9 Ubr 
Morgens. nad der Si. Georg3 Kirche umb bon 
da mit Kutihen nad dem Bahnbofe; don dort 
mit dem Zuge nad dem St. . Marien Friedhof. 
Um Stile Sheilnahme bitten die trauernbden 
Hinterbliebenen: 
Magdalene Matern ach. Kuhn, Gattin. 
dran Carrie Soniel, Chas., Geleitian, 
Engene, Mary. Nibert, Giara, 
Andrew, Nojeuh, Raymond, LZoret- 
ta, Vglentin, Kinder. 


Rad 


— — 


Dantjaguna. 

Allen Freunden und Belannten für die reae 
Betbeiligung und füt die vielen Blumenfpenden 
unferen beiten Tant;;beionders aber dem Herrn 
Baltor Raul Foerfter für die troitvoflen Korte 
am Sarae umnjeres geliebten Gatten und Bater3 
Fbilyp Jung. 

YDie tranernden Familie 


Danffiagung. 


Bir fpreden bıermit knten Sreunden und Bes 
Tannten unferen beraliditen Dant aus für die 
uns erwiefene Ibeilnabike und die Blumenipen- 
den bei dem Bearäbnik unieres lieben Sohnes 
und Bruders Rudolf Weide. 


Die trahcenden -Hinterblichenen. 


— 


Dentfches POWERS’ 


Cheaterin 
Direltion Seon Wachener 


Sonntag, den 2. Dezember 1906, 
11. Abonnements— Vorſtellung. 


Der rohßauſmnn! 


Vollsſtück in 8 Alten van Oscar Walther 
und Leo Stein. 


Eike: 25c, 506, Tde, $1, $1.56 ießt zu haben. 
dofafon 


INTERNATIONAL. 


Babajı Avenue, nahe Harriion Str. 
Phone Harrifon 5353. 


Glickmans Yiddish Schauspieler 
Hente Abend und Sonniag: 
„Der ewige Jude”. 
Ein prädtiges Liches-Schaufdiel, 
Matinee heute u. mergen: Des Rabbi’s Todıter. 


Großes Konzert, komiſche Vorträge n.Ball 
veranſtalt. von der Dentſchen 

Krieger » Kameradihait von 
Ghicans, zur "Feier des 20: 
iühriaen Etiftungsfeites, un: 

__ fer Mitwirfumg mehrerer Ge— 
U Tanabereine. Zur Aufführung 
j Tommt, aanz meu: Der mili- 

7 täriihe Abihied! Ar Sonn- 
tag, ?. Dez. 1906, in Schön. 

A buiens arofer Halle, Milm. 
s vw. Afbland de, Aaffeneröff- 
zung 3% Uhr. Anf. puntt 4 Uhr Nam, Tictet3 
im Borverlfauf 25%, an d. Kaffe 50c @ Rerion. 
nd24d3L 


Leſſing Franen- Verein. 


feiert am Sonntag, den 16. Dez. 196, fein 
drittes Stiftungsfeit, verbunden mit Theater 
und Ball. Stindervorjtellung: Schneewittchen 
und die Sieben Zwerge. In Schoenhofens Halle, 
Milwaufe Ave. und Albland Ave. Anfang ? Ube 
Nachmittags. Eintritt 25. — Jede Tume be: 
Tommt ein Weibnactsgeichent. 831,8 


f 
— 


10jãhriges Stiftungsſeſt, 
mit Konzert und Ball, der 

: Seltion der Südfeite Turner: 

ichaft 

Euuntag, den ?. Dezember '06, Nachm. 3 Ubt, 
in der Süpfeite Turnhalie, 3145-17 State Str 
Zidet3 im Borberfauf 25c. Ar der Kaffe 50 
die Berfon, 24nodbld| 


DInmen 


The Relic House, 


900 N. Clark Strasse, 
@egenüber dem Lincoin Bark. 
Grfriihungs - Lofal und erfter Kinjie 
Familien: Refsrt. 

—— ER — 2 esı> 
mi6,didofa* Sohn Weis, Eigenthümer, 


olfSgarten, 195—200 €. Norih Ave, 
Henry Fiſcher, Mar. — Nonzert jeden 


U Abend. — Ein febr reichhaltiges Pros 


gramm it fir Sonntag und Samitag ımd die 
näditfolgende Xsoche au erwarten. Die Tiroler- 
truppe Sutterlute, der Zauberlünſtler Joe Ir⸗ 
ving, verfügt über ein gunz neues Programm; 
der Komifer Qugo Gottſchall und die Wiener 
Liederfängerin Sofie Probſt und Herr Kreut, 
Sumorift, berbollitändigen das Brogramım,. — 
Zum Echluk die luft. Boffe: Zwei Mordsterfe, 
Anfang Samitag 7 Uhr, Sonntags 2.30 Nadh» 
mittags. Eintritt rei. 


Schwaben:Heim. 


Neuen Wein verlanft an Familien in Flaſchen 
fomwie bei Gallonen “ en 


CC. Kaiser, 


10 Welld Sir, nahe Chicago Avenue. 
Znob,momifa,ime 


Castle Rock 


Kalifornia Weine. 


direit von umferen Caitle Rod Weinbergen, Nas 
pa, Kalifornien. Etablirt 1880. 


Stadt · Office und Weinitube: Wilefiord Bıdg., 
82 Fifth Ave. 


2agerraum und Norbieite Diftce: 


263 N. Clark Str., Chicago. 


Beinftube auch Sonntags offen, wo Ihr Euch 
bon der borzügliden Qualitäı unferer Weine 
überzeugen Tönnt, für deren Reinheit wir als 
eigene Gewädh3 garantiren Tünnen. 


THE STREICH BROS. CO. 


Galifornia Weinbaner. 


Telephone: North 1459 und Main 3310. 
Freie Ablieferungen nad allen — —— 
3, 


Fu verfanfen: 


6 Zimmer Cottages, 


fowie 5 und 6 Zimmer zweiſtöckige Steinfront- 
Hänier. 


Aue neueiten Berbellerungen. Open Plumbing, 
Auf leichte monatliche Abzahlungen. 


Ebenfalls zum Verkauf: 450 feine Reſidence 
Lotten, 30 his 40 Fuß breit, in einer der größ⸗ 
ten und beſten Suübdiviſions, die je zum Ber- 
lauf offerirt wurden, gelegen an Weſt Sir. 
und South 40. Abe. Alle Straßen-Berbeiferun: 

._ Metropolitan Hoch⸗ 


Ebenfalls zwei weitlih laufende Boritadt-Eifen: 
babnlinien. Nur _ einige Minuten son den 
Weitern Electric Wort3, mo 6000 Lente gar 
tigt find. Verfänmt nicht zu fommen und 

die Lotten anzuieben, ebe br anderämo Tauft, 
Agent immer in-der Bweig-Dffice am Platze 
2013 ©. 40. Abe, 


Frank Kirchman, 


Haupt-Dfftce 1582 W. 22. Eir.— Tel. rn 


Rıcnarn A. Koch, 
Deutiher Auwalt, 


Erſter Floor 
95 Washington Str, 


J i 9 bis 5. Sonntags 10— 
Epreaift täglid vor 9 bi An 


EMIL H. SCHIN 


120 Randoiph 8tr, 
5 bis 8 Pıogent Binfe 


3 Gute erite £ 
ws berfaufen. Zel.: 2804 


er 
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Reduzirte elektrische Licht-Raten 


(in Kraft 1. Juli 1906) 


machen Elektrizität zu der fparjamften tie auch 
zur angenehmften Art von Beleuchtung. Der Preis 
ift jo niedrig geftellt, va Niemand dajfelbe 


entbehren 


jollte 


Dienenen Natenfind: 
14 Gents für die volle Raten - Portion 
9 Gents für die niedrige Raten » Portion 


Dies ift eine Durhihnitts = Ermmäkigung von 11.8 
Proz. in der Rehnung irgend eine Mohnhaujes 


oder Xadens, was 


zufammen mit der SHerabjegung 


vom 1. Yuli 1905 eine gejamınte Verbilligung von 


25.4 Proz. von 1904 auf 1906 bedeutet. 


Dieier 


Turhichnitt wird in den verjdiedenen Rechnungen 


variiren, je nach dem verhältnikmäßigen 


Verkauf 


des vollen und niedrigen Raten: Theile. 


Chicago Edison Company 
Commonwealth Electric Company 


Toone Main 1280 


Zofalberigt, 
Feim Lommonweattd Clſuh. 


Präfident Ritter jpricht über Pläne 
des Schulrathe. 


Ein haltloſes Gerücht. 


Die Wiedererwägung des Beſchluſſes, die 
Halſted Straße auszuweiten, nur eine 
Vorſichtsmaßregel. — Millionen-Syndikat 
trachtet nach dem Telephon-Monopol. 


Präſident Ritter vom Schulrath 
und etwa 150 Schulvorſteher und Leh— 
rer(innen) waren geſtern Abend im 
Kimball Café an der Monroe Str. 
beim „Commonwealth Club“ zu Gaſte, 
deſſen Wortführer der bekannte So— 
zialiſt Seymour Stedman und deſſen 
Schriftführer und einziger Beamter 
Herr Wm. Broß Lloyd iſt. Herr Rit— 
ter hielt nach Tiſch einen Vortrag über 
Verbeſſerungen im Schulweſen, welche 
der gegenwärtige Schulrath anſtrebt. 
Er ſagte, daß in den neu aufzufüh— 
renden Schulbauten die Klaſſenzimmer 
nur eben groß genug gemacht werden 
würden, daß darin Platz für vierzig 
Schüler iſt. Gegenwärtig ſeien in den 
Zimmern für 48 bis 54 Schüler 
Raum, und die Folge ſei leider, teil | 
diefer Raum auc) ausgenußt werde. ; 
Dapduchh würden die Schüler beein- 
trächtigt und die Yehrperfonen könnten 
unmdglid) die Ergebniffe erzielen, 
welche bei einer geringeren Schülerzahl | 
erreicht werden follten. — Der Schul- 
rath werde ferner fich bemühen, den 
Unterricht in der Handfertigfeit aus- 
zudehnen und zu verpollfommnen. 
Außer der Grane-Gemerbefchule auf 
der Weftfeite werde demnächft noch eine 
ziveite Gemwerbefchule, auf der Nord— 
feite, eröffnet werden, und man werde 
verfuchen, in allen Hochfchulen zmei= 
jährige Hanpfertigteitsfurfe einzurich- 
ten und Hanbfertigfeits = Unterricht | 
auch in allen Elementar-Schulen er- 
theilen zu lafjen. Wom gegenwärtigen | 
Stand ver Schulfinanzen Jagte Herr 
Ritler, daß der Fonds für die Veitrei- 
tung der Unterrichtsfojten fo ziemlich) | 
erihöpft fei, doch wäre das nicht die | 
Schuld der Schulverwaltung. Päd 
ter von Schulgrundftücen hätten bie | 
bereit3 unter einer früheren Verwal- 
tung vorgenommene Neu-Einfhähung 
der betr. Grundftiide gerichtlich be— 
anltandet und vermeigerten bi8 zur 
Entſcheidung der Gtreitfragen die 
Pahtzahlung. Wären. diefe Gelder 
eingegangen, jo würde die Erziehungd= | 
behörde ihr Rechnungsjahr abjchließen 
fönnen, ohne ſich nach Dedung für ein 
Defizit umfehen zu müffen, wie es jebt 
der Fall iit. 

Scheint wichts dabinter zu fein. 

Die Aldermen Lipps, Gittd und 
Sullivan vom Stadtrath3-Ausfhuß 
für Schulangelegenheiten bejchäftigen 
fi) mit der Unterfuchung eines Ge- 
rüchtes, wonach Liegenſchaften, die 
zur Einrichtung eines Spielplatzes für 
die Franklin-Schule an der Goethe 
Str. angekauft worden ſind, weit über 
ihren Werth hinaus bezahlt worden 
ſein ſollen. Beſonders, ſo wurde be— 
haupiet, der als Aſſiſtent im Schul— 
bauamt angeſtellte Architekt George S. 
Spehr hätte dabei ein gutes Geſchäft 
aemacht. Herr Spohr jtellt nun ben 
Scecperhalt jo dar: 

Als por fieben Jahren die Frank— 
lin = Schule gebaut wurde, benöthigte 
die Schulverwaltung hierzu eines 66 
Fuß breiten Grundftüdes, welche3 dem 
Vater des Soohr gehörte. Diefer 
wollte autroillig nicht verfaufen, und 
der Schulrath mußte um das Land 
progefliter, bis es ihm fchließlich zu ei» 
nem gerichtlich feitaefegten Preife zus 
erfannt wurde. Später mußten bann | 
Nachbaritüde zur Anlegung eineß ı 
Spielplabes binzugelauft werben. | 
. Spohr felber befaß eines diefer&rund- 
am Montag dor, dem Männer » = 
der Gemeinde des : Schultommiffärs 


ftüde und hatte auf biefes eines ber 
Wite, 6500 Stewart Abe, einen Vor: 


Gebäude fchaffen laffen, die auf feinem 
väterlichen Befigthum geitanden hat= 
ten und vom Schulrath verjteigert 
worden waren. Spohrs Grundſtück 
hatte eine Breite von 22 Fuß; zwiſchen 
dieſem Platze und der Schule befanden 
fich noch zwei, je 26 Fuß breite Grun⸗ 
ſtücke, von denen eines einem gewiſſen 
Wodner, das andere einem gewiſſen 
Brown gehörte. Bei dem Verkauf an 
den Schultath erhielt Brown $8,100 
für ſein Grundſtück, Wodner bekam 
$9,100, Spohr aber nur $5,500, ob- 
qleich er verfichert, daß fein Grundftüd 
ihm einen größeren Ertrag brachte, als 
Brown und Wooner aus ihren Antves 
fen zogen. — Yals bei dem Handel ir⸗ 
gendwer benachtheiligt worden ſei, ſagt 
Spohr, ſo ſei er derjenige geweſen, 
welcher. 
Schulſuperintendent Cooley wird 


139 Adams Str. 


trag über „Volksſchul- Unterricht“ 
halten. 


Iſt nur eine Formſache. 


Wie bereits geſtern kurz gemeldet 
worden iſt, hat die Behörde für örtli— 
che Verbeſſerungen geſtern den von ihr 
gefaßten Beſchluß in Bezug auf die 
Ausweitung der Halſted Straße in 
Wiedererwägung gezogen. Man fol- 


| gerte hieraus nctirlich, daß die Be- 


börde den fraglichen Plan wolle fal- 
len lafjen. Dem ift jevoh nicht fo. 
Man hat entdedt, daß der gefaßte Be- 
Thluß nicht mit dem urfprünglichen 
Antrag iütbereinftimmt. In diefem 
war Ausweitung der Straße auf der 
ganzen Strede vom GSüb- bis zum 
Nordarın des luffes verlangt worden. 
In dem Beſchluß heißt es, daß die 
Ausweitung ſich nur bis zur Chicago 
Avbe. erſtrecken ſolle. Dieſer Unter— 
ſchied war ein Formfehler, der die 
Maßnahme im Stadtrath leicht hätte 
zu Fall bringen tönnen. Um das zu 
verhüten, iſt der gefaßte Beſchluß wi— 
derrufen worden. Die Behörde wird 
ihn noch heute, oder am Montag neu 
faſſen und dann in richtiger Form. 


Die Telephonfrage. 


Aus New NYork wird gemeldet, daß 
ſich dort nunmehr das Syndikat voll— 
ſtändig organiſirt habe, welches die 
Verſchmelzung der unabhängigen Te— 
lephon-Geſellſchaften in Illinois 
und ſechs benachbarten Staaten zu be— 
werkſtelligen und zum Mittelpunkt des 
Syſtems die in den Tunnels der Illi— 
nois Tunnel Co. befindlichen Anlagen 
der Illinois Telephon and Telegraph 
Co. machen will. Man gibt ſich der 
Hoffnung hin, daß das Syndikat von 
der Stadt Ehicauo alle Gerechtſame 
merde erlangen fönnen, imelche e3 ge- 
braucht, um das Telephon = Gejchäft 
an fih zu bringen. Für den Ausbau 
des Shitemd werden nad der Schä- 
Bung von Sadrerftändigen $20,000,- 
000 erforderlich jein. $2,000,000 von 
diefer Summe find angeblich bereit 
gezeichnet. Der Eifenbahntönig 
Harrimar, deffen Name mit dem Shn= 
difat in Verbindung gebracht worden 
ift, hat in Wirklichkeit damit nichts gu 
thun, do fteht er an der Spike einer 
anderen Bereinigung von Gelbleuten, 
melche fich die Mntrole über die Ali- 
noisS Tunnel Co. gefichert haben foll 
und zugleich die über die Chicago Edi— 
fon Co. Beide Gejellfchaften werben 
nun ihre Intereffen mit einander ver: 
einigen. 


— — — — — 
Bom Grundeigenthunmdmartt. 


Derfauf von Eigenthum an Barmon Court 
für $25,700. 

Charles . VBopida und Dito Aus 
bin haben an Yofeph X. Lahomeh das 
Eigenthum 50 und 52 Harmon Court 
für $25,700 verkauft. Es hat 46 Fuß 
„yront bei einer Tiefe von 40 Fuß. 
Ein Badjteingebäude fteht auf dem 
Grundftüd, 

Frau Rachel N. Harris hat an 
Laura Harris Scherer von Wafhing- 
ton, D. E., das Grundftüd und Ge— 
bäubde des City Hotels, Sübdftede von 
State und 16, Straße, übertragen. 
Das Grundftüd hat 176 Fuß Front 
und 148 Fuß Tiefe. Das Eigenthum 
ift mit $55,000 belaftet. 

Sohn N. Neily von Wheeling, W. 
DBa., hat en Sammel Lonian pon Chis 
cago das Eigenthum an der Norbiweft« 
ede von 12. Str. und Kedzie Ave. auf 
99 Yahre verpadjtet. Die Pacht bes 
trägt jährlich $1500 für die erften 10 
Jahre und $180V für den Neil. Der 
Pächter ift gehaiten, ein Gebäude für 
mindeftens $10,000 zu bauen. 

m November find 2389 llebertra- 
gungen für $11,411,079 porgenommen 
morben, gegen 2471 und $12,839,687 
im borigen Nopember. Die Zahlen 
für die elf Monate des Yahres find 
29,432 und $130,380,699, gegen 26,- 
789 und $128,287,983 im felben Zeit- 
raum bed Vorjahres, 

— 


Freigeſprochen. 


Edward Kuhlmann, der am 10. No⸗ 
vember verhaftet wurde, weil er angeb⸗ 
lich anſtößige Bilder in ſeinem Beſitze 
hatte, wurde geſtern von Richter Ca⸗ 
verly ſtraffrei entlaſſen, da die Polizei 
auf die gerichtliche Verfolgung des 
·Mannes verzichtete. J. Dwyer, der 
ſeiner Zeit mit ihm verhaftet worden 
war, iſt bekanntlich den Großgeſchwo⸗ 


| 


renen überwieſen worden. Er ſoll ſei⸗ 


als Hauptbelaſtungszeugin au 
ſollte, verſteckt haben, ſo daß die Po— 
lizei ſich bisher vergeblich bemüht hat, 
ihrer habhaft zu werden. 
— —— — 
Werke über Spanien, 


ne zmwölfjährige Tochter, bie ef 


Von Montag an wird im Kunft- 
zimmer der öffentlichen Bibliothek eine 
Sammlung von Büchern über Spa- 
nien außgeftellt iverben. Das Kunit- 
zimmer ift, mit Ausnahme des Sonn- 
—— bon 9 bis 5:30 Uhr ge- 


eten 


Abendvoſt, Chieaao, Samſtag, den 1. Dezember 1906. 


Ber Charier· onvem. 


Entſchloſſen, unter Volldampf zu 
arbeiten. 


— — 


Entlaſtung fur den Mayor. 


Soll nicht mehr den Vorſitz über den Stadt- 
rath zu führen brauchen. — Verſchmelzung 
der Parkbehörden unter ſtädtiſcher Kon⸗ 

trole. —Die Fivildienſt⸗ Ordnung. 


— 


Der Charterfonvent hat geitern 
Nachmittag programmgemäß mit der 
Erwägung der Empfehlungen begon= 
nen, welche in dem Bericht niedergelegt 
find, den Profeffor Freund über die 
Ergebniffe der Ausfhuß = Sigungen 
zufammengeftelt hat, und  beifen 
hauptfädhlicher Anhalt bereit3 Durch 
die Prefie veröffentlicht, den Lefern 
ſomit bekannt iſt. Vorſitzer Edhart 
vom Ausſchuß für die Regelung des 
Vorgehens legte dieſen Bericht dem 
Konvent vor. Es waren 52 Delegaten 
zugegen, als der Bericht verleſen wur⸗ 
de, als es nachher zu Abſtimmungen 
über die erſten Abſchnitte des Berichts 
kam, waren nur mehr 48 Mitglieder 
zugegen — es fehlten ſomit nicht we— 
nigert als 26, mehr als der dritte Theil 
der Geſammizahl. 

Der erſte Abſchnitt, welchem der 
Konvent ſeine Aufmerkſamkeit ge— 
ſchenkt hat, betrifft das Mayors-Amt 
und die Obliegenheiten des Mayors. 
Anwalt Walter Fiſher befürwortete, 
daß durch den neuen Charter die Be— 
fugniß, den Mayor zu wählen (und 
nöthigenfalls wieder abzuſetzen) dem 
Stadirath übertragen werden ſollte. 
Die Herren Revell, Cole und MeCor— 
mick ſprachen gegen eine derartige 
Neuerung. Die Herren Cole und Me— 
Cormick waren der Anſicht, daß als 
Folge einer derartigen Beſtimmung 
ſich im Stadtrath ein Ring bilden und 
die Stadt unter die Herrſchaft einer 
politiſchen Clique gerathen würde. 
Herr Louis F. Poſt warnte vor zu ra⸗ 
ſcher Erledigung des Gegenſtandes. 


HZolzkohle beſeitigt 
üblen Athem. 


Uebler Athem, verurſacht durch Unver— 
daulichkeit oder Gewohnheit oder 
Genuß kann augenblicklich be— 
ſeitigt werden. 


Probe-Packet frei verſchickt. 


Andere Leute bemerken Euren üblen 
Athem, wo Ihr ihn nicht bemerki. Es 
elelt andere Leute an vor Euch zu ſte— 
hen und im Laufe des Geſprächs Eu— 
ren üblen Athem aufzufangen. Ge— 
wöhnlich rührt er von Speiſe her, die 
im Magen in Gährung gerathen iſt. 
Manchmal habt Ihr ihn Morgens — 
den ſchlechten, ſauren, biliöſen üblen 
Athem. Ihr könnt dies ſogleich beſei— 
tigen, wenn Ihr ein oder zwei von 
Stuarts Charcoal Lozenges, die wirk⸗ 
ſamſten Gas- und Geruch-Abſorbirer, 
einnehmt. 

Manchmal verrät Euer Athem an- 
beren Leuten, mit denen hr jpredit, 
wa& hr gegelfen habt. „Sie haben 

wiebeln gegeifen,“ oder „Sie haben 

ohl — und plötzlich ſtoßt Ihr 
Gaſe auf, direkt in das Geſicht Eures 
Dean. Holzkohle ift ein munder- 
arer Abforbirer von Gerüchen, tie 
ein Jever mei. Dephalb befeitigen 
Stuart? Charcoal Lozenges fo fchnell 
affe Gafe und Gerüche von ftarf rie- 
thenden Speiien oder Gafe von linver- 
danlichkeit. 

Gebrauht Heine Athem-PBarfüme. 
Sie bejeitigen nicht den Geruh und 
abforbiren nicht das Gaß, welches den 
&eruh hervorruft. Außerdem meiß 
ein Jeder den Grund, wephalb Yhr fie 
anmenbet. Stuart? Charcoal Lozen- 
ges beſeitigen erſtens ſaures —— 
und Aufſtoßen von Gaſen und machen 
Euren Athem rein, friſch und ſüß 
gleich nach dem Effen. Dann mwirb jidh 

temand von Euch abwenden, menn 
Ahr athmet ober fprecht, Ener Athem 
it. rein und friih und außerdem 
fhredt ud das Effen bei Eurer 
nächften Mahlzeit befjer. Berfucht es 
nur. 

Holzkohle bewirkt noch mehr wun—⸗ 
berbare Sachen. Sie fcheibet aus 
Eurem Magen und Cingemweiden alle 
bort angefammelten Unreinigkeiten 
aus, bie den üblen Athen Derurindben. 
Holzkohle ift ein Reinigungsmittel und 
auch ein Abforbirungämittel. 

Holzkohle ift jegt bei weiten das be- 
fanniehe befte, Teichtefte und milbefte 
Abführmittel. Eine ganze Schachtel 
poll würde nicht fchaden; Thatfache ift, 
je mehr Xhr nehmt, befto beifer ift e2. 
Stuarts Charcoal Lozenges find aus 
reiner Meidentohle gemacht mit ein 
wenig Honig vermiſcht, um ſie ſchmack⸗ 
baft au machen, find aber nicht au ſüß. 
Ahr faut fie mie Candy. Sie find ab» 
ſolut harmlos. 

Ethaltet einen neuen, reinen, Füße 
Arhem, erfriiht Euren Maaen für 
Eure nächfte Mahlzeit und haltet Eure 
Eingemweide in guter Orbrnung. Diefe 
amei Dinge find das Geheimnig guter 
Gefunbheit und Iangen Lebend. Ahr 
findet alle zur Verrichtung dieſer 
wunderbaren aber einfachen Sachen 
nötbige Holzkohle in Stuart Char- 
coal Lozenged. Wir mwünfcdhen, daß 
Ihr dieſe kleinen Wunderwirker ſelbſt 
verſucht, ehe Ihr ſie kauft. Schickt 
uns Euren vollen Namen und Adreſſe 

gen einer freien Probe von Stuaris 


4 Sharcoal Lozenges. Dann wenn Ihr 


die Probe verſucht habi und überzeu 
ſeid gebt zu Eurem Abotheker 
tauft eine 25c. Schachtel berfelben. 
hr befindet Euch) im Allgemeinen bef- 
tr, a und „reiner” innen. 
Se a dr 
und Adreife und tie; ſo⸗ 
gleich per Poſt eine Pı ei 


reſſe 
J x 
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Man möge mit der Erledigung ber 
einzelnen Paragraphen noch warten, 
borerjt nur über die verfchiedenen Vor: 
fchläge debattiren. Delegat Shanahan 
warnte vor Verzögerung; wolle man 
den Charterentwurf no im Laufe 
diefes Winters vor die Legislatur 
bringen, jo müßte man fich beeilen. 
Herr Revell war der aleihen Anficht 
und führte einen Hieb gegen Pot mit 
ber Bemerfung, daß es erft gewiflen 
Herren nicht rafch genug. hätte gehen 
tönnen, während fie jebt für Ver— 
fohleppung einträten. Herr Poſt gab 
Tharf zurüd, da es Leuten, die ben 
Sommer hindurh in Europa fpazie- 
ren gefahren feien, mährend andere 
hier im Dienft des Gemeinmwejens ge- 
Thwigt und gearbeitet hätten, Tchlecht 
anftände, zur Eile zu mahnen. Was 
ihrt perfönlich beträfe, jo verlange er 
den Auffhub nur, weil fo viele Dele- 
gaten fehlten und er jelber um 4 Uhr 
einer andermweitigen Zufammentunft 
beizumohnen hätte. Er drang aber 
niht durch. E3 wurde abgeftimmt, 
und zwar zunächſt über einen Antrag 
Shanahans, die Fiſherſche Empfeh— 
lung „auf den Tiſch zu legen“. Der 
Antrag wurde mit 48 gegen 8 Stim— 
men angenommen. Dagegen ſtimmten 
nur: Fiſher, Badenoch, Guerin, 
Hoyne, Merriam, Poſt, Raymer und 
Werno. — Herr Fiſher ging nichts— 
deſtoweniger nochmals zum Angriff 
vor. Er befürwortete jetzt, daß außer 
dem Mayor auch ein Stadtraths-Prä— 
ſident durch Volks-Abſtimmung ge— 
wählt werden ſollte. Der Meyor ſollte 
ſich ausſchließlich den Verwaltungs⸗ 
pflichten widmen, während er den jetzi— 
gen legislativen Theil ſeiner Pflichten 
an den Stadtraths-Präſidenten ab— 
geben ſollte. Ehe es hierüber zur Ab— 
ſtimmung kam, ſtellte Delegat Robins 
den Antrag auf Vertagung, drang 
aber nicht durch. Bei der Abſtimmung 
über Fiſhers zweiten Antrag wurde 
auch dieſer verworfen, und zwar mit 
37 gegen 10 Stimmen. Außer dem 
Antragſteller ſtimmten dafür nur Ba— 
denoch, Bennett, Brown, Hill, Mer— 
riam, Raymer, Roſenthal, Snow und 
Werno. Es wurde dann beſchloſſen, 
daß dem Mayor im allgemeinen alle 
Machtvollkommenheiten gelaſſen wer— 
den ſollen, welche er jetzt beſitzt, daß 
aber den Vorſitz über den Stadtrath 
ein zu dem Zwecke zu erwählendes 
Stadtrathsmitglied führen ſoll, und 
zwar der Vorſitzende des Finanz-Aus— 
ſchuſſes der Körperſchaft. Es ſtimm— 
ten für dieſen Antrag: Badenoch, 
Beebe, Bennett, Clettenberg, T. J. 
Dixon, B. A. Eckhart, J. W. Eckhart, 
Eidmann, Fiſher, Hill, Hoyne, Kittle— 
man, Roſenthal, Shanahan, Shedd, 
Shepard, Smulski, Young — 25. 

Dagegen: Beilfuß, Burke, Crilly, 
Dever, G. W. Dixon, Erickſon, Gue— 
tin, Jones, Linehan, Mexinley, 
O'Donnell, Owens, Revell, Robins, 
Snow, Sunny, Smift, Thompſon, 
Dopida, Werno Zimmer — 21. 

Nicht mitgeftimmt haben Konvents- 
zorfiger Yoreman und Delegat Pen- 
darvis. 

Ehe die Konvention ſich dann, bis 
Montag Nachmitlag, vertagte, kün— 
digte Ald. Bennett an, daß er auf Re- 
gelung der Stellvertreterfchaft für den 
Mahor dringen würde. Gegenwärtig 
fei in diefer Beziehung gefeglich über- 
haupt nichts vorgefehen, und verlaffe 
der Mahor gelegentlich die Stadt, fo 
bleibe diefe ohne zuftändiges Ober- 
haupt zurüd, 

Die Gejhäftsordmung. 


Am Montag oder Dienjtag dürfte 
der Konvent mit dem Kapitel in Bezug 
auf den Mayor fertig imerden. &3 
werden dann die Abjchnitte in Bezug 
auf Wahlen und auf die Zipildienft- 
Drdnung vorgenommen werden. Herr 
Cole und einige andere Delegaten 
wollen verfuchen, e3 burchzufegen, daß 
bon den Zolalwahlen die Parteipolitit 
möglichft getrennt werde, und zmar 
wollen fie das durch die Charter-Be- 
— erreichen, daß die Namen 
der Kandidaten für ſtädtiſche Wahl— 
ämter nicht in der bisher üblichen Par— 
teigruppirung auf ben Stimmzettel 
geſetzt werden, ſondern in alphabeti— 
ſcher Reihenfolge unter der Bezeich— 
nung des Amtes, um das ſie ſich be— 
werben. — In Bezug auf die Zivil⸗ 
dienſt ⸗Ordnung wird von den jehigen 
ſtädtiſchen Zivildienſt -Angeſtelllen 
faſt allgemein heftig gegen die Em— 
pfehlung proteſtirt, daß Abtheilungs⸗ 
vorſteher ermächtigt werden ſollen, 
Untergebene ohne Weiteres zu entlaſ— 
fen und daß die Zivildienit-Rommil- 
fion jich mit Befchtwerden über derar- 
tige Entlaffungen nur befaflen folle, 
fofern ihr das am Plaße erfcheint. 

Durh Annahme entfprehender Be- 
Thlußanträge hat der Konvent fich 
geftern im Prinzip dafür erflärt, daß 
die Parfbehörben mit einander ver» 
Ihmolzen und der Stadtverivaltung 
unterftellt werden follen, und. daß die 
Erziehungs- und die Vibliothels-Be- 
börben enger, alö e3 jeßt der Tall ift, 
mit der eigentlihen Stadtverwaltung 
berfettet werben follen. 

—)ıo . —— 
Wieder in Xoliet. 


‚Henry MW. Hering, der frühere Kaf- 
firer der Milmaufee Ape.-Staatsbant, 
murbe geftern vom Hilfs = Gefängniß- 
direftor John Murphy ins Zuchthaus 
zu Joliet zurüdgebracht. Er hatte den 
Wunfd, feine Strafe jo bald ala mög- 
lich wieder anzutreten. Paul O.Sten3- 
land befindet jich no im County-Ge- 
fängniß. 


— — 
Europälſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der ¶Mexchants' Loan 
& Xruft Co.” ftellten fich heute die 
europätjchen Wechielraten wie folgt: 
eutfhland: 100 Mark... .223.68 
efterreich: 100 Kromen.... 20.18 
ch we i z: 100 Fraucs u 18: 
olland; 100 Gulden. ....... 40.12 
änemart: 100 Kronen... 26.64 
usland: 100 Rubel 51.70 

— Stilblüthe — Der Profeſſor 
war gerade in den Gipfel des Mont⸗ 
blance vertieft, ls der Bote eintrat, 
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Bie Ziadigeriche. Er Gouverneur von Oregon 


Sie werden am Montag ihre Thä- | Gebraucht De:ru:na 3 
für Erkältungen 
ein vorzüglicdhes FR 


tigfeit beginnen, 
Die Alten und die Neuen, 


Gerichts-Präfident Olion gibt die vorläufige 
Gliederung des Gerichtshofes befannt. — 
Eountyrath bat fib aufgelöft. — Seine 
legten Maßnahmen. 


Um 11:59 heute Mittag haben die 
bisherigen Polizeis und Yriedenstich- 
ter der Stadt Chicago fi ihrer Würde 
entäußern müflen. Xhre Aemter find 
abagefchafft, und die_Leute, welche ge= 
wohnt waren, als fleine Pafchas zu 
fchalten und zu walten, find nunmehr 
private Bürger. Alle bis auf einen 
haben diefe Ungunft des Schidjals er- 
fahren. Nur Dr. Mar Eberhardt, der 


— 


Staat-Regiernnasgebände, 


Peruna ift von der atlantifchen bis 
| zur pazififchen Küfte befannt. Glüd- 


in feiner Familie 
‚und findel, dah es 


Salem, Oregon. 


Wie erfichtlich, fagt der Er-Gouper- 
neur, daß er nicht Gelegenheit hatte, 


amtsältefte der ganzen Schaar und | münjche und Empfeblunasjchreiben | Peruna für andere Leiden zu gebraus= 
\ über die Vorzüge von Peruna als ein | hen. Der Grund ift der, daß die mei- 


zugleich derjenige, welcher jtet3 in ber 
öffentlichen Achtung am höchiten ae- 


ftanden hat, taufcht gegen den Titel | 


beö TFriedeng- und Polizeirichters den 
beffer Hlingenden des Stadtrichters ein. 

Stadt » Gerichts = Präfident Olfon 
und die 27 erwählten Richter des 
Stadtgerichtes, fowie der Oberfchreiber 
Galpin und der Ober-Büttel Hunter 
berfammelten fich heute in dem hifto- 
riſchen „Cahokia Courthouſe“, das 
man aus St. Clair County hierher— 
geſchafft und in dem Inſelwäldchen 
im Jackſon Park hat aufſtellen laſſen. 
Dort wurden ihnen vom Staats-Ober— 
richter Carter ihre Beſtallungen über— 
reicht, und es gab dann einen längeren 
Redeaktus. 

Die Arbeitstheilung. 

Herr Olſon hat den Mitgliedern 
des Stadtgerichtes ihre Wirkungskreiſe 
vorläufig zugewieſen, wie folgt: 

Kriminal- und Polizeifahen— Mar 
Eberhardt, Harriſon Str., 1. Abthei— 
lung; John R. Newcomer, Harriſon 
Str., 2. Abtheilung; Judſon F. Going, 
Desplaines Str., 1. 
Frank P. Sadler, 2 


nie 


Abtheilung; 


Frank Eroiwe, Marmwell Str.; W. W. | 


Marmell, Hnde Bart; Michael F. Gir- 
ten, 35. Str; Fred 8. Tale ir, 47. 
Str.; Jfabore M. Himes, Dit Chicago 
Uve.; Hofean M. Welle, W. Chicago 
Ave; Zohn S. Scovell, Sheffield 


Ave.; Charles Goodnow (Kriminals | 
und Zivilfachen) Poligeimache inSouth | 
(Kriminal: | 


Chicago; Edwin Walter 
und Zipilfachen) Polizeimache Enale- 
mood; Adelor Bettit (Kriminal: und 
Sioilfachen) Polizeiwahe an Warren 
Ave, und 1589 W. Madifon Str.; 


Henry Beitler (Kriminal- und Zivil: | 


fahhen) 1471 N. Kedzie Ave. 

Sivilfahen— Edward U Dider, 
Arnold Heap, John E. Hume, Me- 
Kenzie Cleland, Thos. B. Lantry, 
W. M. Cottrell, Mancha Bruggeme— 
yer, Freeman K. Biake, Oscar Tor: 
riſon, Stephen A. Foſter, John Hou— 
ſton, Wm. M. Gemmill. 

Die vorgenannten Zivilrichter wer— 
den bis auf Weiteres ihre Amtslokale 
im Bureau-Gebäude der Northweſtern 


Abtheilung; 


Katarrh-Heilmittel treffen von jedem 
Staate der Union ein. 
Dr. Hartman erhält viele ſolcher 
| Briefe täalih von allen Klaffen. 
| Der Arbeiter im Freien, der Hand- 
iwerter, der Ulerf, der Redakteur, der 

Staatsmann, der Prediger — Alle 

ftimmen darin überein, Daß Peruna 

das Katarrhmittel des Zeitalters ilt. 

Di: Bühne und die Kanzel willen, daß 
Keen ihr arößter Feind ift, und 
I deshalb Teaen fie befonder3 beredtes 
Zeugniß ab. 

Ein Jeder, der gute Geſundheit 
haben möchte, muß vollſtändig frei 
von Katarrh ſein. Katarrh tritt 
nahezu überall auf, iſt beinahe all— 
gegenwärtig, Perunaga iſt das einzige 
befannte Schutzmittel dagegen. 

Eine Erkältung iſt der Anfang von 
Katarrh. Peruna heilt nicht nur 
Katarrh, ſondern beugt ihm auch vor. 

Jede Familie ſollte dieſes große 
Mittel gegen Huſten, Erkältung und 
Katarrh haben. 

Ein Brief vom Ex-Gouverneur von 

Oregon. 

Der Ex-Gouverneur von Oregon iſt 
ein großer Anhänger von Peruna. Er 
hat es fortwährend im Hauſe. Ein 
Brief von ihm lautet wie folgt: 

Staat Oregon, 
Exekutiv-Departement. 
Ihe Beruna Medicine Eo., Columbus, 
Ohio. 
| Werthe Herren— Ih hatte Gelegen 
| beit, Ihre Peruna:-Medizin in meiner 
ı Familie für Erkältungen zu achrauden 
| und fie erwies fich als ein borzügliches 

Mittel. Ich hatte nicht GBeleneiheit, fie 
gegen andere Leiden zu gebrauchen. 

Actungsvoll, W. M. Lord. 


| 
| 


| 
| 


ten Leiden mit einer Erfältung be- 
ainnen. Da er Reruna gebrauchte, um 
Erkältungen prompt zu heilen, jhüßte 
er feine Familie gegen andere Leiden, 

Dies follte jede andere Familie in 
den Ver. Staaten thun. 
runa im Haufe. 


Hatte Katarrh feit zehn Jahren. 

Herr Charles ©. Many, 12 Water 
Str, Offining, N. Y., fchreibt: 

„sch litt feit zehn Jahren an Ka= 
tareh und hatte viele Sorten Mebizi- 
nen verjucht, die viel Geld fofteten, 
aber nicht halfen. Anjtatt befler, jchien 
es fchlimmer zu werden. Meine Augen 
twaren blutunterlaufen, meine Nafe 
hatte einen fo üklen Gerud, daß ich 
mich Tchämte, in Gefeljchaft zu fein. 
Ich war Nacht-Auffeher im Gefäng- 
niß, und wurde fo [hwindlig, daß ich 
mich feithalten mußte, um nicht hin- 
zufallen. 

„So hatte von Peruna aelefen, und 
bejchloß, ed zu verfuchen. Jh ges 
brauchte ungefähr zehn TFlafchen, und 
bin von Katarrh geheilt, auch find die 
Schwindelanfälle verſchwunden.“ 

Befinden beſſer und Gewicht erhöht. 


Herr Arthur H. Matthews, 442 Le 
Monte Str., Roxborough, Philadel— 
pbia, Ba., jchreibt: 

„SH tann Zeugnif ablegen über das 
Gute, wad Peruna für mich gethan 
bat. ch bin in vieler Hinficht jünger, 
als feit zwanzig Jahren. Obgleich ich 
e3 jett nicht regelmäßig nehme (da ich 
glaube, daß es nicht nöthig ift), halte 
ich ed doch im Haufe, und werde bas 
immer thun, und es nehmen, wenn eö 
nöthig it. Seit ich Ihre Mebizin 
nahm, habe ich zwanzig Pfund an 
Gewicht zugenommen.” 


Kragt Euren Apotheker nach einem freien Peruna-Nalender für 1907. 


| Montag Nachmittag wird die Körper- | Freiligrath als Buchhalter und 


; Ichaft fich reorganifiren, und Präfident 
Brundage wird bei diefer Gelegenheit 
feine Jahresbotjchaft verlefen, die zu= 
gleich einen Bericht über die Vollbrin- 

| aungen des abgelaufenen Jahres und 


Eifenbahn-Gejelichaft, Ede FifthAne, | ein Verwaltungs: Programm für die 
und Late Str., haben. Dort werben | tommenden beiden Jahre enthalten 


neun Gerichtshöfe eingerichtet. Auch | wird. 
Gerichts - Präfident Olfon wird dort | 


feinen Sit haben, und Richter Dider 
wird ihm bei der Erfüllung feiner 
Amtspflichten behilflich fein. Im jel- 
ben Gebäude werden ji auch die 
Amtslofale des Oberfchreibers und 


In feiner Schluß-Sigung hat ber 
| Countyrath dem Urfunden-Regijtrator 
| Dapis die Anftellung von zwei meite- 
| ren Bureaunrbeitern geitattet, da aus 
| der Drganifirung der Stadtgerichte 
| dem Grundbuchamte eine Vermehrung 


des Ober-Büttels befinden. Diefen hat | der Arbeit erachten dürfte. Auf Ver- 


der ftadträthlihe Finanz-Ausfhuß 
zur Anftellung von 60 Hilfsbütteln er- 
mächtigt, jenen zur Anjtellung von 
75 Hilfsfchreibern. Herr Dlfon em- 
pfiehlt, daß das Büttelperfonal jpäter- 
hin auf 92, das Schreiberperfonal auf 
110 verftärtt werden möge. Zum Elert 
für die Prüfung von Bürgfchaftspa- 
pieren, bezw. Grundeigenthumsiver- 
then, ift Herr John B. Cleary ernannt 
morben. 
Die Alten und die Meuen. 


Die Richter Eberhardt und New: 
comer treten im Gericht an der Har- 
tifon Str. an die Stelle der bisherigen 
Polizeirichter Prindiville und Caverly. 
Sn dem Gerichtälofale an der Des: 
plaines Str. werben die Kadis Dooley 
und Chott abaelöft von den Richtern 
Going und Sadler. — m Gericht an 
der Mariwell Str. wird von Montag 
an Richter Frank Erome allein die Ar- 
beit beforgen müffen, in die fich bisher 
die Polizeirichter Doyle und Sabath 
getheilt haben. Richter Marmell 
tritt die Nachfolaerihaft des Kabi 
Gallahan in Hyde Bartan. — Die 
Polizeirichter Hurley und Richardion 
an der 35. Str. treten ihre Gewalt an 
Richter Girten ab, und Polizeirichter 
Yißgerald an der 47. Str. macht dem 
Richter Fate Plat. — Richter Wells 
übernimmt in der Polizeivadhe an W. 
Chicago Ave, die Obliegenheiten der 
bisherigen Polizeirichter Severfon und 
D’Donoghue, Nachfolger des Polizei- 
richter Mayer an der Dit Chicago 
Ave. wird Richter Himes, und Richter 
Scopell der des Polizeirichters Maho- 
nen in der Wache an Sheffield Ape. — 
Die zugleih mit der Erledigung von 
Polizei: und Zipilfachen betrauten 
Richter Goodnomw, Walter, Pettitt und 
Beitler treten an die Pläße der biähe- 
rigen Polizei: und Friedensrichter 
Yofter, Hennefiy, Eberhardt und 
Dooly. > 

Gerüchtweife verlautet, daß Mayor 
Dunne dem biäherigen Polizeirichter 
Caverly einen Poften am Stab bes 
Korporationsanmwaltes antragen mer: 
de, um die Alb. Coughlin und Kenna 
für fi) zu gewinnen, die Freunde des 
Genannten find. 

Der Countyrath aufgelöft. 

Der Eountyrath in feiner bisherigen 
Zufammenfegung tft geitern zum Ieg- 
ten Male in Situng gemwefen und bat 
fih dann aufaelöft. Der Ratha- 
Präfident Brundage und die: meiften 
Mitglieder find miebergemäßlt.. 


* 


Am; 


anlaffung des Kreisrichter-Kollegiums 
wurde County-Yuditeur Bater beauf: 
tragt, genaue Erhebungen über die 
Stürfe des Perfonals anzuftellen, das 
in den verjchiedenen Gericht3-Ranz- 
leiten und im Sheriffs-Amt benöthigt 
wird. 
seiner 

* Erira Pale, Salvator und „Bai⸗ 
rifh”, reine Malzbiere der Contab 
Eeipp Brewing Eo., in Flafchen und 
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l 


nenn 
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ſaſumiger Poet. 


In der „Rhein.-Weſtfäl. Zeitung“ 
veröffentlicht Hugo Püttmann „Aller— 
lei aus den Aufzeichnungen Ernſt von 
Eynerns“, des kürzlich verſtorbenen 
Großkaufmanns undParlamentariers, 
die im 35. Band der Zeitſchrift des 
Bergiſchen Geſchichtsvereins erſchienen 
ſind. In dieſen Aufzeichnungen findet 
ſich auch eine Erinnerung an Freilig— 
raths kaufmänniſche Thätigkeit und an 
die erſte Zeit ſeiner dichteriſchen Pro— 
duktion. Freiligrath, ſo wird hier er— 
zählt, war von 1837 bis 1839 im von 
Eynernſchen Geſchäfte als Buchhalter 
thätig. Er hatte ſich von Amſterdam 
aus, wo er eine Stelle innehatte, dort⸗ 
hin gemeldet, war auf das wärmſte 
empfohlen worden und erivies fi‘; als 
ein jchägensmwerther Mitarbeiter. Ernit 
bon Enynern wendet fich gegen die An- 
gaben in Literaturierten, iwmonad; der 
Begafus des phantafievollen Dichters, 
der den Norden „falt und Flug” ge= 
nannt bat, im ‘oche der faufmännts 
fchen Kärrnerarbeit aefchmachtet habe. 


Fäflern. Tel: Calumet 730 und 869, | Er hat die von Freiligrath geführten 


oe - — 


Sind unyufrieden. 


NMütalieder des Maffabäer =» Ordens ver 
langen niedrigere Raten. 


Mitalieder des Makttabüer 
aus berfchiedenen Iheilen des Staa- 
tes und gaben ihrer linzufriedenheit 
über die vor zwei Nahren von 
Großbeamten vorgenommene Erhö 
hung der WVerficherunasraten Aus 
drud. Es wurbe behauptet, ein qro 
her Ordens = Verficherungstrujt wür- 
de fich bilden, mern nicht Schritte da 
gegen aetban twilrden. Wenn nicht ei: 
ne allgemeine Herabjegung der Raten 
einträte, wirder Yaufende von Ar- 
beitäleuter, die mit Mühe fich die Ver: 
fiherung erworben hätten, zum Aus- 
tritt aus dem Drden gezwungen wer— 
den. Bejchlüffe wurden zwar nicht ge— 


Delegaten zu wirten, die auf dem 
nächiten Kionven: im Juli in Port Hu— 
ron, Mich., für die Wiedereinführung 
der alten Raten eintreten würden. 
——— 

Der Bath einer Pam: in Notre Pame 
an alfe diejenigen, die an NRheumatismus, 
ob num Mustel- oder Gelent:Rheumatismus, 
an Hiftjchmerzen, Herenjhus, Rüden: 
weh, Schmerzen in der Nierengegend oder 
Nervenjchmerzen leiden, geht dahin, an jie 
um ein Hausmittel zu jchreiben, welches wie- 
derholt jämmtliche diejer Gebrechen geheilt 
hat. Sie fühlt es als ihre Pflicht, dajjelbe 
an alle Rofienfrei zu jchiden. Sie fünnen zu 
Haufe eine Heilung herbeiführen, mas Tau: 
jende bezeugen fönnen: ein Klimamechjel ift 
nicht erforderlih. Diejes entdedte einfache 
Mittel icheivet Harnjäure aus dem Bflute, 
macht die fteifen Gelente geihmeidig, reinigt 
das Blut und Märt die Sehtraft; dem gan- 
zen Körperſyſtem wird Glaftizität und 
Spanntraäft verliehen. Wenn Obiges Sie 
intereſſirt, ſo adreſſiren Sie behufs Erlang— 
ung don Beweiſen aun Frau M. Summers, 
Por R, Notre Dame, Jud. Schreiben Sie 
in diejer Sprad) 


— — — — — — — —— — — — —— — —— —— — — — — 


den | 


faßt, aber den Yinwelenden ivurde ans | 
Herz gelegt, für die Ermählung von | 


| durchblättert. 


| 
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| bildet morben 


Bücher in jpäteren Zeiten wiederholt 
Sie waren forreft ge» 


führt in Freiligraths ſchöner Kauf— 


mannshand und von den behaupteten 
Gedichtfragmenten zwiſchen den Zah- 

In Schoenhofens Halle verſammel-⸗ 
ten ſich geſtern Abend mehr als 1000 
Ordens 


lenreihen war keine Spur zu finden; 
auch die Liniatur war eine ſehr exakie. 
Wohl gab es damals bereits Liniier— 
maſchinen, aber manche Firmen hielten 
an dem herkömmlichen Verfahren von 
Hand feit, und Freiligrath zeigt: fi 
als ein echter und gerechter Buchhalter, 


| auch darin, daß er die ihm nöthigen 
| Aubriten elegant herzuftellen muste.— 
| Sein Austritt erfolgte, weil er ganz 
| der Dichtfunft leben wollte; er verließ 


Barmen und nahm in Untel am ° Sein 
feinen Aufenthalt. Dort erfchien eines 
Yages bei ihm fein Bruder in Apoll, 
Freund und®erleger Zangeiviefche, der 
fich nicht anders zu helfen wußte, als 
alle brieflihen Bitten und Mahnungen 


Haltet Pe # 


& 


— 


3 
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8* 


— 
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ihm zu feiner Yortfegung für das in, 7 


Lieferungen erjcheinende 
und romantifche Weftfalen” verholfen 
hatten. Er traf den Säumigen in ei- 
nem fibelen Kreife, der von älteren 
und jüngeren Verehrern der FFreilie- 
ratbichen Mufe, zumeift aus Bonn, ge- 
war, mußte mitthun 
beim Gelage und getröftete ji, ber 
dem Aufbruche ein eindringliches 
Wörtlein mit jenem zu reden und ſich 
Material aushändigen zu laſſen. Aber 
als das Nachtſchiff herankam, da war 
der Mahner längſt nicht mehr in der 


„maleriſche 


Verfoffung, fein Vorhaben auszufüh- 4 


ren. 
ſtandes, 


Er bedurfte werfthätigen Beir- % 
um in den Kahn unb das > 


Tallteep hinauf an Ded beförbert zu 
werben, woſelbſt die heimlehrenden 
Bonner ihn der Fürforge des Konbul- ° 
teurs anvertrauten. Er verzichtete auf 


des Dichter Thätigfeit am erwähnten 
Werte und gewann Lewin Schüding 
für deffen Vollendung. 


— Der Tautefte Klatich fehk ſich 


aus Geheimniſſen zuſammen. 
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Zivendpon, WHIcagD, Samıitag, den 1. Dejemdsr 1906, | 
Das tünftlihe Auge. Maler. Hinaus!“ ſchrie die Menge | auf ihren Villen uſw. nah Italien. 
Und die Gegenleiſtung dafür?? Wäs 


Wir ſchließen Dienſtags, Mittwochs u. Freitacs um 6. Offen Montag, Donnerſtag, Samſtag Abds. zornig 


—— 


Das größte 
Bargain- 
Geſchäft 
auf der 
Nordſeite. 


‚SıpneYManot 


Direkter 

Eingang 

| von der 
Northweitrn 
— Hochbahn. 


349 bis 359 Ost Division Strasse. 


Aaumungs-Berkauf 


Beginnend 
Verlauf zu 
ſende von 


um Raum zu ſchaffen für 
die Weihnachts-Waaren. 


Samſtag. 14. Dezember 1906 — Unſer beſtes Können wird eingeſetzt um dieſen 
einem Erfolg zu machen. Wir müſſen Plat machen für faufende —* —— 
Dollars werth Feiertagswaaren, die jette anfommen die 


Vreisherabſeßungen 


ar fationgemäßen Waaren find arößer als jer 8raufen wän— 
rend bieiem Näumungsverfauf fo viel wie sanft 82. * 


818 Cork Screw Anzüge fürMänner, von beſtem import. 


Stoff gemacht, elegant geſchneidert, in 


einfach⸗ oder 


cons, Räumung - Spezialität 


12.00 


Doppelfnöpfigen Fa— 


15.50 u. 15.00 Anzüge fir Männer, jede Moche neue 
Sendungen, das Neueite in Schnitt und Stoffen, in ein- 
fach= md doppellmöpfigen Faconz, Räumungs: Spezialität 
— 18.50 und $15.00 leberzieher für Männer, Iange, 


mittlere und furze Sorten, 
imbortirten Merjeys, beite Schneiderar- 
beit und gefüttert, Räumung- Spezialität 
DOZÖllige Touriiten-Coats für 


von feinen 


10.00 


Damen, von beiten enge 


lifchen Sterjeys gemacht, ertra voller Siweep, Sammet 


eingelegter Niragen ‚oder ohne Kragen, 
nur in ſchwarg, ſpezieller Räumungs⸗ 


Preis 


89.98 


Sable Cooney Throws, Chenille befranſt, 
Räumungs-Verkauf 

52.50 Pels Sets für Kinder, 

ſtück, Verkaͤufspreis 

Schwere Flannelette Waiſts, 


E 


Beſucht unſer neues Optiſches Department. 


oder Abends. 
39€ fauien ein $1.50 Paar Angengläjer oder 
e. — Frames, ſchwer goldplattirt mit Linſen, 
vollitändig, Räumungsprei3 3%. 
50 Did. 25c md 35c prächtige Kiifene 
MM Tops, ner und ichr jchön 10€ 


"7 Gents 
Augen frei unteriucht. Irgend einen Tag | Fianell, gut frleeced, ipeziell — 


dert, Räumungs-Verkauf 


Hochmoderne Brilliantine Waiſts, ſchwarz u. 81 98 
tweiß, jehr gut gemacht und modern, für... 8 +. 


Shafers 


die Yard 434c 


10 &:8; ertra jchiweres nardbreites ungebleischtes 
Muslin. Räumung, fbeziell, nır 10 63 

Yards auf einen Kunden, Yard 34e 
SO Yards 36 Foll breites Gardinen-Scrim. 
Geeignet fir Said oder Shlaisimmer: 3 
Gardinen, die Vard zur c 


mittelſchwerer ungebleichter 


Rieſiger Verkauf von Staple Groceries. 


Phone North 390. — Prompte Bedienwig, gute Behandlung, ſchnelle Abliefrung. —3. 


Swift's reguläre 5 Cents Stück Cream Laun⸗ 
dry Seife, unſer ſpezieller Preis, 21 
das Stüch 

Criſpo Crackers, friſch gebacken, unſer ſpe⸗ 
zieller Preis 3 Vackete für 
Mandl's XXXX Minnejota 
jeder Sack garanttrt, per = 


2 
öc 
PatentMeht, 


Beiter 9. & 5. feiner granulirter Zuder (mit 
einer Grocery-Beitellung), 10 Bid. fir. .dBe 
Wanch handgepflüdte Navpbohbnen, 3 Pfund 
für nur 


oe 
Hauch Karolina Kopf:-Reis, das Rfd Te 


Jeden Donneritag, Xooie Leaf 


ELokalbericht. 
Otto Doung geitorben. 


Der befannte deutichramerifantiche Kapita- 
fiit auf feinem Sandiit; verfchieden. 


Nah nur zweimöchigem Kranfenla= 


1.05 | 


ger jtarb geitern auf feinem Landfig | 
in Zafe Geneva der hefannte Chicagoer 


Handelsfürft Otto Young. Set: Tod 
tam felbit feinen nächiten Angehörigen 
unerwartet, obwohl Herr Moung feit 
mehreren Jahren kränklich geweſen 
war. Seine Gattin und ſeine Töchter, 


Frau Byron F. Hobart, Frau Law- 
rence Heyworth, Frau S. K. Martin 


und Frau L. G. Kaufmann, waren an 
ſeinem Sterbelager. Die Leiche wurde 


heute nach Der hieſigen Wohnung des 


Verſtorbenen, Nr. 2032 Calumet Ave., 
gebracht. mo morgen Nachmittag 2 Uhr 
ein von Rev. W. DO. Waters geleiteter 
Irenergottesdienft jtattfindet. Am 
Montae' findet auf dem Dafmoods: 
riedhofe Das Bearäbnik jtatt, Das 
einen privaten Charaktter iragen ‚wird. 
. Dtto Young war am 20. Dezember 


1844 in Elberfeld in Deutichland :ge= | 


boren,;tit alfo. beinahe 62 Nahre alt ge- 
worden. 
er feinen Vater, der Architeft war, 
durch den Tod, und wenige Jahre Dar= 
auf folgte auch die Mutter. 
jehriae Dtto wurde im 
nach New Mork zu Verwandten ges 
Ichieft, beftichte zunächit ein Jahr lang 
eine Nilitärfchule in Cornwall am 
Hudſon und fehrte dann nah New 
York zurüd, wo er für $3 Die Woche 
in einem Sigarrengejchäft 
Yer feiner Sparfamteit aelang es ihm, 
jelbit Davon ein Sümmchen zu erübri= 
cen, fodah er im ‘a 
‚simvelenhandel anfangen fonnte, 


Als 5jähriger stnabe verlor | 


Der 14: | 
Sabre 1859 | 





- ' jeinem Wahlprogramm machen. 
arbeitete. | 


hre 1861. einen ! 
Er 


brachte Das Geichäft in Die Höhe, ver= | 
faufte es nach jeche Jahren vortheils | 


baft und reifte dann fiir eine Ne 
Yorker Firma, Nach Ehicagd tam er 
zum erften Male zur geit des arogen 
Feuers. Sein fcharfer Blit erfannte 
fogleich die arofen Vortheile ver Stadt 
als Handelszentrum, und jo begrün= 
nete er im Haufe Nr. 149—151 State 
Straße ein Juwelen-Großgeſchäft. 
Als im Jahre 1885 „Ihe Fair“ inkor- 
porirt wurde, kaufte Herr Young den 
halben Antheil für $100,000 und 
übernahm perfönlih die Leitung des 
Unternehmens, das unter feiner fun= 
digen Hand zu feiner jegigen Größe 
anwuchs. Vor etwa einem Jahre z0g 
er fich von den Gejchäften zurüd, 
Herr Moung binterläßt ein großes 
Vermmäaen, das auf $20,000,000 ge= 
Ihäßt wird und zu einem großen 
Theile aus Liegenjchaften in der 
Stadt befteht. Es gehören dazu: 
Front an Michigan Ave, ziwiichen 
Ved Court und Elpredge Place; die 
Südhälfte des von Garfon, Pirie, 
Scott & Co. aepachteten rundes, 
das Grundſtück des Auditorium-Ho— 
lels, der Sommerſitz in Lake Geneva, 
Grundſtück und Gebäude des neuen 
Stadtgerichts, das Grundſtück des Re— 
liance-Gebäudes, die Nordoſtecke von 
Monroe und Market Str. und das 
Heyworth⸗Gebäude nebſt Grundſtück. 
Seit dem Tode ſeines Sohnes Otto 
widmete Herr Young wohlthätigen 
Zwecken große Fürſorge. Zum Anden⸗ 
ten an den Sohn ließ er einen Anbau 
an.bas Heim für Unheilbare, an 55. 
Straße und Ellis Ae., für $100,000 
errichten und hat feitvem die Yührung 
biefes Departements aus jeinen Mit- 
ten beftritten. Auch für andere mohl- 
thätige Anjtalten und Zivede hatte er 
eine offene Hand. 
Seine Gattin heirathete HerrY’oung 
im Jahre 1867 in New Orleans; fie 
ift eine geborene Murphy und ausQirs 
ginien gebürtig. In den letzten Jah⸗ 
ten- hielt er ſich viel in Lake Geneba 
auf. Voriges Jahr verkaufte er ſei⸗ 
nen Antheil an der „yait“ an rau 
Augufte Lehmann. m Jahre 1902, 
nad. der Nücdtehr von einer faliforni- 
ihen Reife, erfrantte Herr Young 
ylöhlich und ijt feitdem nie wieder 


Pratrie King Eimweet Sugar Corn, 2-P funds 
WERHBNES anne ae sineeeeee Sie 
Das Dusend für B 

Fairbants Chicago FamilyeSeife, 

file fi 

Halman's beite Electric Cocoa Noopdie 

„Bbips, 5 Brumd Firccesensencsernees 

Süße und fleiihige Santt 

das Pfund für 

Spezialität Nr. I—-Friicd gebadene Vanilla 

_fer2, das Pfund zu 

Spezialität Nr. 2—Friſch gebackenes Brot, zwei 

Sendungen täglich, volles Pfund-Laib zu. . 40 

Schmalz, 9546c per Pfund. 


Clara Zwetſchen, 
Se 
Wa - 
750 


ganz gejund gemwejen, obmohl jein Zu- 
ftand zu Befürchtungen bis vor weni— 
gen Tagen feinen Anlaß gab. Einfa- 
ches und Ichlichtes Auftreten haben den 
nun Verftorbenen jtet3 ausgezeichnet. 
Ein bedeutender Iheil feines Vermd- 
gens ift in Korporations-Unternehm- 
ungen angelegt; er gehörte zu den Di- 
teftoren der Erften Nationalbank und 
der „Chicago City Railway Com- 
pany“, 
— — _ 
Die Sonntags-Mucker. 


Der Vollziehungsausſchuß beräth über das 
Vorgehen gegen Mayor Dune. 


In dem Bureau des Advokaten 
Walter J. Miller, Nr. 92 LaSalle 
Str., beräth heute Nachmittag der 
Vollzugs = Ausfhuß der „Sunday 
Cloſing⸗League“ über die Art und 
Weiſe, in welcher gegen Bürgermeiſter 
Dunne vorgegangen werden ſoll, um 
ihn zur Schließung der Wirthſchaften 
am Sonntag zu zwingen. Morgen 
Abend ſoll dann in der 1. Kongre— 
gational-Kirche, Waſhington Blovd. 
und Ann Str., eine Verſammlung der 
Liga ſtattfinden, in welcher der Aus— 
ſchuß Bericht erſtatten und endgiltig 
über das Vorgehen der Liga beſchlof— 
ſen werden ſoll. 

Bürgermeiſter Dunne hat Rev. W. 
A. Bartlett, dem Obermucker der 
„Cloſing League“, einen Vorſchlag zur 
Güte gemacht, dahinlautend, 


germeiſter-Kandidat auftreten und die 
Wirthſchaftsſperre am Sonntag zu 


Herr würde dann ſehr klar und deut— 
lich erjehen fönnen, wie Die Mehraahl 
der Bevölkerung bon Chicaao 
Diele Frage dentt. 


+ 


VBollsgarten. 


Ein äußerſt reichhaltiges Programm iteht 
den Befuchern Des Nolfsgartens, Des belieb 
ten deutſchen Familienlokales der Nordſeite, 
für heute, morgen und die folgenden Tage in 
Ausſicht. Herr Joe Irving, der bekannte 
Zauberkünſtler, tritt mit vollſtändig neuen 
Vorführungen auf, und die beliebte Tiroler 
Teuppe Sutherlute, welche immer reichen 
Beifall erntet, 
dem Publikum längſt 
Liederſängerin bekannt, werden ihre beſten 
Weiſen ertlingen laſſen. Die Komiter Hugo 
Gottſchall und Emil Kreuth ſorgen für hei— 
tere Abwechslung. Soli, Duette und komi— 
ſche Enſemble-Szenen wechſeln ab. Zum 
Schluß jeder Vorſtellung findet die Auffüh— 
rung der luſtigen Poſſe: „Zwei Mordskerle!“ 
ſtatt. J 

— — — —— — 


Kurz und Neu. 


als 


* A. Miller, Beſitzer einer Billard— 
halle an 31. und Halſted Straße, 
mußte geſtern von Richter Hurley frei— 
geſprochen werden, da die Klägerin, 
ſeine frühere Haushälterin Frau Roſe 
Leplow, durch Abweſenheit glänzte. 
Sie hatte ihn bezichtigt, ſich an ihr 
vergriffen zu haben. 

* J. Turnbull, 28 


ir) 


Ssahre alt, 2069 


1 Rev. | 
ı Bartlett jolle im Frühjahr als Bür- 


E3 war einmal einer, der ein tünit> 
liches Auge hatte. Das andere war 
ein gemwöhnliches Auge, mie e3 jeber 
Menſch beſitzt. 

Niemand begriff, warum der Mann 
Dinge ſah, die kein anderer ſehen 
konnte, und warum er oft behauptete, 
es ſei gar nichts da, wenn es alle an— 
dern ſahen. 

Es kam aber daher, weil er einmal 
mit dem natürlichen Auge die Dinge 
betrachtete, und einmal mit dem künſt— 
lichen Auge. Oeffnete er nur dieſes 
ſo verzerrte ſich ihm alles, was er ſah, 
und wechſelte Form und Farbe. 

„Maulwürfe!“ höhnte er die Leute, 
die kopfſchüttelnd behaupteten, ſie be— 
griffen gar nicht, was er ſehe. Oder 
er lachte ſie aus. 

„Sie bewundern wieder, was nicht 
da iſt,“ ſagte er achſelzuckend. 

Der Mann ging über Land. 


[A 


! par noch ein anderer bei ihm, ein Wir: 
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| 


über | 
' Begeilteruung den „Zodten 


| derem. 


' jüiber Land. 


jowie Frl. Sophie Probit, | 
fejhe Wiener | 


| 


| 


W. Ban Buren Str, ein Zimmer- 


mann, ftürzte geitern Nachmittag vom 
6. Stod des neuen Marfhall Field: 
Gebäudes, an State und Wafhinaton 
Straße, 
Berlegungen. Er liegt im Grace-Ho- 
ſpital. 


— —— 

— Reizend. — Junger Ehemann: 
Liebe Elly, du biſt ja heute außeror⸗ 
dentlich in Deine Lektüre vertieft. Das 
muß doch ein ganz intereſſanter und 
ſpannender Roman ſein. — Junge 
Frau: Gewiß, Edgar, denke dir, in 
dieſem Roman heirathet ein adeliger 
Referendar nur aus Liebe! Das iſt 
doch zu reizend, nicht wahr? 

— Na ja.—, Die X. iſt ſchon zwei 
Jahre verheirathet und noch nicht ge— 
ſchieden.“—, Ich habe ja gleich geſagt, 
die Heirath nimmt kein gutes Ende, 
weil ſie an einem Freitag geſchloſſen 
worden iſt.“ 

— Nur.Itzigs Frau: „Moritz, an 
die geliehenen dreißig Mark, die Du 
heute an Hirſch zu zahlen haſt, denkſte 
wohl gar nie?“ — Itzig: „Na, was 
ſoll ich da dran denken? ..Wo ich ſe 
ja bloß aufs Ehrenwort geborgt hab’!“ 


| 
| 


und erlitt lebensgefährliche | 


Der | ſchwamm. 


ler mit gewöhnlichen Augen. Der mit 
dem künſtlichen Auge hatte eine mitlei⸗ 
dige Verachtung für ihn. Der Maler 
fühlte ſie, und es ward ihm unbehag— 
lich. 

„Ewig dieſe grünen Bäume,“ murr— 
te der Mann, deſſen künſtliches Auge 
noch ſchlief. „Es wird nachgerade 
langweilig! Grün! Solch altmodi— 
ſche Farbe!“ Da erwachte ſein Auge. 

„Donnerwetter! Sie ſind ja gar 
nieht grün! Da tft ja alles Farbe, 
Sluth, Feuer! Fort mit den grünen 
Bäumen!“ 

Sögernd widerfprah der Maler: 
„Sie find doch aber grün!“ 

„Sp, find fie grün?!“ höhnte der 
andere. „Weil ihr Blindfchleichen fie 
grün feht, find fie gri'n, nicht wahr?” 
Dem Hohn gegenüber find die Leute 
feig. Darum fchämte fich der Maler 
und befehrte fich rafch. 

„&3 ift wahr, fie find roth,” Tagte 
er zaahaft. Er fah fie zwar nicht ei- 
gentlich roth, aber e3 fchien ihm doch, 
ala ob fie einen röthlichen Schimmer 
hätten. Und bald famen fie ihm roth 
vor, dunkelroth. 

Darauf malte er ein Bild mit Bäu— 
men, die wie in Blut getaucht ausſa— 
hen, und den mächtigen Strom, der 
ſein Bild quer durchſchnitt, machte er 
ebenfalls roth. Auch das Gras, aber 
dieſes hatte einen blauen Schimmer. 
Im Vordergrund krochen drei Schne— 
cken, deren Fühlhörner ſich berührten. 

Der Maler wußte wohl, daß das 
Publikum jein himbeerfarbenes B..d 
nicht fo ohne weiteres annehmen wiür- 
de, Er nannte e8 daher: „Seelen- 
hbarmonie“. Das miürde den Leuten 
zu denfen geben. 

Das Publitum ftand vor des Ma- 
iers Bild und late. Darauf fchali 
ed. Dann verfuchte e3, die „Seelen 
harmonie“ zu begreifen. - Zulebt 
Ihämte e3 fich, da es fie nicht be- 
griff, und als es fo weit war, hatte 
der Maler geiwonnenes Spiel. Alle 
Welt bewunderte die „Seelenharmo- 
nie”, und das Mufeum der Stadt 
faufte fie. . Der Maler jchrieb ich die 
Sache hinter die Ohren. 

Wieder ging der Mann mit. dem 
Maler jpazieren. Sein natürliches 
Auge fchlief, und nur das fünftliche 
machte. 

„Hübfch, diefer Silberton!“ Jagte er 
daher. Diesmal verfuchte es der Ma 
fer nicht einmal, feinen eigenen Augen 
zu glauben. Er fah den Wald fofort 
im Silberton, ging nad) Haufe und 
ichuf ein Bild. Grau alles, einför- 
mia, nebelhaft, verfhwommen. Im 
Vordergrund ein ſchmutzig-grüner 
Sumpf, auf dem. eine gelbe Dahlie 
„Zobter Hab“ hieß Das 
Bild im Katalog. 

Drei volle Tage brauchte das Pub- 
Iifum, bis es fich die rothe Harmonte 
abaemöhnt hatte. Dann hob es mit 
Hab“ auf 
Und wieder mach drei 
Tagen iprac die Stadt von nicht? an- 
Der Maler trug einen fchme- 
ren Geldfad nach Haufe. 

Zum dritten Mal gingen die zwei 
Der Mann fchloß feine 
beiden Augen und fpihte dafür die 
Ohren. * \ 

„Hören muß man die Schönheit, 
nicht eben,“ rief er in Efftafe, „gar 
nichts foll auf der Leinwand fein, da= 
mit man voll genieße, empfinde, 
fühle.” 

Der Maler malte ein Bild, und als 
e3 fertig war, fah es aus, als märe 
die Leinwand leer. 

„AH!” rief der Mann. „Ausgezeich- 
net! Feuchtes Moos, faules Holz! 
Mord! Schauer zittern über meine 
Haut!“ Er ſchloß die Augen. 

Das Bild wurde zwiſchen zwei ſpi— 
tzen, ſchwarzen Bäumen aufgehängt, 
Klapperſchlagen wanden ſich um die 
Stämme. Graue Schleier fielen in 
geraden Falten über die Leinwand. 
Mord“ ſtand in langen, verzerrten 
Buchſtaben auf dem Rahmen. Er hat— 
te die Form eines Galgens. 

Das Publikum kam. Keiner wagte. 
laut zu athmen oder gar ſich zu 
ſchneuzen. Man empfand das Bild, 
man fühlte es, nahm es in ſich auf. 

„Ah!“ ſeufzten alle. Ihre Seelen 


gingen auf den Fußſpitzen. Ohne eine 


Gänſehaut verließ keiner den Saal. 

Der Mann und der Maler ſaßen 
auf einer der Ruhebänke. Der Mann 
mit dem künſtlichen Auge hielt ſein na— 
türliches geſchloſſen, der Maler alle 
beide. 

„Wie ſchwer er an ſeinem Bilde 
trägt!“ ſagten die Leute und betrachte— 
ten ſein blaſſes Geſicht. 

Da kam ein Fremder zur Thüre ber- 
ein, ein Norbländer mit blauen Au— 
gen und Ilarem Blid. Eritaunt be- 
trachtete er den Maler, das PBublitum 
und das Bild. Dann late er, laut 
und herzlid. Bon.dem Lachen zerrif- 
fen die Schleier, die vor dem Bild hin- 
gen, und man fah plößli, daß bie 
Zeinwand leer war — leer und öde, 

Da fingen die Leute an, fi zu 
räuſpern, ſich zu ſchneuzen, zu ſchwa⸗ 
tzen und zu huſten. Man konnte or⸗ 
dentlich hören. wie ihnen die Augen 
aufgingen. Sie ſchaarten ſich um den 


> 


Der Dann mit dem fünftlichen. Aus 


ge mar fon fort. , 
„deine Zeit wird wieberfommen!“ 


daß nichts mehr von ihm zu fehen war. 
—-.—— 
Wie reift man in Italien? 

&o betitelt fich ein bekanntes klei— 
nes Reifehandbuch über Stalten. Die 
Beantwortung diefer Frage verlangt 
fein befonderes Buch, fie laßt fich mit 
einem Worte erledigen: man reift im 
Stalten — miferabel! Daß es mit 
dem Reifen und den Reifegelegenhei- 
ten in. Italien jeit langer Zeit übel 
beitellt war, mweiß jeder, der nur ein: 
mal die Romfahrt gemacht hat, das 
wiffen auch die Ktaliener felbit, und 
deshalb wurde die NAaitation für die 
Verftaatlihung der Eifenbahnen all: 
mählich ſo ſtark, daß dieſe vor Jah— 
resfriſt zur Wirklichkeit geworden iſt. 
Schon damals hörte man von nüch— 
ternen, unterrichteten Italienern ſtar— 
ke 
Staatsbetriebe beſſer werden würde. 
Dieſes erſte Jahr der Probe hat ih— 
nen in einem Maße recht gegeben, wie 

es ſelbſt die ſchümmſien Peſſimiſten 
nicht befürchteten. Die ganze Eiſen— 
bahnwirthſchaft in Italien und alles, 
was damit zuſammenhängt, iſt die 
ärgſte Mißwirthſchaft, die ſich denken 
| läßt. Das aroße Eifenbahnunglüd 
| beit Piacenza vor einigen Wochen läht 
in ‘talien, wo man fich allmählich in 
diefen Dingen in einen Zuftand jtiller 
Verzweiflung ergeben hatte, ven Ruf 
nach einer gründlichen Reform von al- 
ı fen Seiten ertönen. Wber auch. die 
‚jremden haben ein Recht, ganz ener- 
ati) ihre Stimmen zu erheben; denn 
pas verdankt Ktalien alles den jyrem- 
den troß feines jtolgen Wahlfpruces 
„italis fara da se!“ 

Die italienifchen Eifenbahnen find 
faft durchweg fchlecht oder doch um 
taktifch gebaut, fie haben bis auf 
ganz wenige, kurze Streden nur ein 
Gleis und das Material ift gerina- 
merthig und alt. So mar es unter 
den ‚großen Gefillichaften, die die 
Bahnen aebaut haben und bisher ver- 
twalteten und tüchtig in die Tafchen 
der (zumeift fremden) Befiger wirth- 
ſchafteten. Als der Staat den gröf- 
ten Theil diefer Bahnen übernahnı, 
war das erfte, dat; der Verkehrsmini— 
fter Einfhränfung in dem Beamten- 

perfonal und in dem Betriebsmaterial 
anbefahl. Das hat denn jeht die fa- 
tajtrophe in Piacenza gezeitigt, die da- 
rauf zurückgeführt wird, daß beim 
langfamen Einfahren in die Station 
bon einem Wagen zwei Räder abliefen 
oder abbrachen und die übrigen Wagen 
dadurch entgleiften! Das war aller- 
dingg — mie man geftehen muß — 
ein feltenes Beh: Eifenbahnunglüde 
find in Stalten jelten, denn man fährt 
ganz langfam, e& gehen nur menige 
Züge, und jeder Zug hält wohlweislich 
auf jeder Station! Wuch der „diret- 
tiffimo“ und der „treno lampo“ ipartet 
geduldig von Statign zu Station, um 
einen Perjonenzug, ginen Güterzug u. 
f. f. vorbeizulaffen, 'und fo bummeln 
ſich dieſe „Blitzzüge“ allmählig ſo 
weiter, bis ſie mit einer bis zwei 
Stunden Verſpätung, gelegentlich vier 
bis fünf Stunden zu ſpät am Ziel an— 
kommen! Daß man dann nicht ſel— 
ten das Vergnügen hat, den Anſchluß 
zu verfehlen, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Und wie ſieht es in den Zügen aus! 
Welcher Schmutz, welches Gedränge! 


voll von Reiſenden! Der neue Mini— 
ſter hat nämlich doch ſchon ein Zei— 
chen ſeiner Thätigkeit und Liberalität 
gegeben: zu jedem Feſt, jedem Jahr— 
markt, jedem Kirchenfeſte werden bil— 
lige Fahrkarten ausgegeben, und zwar 
für alle Züge! Da drängt ſich denn 
das Jahrmarktspublikum ſelbſt in den 
Luxuszügen nach Nizza und Neapel. 


Da | lien! 


feiften andere Länder dagegen für die : 
Tremden, mas thut 3. B. die Schweiz, 

„Warte es ab,” jagteer zu ihm, : die in einer ähnlichen Lage ift wie Jta= | 
Melchen Komfort bieten dort ; 
berfroch fich das Fünftliche Auge, : To ! die Hotels jelbft in den Lleinjten. Or= | 
ten, ivie ift der Verfehr geregelt, mie ' 


ift alles mufterhaft eingerichtet! Wenn 


man die ittalienifche Eifenbahntarte 


ı anfteht, fo wirb man ja zugeben müſ— 


ı nen hat, aber wer: fte fennt, weiß, ivie ! 
' wenig fie dem Fremden, tie wenig fie ; 


Bedenten äußern, oo es mit dem 


I 
i 


| 


Stunden auf dem’ Zuge bleiben muß, | 


fehen, wie er fich dabei. befindet; wenn 
er nur brav zahlt! Die Fremden aus- 
zunugen, ‘das haben: die taliener 
überhaupt gelernt! Sie nehmen ihnen 
gern ihr Geld ab, aber leiften thun ſie 
verdammt wenig dafür. Nicht ber 
Meisheit  ibrer YFinanzmänner, nicht 
ihrer Intelligenz und ynduftrie ber- 
danken die Italiener den glänzenden 
Stand ihrer Baluta. und ihren guten 
Kredit: neben der Sparfamteit der 
italtenifchen Arbeiter, die, auß der 
Tsremde ihr Geld an die Sparfajfen 
Ichiden, und in meit höherem Mahe 
als dieje find es die Gelder, die die 
| fremden Neifenden nach Jtalien: brin- 
| gen, welche dieſe rafhe Wirkung in der 
inanzlage herbeiaeführt haben. 

Nicht weniger ale TOO Millionen 
Tr, bringen: die. Fremden jährlich "in 
ı die italieniichen Wirthähäufer, 
mehr als das Doppelie . bringen fie 
| durch das Reifen auf den Bahneıt, 
ducch den Verbrauh an Lebenämit- 
teln in den Wirthshbäufern, dur das 
Leben der Zehntaufende von Fremden 


| 
| 
Bi Pläße befegt und die Züge aanz 


Sand-5apolio rei 
nigt abſolut be 

flickte Finger, beſeitigt 
nicht nur jede Spur 
Schmutz, ſondern auch 
jede trockene, halbetodte 
Haut, welche die Hände 
entſtellt, und zwar in 
ſolch gelinder, zuträgli⸗ 
cher Weiſe, daß es die 
bleibende Haut verichö- 


| 


burtsſtätte 


geben wollte. 


ſen, daß Italien recht viele Eiſenbah— 


ſelbſt dem Einheimiſchen nützen. Iſt 


doch ein großer Theil derſelben nur ge⸗ 
jenem 
nöthigen Stimmen 
zu verfchaffen! und diefe oft ganz uns | 
rentabeln, elenden Zofaldahnen in dem | 
fchmieriaften Bergterrain hat immer ' 


baut worden, um diefem oder 
Abgeordneten die 


der Staat bauer müffen, viele Millio- 


nen find dafür fortgeworfen worden! - 
Denn in Jtalien baut man langfam; | 
oft find die Dämme, it das Material ; 


durh die Verzögerungen und den 


ichlechten Bau Tchon halb verdorben, | 
Wenn id ; 
ausnahmsieije einmal die Gelegenheit | 
‚ bietet, eine überbürdete, Ichlecht gebau= ! 
te Bahn durch eine neue zu entlaiten, : 
fo fann man ficher jein, daß biefe ©r- 
& 
iſt z. B. um nur ein eflatantes Beis : 
jpiel zu nennen, die Apenninbahn von : 


ehe die Bahn eröffnet tit. 


legenheit unbenutzt gelaffen wird. 


Faenza nach Florenz nur als Lokal: 


bahn gebaut, während fie die elemd qe= | 
baute Bahn von Bologna über Pilto- | 
hätte entlajten jol= ; 
Allee, was mit den Bahnen zus ' 


ja nach' Florenz 
len. 
fammenhängt, iſt ebenſo ſchlecht; der 
Güterverkehr, die Poſtbeförderung, die 
Sicherheit des Gepäcks, die Gepäck— 
träger, die Bahnhofsreſtaurationen 
(mit der glänzenden Ausnahme der 
Reſtauration in Bologna, die der 
deutſche Wirth des Hotel Brun, 
Frank, leitet) uſp. Das Bahnperſo— 
nal wird der Fremde in der Regel ge— 
fällig finden, zumal wenn er ſeine 
Wünſche in klingender Münze unter— 
ſtützt. Aber gerade das Perſonal iſt an 


der unglaublichen Bummelei, Verſpä— 


tung, Verſchmutzung uſw. reichlich 
mit Schuld: das weiß man im Ver 
kehrsminiſterium auch ſehr wohl, aber 
man wagt nicht einzugreifen, wagt die 
Strafen auf Verſpätung uſw. nicht 
einzuziehen, denn man hat, namentlich 
ſeit dem Streik der Eiſenbahner im 
vorigen Jahre, eine heilloſe Furcht vor 
ihnen, ja die Herren Miniſter 


zum Theil von ihnen geradezu abhän- 


gig; hat doch ſelbſt ein konſervatives 
Miniſterium ſich nicht geſcheut, Sozi— 


aldemotraten und Republifaner in fei- ' 


ne Mitte aufzunehmen. Wie 
man da noch eneraifch gegen Mipftän- 
de auftreten? 
der ganzen Verwaltung 
Veberalf fehlt’s, überall, ftodt’s; über: 
al Intrigen und perfönliche Intereſ— 
fen, Nüdfichten auf das Parlament 
und die Onorevoli! 
_— 
Die Hundertjahrfeier der Techni— 
ſchen Hochſchule in Prag. 

Am 10. November 1906 ſind es 
hundert Jahre geweſen, daß die Tech— 
niſche Hochſchule in Prag gegründet 
worden iſt. Prag wurde ſo die Ge— 
dieſer Bildungsanſtalten 
in Deutſchland, wo es ſchon die der 
Univerſitäten geweſen war, denn da— 
mals war Böhmen noch ein Theil 
Deutſchlandd, Prag eine deutſche 
Stadt; niemand hatte eine Ahnung 


davon, daß ſich die Vorgänge wieder— 
holen könnten, die zur Zeit des Huſſi— 


tismus die Auswanderung von 2000 
deutſchen Studenten und die Grün— 
dung der Univerſität Leipzig 1409 zur 
Folge gehabt hatten. Aber ſie wieder— 
holten ſich nur mit viel elementarerGe— 
walt. Und jeizt gab es keine Möglich— 
keit der Auswanderung mehr. Das 
Deutſchthum in Böhmen war ſeit 1866 
von der Maſſe des deutſchen Voltes 
abgeſchnitten. Es war auf ſeine eigene 


se. | Gran aewielen und mußte aushal- 
Mag.der Fremde, der feine 30 bis 60 | Fort. Ongeppiafen 4 uß 5 


ten auf feinem Plage unter härteftem 
Kampfe, wenn es ich nicht Telbit auf- 
&o beftehen noch heute 
in Prag die alten Bildungsitätten, die 
Univerfität, die nad Ueberwindung 
bes Huffitismus den deutfchen Charat- 


find 


fann ; 


Aehnlich jtehts aber in 
in talien. | 


1000 bis 1008 


EIVERSON&GCO, 


Milwaukee Ave. 


Wir bringen Montag zum Verkauf 32 Kiften von durh Waffjer beihä: 


digtes Unterzeug — durch die fürzlichen Stürme auf den Seen veranlaht — 


beinahe die ganze Ladung war durchweicht — 
nur durd Wafjer verurjacht — iit deshalb faum bemerkbar und beeinträchtigt daher 
werer das Anzfehen noch die Tauerhaftigkeit der Waaren. 


eine jchneffe Räumung zu erzielen. 


Gerippte Tamen- 


sucinem Preis — Auswahl 


Eine Partie Jerſey gerippter Leibehen ır. 
Hoien fir Tamen, fliehgefürtert,. im 


6, volle ?25e ivertb - 


Berfauf zu 


Wir haben zwei Vartien von Kinder-Un— 
terzeug: eine Partie beſteht aus feiner 
Qualität baumwollenen gerippten Leib— 


Jahren; die andere Partie ſind halb— 


wollene Leibchen, werth 39e, 19e 


nur leicht beichädigt, Auswahl, 


perfekt iſt — 


Eine Partie von halo 
81.50 bis 83.00 Werthe — ınarfirt zu 
räunten die Auswahl zu 


ji 


Leibdben und :Hojen, 
große Sorten, grau oder ecru, die beiten 50c md 65c Sorten, die irgendivo ver: 
fauft werden, leicht durch Wajier beichäviat. 
fließgefüttert, gerippt umd glatt, in verichtedenen Syarben, die gewöhn: 
fichent, 50c und T5c Sorten, nur, leicht beichädigt — 


Gern und gebleicht, Größen 4, 5 und | 


chen ıtnd SHojen für Mädchen bis zu 16 


der- Schaden an dem Ilnterjeug wurde 


Keir erhielten dieje 32 Kiften Unterzeug von der Salvage Co. zu einem 
jehr niedrigen Preis, und vier verkaufen die ganze Pattie ehr billig, 
Yejet die Preije: 


um 


fließgefüttert, ertra ſchwer, 


:,interyeug 


29c 


| Hier iit eine feine Partie von IUnion- 
| Suitrs für Tamen, fie wurden mur 
von Majjer Durchweicht, dis TIc Sorte, 
gerippt und fließgefütterr 

die Auswahl zu 


' 4 Kiiten von halb; und ganzwollenen 
| Zeibhen, Hojen und Tramers für Min 
| der, Größen bis zu 4, im Natur: 
| wolle:, Kamelähaar: und Scharladı 
| Farben: nur leicht durch MWaijer ke 
| Ihädigt, requfl. Preis Ihe bis &0r, je 
| nah Größe, in 4 Wartien, zu 

18e, 25c, 39e md 


Männer 


alle werden verkauft 


Wir betrachten Dieje Partie als Die beite von allen, da je beinahe in jeder Pezichung 
Ihr finder dDarırmter reinivollene gerivpre 1.00 und 81.25 
Leibchen und Hoſen; natur- und kamels haarfarbige Leibchen 
men; über ein Dußzend Facons von Männerhemden u. 
regulär zu 31, 81.25 und *1.50 verkauft — die Auswahl zu 


Damen 
und Hoſen für 
Hoien, Waaren, die w 


*) 


= 
nr 
u 


% | 


und ganzwollenen Union Zuits für Tamen und Männer 


einem Preis, um jchnell damit zu 


IIC : 


Speziell. 


fserner bringen wir zum Bertauf 300 Tugend ertra jchtwere jchivarze 
Srößen 54 bis 98 
es jind nicht 10e Strümpfe, jondern volle 15c das Paar wert) — zum 
Vertauf am Montag 4 Paar für 25e, per Paar 


— | 


Schulftrümpfe für Kinder 


uunnnnnnnnn 
? 


baumwollene 
gerippt 


bue 


ſchmal und breit 


Notiz — Keine der obigen Waaren werden an Händler verkauft. 


— — —— ——— ————— 


und techniſchen Hochſchulen, darunter 
eine der Helſingforſer techniſchen Hoch— 
ſchule, ſich bei den Deutſchen einfan— 
den. Dieſe Deputationen waren ja 


alletdings faſt ausſchließlich Deutſche, 


und ſie kamen nicht mit der Abſicht, 
ihr Deutſchthum und ihren Stolz auf 
deutſche Wiſſenſchaft und Technik in 
ein kosmopolitiſches Großweltlerthum 
verflüchtigen zu laſſen. Die Prager 
Techniſche Hochſchule iſt eine Grün— 
dung des verdienſtvollen Waſſerbau— 
direktors Böhmens, Franz Joſeph 
Ihr Zweck war die Empor— 
hebung der vaterländiſchen Gewerbe 
durch wiſſenſchaftlichen Unterricht. 
Seit 1815, bis zu welchem Zeitpunkt 
ſie als techniſches Inſtitut der Univer— 
ſität untergeordnet war, iſt ſie ſelbſt— 
ſtändig. Sie hat an der Entwicklung 
der böhmiſchen Induſtrie hervorragen— 
den Antheil und hat Oeſterreich die 


Gerſtner. 


trefflichſten Gelehrten auf allen Gebie— 


| ten der Zechnif geliefert. Am Sonn- 
| tag wurde feierlich der Grundftein zu 

dem Neubau der deutfchen Technifchen 
| Hochichule gelegt. Zu der eier wa- 
Ja neben andern zahlreichen Treitgä- 

ften auch Vertreter des Unterrichtämi- 
| nifteriums und der Statthalterei er: 
ſchienen. 

— — — — 
Helgolauds ſtrategiſche und tat—⸗ 
tiſche Bedeutung. 

Der deutſche Major Brohm läßt ge— 
genwärtig im Verlage von Rauſchen— 
plat, Cuxhaven-Helgoland, eine mit 
Benutzung dienſtlicher Quellen verfaß— 


te umfangreiche Studie über die vor 


16 Jahren deuiſch gewordene Nord— 
feeinjel erjcheinen unter dem Titel 


„Helgoland, in Gefchichte und Saae. ! 


Stine nachmeisbaren Sandperlufte und 
fein? Erbaltuna.“ Wir 


blict Folgenden Abfchnitt: 1890 wurde 


die Injel an Deutfchland gegen San- | 
fibar und Witu, das heutige Britifch- 
Ditafrita, eingetaufcht. Diefe Ermwers | 


bung tft vielfach ungünftig  beurtheilt 
toorden, auch von ernit und patriotifch 
dentenden Männern. Man meint, Die 
: Sinfel habe ftrategifch nur geringe Be- 
| deutung, und taftifch fei fie nicht zu 


- ter wieder zurüdgemwonnen hatte, und | halten, fie fei jo groß, daß jeder Schuß 
| die Technifche Hochfcehule, aber fie ha- 


und | 


‚nen det 


ben ihren Wirfungstreis theilen müf- 
fen mit den neuen |nitituten, die das 
zum nationalen Bemwußtfein ermachte 
Zichechenthum für fich gefordert hat: 


die Prager Univerfität und die Prager | 


Iechnifhe Hochichule find heute jede 
geipalten in eine deutjche und eine 
tfchechiiche.. Diele Veränderung hat 
auch die Feier des hundertjährigen Be- 
fiehens der Techniſchen Hochſchule be— 
einträchtigt. Wer iſt die Nachfolgerin 
der alten „Technik“, die deutſche oder 
die iſchechiſche Hochſfchule? Die Ant— 


wort iſt für jeden Unvoreingenomme-⸗ 
nen nicht ziveifelhaft: beide, denn die 
ungeſpaltene Hochſchule hat Deutſchen 


wie Tſchechen als Lehranſtalt gedient, 
nur war die Unterrichtsſprache die 
deutſche, da dazumal Tſchechiſch nur 
die Sptache des niederen Volkes war, 
und außerdem hat es ja eine Zeit ge— 
geben, von, 1864—1869, mo in beiden 
Zandesfprahen: Unterriht ertheilt 
wurde, bi3 dann 1869.die Spaltung in 
zwei bejendere Inititute durchgeführt 
wurde. 

Eine dem Entwicklungsgange ent— 
ſprechende Feier hätte eine gemeinſame 
der deutſchen und der iſchechiſchen 
Technik ſein müſſen. Wer das hätte 
durchſetzen können! Nicht einmal der 
Gedanke daran ſcheint aufgetaucht zu 
ſein. So wurden alſo getrennte Feiern 
abgehalten, eine für die deutſche, eine 
für die tichechifche Technik, woraus fich 
der Stachel für die Zjchechen -ergab, 
daß fie bei dem fürzeren Beftande ihrer 
Anftalt nicht von einer Humbertjahr- 
feier jprechen konnten, daß überhaupt 
die ganze Feier zu einem seite der 
deutichen tehniichen Hochfchule wurde, 
Sie ja in der That von der alten un- 
gefpultenen nicht nur, die Unterrichts: 
Iprache, fondern aud) die Räumlichkei- 
ten geerbt hat, und daß die Deputatio- 
onsländifchen . Univerfitäten 
SER i — — 


* 


dbas Oberland treffen müßte, und ſie 
könne von allen Seiten derart unier 
Artilleriefeuer genommen werden, daß 
ſie in kurzer Zeit kapituliren müſſe 
| Der Sanbjtein ber Sinfel fei, mie Bis- 
mard meint, jo weich, daß er eine Be— 
! fchiekung nicht aushalte. In neuerer 
Zeit ift die Befürchtung laut gemor- 
den, daß der Fzelfen den Rüditoß von 
| fchweren Geihügen nicht ertragen 
| fonne. Diefe ungünitige tattifhe und 
ftrateaifhe Beurtheilung der Inſel iſt 
wohl in erfter Linie als ein Rückſchlag 
aufzufalien gegen eine zu günſtige Be— 
itetheiluna, wmelche die nel früber 
pen mander Seite erfahren hatte. Da: 
mals wurde die Sade fo dargefiellt, 
ala ob Helgoland die ganze Nordjee- 
füfte allein vertheidigte und dieje Durch 
ben Befig der-Infel überhaupt unan- 
greifbar geworden fei. 
| wird, wie gewöhnlich in der Mitte Iie- 
| gen. Für die Küftenvertheivigung un- 
| mittelbar fommt die njel überhaupt 
nicht in Betracht, weil fie viel zu mweit 
| von der Küfte entfernt liegt, aber fie 
' ift von der größten Bedeutung ala 
Stübpuntt für eine Flotte, welche die 
deutſche Küſte veriheidigen oder — 
angreifen will. Deshalb muß Tie auch 
in deutichen Befik jein' und bleiben, 
oir fönnen e3 nicht dulden, daß imo= 
möglich fehon im Frieden bier unmit- 
telbar vor der Mündung unferer gro 
ben Ströme Borbereitungen für die 
Blodade unferer Küfte getroffen wer- 
den. Wie weit unfer Abmiralitalftb die 
Hilfsmittel der nfel fonft noch aus- 
nugen wird, ift mir natürfich nicht be 
fannt, wohl aber, daß fie bei richtiger 
Armirung taftifch ftark genug ijt, um 
jeben Amariff einer Ylotie abzumeiien. 
Ich glaube faum, daß füch eine feind- 
Hihe Fotte überhaupt in.einen Kampf 
init der Anjel einlaffen wird, bie 
| Shancen find zu ungleich. Die feinpli- 
‚de Flotit jegt im günftigften Fall’ das 


ji . x 2 


entnehmen | 
dem einleitenden geſchichtlichen Ueber- 


Die Wahrheit | 
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‚Speziell Tür Montag’ 


1230 36 Zoll breites TFlannelette, 
per Yard ; 

10° Epihen-Schoner in verichiede: 
nen Facons und Größen 


30° beite Ddentiche Stridivolle pe 
— ww + 
(Golden zleece), per Etrana.. dc 


65e ichwere blaue erjey Hemden 4: 
fiir Männer, per Std e c 
250 Wajchbrett, 
Stück 


30° 3 Quart grau emaillirte Ram- 
feefannen, per Stitd 


Amber-Seife, 6 Stüde für.... 

Beſte Seifen-Chips, 3 fund 

Kartoffeln, der Bed... .ccccce 

Prima Chuck, per Pfund............. 
Suppenfleiſch, per Pfund............ 320 
Eirloin Steaf, per Pfund 


eine oder andere Geihüt aurer Ge- 
feht, muß aßer darauf gefaßt fein, 
bei diefem Kampf eine ganze Reihe von 
Schiffen zu verlieren. Ein Geſchütz auf 
dem TFeitland wiegt ein Schiff auf dem 
Meere auf. Ein Verfuch, den rund 20 
Millionen Kubikmeter großen Fels: 
blod entzwei zu fchießen, würde jie 
wohl fehr bald als vergeblich aufae- 
ben. Die Sprengmwirfung der Geichoi- 
fe ift in dem unelaftifchen Geftein ge- 
ring und beſchränkt fich auf einen fehr 
| Heinen lImfreis. Die Häufer faniı fie 
natürlih in Brand Jchießen, durch 
diefeg Mittel hat fich aber noch nie ein 
eneraiiher Kommandant zur Kapitu- 
lation zwingen laffen. Daß der Rüd- 
ftoß auch des fchwerjten Gefchükes den 
ganzen, 40 Millionen Tonnen jchie- 
ren unelaitiichen YFelsblod nicht in Be- 
mwequng jeten fann, ift ja bon vorn: 
herein flar, aber auch die Bewegung, 
i welde in dem Fyeläblof durch den 
| Rüditoß entitehen könnte, ift nicht 
| meßbar. Ein auf der Inſel aufgeſtell⸗ 
ter Seismograph, welcher die Erdbe— 
ben in Griechenland und San Fran— 
cisco genau angegeben hat, zeigt beim 
Schießen der ſchweren Geſchütze nicht 
den geringſten Ausſchlag. Das Klir— 
| ren der Fenſter und jonftige Erfchei- 
nungen, welche der Laie für Anzeichen 
| Hält, daß der TFelien bebt, entitehen 
| lediglich durch die Lufterjchütterung 
| und treten auch ein, wenn nicht jcharf, 
fondern mit Salutfartufchen geichof: 
fen wird. 
+3 —— 
Ein Brief Beethovens, 


Sn Nachlaffe des vor einiaen Mo 
ı naten in Weimar veritorbenen Pros 
feffors Karl Hummel hat ji außer 
andern zum Zheil fjchon bekannten 
Schriftitüden aus der arohen Zeit 
MWeimars audh ein undatirter Brief 
Beethovens an den Vater Hummels, 
den weimarifcher Hoftapellmeifter ®: 
Nepomuf Hummel (aeftorben 1857) 
borgefunden. Diefes interefiante 
Schreiben, das gerade jet, mo Dr. 
AlfredKalifcher im Verlage von Schu= 
fter u. Löffler in Berlin die Briefe %. 
b. Beethovens herauszugeben beabiidh- 
tigt, die Aufmerkjamteit der Yor- 
{hung erheifchen dürfte, Iautet mört- 
lich: „Allerliebjter Hummel! Jh bitte 
dich, dirigire auch diefegmal bie Trom- 
melfel (?) und Kanonaben mit Dei- 
nem’ trefflichen Kapellmeifter und 
Feldzeug Herren Stab — — Thue 
es, ich bitte dich, Falls ich dich einmal 
fanonieren foll, ftehe ich dir mit Leib 
und Seel zu Dienft. — Dein Freund 
Beethoven.” Der Brief ift im Belite 
des in Weimar mohnenden Raufman= 
ned Wilhelm Hummel, eines Entels ' 
von Nepomuf Hummel. 


— Ein alüdtiher Unfall. — Frem⸗ 
der: „Hier iſt ja geſtern ein 2 den 
Damm binabgeftürzt; find Menjcen- 
leben zu beilagen?“ — Bahnmärter: 
„Im Gegentheil: fogar zivet Berlobun- 
gen find zuftande gefommen“ 
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Apotheker, 47. Etraße und 


Idve. 
$ &tbotbeler, Pe — Up, 
q 8, ed. Di 

— * * Sr 5458 ©. Halfted Str. 
‚, Apotheler, 7113 Eouth Chicago 


9% albotdeler, 2517 W. 51. Er, 
Ari * Wolheler, 125 


1el, Di. “pofhefer, 933 3 
simon n, 799 €. 47. Etr., 7 * 


E. P., Apotheler, 1259 Weſt — 
Boulevard, "Ede Centre Ave, und —5 

k Apothefer. 1700 WB. 63. 

gie Afbland Ave, und 6 
‚ Englewood Bbarmach, 


21 .zub De Selten Sir. 
en Fr 


Cottage Grove” 


Srifhe Waare, ohne Abzun bon 
der Dutend (Kiften 
andt oder eingeichlojfen). 


En 60 Prozent fri 
wi für den Gtabtver 


Rabmtäfe, „Twin 
rDaijies“, das Pfun 
„Young — —* Ptund.. 


— 2 Pfund.. 2 


E&hiweizer, ih, das Bun 


Geilünel, Giſche, ae 
Geflügel (Iebend)— 
Hühner, das Pfund.. 

„Springs“, das Riund., se 
Hähne, Das Pfund. cursononenee 

Ieuthühner, —* Bund. nenn, +2 


Enten, das —8 
Geflügel (Augerictet) — — 
Hühner, das Pfund 
Springs“, das Pfund.. 
Truthühner, a Mfund.. 


Rate das Pfund... 


ser 338 


* 


1, d 8 .... 
—— e —— 
‚er und. ..... 


— Blum. 


2 


4 PeP>$ 
BruSSHb S75333 


oo 


dar — Bense su... 
8 Pfu 


Pfund 
Be Nr. 1, das Pfund. 
Maoderel, das Pfund 
Hummer (gefadht), das Dhmd.... 
KRälber (gefhlahtet)— ä 
50— 5 gb zu t, das Pfund 0.08 —O. 
— —— Arnd 008 


350-118 ON. Genier. das Drum 0 2.08 
Briide Fruchte, Gemufe. 


—J ..Modo 

onen, — 5 die ——— 38 
Kalifornia, die Bi. sr. 8.0 
Bananen, Jumbo, das ® 
Weinirauben. 5 — Rorb . 


wronäbrsben, Gabe Cod, das eb. 


b 
— 


—— 
Ss8%& 


SE 


* 


— ... senenasneenn. 


Sellerie, bie, hi e 


eis > woonmmt 
Sas® 33255: 


ss 


bad. 


* 


Sojcte 8 das Duar:, 


d 


| gern, 
A Sehr ; 


Bertier Bicige u — 


—— 


_ 
. 


kat * oz . 


Sie € nittbohnen, Die — 20 
— * außerlejeit..... 


Rot 
kl telifornifhe, 100 4J 
"Kartoffeln, in BEL 


auen dürfen. — Snfeltenpulver und bäurige 
Bäder jind attzurathen, 


Karls — Dr GN. Kochn, 6334 Sanga- 
mon Str,,. ift einer» ber bedeutendften sana= 
Bas bier, Sie Lönnen Sänger bon ihm 
aufen 


Ungenatnt — Daß es einen Klebeftoff 
gibt, der auf die Kopfhaut gefchmiert wird, ıım 
das Körpermab au erhöhen, ift uns neu. Eolite 
Den, nicht Jemand einen Bären aufgebunden 

en 


Martha. — Sie lönnen derartige Stofs 
fe bis zum Gewicht don 4 fund 6 Iinzen al3 
Poſtpacket nach Deutſchland ſchicken. 


Wim, R. —, Einen ſolchen Verein gibt es 
bier nicht, wohl aber zahlreiche — ns 
bereite, weldhe ein beitinuntes Sterbe 
len und auf Munich au alle nötbigen : Ko 
zungen ey das Begräbniß treffen. 


A. 3. 8. — Die St, Francis de Sales Kirche 
Befindet fi, au Eming Yivpe. ımd 102, Etr. 
Eeelforger tit Pfarrer I. B. Suerth. 

2. 9.3 — Der Mietber bat unter dem 
neuen KHausherrift nicht mebr und nicht weniger 
echte, als er unter.dem alten gehabt bat. Jeder 
Sausherr Tanı dem Mtiether zu jeder Jahres- 
zeit TLündigen, wenn Fein Mtethsvpertrag im 
Wege fteht, und braucht leine Umzugstoſten zu 
dergüten. Dreißig Tage iſt die gefebliche Kün— 
diguugsiriit, 

C. H. Hohne Ave. — Der Mann Yan fein 
Eigenthum verlaufen, Men immer er will. 
Die Hppothet („Morinage“) haltet am Eigen: 
tbum, unabhängig bon der Berjon des "Eiger 
thiimers. Wird fie zur jeitgejegten. Zeit nicht 
bezahlt, fo tann zur Dedung der Schuld das 
Eigenthunt verfauft werden, gnleichviel wie oft 
es den Befiger acwechielt bat. Nur, muß die 
2 gehörig im Grundbuhamt eingetragen 
ein 


9.M., Soutb Chicago. — Wenden Cie fih 
u er Kounty- Agent, 168 South Clinton Str. 
Ite Xejerin $: We Man Tann deıt 
*8* nicht zwingen, die Frau wieder gufzu⸗ 
tiehmen, aber man iann ihn zwingen, für ih— 
ren Unterhalt zu forgeit, fo lange fie nichts qes 
than bat, was zu einer gefeglihen Trennung 
— Scheidung wegen Verlaſſens tann 
erft erlangt Merden, nachdem die Abweſenheit 
ätvei Jahre gedauert bat. 


* * s 


Nedhisanwalt Fre » Blotte.Nr. T9 Dear, 
born Etr., Zimmer 104448, Unity-Gebäude, 
gibt nachfiehende Auslunſt auf ikım übermittelte 
| 

N. Nobey tr. — Um zu dem Ahnen 
3 | wlönmierden Arbeitslohn au gelangen,. fünmen 

Sie bom näditen Montag an in einem der 
neuen — — Shre Klage gegen den Ar⸗ 
beitgeber einbringen. 

G. L., 40. Ave. —, Werden Jemanden Waa— 
ren, Zeitungen, Beitichriften. oder fonjtige Din» 
ge. gebranht, die er nidt beftellt bat, amd er 
ninmmt fie ohne Widerfpruh an, gibt fie nicht 
autüd, fondern behält und gebraucht fie, fo iſt 


| er haftbar für den Werth der gelieferten Sachen. 


— —— — 


Todesfälle. 


Nachfolgend erkennen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Zod dem Gejundheitsamt 
Meldung zuaing: 
Birnd, Anna M., 3 M.;6B W. 13. Str, 
Buſch, Matilda, 11 3 * N. Mozart Str. 
Berg, 2 14 3; ig Place, 
roehlich, Louiſa, 31% Y Mebiter Ave. 
rakel, Harry, 3 J.; — N. Oakley Ave. 
oeg, Theoddre, 2 M.; 800 Parnell Ave. 
Goldberg, Waron, 46 I; 579 Bu Etr. 
Goldman, Aadore, 414 3.3826 iR % Str, 
Gruenberg, Auftine, 7 Pi "a. 
— William E. 4 3. ; Be 
er Chriftine, 70 ae 5 alheh Str. 
ing, Frances, 52 J.; 3161 For Str. 
isler, Zeora, 3 _9.; En arnell pe. 
eldenbluth, Augfta, 1 M.; 234 Barrn pe. 
uenfeldt, Anne> 1%; 14 — Str 
och, Anna, * 8: 373 26. 
Kroß, Edna, 3 J.; 5315 — tr. 
Letſch, Minnie, 5 ER 18 —8 Str. 
— Mary, & J; 1859 N. Hoyne Ape. 
Licht, Maria, 8 3.2 Dapton Er. 
Paul, 1 8585, won Str. 
Vring, Albert, i wi Foutbport Ave. 
Rondel, Marie —— Vernon Ave. 
€ abt, Dora A. ; 5625 Grobe Une. 
Schleichardt, BR & ; 706 Belmont Une. 
Shmibdt, Besge, 59 35 N W. Superior Str. 
Sover, Mary U., 76 J 167 Garfield Blod. 
Winftorfer, Kohn, 2.8t.; 4913 Wenthwortd Ave. 


— — — — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths⸗ — wurden in der Office 
des ek Cletts aus geſtellt 
Adolph W. Ewers, Mazie ® Gonlen, 84, 3. 
Bm. —J Anna T. Hermann, 35, 85. 
Wilianı E. Brabant, Martha Blauf, un 21. 
Elisworth 8 Valentine, Mary E. Pliat, 2, N. 
James E. Dolide, Ann Lunett Delcanys 8, 24. 
Emmett Larſon, Hilda Anderſon, 24, c4. 
Thomas Balagher, Annie MeCafferty, 28, 24. 
arrd KXee Grider, Ida Mae Lewman, 25, 23. 
ifeppe Bes, Angeline — 2. 18. . 
Walter I Roy Goodiwin, ẽtle Graham, 2 8. 
Sionorina — Marie Paradiſe, W, * 
Adolph Anderſon, Lydig Olſon, 
Lewis I. Kempsbutp, Alte C. Day, %, 9. 
Gilford Parliament, Annie Underfon, a, 21. 
Angelo Yamularo, Witana Pontero, * 18. 
Yan Oswirzusti, Mary abtcel, 26, si 
Jezlia Sehe Alerander Ringel, 21, & 
tan! W. Shopville a Baktian, 20, 18. 
ofef Geraula, Rofte 9 Son 05, 
uguft Srabs, Jr., Pen Schmidie a 2. 
Charles Molleen, Evel —* See - 
Otto Hoffman, Mary gas, 29 — 
Guſtade Underſon, Selma "Sartfon, *. B. 
ohn 9 Bonman, Gatherine O’Xeary, 8, M. 
van % Toole Sajina Lemke, 3, 21. 
— Kttonuißt Ema Want, 4, 19. 
Albert Van B. Shotwell, Alice Erdam, 3, 4. 
Oele Aohhfon, Ana Anderfon,; D, 2. 
Ian Wevay, Emilia Balkonict, 26, m 
ohn Ma jatis, KR. Xrala;, 8, 20 
arl A, Ropgeitenn, Selma €. Endmann, ‘3,2. 
u A in. nd Human, 9 


a Munnede, Katie Eradden, 26, 2%. 
Si Euntin velon E. Eovell, 2, 18. 
Kohn *88 Riia ozbutalte, , 10. 
&. Smith, Alice Stipp, 2, 9. 
5* Shephatdion, Dagauy Engb, 25,19. 
—— Finlkelſtein, go Batinus, 35, 27 
Grid we 8* BVeätion,. 27, 24. 
Sonis U. Baul, . 5* Bometrod,: 27, 22. 
Andrem . Bindb ‚ Souije Smwanfon, 60, 48. 
Lewis R %, * 
Antonio Diese, Qucia Gipardi, 7 , 20. 
Edward Er an, gt — > 2. 
Bes Motion, D ——— See N 
Pig Salieter us "Rebirite —— 
* ann — — —* 4, 4. 
V Sprit Kannnaugd, 21, 
en H, 8 Et on Dliver, Marion Gertrude How⸗ 


— Annie Leija, 21. . 
©. ara. —— Ann Folcy, 38, 8. 


tt —— vr 32.1 
33 aller: Dina Sber * 


Aue Be e8, 
barles do 


ifltam 
John Kioahart, Anna Kom 


x“ —— — nn 


Andrei Karine e 3: s 
Ed N acae tigel, — — — 
Shynman, W, 3. 


| ggg 


$17 
70 4). a "one. Bridflat. W. Winter, 85500. 


5956 Honore —— Iſtök. Frame Cottage, H. P. 


Wolf, $1800 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 


Höhe von Kl) und darüber würden amtlich eins 

Betragen: 

Ridge Xbe., Eüpwehede Phillivs Ave. Oſtfront, 
250 bei 150; rn . Schießwohl an Ehriftian N. 
Sunt, 825,000 

Bitterfiveet Place, Nordoftede u Uve.;, Süds 
front, 10 bei 110: 6. I. and X. Eo., Teuftee, an 
Getrude Ulrich, KM. 

Fitterfivest Place, Sidoftede Clarendon Ape., Nords 
front, 100 bei 110; diejelbe .an Diejelbe, 31300. 
Cranfton Ave. 20 FF. jüdl. von Claremeitt ve,, 
Meftiront, 50 bei 230; Nadhlak von M. E. Me. 
Dome an John W. und John Mekaugblin, 

250. 


Evanſton Ave., 250 F. ar von Gloremont, Weit: 


front, 25 bei 29; ©. 9. Auftin jr. an Mary 
Keith, 1250. 

Florence Ave., 141 %. nördl. von Marianna Sir., 
Ditfront, 24 bei 124; E, Seward’an Marie Wan: 
gelicı, 2600. 

Giddings Etr., U7 F. mweitl. von Robey Str., Süd: 
Er 30 bei 1225; €. T. Fritze an Mary A. 

urger, 8600. 

Grace Str., F. öſtl. von Ravenswood Bart, Ebd: 
front, 25 bei 124; J. Rood ir. an Edwin M. 
Clark 82000. 

Paulina Str., 10 F. ſüdl. von Thome Ave. Oſt⸗ 
— 50 bei 195.7; M. Pauler an Emaa Nauler, 


Eait Habenstwood Bart, 112 5%. fjüdl. don Grace 
Str, Weitfornt, 37% bei 108; I. Rood jr. an 
Edwin M. Elark, 0. 

St. Anthony's Court, 8 %. nördl. von Ainslie 
Str., ftfront, 29. bei 119; derjelbe an denfelben, 
BR. 

Et. Antbony’3 Court, 150 F. ſüdl. von Ainslie 
Eu. Sitfront, 39 bei 110; derfelbe an "denjelben, 


et. Anthony‘ 8 Court, 85 %. füdl, von Ainslie Str., 
Weitfront, 30 bei 117; derjelde an venjelben £ 
St. Anthony’s Eonrt, 9 5%. fün. von Winskie 
Eu. Sitfront, 30 bei 119; derfelbe an denjelben, 


*83800 

Winthrop Ave, 28 5. füdl, von St. : Lamrence, 
Weftfront, 334, bei 150: Andrew 3. Bruitt u, 
Ad. an May Npınan Bliß BTW. 

Aſhland Ave., zwiſchen Diverjen und Wriabtiwood 
Ave., Oftfront, 25 bei 124%, 8. M. Mueller an 
Hermann Lietzow, 81,200. 

Lerenice Ave, Nr. 517, 35 bei 68, A. Stabler an 
Louis Hol, 84,500. 

Glifton Ave, M 7. füdlih don Sunupfide Ane., 
MWeftir., 69 bei 142, Edgar E. Fiih an Arthur 
©. Franklin, 83,000, 

Duuning Str., 144 8. öftl. don Seminary Ave., 
Südfr., 37% bei 5 Otto Herman an Loulis 
..Arnıbeuft em, U, 86,50 

Fe nn. 


Der Urfprung des Weines. 


Hiftorifih. ift der. Urfprung des 
Tranks der Labe nicht feſtzuſtellen. In 
der Bibel wird als der älleſte Pfleger 
des Weinbaues Noah genannt. Die 
Sage verlegt das Grab Noahs auf den 
Libanon. An den Oſtabhängen des 
Libanon iſt der Weinbau gegenwärtig 
in einer Höhe bis zu 1500 Meter faſt 
die einzige Beſchäftigung der Bewoh— 
ner. Nach der Leſe werden die Trau— 
ben auf den flachen Dächern den Son— 
nenſtrahlen ausgeſetzt und dann mit 
den Händen über einer Schüſſel zer— 
quetſcht. Der Libanonwein iſt von 
vorzüglicher Güte, und man begreift 
es wohl, daß die Sage den Vater des 
Weinbaues im Weindiſtrikt des Liba— 
non begraben ſein läßt. Noah hat aber 
als Vater des Weinbaues Konkurren— 
ten, die denſelben Ruhm für ſich in 
Anſpruch nehmen. Unter anderen be— 
haupten die Chineſen, daß bei ihnen 
die Weinbereitung entdeckt worden ſei. 
Danach ſoll der Mein auerft von einem 
erfinderifchen Aderbauer namens Jiye 
während der Regierung des Kaiſers 
Yu im Jahre 2207 v. Chr. bereitet 
worden fein. Qher da der Weinfon- 
jum von üblen folgen begleitet mar, 
berbot der Kaifer Yu ausdrüdlich fei: 
nen Gebrauch und unterfagte feine Bes 
reitung. Auch die Perjer nehmen ben 
Ruhm ber erften MWeinentbedung für 
fi in Anfprud. So erzählt eine per» 
Ki Legende, daß der Perjer Jem— 
chend, ber jehr gern Trauben aß, eine 
Menge ihres Saftes in einer Anzahl 
Krüge aufbewahrte. AL3 er nun wäh— 
rend ber Gährung eined Tages einen 
Schlud davon trank, wurde er franf, 
und um meitered Unglüd zu verhin- 
bern, fehrieb er auf jeden Krug „Gift“, 
Kurz darauf wollte eine feinerfzrauen, 
die in Ungnabe gefallen war, ihtem 
Leben ein Ende machen, und fo trant 
fie von dem „Gift“. Jhre Trauer ber: 
wandelte fich aber in Freude, ja, ala 
fie weiter davon trant, blühte fie auf, 
fo daß fie ihres Herrn Gunft wieder 
gewann, Sie wahrte ihr Geheimnif 
und verbrauchte den ganzen Vorrath. 
Als nun Jemfchend bemerkte, daß bie 
Krüge leer waren, Tchilberte bie Ftau 
die Wirkung in ſo glühenden Farben, 
daß Jemſchend den Verſuch wieder— 
holte, und ſo war der Wein entdeckt. 
Uebrigens muß auch daran erinnert 
werden, daß der erſte Name Nordame⸗ 
rikas Vinland war. Bekanntlich ſol⸗ 
len normanniſche Seefahrer ſchon 
lange vor Kolumbus das nordameri⸗ 


ne DeRlant erreicht haben. Ym 


Sabre 1 n. Chr. fol Leif 

—— der Sohn des Normannen⸗ 
königs Erich der Roihe, den Namen 
Vinland für das neuentdeckte Land 


‚deshalb gemählt haben, mweil fein Ber 
:aleiter, ber Deutiche Tyreerl, nad der | 
Feen * ne *. chen New 
Jerſey un ine € 

‚Mein wie in feinen®a abe isülhfe | 


& en — 
n. ehr. 


ganze. 


befahl ihm, fich zu entfernen. In die— 
fem Augenblit fuhr der Poftzug ein 


und e3 erfcholl aus dem Wartefaal ber | 
3. Klajje und dem Bureau des Sta= | 


tionsporftehers eine gegen den Wag- 
gon, in dem fich die Militärbegleitung 


des Zuges befand, fomwie gegen den 
Poitimagen gerichtete Salve. Dann er= | 


folgte ein Irompetenfignal und auf | 
dem Bahnfteig erjchienen etwa 60 an- 
ltändig gefleivete Männer, die alle mit | 
Maufergemehren bemaffnet waren. 
Ein zmweite® Irompetenfignal und ein 
furchtbarer Knall ließ fich vernehmen. 
Von der Geleifefeite aus mar eine 
Bombe gegen den Waggon der Be- 
gleitmannfchaft gefchleudert morden. 
Das Waggondach flog auf die andere | 
Seite des Geleifes und der Wagen aqe- 
rietd in Flammen. Die Angreifer 
drangen nun in den Poftwagen und 
Tchleuderten die Geldfäde hinaus, die 
bon ihren Genoffen draußen aufge- 
fangen murden. Dann erfolgte ein 
neue3 ITrompetenjignal und die Mäns 
ner verfehwanden mit den Gelbjäden. 
Der Vorfall fpielte fih mit großer 
Schnelligkeit ab. Der Mann, der an 
der Signalglode gejtanden hatte, war 
offenbar der Anführer, denn man fah 
in feinen Händen die Signaltrompete 
und hörte ihn nach der erften Salve 
rufen: „Genofjen, jehonet die Eifen- 
bahner!“ Der größte Theil der An: 
greifer fam, mie e3 fcheint, mit dem 
angegriffenen Poftzuge jelbit an, denn 
ald der Zug anhielt, ertönte in allen 
Waggons der Ruf, daß fich alle Fahr- 
gäfte zu Boden werfen follen, und un: 
mittelbar darauf erfolgte die erſte 
Salve. In das Bureau des Sta— 
tionsporftehers jtürzten fechs gut ge: 
fleidete, mit Maufergemehren bewaff⸗ 
nete Männer, [hhigen mit der’ Ruf 
„Hände hoch! Nicht bon der Stelle!” 
bie Fenjter ein und begannen auf die 
Waggons zu feuern. Als fie fich pa- 
ter entfernten, riefen fie den auf dem 
Boden liegenden Beamten zu: „Hier 
bleiben, nicht hinausgehen!“ Alle Ein 
gänge zur Station und zu den Warte- 
jälen waren dur die Angreifer be= 
fett. Während des Vorfalles mehten 
auf dem Stationsgebäude'und auf ei- 
ner Zaterne rothe Yahnen. Won ber 
Begleitmannjchaft find zehn mehr over 
weniger fchmer verwundet morden. 
Vier find verfchwunden; man weiß 
nicht, was mit ihnen gefchehen ift. Das 
Geld entführten die Angreifer auf ei- 
nigen Privatwagen, die auf der Sta= 
tion ihre Herrfchaften erwartet hatten. 
Ueber die Höhe der geraubten Summe 
wollen die Einen mwijfen, daß fie 500,- 
000 Rubel, die Andern, daß fie 1,- 
300,000 Rubel betragen babe. Bon 
amtliher Seite wird allerdings be- 
hauptet, daß im Ganzen 66,406 Rubel 
geraubt worden ſeien. Bisher iſt keine 
Spur von den Angreifern entdeckt 
worden. 
—r —— —— 
Die Schlange am Buſen. 


Bekannt iſt die Fabel von dem mit⸗ 


leidigen Landmann, der eine erfrorene 


Schlange an feinen Buſen legte. Die 
Natter kehrte in's Leben zurück und 
biß ihren Wohlthäter, der mit einem 
Ausrufe über den ſchnöden Undank der 
Schlange ſtarb. Eine ähnlicheGeſchichte 
iſt am 15. November in Berlin einer 
Amerikanerin paſſirt. Die reiche Dame 
fam nach einem „Bummel“ am Bahn 
hof Sriedrichftraße borbei, um in ihre 
nahe Hotelmohnung zurüdzufehren. 


| Da fah Tie ein armes Mädchen, das 


fröftelnd in einem Hauäflur ftand und 
einen jehr fchüchternenEindrud madhte. 
Die Amerikanerin trat mitleidig heran 
und erfuhr nun von dem fehüichternen 


‚Friebrichftraßenmäbchen, daß es ven 


lebten a8 verpaßt habe und nun bie 

acht über bier auf ben. erjten 
Frühzug warten wolle. Das that der 
Dame fehr weh, und fie überrevete da 
Mädchen, bei ihr im Hotel zu fchlafen. 
Und nun fommt der Schluß. Das 
Mädchen legte fich angelleidet auf das 
Sopha und fohlief ein. Am Morgen 
war es verſchwunden. Eine Brieftaſche 


mit 1200 Mark in deutſchen Reichs | 


faffenjcheinen Hatte das Kind mitge— 


‚nommen. Weitere 600 Marf hatte e3 
‚aus Dank für das Nachtlager liegen 


laffen. Die Hübfche Diebin ift unter: 


ſetzt und tröftig, bat dunfles Haar 


und trug eine kurze mRroenjuit und 


‚einen. blaugrauen Filzbut, der vorne 


hochgeltempt iſt. Wahrſcheinlich han⸗ 
delt es ſich um einen entſprungenen 
Fürſorgezögling. 


— Sein Ideel. —Studioſus Pump⸗ 
"ler: Eine Erbtante möcht ich haben, 


„Die alle Jahre einmal ftirbtt 


das. Beefiteat jofort haben, um ben 
Zug erreichen zu können. Der Reifen: 
de habe von vornherein die Lieferzeit 
genau beitimmen, alfo erflären müf- 
fen, er nehme das Ejfen nur innerhalb 


: zehn Minuten. — Das Beefiteat tam 


natürlich durch das Prozeffiren etwas 
theuer zu stehen. An Stelle der vom 
Kellner verlanaten 1,25 ME toftete es 
dem Reifenden jegt gegen 25 ME. 


— Neue. Bezeiänung. — Kind (auf 
dem Bahnhofe): „Mama, fahren wir 
harter oder weicher Klaſſe?“ 

— Ein Bücerivurm. — Kommifjar: 
„Ihr Sohn ift hei dem Einbrud in ei» 
ner Buchhandlung ertappt worden.” — 
Frau: „Sa, für Bücher hat er immer 
ige Ihwärmt. Herr Kommiffar!“ 


Kleine & Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
Anz: eigen munter x Diejer Rubrik 1 Gent Das Wort.) 


Berlangt: Zwei gute Jungen, zum SKegelaufjegen. 
21 Sherrield Ade. 


Berl langt: Fnergiicher Mann als Rollettor für 
Metropolttan Yife Injurance Co. Lohn $15, bobe 
Kommijiion, ftettger Pia. Vorzufpregen Montags 
su Uhr Zorn. 101 6, North Ane., Glid. 

—— — Ein guter Earpenter. Kedzie und 
Elfton XApe. 


Verlangt: Sdioſſer oder Me fin ‚garbeiter. Chicago 
Carb. Gas Co * 15! 1 159 W. Superior Etr, 


Verlangt Griter Rlafie Wurftinacer für New 
Orleans. Naczufragen Ylinois Gafing Co., 181 
Migigan Str. 


Verlangt 10 Garpenters von der American Rol: 
ling Mills Compann, 25. und Robey Str. jajo 


Verlanat 50 Roblengräber ‚für I? Wooming, freie 
Fahrt. 107 E. Ban Buren Str. ſaſomo 
Verlanot; Starker Zunge an Brot. Joe Thoma, 
516 29. Str. 





Verlangt —* für Saloon und Sansarbeit, 
119 8. 22, 

Berlangt: Sad mit und Helfer für Wagenarbeit. 
134 W. 18. 

Verlangt: Starker Yuuge um an Brod zu bels 
fen. K Teppe Eo., 549 Scogmid Str. 

Perlangt: Erfter Klaiie, Bäder an Prod und 
Nolls. 879 ». Bolt Str. 


Berlangt: J Arbeiter für Stadtarbeit, 2 Ma: 
ihiniften, 1 Lundfoh, ebenjo verkeirathete Leute für 
Wisfonjin Sägemühlen, 00 Arbeiter für Michigan 
Kolzländereien. Strede die Fahrt dor. J. Yufas, 
Ugent, 606 Milwaukee Une. 

Verlangt: Starker Teamfter für ſchweres Team. 
25 den Tag. 722 Weit 13. Str. 

Sefuht: Agenten zum Verkauf eines neuen leicht 
verfäuflihen Artikels an Spielmaarengeihäfte, Sa: 
loons und Zigarrenläden. Adr. T. 442 Ubendpoft. 

Verlangt: Erfahrener Vorter, muß engtife ipre= 

en. Xomar Saloon, 30 S. Glarf Err 

Berlangt: Ein inteuigenter Junge um  Ausgän e 
zu beforgen. Stetige Arbeit, guter Lohn. 1967 
Clark Str. 

Verlangt: 10 Winner für Yabritarbeit. Sonntag 
Morgen. Zimmer 3, 159 Waldington Str. 

Verlangt: Huftler. Stetige Arbeit zu gutem Lohn 
für nüchternen zuverläjjigen Mann. Livingfton Bal: 
ing €o., 4146-50 Wabajh Ave. 


Berlangt: Junge, um das Drudereigeihäft zu ers 
lernen. Winterburn, 142 Monrose Str. 

Verlangt: Schneider. 6330 Halited Strake. 
jajomo 


Berlangt: Eim junger nn für Borter, der aud 
Bar tenden kann. Zu erfragen 93 Otto Str., Bri: 
vathaus. Rordjeite. 


_ Berfangt Gute Tifhler. 177 ©. Divifion Str. 


” Berlängt: Erfahrener Dry Cleaner. Julius C. 
Birk, 410 State Sr. fafjome 


Berlangt: Eim junger Bäder an Cale8 und Biss 
auit®, muß arbeiten fünnen. Xagarbeit. 09 Bine 
Island Ave. 


Berlangt: > ftarfe Männer für Lagerhaus, —* 
die Woche. Vorzuſprechen Sonntag bei S. 
Eummings, 2 W. Madiion Str. 


„gelangt: Junger Schuhmader, 6641 S. Alhland 


Perlangt: Ein guter Porter für Saloon. 30 
Milmautee Ave. famodi 


Verlangt: Lanfburfhe. 100 Dearborn Etr., 
Common Senfe Trub Co. 


Verlangt: Borter. mM Waffermen, Monroe und 
Glart Etrake. ff 


Verlangt: Gewedte Jungen von 18 bi3 24 Jahren, 
die die Voltsichule abiofvirt haben, wird gute Gele: 
enheit aeboten ein jehr „gutes Weidäft zu erlernen. 
arquedille Litho. Eo., 75 La Salle Ave. frjafo 


Verlangt: Küfer, zwei gute Männer um Wbisty: 
gille au trintmen. Nahzufragen 188 R. 9— 
ria 


Berlangt: Verbeiratheter Mann für Stallarbeit 
und Fahren, muß gut mit Pferden umgeben fön= 
ten und ftadtbefannt jein. $. Dedhslin, 2572 Weit 
Udams Strake. frja 


Berlanat: Ein junger Mann von 16—18 Jahren, 


muß emaliich jprehen, als Porter und Selfer an der 
Bar. 191 Sarrabee Straße. frie 


Berlangt: Fin guter Hufihmied und Wagenmas 


her, der jelbitftändig eine Schmiede einriten kann, 
nahe Chicago, freie Rente. Näheres 108 Fifth Abe, 
Zimmer 11. frfajo 


Berlangt: Küfer an Lilör-fFäifern. 50 Mekean 


Ande., abe Armitage und California Ave. Wnolle 


Berlangt: Zwei Männer für Parmarbeit, einer 
ür. Corn:Husten, einer für allgemeine Arbeit. — 
4 Reed Str. mifrja 


Berlangt: Vorter, der auch aufwarten im dia 


*. Clark Sir. 
— Schneider. 48 ‚gar 2%. en. uabe 


2inon, 2 


—* Arbeiter für ftetige Stellung. Bationat 
———— Swmelting and — Eo., M. 


150% 


gan. 
tr. und Emwing Mve., Eoutb Chicago, I 


habautern. men Ds —— 
— — —— 
19 


— — — — — — — — — 
Berlangt: Männliche ——— 5* fin 
den BE en fir irgen 


Lergeichäft zu erlernen, 


bejigt die: heften YZeugn 
liebften in Privatbaus. WAdr.: 3. MW, 


was Dampfbeigung und — 
Bitte ſelbit vorzuſprechen. 


ges en 5 Haine > 


fajomo 


Berlang 
a” Bene Männer als —B 
— — Wagen:Jungens, 16 bis 17 
ahre alt 


_Nachzufragen 8:9 sis I - 11 Uber Borm., 8. Floor, 
Office Des —— — 
State, Adams u henrteen Straße. 
fafonmobimi 
erlangt: Fin Modelleur; Jemand, der rate hat 


in de Serftellung anatomijcher Mabspräparate a > 


8. 923, Ubenppoft. 


Verlangt: Ein guter Porter; mub_an der Bar 
Grfahrung haben. 606 N. Ealifornia Une, fafon 


Berlangt: zur Maihinik „n ornamentale 
nien. 


Arbeit. 25 Caft Ohio Str., 


Verlangt Junger, denticher Megger, der us 


Br Pierde zu bejorgen, wird geiudht. 731 © 


Str., Calumet Market. 


Verlangt: Junge in einer Upothele zu arbeiten, 
80 MWebfter Ave. 


Verlangt: Starker Aunge, 16 bis 18, das: Upethe: 
113 3 Gipbouen Une. 


Verlangt: Erfte Sand an _ Gates, IL Rot und 


Wohnung. Milwaulee Ave. 


— — ——— — — — 
Terlangt: Junge, 16 Jahre alt, in der Buchbin⸗ 


derei, MO Osgood Etr, ſa ſomodi 
Verlangt: Tabakſtripper, 13083 Cornelia Ave., abe 
Clark Stt. ſamo 


Berlangt: Fin Gafethäder. 56 Milmaufee Mine, 


Berlangt: Timer, jofort. 872 Lincoln Une. 


Terlanet: Fin erfter Rlaiie fe Rodichnetder, fteki fetige 


Urbeit; nur ein guter braucht nahzufragen. 
Melington E:ir., Ede Clark Str. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzergen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) , 
en ee 2 


Geſucht: Erſte ga an Brot fjuht Stelle. Wr. 


3. 84 Ubendpoft. 


Geſucht? Vormann an Brod und Rolls fucht 


Etelle: Apr, T. 409 Ubendpoft. 


" Seiußt: Deutiher Yunge, 19 Jahre alt, wänidt 


Bean zu erlernen oder Stellun Dr PVorter 


‚ir, mabe U nahe Wentworth e 


G t: Alm e er ger Mann, 1 Yabr im Lande, 
F a nilte, nimmt jede = am 


Gefuht: Deutiher Mann, 88, nüchtern, zuverläſ⸗ 


fig, fuhr ftetigen Plag als Hausmann oder &ı 
: verfteht gut mit Gandiwerkäjeug umjugeben. Lepte 
Stelle 24 Jahr. 64 Wells Str., Room 12, Hinten, 


6 t: t ht Stelle, — auch et⸗ 
eſucht: Tinſmith ſu —* 
ſter, 319 Larrabee Str. 


Gelußt: Deuffcher Barbier ſucht ſtetigen Platz. 


64 Verrv Str. 


Geſucht: geiles Hiährigerr Mann 
ften ala Bere ter, Stallmann oder — 


Zu erftagen 658 Burling Str., John ð 


Geſucht: Erfahrener —— fan a 
510 ®. Lake Str, 2. Flat 


Gejuht: Junger Mann, febig,_ vertraut mit 
BVierden, fucht Lraliorbeit oder Helfer am Wagen. 
Aauftin, 105 Wells Str. 


Geſucht: Junger Mann fucht Arbeit al$ Weber im 


Wabrit, 242 Eiybonrn Abe. 
— Gate: Bäder, dritte Sand, fudht a > 


T. 456, Abenbpoft. 


Uine.z 5 206 VRBBen "2 SZ 
Gejudt: Tühtner Bürftenmadher. fuht dauernde 
Arbeit. 3. 8., 87 W. Bolt Str. 

Geiuht: Erfter Klajie Bartender, mit guten Mex 
ferenzen, bat auf dem legten Dias 4 “a 2 
beitet, fucht ftetigen Play. Abe.: T. 435, 


u 


Gefuht: Veihäftigung fr Abends und Sonntag® 
—— zuderläffig, ipreche englifh. Wdr.: &. L 
enbpoft. 


Gefucht: Maler mwünfht Mrbeit, Sanbwirib_ über 
geioer Baintin und alfomining, billig. _ Wifer, 
BG Wells Eir. 


ti t Wurm . 
Eiedung, = * si 1 Sstehuige a 


. 554, A 


ser ng: 0. 50, Wiembpen, 5 er 
Geindt: Ein ftarfer junger Deus der 2 a 
—— umgehen — ſucht Stelle. €. Gra ; 


N. Halfted Str 
Ein rem BR alle Arbeit verficht, 


Geſu 
fuge Webeit. 4 O. 55 Abendpoſt. 


Geſucht: Mann ſucht — 
Stunden im Saloon. Adr.: O. 


Sefust: Junger Mann fuht Stelle, um Bier: 
zu beiorgen u ſich Ten im Kaufe nüglih 38 
maden. 


ewäandert 
— — er 
eutih und jlawijch. Berayel, 138 a “ 


. 918 4 


Geiudt: 8 figer, nücdhterner 
—— F wie: oder Geläanspans. 
auch gut mit Pferden umzugehen. M. Gabler 
Indiens Straße. 


Mann, 8 ‚_ fudt Stels. 
er a a ns * a. A 
Ubendpoft. 


—— —— Deutſcher ſucht Urbelt. — 


Geſucht: Weinküfer, er 
fteht mi: Arlerarsir 1 et, Dias als — 
8 Vben 


mann. Adr. 


4 di —— —* n % 
Geiuht: Anftän ie m Kt ana 


sn —2 g ' dem * Gr * —— 
orgen, z au 
Ehroedet, 218. Van Burn 


Geiuht: Grfahrener Porter, 


kann 
—* —— ute Eempfehlung. 


Geſucht: —5 were e ge ars 1 u 


* 


8* Zwei rt --r aus 
Hebel ) She 5142 Yafling Ste. 


Peg a 4310 —— | r 


oder andere 


gar ut 





The Man on the Bor.“ 
„Geo. Waihington jr.” 
„Marıying Mary.“ 
. — „he Flower @irl,* 
eraHomte.— „Botterh of Bone.” 
e. — „The Silver King.“ 
a Houfje — Rid. Manzfteld 
Mepertoire. 
rx. — „The Son in Jam.“ 
. — „Men of Yimtown.“ 
tional, lidman’8 Truppe in 
elndem Spielplan, 
it, — Sonzert jeden Übend und Gonntag 


gunmöso 
-.—-.. 


SS AERNFRES 
a 


» 8 
"S-Smoer 


Dounfe, — Ronzert jeden Abend und 
onntag Nachmittag. 


(Sortiegung von ber 7. Seite.) 


Berlangt: Männer'und Frauen. 





Ehepaar für Aanitorarbeit, $35 und 


Berlangt: 
139 Howe Str., Ede Genter. 


ihöne Wohnung. 


Stellungen judhjen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Mort.) 
Geſucht: Ein kinderloſes Ehepaar, friſch einge: 
wandert, jucht Stelle für JanitorsArbeit, 895 N. 
Avers Ave. mifrſa 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik 1 Cent das Wort.) 


— — — — 





Läden und Fabriken. 


Verlangt: Dreihundert Verkäuferinnen. 
Zwanzig für Coats und Suits. 
Zwanzig für Handſchuhe. 
Hundert für Spielſachen und Puppen. 
Fünfzehn für Taſchentücher. 
Sc für Schmudjaden, 
Zehn Für Gilberwaaren. 
Jehn für Lederwaaren. 
Zehn für „Art Needle Work.“ i 
Swangig für Bücher und Schreibmaterialien. 
Zehn für Glaswaaren und Nippfaden. 
Ele für Saushaltungßwaaren, 
Yünfzig-für Bänder, „Notions“, Halstrachten 
und Zoilette-Wrtitel, ö 
Bünfzehn für Groceries. 
Rachzufragen fofort beim Superintendenten, adhter 
Floor, Süd, dimifrfa 
Siegel, Esoper & Ch. 


Berlangt: Hundert aufgemwedte Mädchen, Padete 
einzuwideln, als Jnfpeftorinnen und Rafjirerinnen. 
Nahzufragen fofort beim Superintendenten, achter 
Yleor, Sid. dimifrfe 

Siegel, Esoper & &o. 


Perlangt: Mädchen von 17 bis 19 Jahren für In- 
ipectors und Gintidler, Erfahrung nit nothiwens 
Dig, borzüigliche Gelegenheit zur‘ Beförderung. Anz 
zuftagen beim &Hilfs:Superintendenten um 8:30 
Morgens, auf dem fünften Stodwert. 


Rothbihild & Company, 
State und Ban Buren Str. 


1Bno*X 


Perlangt: Caih: Mädchen von 14 bi8 16 Jahren. 
Anzufragen mit Schul: und Witers:Zertififaten beim 
Silfs-Superiniendenten auf dem 5, Bloor, 8:30 Uhr 
Morgens. 

Rothſchildk Kompandh, 
State und Van Buren Str. 


13nv*X 


VBerlangt: Weiblige Hilfe 
nn 
She Fair 


Verfänferinnen für 

Spieljahen ımd Puppen, 

Fancy: Waaren, 

Schmudjahen und Silbermaaren, 
Spitzen und Handſchuhe, 

Dry Goods, n 
Strümpfe und Halsbindenf., „. F 
Edube und Zuderwaaren. P 


100 Anfpectors, Einwidler und Kaſh⸗Mädchen. 
10 Kaſſirer (Empfehlungen verlangt). 
10 junge Damen für Office-Arbeit. 


An zuftagen von 8 bis 11 Uhr Vorm. auf dem 
8. rloor; nach 11 Uhr Vorm. auf dem 2. Floor, 
Superintendenten Office. 


be Fair, 
und Dearborn Straße. 


T 
State, Adams 


fafonmodtmi 


— — 


Verlangt: Mädchen zum Weißnähen. 681 Ful⸗ 
lerton Abe., nahe Lincoln. 

Verlangt: Mädchen, „Finiſhers“, „Edgebaiſters“, 
„Arm Hole Baiſters“ und -Felling“ und Aermel⸗ 
einſetzen, Taſchenmacher und Preſſer; beſter Lohn. 
6W6i R. Zalſted Str., Ederbeimer, Stein K Co. 

Idez, Iwx 


Verlangt: Saubere Näherin, bei Schneiderin. 148 
Willow Str. 


Verlangt: Junge Puhmacherin. 650 Milwaulee 
Ave, 


Berlangt: Mädchen, um Bi 
9.9 


men. Guter Lohn. 112 ©. 


garren⸗Boxen su trims 
Indiana Str. 


Verlangt: 8 Mafhinen-Mädden, 12 Handmäbhen 
für verjhiedene Arbeit an SKnaben:Jaden, ? Mäns 
ner zum Baiften, 1 Vorbügler. Spis & Schoenber 
RBros,, 151 ©. California pe, 84460 

Verlangt: Mädchen um Knöpfe anzunähen, ebenfo 
Finiſhers. 662 N. Lawndale Ave., nahe Grand. 

fafon 


Verlang : Näh: und Sehrmädchen bei Kleidermas 
&erin. 199 €. North Une. frfa 


“ Verlangt: Mädchen in Strumpffirideret; ftetige 
Arbeit, guter Lohn. Sr8. Zenfen, 481 Milwautee 
24nvlwx 


Avc., anzufragen im Store. 
Frauen und Mädchen daß Kleibermas 
Mrd. Madfad, 734 Elybourn Abe. 
26nv Iw 


Verlangt: Finiſhers an Hoſen; guter Lohn, ſtetige 


Arbeit. B. Kuppenheimer & Eo., 139 So. Flinton 
Straße. novlw 


Berlangt: 
hen zu erlernen. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Deutfches Mädchen oder alleinftehende 
Grau fiir allgemeine Hausarbeit. 254 Oft North —* 
a 


VBerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. Guͤter vohn. Referenzen. 48005 For⸗ 
reſtville Ave., 1. Floor. frfafon 


Verlanot: Deutfhes Mädchen fir leichte 
beit. Gutes Heim. Nachzufragen 583 NR. 
Str., nahe Milwautee Ave., 2. Floor. 


Verlangt: Deutiches Kindermädchen gur Enid 


ausar⸗ 
aulina 
rſa 


tigung eines 5 Jahre alten Mädchens, befte Empieb- 
lungen verlangt. 537 N. State Straße. frie 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Tleiner Familie. Lohn $. 1376 Ballou Gtrake, 
Logan Equare, 2, Flat. mifrfa 

Berlangt: Zwei Mädchen für allgemeine 
heit; guter Lohn; ameritanijhe Familie, 
Roscoe Str. mifrſa 


Verlangt; Köchin für Buſineß-Lunch. Win. Ja⸗ 
eobfon, Saloon, Canal und Randolph. milrfa 


Nerlangt: Dent'*e8 Mädchen für allremeine Haus: 
arbeit, das etwas dom Kochen verfteht. 435 Evans 
fton Ave. mifrja 


cn 
Berlangt: Eine ftarfe Ältere Frau flir Hausarbeit, 
friih eingewanderte eg oder Ungarin bes 
vorzugt. $25 den Monat. 415 Velden Ave, * 
mifrja 


Verlangt: Aöhinnen, 150 Mädchen für Hausarbeit; 
Wetsutant und abriken, dohe a Hof. Kolbe 
Nerm.:Bureau, 772 Vilwaufee Ave. Somnt. ll; 

s mifrja 


t: Mädchen für allgerheine Sansarbeit. 
Berlang 333 


2 Bincennes Avbe. 


Fellers größtes deutſcheamerikaniſches Vermitt⸗ 
Br nRitut 586 N. Elark Str. Sonntags offen. 
Gute Plübe und Mädchen prompt bejorgt. Gute 
Haushälterinnen immer an Hand. Tel. North m, 

0 


N SE — 

+ Outes Mädchen für allgemeine Hausars 

arme: 0e rn db Morfbfieid “be., 

1. Slat. fefa 
— — — — 

t: Mödchen für gewöhnliche Hausarbeit. 

5700 Muefüfieid Be fef 

die Wrbeit münfchen in 


Mä > 
x a Rn tuten, Roftbäujern oder in 


ENTE 


et 
n 
(heutiger, Ele), Si Wet Late Str 


A 


Bere. 


np, divojalm 
 Merlangt: Junges Mäpden für leichte Hausarbeit, 


er ⁊ 
mija Abe. 


| 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biefer Mubrif 1 Cent das Wort.) 


Sansarbeit. 
— ME en * ewohn liche ee 
€. srgujpreben Sonntag, zwiſchen 
1 und 6 Uhr. 588 N. Leavitt Str. 2 


Berlangt: Mädchen, 16 Aabre alt, für . leichte 
Hausarbeit und auf ziwei Deädchen Yon 5. Jahren 
Udt zu geben. 1047 Sheffield Ave., Store. 

Verlangt: ee oder Mädchen, für Wajchen und 
Hausarbeit, $b, und Köchin, $6; in Vorftabt. Vor: 
sufprehen: 92 ©. fafo 


— Tüchtiges, deutſches Mädchen, füür 
Kochen, Waſchen und aßHusarbeit, 3 Berfonen 
Vachzufragen Sonntag. Referenzen verlangt. 186 
D. 4. Strake, 2, Flat. 


Berlangt: Eine gute Wafchfrau. 
Ave., nahe Sincoln. 


Verlangt; Alleinſtehender Mann wünſcht eine 
Be inmittleren Yahren, gebe Board und igmmer 
ei für etwas Hausarbeit. Zu erfragen 118 Elv— 


State Str, Bimmer 1202. 


— — — — — — 


681 Fullerton 


bourn be., Drugftore. 


rau zum Geſchirrwaſchen. 
ſement. 


Verlangt: Mädchen als zweite Köchin für kleines 
Reſtaurant, 87 Suͤd Market Str. 


Verlandt; Mädchen für leichte Hausarbeit, kleine 
Familie. 984 Perry Str. 


Verlangt: Frau oder Madchen für Küchenarbeit, 
Bäckerei, guler Lohn, Tann zu Haufe fchlafen. 
Dapmann, 1318 Sheridan Md. 


Deutihes Mädchen, für allgemeine 
Gigrand, 1471 Bekinston Str. 


Weltere rau — a Ag nn 


Berlangt: 163 South 


Elarf tSr., 





— 3— 
Hausarbeii. 


Verlangt: 
für leichte Hausarbeit; keine 
1828 Wriohtwood Ave. 


Verlangt: Mädchen, von 16 
und Haudarbeit. rs. Bing, 


Verlangt: Mädchen 
muß kochen konnen; guter Sohn. 
Ave., 3. Blat. 


abren, für Kinder 
8 Gaft North pe, 


für allgemeine 


175 
Verlangt: Gutes deutfches Mädchen, fir gewöhns 
lihe Hausarbeit; feine Wäfhe. 112 I e e 


Verlangt: Deutfhe Frau, als Haushälterin; muB 
ettvas englifch fprechen fünten. 5525 Saflin Str, 


Verlangt: Mädchen für — in kleiner Fa⸗ 
milie, guter Lohn. 1080 Milwaulee Ave. 


Starkes deutſches Mädchen 
850 N. Wincheſter 


ür allge: 


Verlangt: 
be, Xop 


meine Hausarbeit, 
Floor, 


Verlangt: Mäpchen, 16 Aahre, fir leichte Hausare 
beit, muß zu Hauſe fehlafen. 820 Belmont pe. 


Derlangt: Erfter Klaffe deutfhe ungarifhe Kö Sin. 
Guter Bohn. Bee Reftaurant, fi 8 Sieb 
Straße. ſaſo 


Verlangt: Gute zweite deutſ 
ber’8 Reflaurant, 112 So. Halfte 


Derlangt: Ein —— Mädchen, für 
Sausarbeit. $6 und 162 N. Clark Str. 


Verlangt: Weltere Frau als — für 
allfeinftehenden Mann. Gutes Heim. Casi Kafs 
ſelkuß, Weſt Erie Str., unten hinten. 


Berlangt Mädchen oder ältlihe Frau um Rind 
gufougeiien. Butes Heim. Davis, 742 N. Hals 
e ; 


Lunchköchin. Heb⸗ 
Str. ſaſon 


erfahrenes 
vard. 


Berlangt: Wäfcherin und Düglerin, muß boarden, 
ungariſch ſprechen. 587 Weſt 12. Str. 


Verlangt: Mädchen von 14 bis 15 hren um 
bei leichter Hausarbeit mitzuhelfen. achzufragen 
139 Howe Str., Ede Center, bei Yanitor. 


Derlangt: Deutfcheg, Tatholticeg Mädchen fir 
Hausarbeit, Leine MWäiche, muk Bügeln können, 
15% Gugenie Str, 


Perlangt: Mädchen fir Hausarbeit, 8 in Yamilie, 
1108 Sincoln Abe. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haußars 
beit, fein Wafhen und Bilgeln. Mub das Koden 
verftehen.. 198 Wrightmood Abe. fafo 


Verlangt: Eine erfter Kaffe Bufinek Sun Köhin, 
124 Orleans Str. 








Verlangt: Reſpeltvolle MWittwe ohne Anhang und 
nicht über 50 Kabre al8 Hanshälterin, ftetiger Plak 
und gutes Heim für rechte Berfon, Adr.: M. 756, 
Aben dpoſt. 


Verlantg: Aelteres deutſches Mädchen für gewöhn— 
liche Hausarbeit. 117 Wells Str., J. Treppe. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 407 Warren Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäſche. 
Guter Lohn. 586 Adams Str. ſaſomodimido 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Familie von zwei Erwachſenen. 182 
Weit 12. Straße. 

Verlangt: Deutfches Starkes Mädchen fir Haus: 
arbeit in einer Familie. Keine Kinder. Anzufra- 
gen 0334 Cottage Grove Ave, Hafo 


Perlangt Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Fr. Bertling, 477 Aſhland Blod. 


Berlangt Gute „ungarische erite. Kaffe. Köchin für, 
Neftaurant. Gute Reftaurant-Maitreß und Küchen 
mädchen. 25 W. Madifon Str. fafo 


Verlangt: Mädchen Für Hausarbeit in Tleiner 
Familic. 54 St. Names Place, 2. Flat. ſaſon 


Verlangt: Eine gute Köchin, die aut Tochen kann, 
im .Boardinghaus, Tann ſich melden. Pearſon, 
168 Main Str., Kenoſha, Wis. 


Perlangt: Erfter Maife deutfheungartfce Köchin, 
> Lohn. Hebler’8 Reftaurant, 112 S. Halſted 
traße. frie 
Berlangt: Eine gute zweite deutich-ungariiche Mö- 
Kin. Sebler’s Reftaurant, 119 S. Halfted Str. fria 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausare 
beit. 595 Ordard Str. frjafe 
Derlangt: Gutes Küchenmäbchen. 9. PB. Neftau: 
rant, 644 N. Clark Straße. frſa 
Verlangt; Gute era Mafchfraun,. Mrs, U. 8: 
Rice, 975 ©. Lamndale Une, fefajo 


Verlangt: 50 Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
und Köchinnen, $ und die Moche. 3119 Went: 
worth Ape. Gobili, 10nov, fa, dtv 
Berlangt: Fale eingewandertes ungariih. Mäd- 
hen oder MWittfrau, die Luft bat nah Indiana 
Harbor zu geben. Muß leihte Hausarbeit bejorgen. 
Findet ein gutes Keim und großen Lohn. Nadzu: 
fragen nad 7 Uhr Abends. 298 Hudfon Abe., * 
ten. rſa 


Ay 


Stellungen fuhhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 1 Cent das Mort.) 


Geſucht; Fin ftarkes deutfches Mädchen fucht guten, 
ftetigen Blab; gute öfterreihtiche- Köchin. Bitte, 
vorzufpreden: 219 Elizabeth Str., nabe Grand Ave, 

Köchin ſucht 
659 Milmautee 


„gtugt: a ungartiche 
Stelle in Reftaurant oder Salooı, 
Ave. 


Geſucht: Stelle auf der Nordſeite, zum Waſchen 


und Putzen oder Hausarbeit. 932 Wellington Str. 


Gejuht: Mafchpläte, füre Montag, Dienftag, 
Mittwoch. Mrs. Merret, 634 Southport Ave. 


Sefuht: Gute Köchin wilnfht Stelle im Saloon 
oder Reftaurant,. 1721 Wrightivson Ave. fafon 

Sefuht: Deutfhrungariihe Köchin fuht Stelle. 
4 Burling Sir. 


Gt &t: Pläge zum Wafchen, Montag, Dienftag 
und Demo. Bitte, ‚jelbit vorzujprehen. 26 Home 
Str., binten, 2. lat. 


Geſucht: Wittwe mit 4 Jahre altem Knaben fucht 
—— mn als Haushälterin, ‘ M., 1019 Milwautee 
Ave. 


Gefucht: 
usarbelt. 
ayton Str. 


Deutſches Mädchen 


ſucht Stelle für 
Bitie perſönlich 


borzujprehen. 164 


Gefuht: Deutihe Wafhfrau fucht usarbeit, 3 
en der une. 745 K Halſted ic Front, 


 Sefuht: Deutihe Frau fucht Arbeit in Saloon 
oder Reftaurant, Leine Sonntagarbeit, U. B. 2621 
Lowe Abe. 


Geſucht: ſtetige ga: fuht Stelle als 
Haushälterin. Baler, 8457 Auburn Ave., nahe 35. 


Weltere 
Bejuht; Deutiges Mädchen fucht Stelle für Haus« 
arbeit. Bitte jebit worzufprehen heute und morgen 
245 Pine Str., binten. . ⸗ 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
(V Jabre alt), ſucht Stelle für Hausarbeit. 329 
Clybourn Ave., unten. 


Gejuht: _Deutige umd ungariihe Köchin fucht 
Stelle im Reftaurant al8 zweite Hand, U, ®., 418 
N. Halfted Str. 


Geſucht: Weltere anftändige Witte, (füddentich), 
ohne Anhang, kann gut Tohen und baden, mwilnfcht 
Stelle als KHausbälterin in Meiner Wittwer-ffami: 
Ite, fieht mebr * gute Behandlung als Heben 
Sohn. 5 Mobamt Str. 


Gejucht: Junge deutſche Frau ſucht Wale oder 
Pigelpläte, —* au —— Briefe unter 
F. Reindl, 127 Sa Salle Ave., 1. lat. 


Gefuht: Weltere reipeltable Wittwe ohne Anbang 
twilniht Stelle als ushälterin in Meiner Mitt: 
wer: Familie oder älterem Herrn, jieht. mehr. auf 
gute — als haben Lohn, hat Empfehlung. 

dr: M, 787, enbpoft. 


Gefuht: Wittwe, die das Nähen gut derfteht, fuhı 
Stelle bei den Zimmern. oder bei einem Wittwer als 
Haushälterig. Elton Upve., 2. floor, 


Gefuht: Au 
Rind fuht Stelle als shälterin in Witiiwers 
ee Yo © en Reftaurant. 


Geingt; jucht 2 oder 3.Tage in 
d Sons ee N Samikien 


Ctelnisen fuden 


€ Witte mit 2. Yabrei altem | 


nahe Bouroe Str, und-Kopne Ave, , .fria — 


Abendpoſt, Chie 
Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik 1 Gent bas Wort.) 


& t: Mä icht us⸗ 
are —— a 34 e. 
uchs. 


_ Gefuht: ——— 
— —— 


Geſucht: Aeltere t Stelle als Haus⸗ 
bälterin. Bauer, 845 en Upe., nahe 35. St. 


eſucht; Mäd t Stell ußarb 
felbft Be a N 8* 


Geſucht: t irgend eine Wrbelt, 

Wäf — J———— w amt auch Bäche 

ins \ auf, fpriht englifh. 189 Sudfon &ve., uns 
nten, 


Geſucht; Beſſeres älteres Mäpchen wunſcht in 
kleiner Privatfamiile Hausarbeit, ſchreibt oder 
ſprecht vor. A. Mi, o8 Mobawt Str. 

Geiuht: Anftändige Frau, gefegten Ulters, allein» 
ſtehend, wünſcht PR Erde als Saushälterin. 
Adr.: M. 746, Abendpoft. 


Gefuht: Ein gutes, ftarfes beutiches Mädchen, 
a8 alle Mrbeiten verfteht, fucht ftetigen Platz. 
itte, vorzufprechen: 35 NR. Centre Ave, 8. Flat, 
nahe Welt Huron Str. 


Berfönliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Badfteinleger und Gteinmauerer., Gpegtell fir 
Mittwoch Abend, 4. Des. Wahl von Wahlrichtern. 
Im Yuftrage der Unten: 4. 4. Corcoran, Bräf. 

famodt 

Rerlangt: Dame für Pianofpielen und Singen in 
5 Eents ie, & I u 


laftern, !Brid= ob 


W S ⸗ 
PR Re (det t: Köhler, 442 u 


omas Str, 
15nv,dofamoim 


re Sausrepatring nd Garpenter-Arbei, 
ae fs F. Kirſch, 508 N. Clark Str. Tel. Blad 
l, Snod,modojalm 
Aller Art Stridarbeiten, Somesmabe Zu 
und Smeaters, Gardigan Kader, Dadieg Eieaters, 
empfiehlt Yultus Irmfcher, 307 Gedgwid Str., oder 
107 €. Sullerton Ape. l6nd,fafonmilm 


BeiertagssOfferte: 10 unferer regulären $4 Photo⸗ 

taphien $2.20, einfchl. großen Porträts sder Hands 
le: Urbeit garantirt. MWiederaufnahmen, 

Haarfrifur und Draperien frei. — Studio, 
Haymarket Theater⸗Gebäude, 161 W. Madiſon Str. 
And, ſaſomi im 


deutſche Geſundheits ⸗Tu 
Br $ 
20nb Iwx 
aft von 
predhen 99 
2önplin® 


ten noch 


Pr 
en Eu 
Elybourn 


Gefuht wird Chriftien 
ae Bruder Gonrab Motbhaf 
ls Straße. 


Teftamente, Beglaudlgungen, Vollma 
Europa, Korreipondengen deut oder engliich. = 
verläjjig und prompt. Sartorius, Oeffentliher No- 
tar, 173 Sifth Une, Abends und Genntags, 330 
Mohawk Strabe. 180k* X 


te denge Fieſude Jede Grdhe, ein palfendes 
Weihnachts geſchenk, fabriztet und bält en 
U. Bimmermann, 148 Elybourn Ave, nabe Darrabee. 
24nolm 


Klavierfiimmen, $1.%0 für neue Kund h l. 
White 1202. Langjähr. Erfahrung. Suheh "garen 
nopim 


Ulerander Detektive » Agentur, 171 Waſhington 
Str. Zim. 206-7, fammelt Beweismaterial für ges 
rihtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
euch unangenehme Cheitandsfälle unterfucht. Wenn 
in Trubel, kommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


a Te ee 
Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wert.) 
Nacht 
I We 


echte 
vor Rheumatismuß, 
venue. 


Not 
t. Bo 


Verloren: Damen-Portemonnale, Frelta 
Im Northieitern Depot; $5.00 Belohnung. 
12. Str., Store. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


—* Anſtändiger Mann, 34 Jahre, 
alleinſtehender Wittwer mit gutem Verdienſt möchte 
mit einem anſtändigen Mädchen oder jungen Wittwe 
belannt werden, zwecks baldiger Heirath. Briefe er⸗— 
beten mit genauer Angabe der Verhältniſſe Agenten 
verbeten. Adr.: O. 848 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Anſtändige Frau mit etwas Ver— 
mögen und ſchönem Haushält wünſcht mit achtbarem 
Garaktervollen Tatholifhen Mann bekannt zu wer: 
den; babe 2 Meine Kinder; eine Trinter, Spieler 
oder Schwindler; Manı muß etivas Vermögen, feite 
Stellung und ficheres Eintommen haben; Agenten 
terbeten. Adr.: P. 773 Ubenbdpoft. 


Heiratbsgefuh: Fin Wittiver in borgerüdten Jah— 
ren, katholiſch, ſparſam und fleißig, Handwerker, 
ſucht mit einer Frauens perſon befannt zu erden, 
sivede SHeirath: muß fatholifh und gutberzig_ jein. 
Reflettivende find gebeten ihre Wpreiie einzufenden 
unter 8. 609 Abendpoft. 

Heirathsgefuh: Gutjituirter, alleinftehender Herr 
ſucht mit gemüthvoller vermögender Dame ziveds 
Heirath belaunt zu werden. Nur Briefe mit ge— 
nauen Angaben erwünſcht. Verſchwiegenheit Ehren— 
fade. Apr. mM, 758, Abenbpoft. 


— — 


Aergtliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Mrs. Dirks, Hebamme, wohnt jetzt 681 Larrabee 
Str., Ede Garfield Ave. 1d32wæ 


Dr. Koesfel (deutiher Arzt), Spezialiſt für 
Plut:, Nerven, Mayen:, Leber-, Nierens, Blafen: 
und Privat = Krankheiten. Kür eine fchnelle ind 
gründliche Heilung verfäume man nicht, jofort bei 
mir vorzufprehen. Behandlung diskret. Dr. Koeifel, 
191-193 Eid Glart Str., zivifhen Montve und 
roens bis 8 Uhr 
— 5fb*X 


Abends. Sountags voun 10—12 11h 

Entbindungen in und außer dem Hauſe angenom⸗— 
men; Rath ertheilt. HebammensAnftitute. Dr, Meik, 
912 Milwaukee Ude, nahe Afhland Ave, Chicago. 
Tel. Monroe M. 6nplm& 


Hebamme Frau Jergler, 546 Mafhington BIpp., 
deutih-ungartihe, in Bubdapeft-Iiniverfität neprüfte, 
Langjährige Praris, ertheilt Rath und Hilfe. 

20nov, Im, x 


2, Hühneraugen, Warzen, eingewadhjene Nägel 
eic., ſchmerzloſe Deilung. Prefeſſor Uhl D. S. 
6024 Wentivortb Ave,, Abends offen bis 9 


Mrs. Reb, 484 N. Claul 
anıme, abfolvirte die Parijer Iniverjität, 
Rath und Hilfe. 25-jährige Praris. 


Str Erfter Rlafie Debs 
Ertheilt 
5nvlm 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Albert U. Kraft, deutiher Apvotat. 
Karl in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts: 
ceiäfte heiten bejorgt. Erbihalten eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs- Dept. Aniprüche überalf 
turchgeiegt. Löhne jchnell follektirt. Abftrafte erami: 
niet, Vefte Entpfeblungen. 134 Monroe Str,, Zimmer 
806. Wohnung: 2497 Nord 43. Ave, 

red. Plotfe, deuticher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfragen prompt beiorgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., : t 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe NR. 


Gin* 


Rihard U. Rod, 
95 MWafbington Str., eriter Flur; deutjcher Anwalt 
und Notar, praktiziert in allen Gerichten. Spred: 
ftunden täglihd von 9 bis 5. Sonntags 10 bi 12, 
3ap*X 


Dachdecker u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


A Euer Dach beichädigt? Ahr Fönnt ein bejjeres 
und billieeres Dach befommen, als Schindeln oder 
Gravel. von der Elaborated Ready Roofing Comp., 
43 La Sale Str. Nordjeite-Office: 778 Lincoln 
Ave. Telepbon: Yards 700. Gegen Baar oder auf 
monatliche Abzablung. limz*% 


Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Brillen, Augengläjer. —Unterfuhung frei. —Rünft: 
lihe Augen. —Etablirt 188.—!. Manajie Op: 
tıter, 8 Madijon Straße. 13mz1jX 


Dampfer - Linien. 


Niedrige Raten nah Europe. 
Weibnadts-Erfur 

„Emprek of Ireland“ führt ab am 30. 8 
„Late Champlain“ am 8. Dez.; „Empreß of Bri— 
tain“ am 14. Dez. Keine befleren Schiffe auf dem 
Atlantifhen Ogean als unfere „Emprefjes.” Spredt 
vor oder jhreibt wegen Einzelheiten. ©. €. Ben 
jamin, GeneraleAgent, 32 South Glart Straße. 
Ima—g1deg 


Kaufs- und Berfaufs- Angebote. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Gents da3 Wort.) 


Adolf Bender, 
217-219 Milwaukee Ave 
16-18 NR. Halited Str. 
Telepbon: Monroe 2177. 

Verkauft alle Sorten von Laden:Eintichtungen, als: 
Grocerp, Bäderei, Millinerh, Schneider, Meut Mar: 
fet und Apotheke, zu den allerniebrigften Preijen. 
Ehe anderswo einkauft, iprecht erit bei mic vor 
und eugt Eu dann. Auch auf a 


Zu verfaufen: M Nah T if. Rad 
ang Samner[omiht 4000 Bullen Eier Cooen 


—— a 


(Anzeigen unter .diefer Rubrit.2 Gents dad Merk.) 


J 


2 Shneir \ 


De 


ag0, Samftag, Den 1. 
Bierde, Wagen, Hunde, Bägel u. 1. w. 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


laufen ei ; 
An SR ten und —— 


verkaufen; Billig, zwel große Bulldoggen, qute 
le Sco Coll, ale Sorten Heine En 
29 Larrabee Str. 


erfaufen: R 
ee Be: Guter Grpreßivagen, billig 


verkaufen: ef 
—5 nd ein Geſpann 
eveland Ave. 


Zu verkaufen; Gutes junges Pferd, ein Milch: 
Ben Bu erfragen. Sonntag. 145 Dsgood 
raße. 


844 


und ein Tetchtes 


were 
ſel. Koblenofflee, 188 


Bu verkaufen: Pferd, 2 €: tmagen, billte. 6% 
€. Iriuri * — en ’ 


ta t . 765 
— Ya Q Exprehs Pferde, 7 Yahre alt. 765 


. Derfaufe aus: Gute Yarm-Stuten, Wagen, 
Ihirr. Bargain. 185 R. Afbland be. 


gute Sänger. 
Frank, 54 


KRanarienbögel, Andreasberger, 
Größte Auswahl, niedrigfte Preife. 
State Str. 


Zu verfaufen: KRanarienböge 


L, fet Roller, aud 
Weibchen und Gefangkaften. en, 8 
Straße. 


&. Klein, 4808 State 


ei u ne * 5* ba a für 
ieferungSs oder Saundry-Wagen, 830. Bargain. 
465 — Str. 


Zu verkaufen: Eine fhmwarze Stute: 997 Welt 14. 
Str., Eonntags ——— 


Verkaufe Andreasberger Edelroller und Weibchen, 
— und beim Dutgend. Baacke, 6412 Carbenter 
taße. 


Muß verlaufen: 160 Pferde, Stuten, imurben ges 
Braudt in Brauereien, Eißwagen, Departments 
Etores (900 bis 1600 Pfund), je bon $20 aufwärts, 
2 Stuten find trähtig. Devy, 15 Cornelia Str., 
nahe Miltwaulee Avenue. 9novlın 


Qu, verkaufen: Immer an Sand, 50 Sugnlerke, 
Driving Pferde und folche für irgend ein Geichäft, 
au Farm:Stuten, von $35 aufivärts. zent ge: 
geben mit Garantie. 4. Strauß, 1197 Milwau —— 

m? 


Zu verlaufen: Gutes Pferd, billige. 983 Wet 21. 
Straße. ſaſo 


u verkauſen oder zu vertauſchen: Ein Boſton 
Brindell Bull Terrier, Jahr alt, guter Wacht⸗ 
—— 74 Johnſton Ave. nahe Milwaukee und Cali— 
ornia Abe. mifa 


Zu verlaufen: 2 gute Arbeitäpferde, ebenfalls 
trädhtige Stuten ie armer, fabelbaft bilftg zu ver= 
taufen. 1429 Milmaufee Ave. l4nd,mijafomo, Im 


u verlaufen: Kanartenvögel, feine Sänger. 104 
Eiifton Une, nahe Garfield Ave. 
17,24nop,1,8,15,22de3 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Stard's ſpezieller Piano-Verkauf {liebt Samftag. 
Keine Anzahlung—$3 bi $6 den Monat: 1 fFiicher 
Upright Ga inet Grand zu $125; 2 Upright Knabe 
P anos (fogut wie neu) zu $155 und $250; 2 Hallet 
& Davis Lprigbt Grands zu ie 885; 2 Kimball 
Pianos zu Kö und $110. 1 Steinway zu $145, und 
viele andere, alle in vorzüglichem Zuftand. 20 Square 
Zu de $10, $15. $20 und $. Stard Upright 

tand Vlanos zu $350 bis $750. Buvx 
PB. A Stard Piano Eo., 4206 Wabaſh Ävbe. 

Zu verlaufen: Sofort, neues Mahogany Upright 
Piano billig. 516 Orleans Str., hinten. 

Zu derfaufen: Keine Pianos wegen Wbreife, fons 
dern mir offeriren wirklihe Bargains Aug. Groß, 
590—94 Wells Str., nahe North Ave. 
l2nop,didofafo,imt 
gi, au ients 

. Kalfted Str,, 

frfafo 


ar . Schönes neues 
pr A alben Breife. 1109 


865 taufen 400 Bauer Upright Piano, Baar od, 
Zeit. 629 Sarrabee Str. frfafo 


„Braude fofort Geld, verkaufe mein $400: Piano 
für 880. 1187 Sheridan Road, 1 Blod nörblid bon 
Grace Str.:Hochbahnftation, midofrjafomo 
gu verfaufen: Piano für $25, wenn heute genoms 

men, &igenthümer ift todt. 0 W. 12. Straße, 
Bnovlm& 


Zu verlaufen: zu Mabagony Upright Piano 
mit pradhtvollem Ton, hat $500 gekoftet, wegen Ab- 
reife für 90 fofort zu verfaufen. 389 Lincoln Une, 
—A 
Zu verkaufen: Sofort, wegen Verlaſſens der Stadt 
—prachtvolles Upright 8850 Piano für F125; nur 
einige Monate gebraucht. 391 Lincoln Ave. 
28nopliv& 


Nie $125 für faft neues Schubert Upright, koftete 
800, $5 monatl. U. Groß, 590-594 Wells Str. 


Mub verkaufen: Präctiges Piano, 9 Monate ge: 
braucht, jofort. 435 N. Kalifornia Abe, 26nplivt 
‚Chaje Piano in Storage, verkaufe «8 billig. 
157 W. Madiſon Str. Wdends offen. Bnvlwt 


— 


Muß verkaufen: Sofort, die folgenden Pianos— 
Kimball Upright 88. Weber 8483 Chaſe 8210. 
Start $1%. Knabe Square 55. Fiſcher Upright 
*110. Richmond $105, und I8 neue öſtliche Fabrikate 
zu je 5125. Zahlungen: 85 Caſh und $5 monatlich. 
157 W. Madiſon Sir. Abends offen. 25nv 1w* 

Verſchleudere mein hochfeines Upright 
Nehme 35) Baar und den Reit in monatlichen Zah— 
lungen. 534 5. Marihfield Ave, Flat U. 25uplmX& 
Verlaufe mein Upright Piano billig 
wegen Krankheit. 301 NR. öl. Court, 2, { 

Bnolm& 


Piano. 


für Baar, 
fat. 


Konzertina, gebraucht, in gutem Yuftande, billig 
zu verfaufen, 437 Milwaufee Ave, nahe Bohne: 
5dz* 


Möbel, Hansgeräthe n. f. mw. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Die prachtvolfe nene Einrichtung unjerer Rejidenz 
an Sheridan Road ift umftändehalber zu einem 
Spottpreis einzeln oder zujanımen zu verfaufen. 
Wer jih zu verheiratben gedenlt oder jein Haus 
neu einrichten will, findet hier die feltene Gelegen: 
beit clegante und artiftifh bocdfein zujammenge: 
fegte Möbel für wenig Geld faufen zu Fünneı. 
Prachtvolles handgeſchniztes Mahagoni Parlor-Set 
ohne eine Schramme, genau wie neu, noch nicht 3 
Monate alt, 825. Herrliche Oelgemälde mit Hwerem 
Goldrahmen in Glaskaſten 55. Feine Gardinen 83 
das Paar. Teppiche 9x12 $l5. Schwere Mejjingbets 
ten komplett, Ledercouch, Schaukelſtühle, Parlor-, 
Rauch- und Bibliothekstiſch. Großartiger Bücher— 
ſchrank. Muſikcabinet und Pedeſtale in Vernis Mar— 
tin. Eine theure Uhr in Mahagoni⸗Gehäuſe mit 
ſtirchenglockenſpiel 82W. Varloruhr, Vaſen, pracht⸗ 
volles Upright Mahagoni Piano — macht Offerte, 
muß verfauft werden, Ehzimmereinrichtung in Quar: 
ter:fawed Dal, viele andere Sachen, alles eriter 
Klaiie und neu, kommt jofort, Tag oder Wbenps, 
Vrivathaus, 1187 Sheridan Road, Ede Rokeby, 
jioiien SHalited und Speffield Ave, 1 Blod nörd: 
ih von Grace Str.:Hohbahnitation. Anvlwe 


Zu verkauſen: Möbel und Oefen billig, Heizöfen 
(Selffeeders), welche die feuchte und kalte Luft von 
unten aufſaugen 816. 75, ſchöne große Kochöfen mit 
6 Dedel, garantirt gute Padöfen, ſchön mit Nicel 
verziert, zu $14.50, Oak SHeizöfen, brennen &art: 
und Weichtoble, zu $2.95, Cichenbolz Drejjers mit 
erokem Spiegel zu $8.75,_ Chiffoniec $I.M8, Eichen: 
bolz_ Sideboard $12.50, Combination Biücherjchrant 
*10 75. Eichenholz Aus ziehtiſche 854. 8, Eichenholz 
Rohrſtühle Ge, große Armſchaukelſtühle 81. 48, grobe 
Diningroom Rugs M. 88. Eine Partie von über 
100 Eijenbetten, die wir zu S0Oc am Dollar gelauft 
baben, verlaufen wir unter den SHerftellungstoften, 
und jind Betten darunter, die wir vollftändig mit 
uter Sprungfeder und Gotton Zop Matrage zu 

48 verlaufen, baar oder lei*te Abzahlungen zu 
den liberalften Bedingungen. 2önp*t 

Botjihen, 19 Oft North Avenue, 


Bu verlaufen: Seizofen, Ofenröhren und Ofen: 
breit. 341 Dayton Str., 1. Floor. 


Zu verfaufen: Ein guter Seizofen, wenig ge= 


braudt. 158 Osgoo» Str., 1. Flat. 


Zu verlaufen: Neuer Kodofen und Heigofen, 
fpottbillie. 34 N. Halfted Str. 


Zu verkaufen: Neues, elegantes Parlor Set, fünf 
Stüde, 23, werth doppelt; aud neneß, feines fyeder: 
heit, jpottoilfig. 823 Lincoln ve, Top #lat, 
rechts. 

Zu verkaufen: Moderner Stahl-Kochheerd, WO. 
W. Superior Str., 1. Floor, hinten. 


Zu verkaufen: Seht billig, Möbel für 4 Zimmer, 
wegen Abreiſe. 1175 N. Halited Sir. 


Zu verkaufen; Möbel im Furniture Store, muß in 
einigen Tagen verkauft werden. 89 Lincoln Ave. 


Zu verkaufen: Ein Jewel⸗Gasofen und Waſſer—⸗ 
Heizer, ein Dreſſer, Mandolin, einfaches und doppel⸗ 
tes eiſernes Bett. 60 Wisconſin Sir., Flat 7, 


Guterhaltener Kinderwagen billig zu dertaufen 
2052 Magnolia Avbe. nahe Argyle. tia 


Gehe daS FYabriziren von Parlormöbeln auf, eu 
aus dem Seigäft,, Ausverfauf von Mufter Barlor: 
Enit3 und Stühlen. Fabrik, 595 Larrabee — 

b 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— 


Ber t: ilhaber mit einigen hundert Dollars 

für I! a Mailordergei A mo⸗ 

Anzufragen Sonntag, * 

47. Une, nahe Milmaufee Ude. und Irving Bart 
Boulevar 


Verlangt: Drudereis@ejhäftsführer. Ein in ber 
Druderei erführener und mit. dem g 
Belannticaft, weier MO mit, wnnefüh 
/ n 
ligen taun, wird als a 
e eine: i rte Attien 

ihaft gefuht. Man adreflire K. 614 


fa 
Bart. 
f 
Bn 
G d B 
gi 
73 
ft 
754, 
Fehm. Olfent 


Geihäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wert. 


a Fünf GentssXhester. 618 Mil 


verfaufen: Großer - „Coat in beftem 
be. 1412 Barry Mpe,, Anl 


u verlaufen: Ein u feines 
verbunden mit -Reftaurant, in ber 
Agenten. Wr. D. 844 Abendpoſt. 


0 taufen einen feinen Ganby,- arten und 
ShulsLladen, nahe einer großen ule., Gutes 
Austommen garantirt, feine fFigtures, 4 feine Zim: 
mer mit Saden nur $15 Miethe. 769 Glybourn Une. 

Zu verkaufen: Si gut zahlende Abend⸗ und 
Sonntagszeltung: Route. 1081 Dincein pe, 

Candy», 

d 


Bu bverfaufen: Grocerps, Dellfatefien- 

Notions, Bigarrens und Tabak⸗Store, , wer 

8600; feh8 AZahre auf dem Plage; niedrige Mietbe; 
ute Nabbarichaft; wegen Webernahme eines anderen 
eichäfted. 2451 NR. Dafley Une. 


Berlangt: Bäder, um eine Bäderei anyufangen, 
feine Konkurrenz. Rachzufragen 648 Milmautee Ape, 
ee a Lienen 


u verkaufen: Billig, Candy, Tabaf und Groces 
J muß et verfaufen. 754 W. 48. Str. 


u verfaufen: Gin feiner Saloon an der Sud⸗ 
eite, oder nehme einen Partner an mit 8500. ro: 
er Bargain, von 80 bis 100 Bartels Bier den Mos 
nat. Diefer Bargain kann wicht Überboten werben. 
Adr.:O. 846 Abendpoft. 


Zu Verkaufen: Gin guter Gandys, Tabals, Spiel: 
waarene und RotiondsQaden. Ah bin milde über 
Weihnachten nun jo viele Leute zu bedienen. 928 
Clybourn Avenue. dal, 268,9 


Eine Witte, verläßt die Stabt, mil %0-Zimmer 
Roominghaus verkaufen, eine Goldgrube, fehr gute 
Leute. Ueber 800 Einnahme den Monat. Buch wird 
eführt. Agenten brauden nicht vorzufprehen. — 
Adr.: X. 481 Abenvpoft. fafo 


Zu verlaufen: Grocerhflore, neue —— un 
Lager, Wagen und Geihtrr mit 4 Bimmer und 
Stallung. 1778 R. Kebzie Ave, 


Zu verlaufen: Gute Schlofferei mit fänmmtli: 
hen Werkzeugen. PVorzufprehen Sonntag bis 3 
Uber. 5647 Wlhland pe. 


Zu verlaufen: Bäderei_und Meftaurant, franf- 
heſis halber. Sincoln Str. frfa 


Zu 


Saloon, 
‚ feine 


Zu verkaufen: Erfter Klajie Bäderei mit 5-Bim- 
mer Wohnung. Mdr.: W. 810 Abendpoft. fria 


Zu verlaufen: Store-Bäderet für 5550, Sübdjeite. 
Adr.: M. 750 Abendpoft. fefafo 
eltene Gelegenheit; Altes erfolgreiches la», 
en Futter⸗ — = und Moing:®e sk 
nebft Haus und Grund billig zu verlaufen. Nord: 
tmweftieite. Richard U. Koh & Eo., B Waihington Str. 
ofpofrjafs* 


Bezahle Baar für Grocery, Market, Delikateifen, 
Reftaurant, Drugftore und andere Storeß und Stores 


istureß. Yac. Lederer, 372, ‚ 376, 378_ Wells 
tr. ZTelephon: North 1976. Bipsmt 


3u vermiethen. 


(Anzeigen unter biefes Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vermtietben: 


Bier | öne zaus 
Bad, $10. u erfragen Eenter 
Zu vermietben: 4 große Bimmer, modern, Billig. 


2309 Francisco Abe. 


immer mit 


tt. 


Sommerküde, Boden, 


Zu vermiethen: 4 Bimmer 
g Ö den Monat. 159 Gles 


Bridhaus, hinten, Preis $1 
beland Une. 


Zu vermietben: Qaben mit oder ohne 5 Sims 
mer, a Barberjhop oder Schuhmaher pafiend. 
1400 R. Halfte Str. 


Zu vermiethen: Drei Zimmer, an zwei rubige 
Sente; 8. Stod. 751 Soutbport Wpe. 


Bu — Zwei Zimmer in Hinter⸗Cottage 
billig. 1029 NR. Kedzie XÜbe. 


Zu vermiethben: Modernes 7 Zimmer Blat und Bad 
— 501 Wieland Str, Zu erfragen bei F. Schultz, 
525 Wells Str. afon 


Zu vermiethen: Daden. 772 R. Halfteb Str. 

Zu vermiethen: Gute Gelegenheit für nes 
oder Barberihop, gegenüber der Schule, Ede 8. Str. 
und 40. pe. ſa 


Zu vermiethen: Großer Laden, geeignet für ir⸗ 
gend ein Geſchäft. W Armitage Abe., nahe Kedzle. 


9 Zimmer us, Furnace, Bad 
lan 0 nabe North 


fomo 


Bu vermiethen: 
Waſchküche, 325. 
pe. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Mart.) 


Zu vermiethen: Gutes, möblirtes Zimmer, freund« 
Hd, mwarın, laufendes Waller, Privat:Badezimmer, 
Telepbon; gemüthlihes Keim; nahe Yincoln Bark, 
59 Lincoln Ave. , 


Bu vermiethben: Großes möblirtes Zimmer, mar: 
mes Maffer, Bad, $1.50. 374 Wells Str., 8. Flat. 


Derlangt: Unftändige Voarders, privat. 419 Gebg: 
wid Etr, 


Bu vermiethen: Ein warmeß Bettzimmer bei Witt: 
we. 216 €. 25. Place. ſaſon 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer an zwei Män— 
ner. 448 varrabee Str. fafo 


Zu vermietben: Möblirte Bimmer für giwet Her: 
ren oder leichte Haushaltung. 368 Larrabee Str. 

Zu vermietben: Hübfches Frentzinmer; Bad, heis 
kes Wafler, Kof. 863 Rice Str., Chicago und 
Weltern Ave, ſaſon 


— Bir vermietben: Bmwet möblirte Bimmer und Küche, 
76 Ordbard Str,, 1. Flat, nahe North be. 


Terlangt: Ywei Boarders, gerade wie zu Haufe. 
Font Bajement. 656 N. Pauline Str. 

Zu vermietben: Ein warmes ———— an Ur⸗ 
heitSmädden oder Frau bei alleinſtehender Wittwe. 
Nordmweitjeite. Adr.: M. O. 1, Abendpoſt. 


Zu vermiethen: 3 Frontzimmer, 1118 Nelfon * 
” 


Zu vermiethen: Schöne Zimmer mit Dampf: 
beizung für 2 Berren bei’ tinderlofen Beuten. 400 
Francisco Ane., Xop Flat. 


Schönes helles Zimmer, Bab, 
—Xx %s Wafhing« 


= vermiethen: 
Gas. Deutiheungarifge Wittiwe, 
ton Qlod. 


Bu 
Herren oder 
milie. Apfel, 


immer für zimel 


vermiethen: Angenehmes 
ungariſcher as 


Damen, bei deutſ 
147 N. Green Str. 
Zu vermiethen: Ein kleines freundllches 
mit Frübftüd für anftändiges Mädchen In 
Familie. Mrs. Rothe, 720 WW. North Une. 


= mmer 
rivat · 


Roomers ohne Koſt. 701 R. Halſted 
lat. 


Verlangt 
Etr., 2. 


Shön möbliertes Zimmer 


gu vermiethen: n für 
1 oder 2 Herren, nahe Yincoln — —— 
Telephon. J Block vom Park. Miethe billig. 
N. Part Une. 


Zu vermiethen: Ein Meines, helles Frontzimmer 
bei einer Wittfrau, $1.25. 109 Biffel Str., nabe 
»L* Station. 

Zu vermietben: Schönes Zimmer mit Kof. 834 
DO. Nortb Ave., 3. Floor, 


Zu vermiethen: Schön möblirte Frontzimmer. — 
9% Lincoln Ave, 2. Flat. 


Zu vermiethen: Hübfches Zimmer mit_Dampfhels 
zung im feiner deuticher Familie, nahe Genter Etr. 
Hohbahm:Station,. 39 Seminary Une, 8. Etage. 
fajon 

Zu vermiethen: Zimmer mit Board, Keigung frei. 
8 Weit Yan Buren Str. 

Zu vermiethen: Große möblirtegimmer bet —— 
ungariſcher Familie, mit ſeparatem Eingang, Dampf⸗ 
beizung umd Bad, für ein oder zwei Perſonen. 
Süd State Straße. 


Zu vermiethen:Schla zimmer von $1.25 und auf- 
mwärtd. 20 Dayton Sir, fafon 


Zu vermiethen: Frontparlor an ein oder zivei 
Herren (Freunde), alle Bequemlichleiten, fFamilien« 
anichluß. Mahlzeiten, wenn gewünſcht. W. 
Harriſon Stri, 8. Flat nahe Center Abe, 


Zu vermiethen: Schönes Zimmer mit Koſt für 
sivei Herren. 0 Oak Straße, oben. frjafo 


n möblirte Sımm 


Zu vermiethen: S 
eonfin Str., na 


Dampfpeizung. 18 Lincoln 
arf. WnovIwx 


Zu vermiethen: Zwei ſchön möblirte Frontzimmer, 
an bejiere Dame oder älteren Seren; Tann Früh: 
ftüd befommen. 1098 Southport Ape., 2, Yloor. 
bimifrfa 


u veriniethen: Möblirte Zimmer, untere Stabt, 
u aufwärts. 408 Dearborn Str., nahe on. 
l4nd, mijajonlm 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, mit “un ohne 


bn= und Gar 
Aldine pe, 2. 


modern, 


un ab; befte 


Roard; Gas 
Zu erfragen 1 


Verbindung. 
at. 


Zu miethen geiucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


eſucht: Ei warmes 
Aigen infaches Mn Shlei- 


Ze Arbeiter. 
bpoft. 


— 


i geſucht: 
I 7a Suimer u bee 


Er 


(ngeigen unter dieler Rubrit 2 Gent das Wert.) 


Bu leihen t: auf erfie Do ‚5 

dei: * 
— we = Baum auf Lohne 
Bu verlei 


PR 3 0 gi erſte Ovbothek. F. ae 


an m en aut ran oder zum 

eubau, beliebige Summen, niedriger 8 

®. b. Gicfele & Bro. 2808 Milmacter —* 
nolm 


—Beldb gu Berlsidfen— 
Su 5 Brogent Binfen. 
su — — — — —— 
um an der Rorbfeite, bon Avärt 
—— Uuguft Torpe, 147 6. En " 
Alnp,ImtX 


Greenebeum Sons, Banters, 
verleiden Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen. Niebriger Zins fub 

Sichere Erfte Mortgageß im beliebigen Summen 
auf bebautes _Ehicago Grundeigentfum gu werkaufen. 
83 und 85 Dearborn Straße. Sin*t 


Erfte Sppothelen zw verkaufen: Geld 
u ann infen. Offen Ubenps, en 
2 GSebgwid Straße. 20tafadide* 


— cc 2 2 
u — — — 5 2. 6 Prozent, 

au autem tcagoer tundeigent o 

206 & Go., 95 Meitinsien Gr aiserb 


BVrivats@eld zu verleihen au 4, 5 und 5 t 
Binfen. Schreibt. Adr.: 2. Abenbpoh > on 


€. ©. Bauling, 182 La Salle Str. — Grfte 
Sppotheten zu berfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. lmailjX 


welde Geld auf Chicago Grunde 
—*— Raten borgen wollen, ſoll⸗ 
teenebaum Sons, 8 und 85 


Alle Berfonen 
eigenthbum zu nt 
ten vorfpredhen bei 
Dearborn Straße. 


Darlehen auf zweite Sppothelen auf Grundeigens 
thum prompt beforgt; 32 der regulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 &. Elark Str., —— * 

p 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gelb gu derleiben 
— an — 

Ebrlide Arbeitslente 
auf Eure Möbel, Bianos, erde, Wagen oder Ir: 
gendpweldde Sicherheit oder Werth zu dem allernies 
drigfien Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 

injen wegen, nicht um Eure Sacen zu —— 

axum laſſen wir die Waaren in Eurein Beſiß. 

Darlehen von $0 bis 8200. unfere 

Spezialität, 

63 werden eine Erfundiqungen eingegogen bei 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Euch 
pafienden Übzablungen bezahlen, oder auf einmal 
—— zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu_begablen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu maden wünſcht und 
ehrlich und reel bedient jein wollt, ſprecht vor 8* 


u. Frend, a 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059. 


. Geld! Geld! Geld! 
“ang Mortgage Joan Company, 
earborn Str., Zimmer: 216 und 217. 
o Mortgage loan Company, 
W. Madifon Str., Zimmer 
Südoft:Ede Halfted Str. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder. ir« 
end melde gute Sicherheit zu ben billigftien Bes 
ingungen. Darlehen fönnen zu feber det gemacht 
werden. — Theilzahlungen werben zu jeder Zeit ans 
genommen, mwodurdh die Koften der Anleihe verrins 
ert merden. llap* 
bicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und PBianos ohne zu entfer: 
nen, folgende monatliche Raten, keine andere RKoften. 
30 nur $1:50; = nur 8%: 3 nur 23 
$40 nur $1.75; $60 nur $2.25; '$100 nur 53.00. 

Lang etablirt, alles privat, leichte Bablungen, 
Otto €. PVoelder, öffentlicher Notar, 70 La Galle 
Str., Zimmer 34. Bitte fpredit vor. 18/p*% 


Unterricht. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—— Erfolge liefern ſicherſte Beweiſe — 
2 deutſch⸗engliſche Schulen, größte, anerkannt heſte. 
Etablirt 1892. Die einzigen, die Ahnen mirflichen 
Gefolge umd ehrliche Arbeit garantiren Fönnen. Tags 
und Übends, auh Sonntags; monatlih 2.50. Erfte 
Stunde ftets frei. Prof. John Siebe, Mor., 161— 
163 Randolph Str., Ede Sa Salle, Zimmer 46, und 
Nordfeite-Schule, 368 Yarrabee Etr,, nabe Rorth 
Ave., an ber Sohbapnftatien. Sirfulare frei, 


Herr Profeſſor Newton, vormaliger Superinten» 
dent Bffentlicher Voltsichulen, dur feine jabrelans 
en Erfahrungen al wirklicher Lehrer höchſt berühmt 
n PVereinfahung der Grlernung der englifchen 
Sprache, garantirt Aedermann in 4 Monaten dur 
— gediegenen Unterricht fehr gutes, perfekt 
naliih sprechen, schreiben und lefen zu Fönnen. 
Monatlih $3. Anfang 5. Des. Wdr.: 8. 408 Ubdp, 


BnoplmX 

Engliide Spraede für en oder 

in Meinflaiien und privat Bi: Bud: 

und Sandelsfäher,  befannti!* " dm beten 
gelehrt im N. W. Bufinek College; gegründet 1 

von Prof. George Ieniien, 1067 Milmwautee Upe., 

Tags und Abends.  WBretje 
R. Ieniien, Prinzipal. 

2Zlap,jabido* 


— Klaſſe Piano⸗ und Zither-Unterricht ertbeilt; 
Meferenzen. Prof. E. Habrecht, 411 Oft North Ube; 
. 15nd,dofafodılm 


Man lerne Engliih von einem Cingeborenen In 
fürzefter Zeit richtig und wirklich iprehen. Moderne 
KRonverjations: Methode, Grammatil u. i._ 1. ı 
$. SHeatheourt, 42 N. Elarf Str. 24np, Im 


Verdient $20 bis 30 die Woche. Diele Stellungen 
Be frei für Zeichner. Wir lehren Euch Wbends. 
nfere Sehrer jprechen deutih. Beginnt jegt! Sorecht 
Krest nad 
thenaeum 
1’nov,Imz 


nahe Yincoln Str. 
mäßig. Beginut ietzt. 


vor. Montag oder Donnerſtag Abends. 
Mr. Floid. Chicago Technical College, 
Blda. WVan Buren Str., 5. Floor. 


Grundeigenthum und Häüuſer. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Farmländereien. 

Zu verkaufen: Die feinſte Stod⸗ und Dairy⸗ 
— in Lake Co. Ills, für das Geld. 22 UÜctes, 
albe Meile füdöſtlich von Wauconda. Darauf ſteht 
neues Haus, Stall, Brunnen und Mühle, und alle 
nothwendigen —— Dies iſt ein Bargain 
und der Unterſuchung werth. 

Zu verlaufen: Q Aecres Stod, Deich oder Farm 
P ——— 3 Meilen weſtlich von Glen View, 

oot Cso., ls, Gutes Haus, Stall, Granarh, Crib, 
Maihinenbaus und Milchhaus alles in erfter Klafie 
Yuftand. Billig für baar. 

Su dverfaufen: 120 Wdres nahe Blue Island, Coot 
&., AUs., eingerichtet für allgemeine fFarmeret. 
Dt grokes Haus, Stallung, Granary, Erib und 

Rajchinenibed, alle3 tin vorzügficher Ordnung. 

Su berfaufen: 24 Acres Gemiüfe: Farm nahe Ror: 
wood Rarf, Keine Gebäude,” reihe ichwarge Erde, 
ut drainirt, Keine beiiere Gemüjc- Farm in Cost 

ounty, N. 

Die oben bejhriebenen Farmen jind offeriet zum 
Berlaufen, billig, wegen Abihluß eines Nachlaffes 
und fheziele Offerten im Preis werden nır für bie 
nähften MO Tage gemacht. Zu befihtigen find fie gu 
irgend einer Zeit, wenn man fih an den Eigenthi- 
mer wendet. Reine Rommijjionen, Abr handelt bis 
zeft mit dem Eigentbümer. Mdreffirt: 

Eitate of Aobn B. Opermenper, 
118 Aihland Plod., Chicago, 
d31,5,8,12,15,19,23,26 


> derfaufen oder zu vertaufhen: Eine der beften 
120 Ader armen in ‚Michigan, nabe Kalamayoo; 
eine halbe Meile River Front; 92 Ader Yultivirt: 20 
Ader meihtens jchiwarzes Gelery Land; 14 Milhküte; 
et 4 Kälber, 1 Bulle, 11 Kan 8 t⸗ 
heine, 100Hühner, alle Farıngerätbihaften; fei 
Gebäude jowie Nebengebäude, alles in gutem Zu: 
ftand, Breis $8,000; nehme Nordjeite berbeffertes 
Grundeigentbum. » 


Kohn Heim, 1713 R. Aihland Abe. 


Bu verlaufen: Dairy und Geflügel:arm r 
33,000, nabe Chicago; Einnahmen von Pr bis Ro 
monatlih. Ginzelheiten bei 

Arthur 148 State Str. 


verfaufen: 4 Ucres Farm, billig, Stod, te, 
en 1 NR. * Str. — 


Su vertoufhen: &0, 120 und 160 Were armen, 
Stod, Mafhinerie. 841 N. Mozart: Str. 


Zu verlaufen: An der feinen Gegend bei Burr 
Dat 74 Acre mit guten Gebäuden für nur $1800. 
F. Veters, Hibbard. Ind. 


Bu verlaufen: Schöne 20 Ader Obft-, Hühner: und 
Gemüje-Farm; Dbftearten, Wein, gute k 
$900; Teiite Zahlungen Mar Braß Worts, Grand 
Haven, Midigan. - 24nop1,&dez 


Suden Sie eine Farm in Wistonjin mit Ge: 
häuden, Vieh und —— Inventar? u 
fie auf leichte Bahlungen. Rebf, 119 SaSalle Str. 

17j1,didofafo* 


nes 


Nord ſeite. 
Zu verkaufen: An Cleveland Ave., Brick- uund 
Frame:Gebäude, $3400; Miethe F — 
Ger. 3. Schmidt & Son, Lincoln Une 


taufen gejucht: I-fäd. Brid-Haus, 56 Zim: 
— Mir * tee Agenten. Abdr.: D. 847, 
Abendpoft: . fefon 


Berlangt: Das befte zinsbrinde Gr m 
das auf der Norbjeite für 10,000 a len 


kann. 

Aohn Heim, 1718 R. Wihland Upe., nahe Belment. 
kaufen: Rur 8,500 

— BE rn eh Se Sa 

—— 4 Zimmer ‚ge nabe anlr Ei 

EN — 

Kohn Heim, 1713 R. Wihland Üpe., nahe Belment. 


: & 2 
— — ohes 2-Röd. 


Frame Flat We: 
Lerton 
aa Gaulle: "ll 
Ba A 

Yobn Keim, 1718 R. Wiblend Mpe., nahe t. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents Das Musst) 
verfau 
en: Biwei tofige unD bauer 

3 Summer eliegen an Eddy Str. Gans a 
Bundament und Balement, modernen Berbefics 
zungen, feine Gegend, gute Verkehrämitiel. Gute 
Gelegendeit um ein fomfortabled Heim hillig R 
E R nur 2,650 zu leichten Bedingungen. 
mmt heraus und feht fie heute an. 

Saenge & Wheeler, Tribune Building. 


Seht diefes nette 2 
School Str., 5 und 6 8 
baut. Blummer & Dapis, 

&d-Lot, — 


6· Zimmert VridsGottage, 
——— — non Str., N 
teis bon ö u verlaufen. Rä : 

YUuguft Beters, 1818 Sala Une, u. 


verkaufen: 7:Bimmer Cottage, 
Pa Addiſon, nahe se, neu, modern, 


| dnftation, 83550, auf mo- 
natli u — 
„B. un An Addi = 
bob, . für baar m ee I ae 
uguf Peters, 1516 Yincotn Une, 
(ee 


vertaufhen: 3:ftödiges Ylatfaus auf der Rorp- 
——— a 
0 iana. © = 
fhington Straße, ud 
Zu verlaufen: Gin 


bal*t 

ehr gutzahlendes * 

Vroderth in der beſten Lage — ade une 
werth unter beiten Bedingungen. Übr.: ». 772 


Aben dpoſt. 


Ausgezeichnete RKapitaleUnlage! Lens, Gebäude 
(Brid und Frame), eine 7: und zwei 6-Binmer- 
Wohnungen, bringt 45 Miethe et nur 
83800; nahe Schiller Str. Bo segnBetion. 

— Ürthur Yofettl, 9 orth Ade. — 


Schr Billig! Nahe Wehfer ine, m ; 
gweiitöd. Bridgebäube, u rt eahahnfatten:; 
nur 34500. : : 

— Arthur Yofettt, 220 OR Rortd Ane.—— 


alb verſchenkt! Poachinslle mode 

job —— —— nur ; feine Tue 
SA ee 
— Arthur Yofetti, 29 OR North Une — 


u derfaufen: Modernes Beftöd, Steinftont:Ge- 
g ft$haus an alfted Ste. nördli von gruen 
de.; jührlihe Miethe $E00; Preis 88006; gute Ge 
T Delifatefienleden sder Wädere. Auaur 

147 €. North Une, mifr ſa 


Blat-Besäune, tar; u 
mmer, vor bren 
1860 R. Elarf Sir. idfe 


end 
borpe, 


Bu derfaufen; 6-Simmer Brid Cottage, Badezim: 
mer und Gad, an Wriahtimsod Üpe,, anti von din⸗ 
In Ave; Preis $3100. Wuguft Thorpe, 147 6. 
ortb Abe. mifrja 


u berfaufen: Billige GsBimmer Cottage an dar⸗ 
vadee Etrake, nahe Genter Gtr.; Preis kon. 
Auguft Thorpe, 147 €. Ki Une. 
mifrjajo 


NRorbiweftieite, 

Logan Squate Bargains. — 
Feinſtes Steinftont Dlat@ehdube 
Ivere a0 016000 
i ung un ar. ) 

2:ftöd. Wlatgebäude, Fi Fus ot, 5 und 
6 — R— — —6 

6 Zimmer Bri age mit Furn 
Baar, Reit auf Zeit Rs Ar» 80 


SEREREBEN na sans rauen nenn 
Cottage, nahe 


Schöne Brid Rodeyg Gir., en 
mit 6 Zimmer, taujhe für 2eflöd. 2468. 
und zahle bis 8000 40 

>) Fuß Bauftelle und $1000 Baar Hir i&önes 
Steinftontgebäude, nahe Logan uare. 

Andere Bauftellen in größter Auswahl für Cotta— 
es oder 23 und Iehödige Häufer, au zahlen wir 

r für gute Bargains im ey Squere Diftritt. 

— Regelin, Ienfon &. — 
Kogan Square, 1426 Qumboldt Bivp. 
Haupt Office, 105 Wafbington Str, 


Spots! daſer! Bots! 
Saenye & Wheeler Subbinifion Ro, 4, Milwaukee 
und Rorth 41. Une. Diele Qots mer ſchnell 
verfauft, da Käuferkäufer ihren großen Werib zw den 
offerirten Preifen anerkennen. hir unferen Gröff- 
nungsverlauf nur unb . Weiner Play für 
Euer Heim. _Stadtwaffer, Getmer, Gas, Zement: 
Seitenwege, Schattenbäume, Breite Bots, bach und 
roden. Fiſenbahn⸗ und Strabendahn ⸗Verbindung. 

ertbe fteigen jhnell, Rauft jet und zieht 
BVortheil aus der Preisfteigerung. Offie am Rlas 
oder fprecht in unferer Brand Beftee an Milwau- 
Bee und Belmont Ave, vor. 
Haenge & Wheeler, Tribune Building. 


. 6 immer moderne Cottage, 88 bei 150. 

. .9 Zimmer moderne Gottage. 74% bei 125. 

Ebenio 8 andere hübfche Reſiden * einahe fer⸗ 

tia. Alle mit S und 70 Fuß Fronl, Verbeſſetungen 
demacht und bezahlt. 

Es ſind wirklich die hübſcheſten Quuſer hier in It 


sing Bart. 

* nur 23500 bis Aleine Ungablung, 
Weit $15_ den Monat. Trefft jeht Cure —— 
dieſen nee Winterpreifen. Didinfen, Builder, 
Öttice 3643 Miltwautee Une, Ete Irving Bart Sl. 
ajon 

Zu_derfaufen: Yn unferee neuen Subdlvlſion. 
— Sins arebe Lot — mehr als ity Bots — 
u fehr lebten Bedingungen—nur daar nöthie. 
eine Zinjen auf Reit — Ubftrelt und Garantie- 


Polize. 

Preis — 
oder unge[ähe 80 eine Stadtsdot, (Menn bie Bot 
uw groß _ift, theilen iwir biefelbe.) — und ſeht 
fe an. Bringt Eure rau irgend einen Rahmittug 
ober Sountay3 während ded Kagel. Nur 8 Plods 
ven der Strabenbahn, 5 Gent Fahrt, 

Nehmt irgend eine nördlich fahrende Kar =. vw 
ding Park Bonlevard, transferiert weitlih bi h 
Ube. geht 2 Blods nordlich nach Difice. 

Fred't H. Bartlett & “er. 
2. Bloor. — 10 Wafhingten Gtr. 


fafon 


Su verlaufen:— An unferer neuen Subdiviſton— 
Eine große Lot Mehr ald 11 Stebtsüotten 
Auf fehr leichte Yedingungen—nur I Gaih nöthig. 
Keine Zinfen auf den Reh — Ubftraft und Garan- 
tiesBoltze frei, von der Chicago Kitle and Truft 

Company. 


— rei ononge> 
Oder, etiwa $60 eine Stadt:Lot — denn * Lot 

u groß ift, theile id). Kommt und jene te — 

ringt Eure Gattin * einen Rachniitag, oder 
Sonntag den ganzen Tag. Nur dre Bon: von 
Straßenbahn — 5 CEts. Fahrgeld. 

Nehmt irgend eine Gar nördlih Bis Yrping Part 
Boulebard, msn mweitlih bis Ave. lauft 
awei Vlods nördlich 513 gu unferer Office 
. En 8. Bartle 


rt n 
Icor, 100 PR AR Str. 


fajon 


u verfaufeni— 
ee möbeene Cottage, BAxIBO. 

250 Himmer moderne Cottage, ITIHx125. 

Sowie 8 andere jchöne Mefldenzen, ee fertig. Alle 
aben 35 und 70 Fuß Front, Berbeiferung einge: 
egt und bafür bezahlt. 

8 > die bilbfi n Säufer in Irving Vark. 
reife nur 3500 bis 4000, Peine Baaranzahlung, 
Reit $15 monatlich, trefft jegt eine Auswahl zu 
biejen. niedrigen Winter-Bretjen, 

Didtnfon, Baumeilter, Office, 348 Milwaukee 
Ape., Ede Irving Bart Bio». fafo 


Zu verfaufen: Epredt Gonnteg Radmitteg in 
meiner Office, Acts Karl Boulevard und Hum- 
boldt Str., vor und befichtigt meine. neuen B:, 6- 
und yo Gottages und MRModigen fer mit 
T Bub BridsBaiement, KHartholg = Furl en, allen 
modernen Ginrichtungen, BOX! uß _Sotten, 
Nehme 8100 Anzahlung und 90 ber Monat ein- 
hliehlih Zinjen. Office täglih und Sonntags von 

bis 5 Uhr offen. Een Melms, Ede Irving 
Bart Blpd. und Qumboldt Str. 2lin,dojadi* 


u verlaufen: Bortrefflider Bargain, 32850 kau⸗ 
R siwei ufer, 8 pic, 1060 Y syart Str, 
iethe 8%. Zement« wege und Gtrabe genfla: 
fert, nabe California Une. und Milmautee Ave. 
sus u a rn ation, 
etwa maedlun⸗ e mon. ungen. 
ide Ebner Bor Sina, in, 

noplw 


im verfaufen: Grundftild,. mit 4«Jimmer 
2 e u bed, nahe — 
ad xa 


und R. ern Une, SI wfragen: 708 
Weit Nor de. s 


fa 5 Bimmer Bridpaus, 82000 Tau 
zn once, MER niert 
u an 
821 ® Rerth Une. 
verlaufen: 


u £ 
3 sent der 
des % u Iumbing, Bad und 
monat! 


baar, R 
aa ein Ih 8. Wehtane Meer 


verlaufen: Rened Mödige unk * 
Eee 79 Damwfon pe, na ilwaulee 
und 


X 
ben und —— — erg Eiiten e ne 
far 


ungen, 
nade Belmont. 


it 

—— — — — er 

mgebun d 

Wilwautee Avenue, in — ehem, Barga n für 

33000, Stallung. Adr.: W. — * 
N) 


dert . %, Bafemeni 
ah, 82100. 4100 Geyablung MS monat! eine. 


inien. öd. , jimei 6 h 
Bade a ne AS 
tto Dobrotb, Ei 


bien. 
kon, Belmont u. Hornia Ave. 


feia 
5* —— eg BridsGottage, Dreis 


Berſchiedenes. 


derta * Gebäude im 
8 
> € 
—— In ausgercid 


Bacaie & # , Xribune Building. 


De a s 
iR 
i fehe viele Runben mit 1 


"re 


Zu; 
— 


ra — 





‚American Crust & Hauinus 
Hank | 


und Brofite, 


Rapital, Ueberſchuß 


Das Spar:Departement diefer Bank 
zahlt Zinfen vom erften Dezember an allen 
Spar-Einlagen, welche während der erften 
fünf Beichäftstage des Monats eingezahlt 
Ytene Kontos von einem Dollar 
oder mehr find willlommen. 


werden. 


Audere Departements 
Allgemeines Bankgeſchäft — Truſts — Bonds —Sicherheits-Gewölbe. 


Nene Bank-Räumlichkeiten 


AMERICAN TRUST BUILDING 
Efe Monroe und Clark Strafe. 


Finanzielles. 


Sind Sie ein anter Bürger‘ 


Veflveben Cie fih das Vaterland, zit heben? 
Eind Cie jest in befjeren Umftänden als vor 
tünt Dabhren? 

Weshalb nicht jeden Tag weniger ausgeben, je—⸗— 
den Tag ſparen? 

Dann haben Sie hald ein Karital womit Sie 
ein Vermögen gewinnen lönnen. 

be uns. @ie jet. Gröffnen Sie ein Sparfonto 
ei md 


ME a BANK 


fümomi® 


pe WO CHAN’S 


Deribınte Bineftfäe — 
bilifche YNittel. Die in 
China madjleı, — "pie 
Wrobe jfeit viele“ Jahrhun⸗ 
berten beitanden, und aller 
Sweifel in de ezua eu thre 
munberbare irlſamkeit iſt 
befeitigt. Dlelenigen. die an 
bartnädigen und Tomplizirs 
ten sranfheiien leiden, bie 
der Geihhidiichleit anderer 
I UAergte ſpotteten, ſind erſucht 

uſprechen und dieſe wunderbare Behand— 
—— der ſo viele hunderte früherer 
Invaliden ihre Geſundheit und ihr Glück der» 
dankten, unterſuchen. Keine Experimente 
oder ——— Vofltive und nachhaltige Re 
fultate acrantirt. Konfuitation frei. Shpredt bor 
oder ſchreibt 


427 Wabash Avenue, 
2% Blockhs ſüdlich vom Auditorium. 


Etunden—® bis 9, Eonntag, 9 bi A. 
j Sma,fabt® 


RBB für Männer. 


nn Aerıte ober Arzneien Euch nicht beifen, 
at unfere Tigeren, erprobten Heilmittel, 
weide — fehlſchlagen in folgenden gehei⸗ 
men Rrankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 Eie 
riren jeden no fo bartnädigen Fall ven 
yo Kpantheiten rd Urin-Leiden. Preis 
5 .00 per Brafche. — Boktor Tuder’3_ Blunt eye. 

eific Turınf ——— in allen Stadien. 
% ». 5 laſche -—— Brei. amiae,, Ra pr] 

af un Nat (dia 


eBenfie im mg nel an at 
ia — Lben oöigen 
Pelimtitel —* * 


en Deutige East 
Straße, — Su. 


dab 
X Eüd 
18 


en Dr. J. VOUNG, 
Spezial⸗Arzt für Augen⸗, € 
Ihren, Naien- und Haldleiden. Ber 


Handelt Diefelben- gründlich und 
[nel bei müß. Preifen u. ſchmerslos. 
Hartnächiger Naſenkatarrh, Schwere 
—J und Kropf oder Dickhals nach 
neneiter Methode futirt.—Hünftlihe Aus 
zen; Brillen angepaßt. Unterfuhung u. 
Raty frei. Office: 261 Lincoln !ive, 
Etunden: H—11 Borm, 94 Nadm., 
6—8 Mbend3. Sonntags &—12 Vorm. 


Borsch 
& Co., 


Optifer. 
Genaue Unterfuhung. on Augen und Anpaf 


len bon, Gläfern für alle Mängel der Sehtraft. 
Konfultiet uns bezüglih Eurer Augen, 


BORSCH & CO, 215 Dearborn Str., 
i5feb,didofa* acgenüber der Bolt-Dffice, 


Graue Haare 


erhalten ihre natürliche Sarbe wieder bei eins» 
maliger Unmendung, jchwarz, braun u „blond, 
mit Dr. Lange's harmloſem Hagrfärbemittel. 
Zu vertaufen in allen erfter Klaſſe Apotheten 
ımd Haar-Läden fowie bei Mandel Brother?. 
Breis: 50 Kent. Br-fe für fünf 
Gent Etamps. Dr. Lange Zaboraiory, Lalc umb 
Wod Cır., Chicago, Sod,jabidboim 


2i5 wearbom Str, 


* 


Kalteioh'’s Bruchband 
bält den Brud und 
ftärft die Baudivand, 
Nur zu haben beim 
Sabrifanten. 

Otto Kalteich, 
133 Glart &tr, 
Ede Diabifon Str. 1 Zreppe bog). 
3fb,fa,bi,bo® 


Jonn P. BERNET, M.D,, 
Speziell nur für Männer: Krankheiten 


18 D. Banduren St., neben Siegel Eooper & Co. 


Officeftunden; 10 Borm. bi8 6 Ubends, Eamtag 
von 10 Vorm. bis 12, Dienfags und Samfta 
offen biß 8 Ubr Abendt. 8ip, 


DR. KLEENE 


Spez.Arzt f. Ohren⸗, Naſen⸗ u. Halskrankheiten 
Stunden "Morgens 9--11, Abends 7—9 hr, 


Sihröder Gebäude, Milwaufee u. Chicago be, 
24no, jabide® 


Dr. Albert Kreuter 


Deutfher Arzt. 
Office und Wohnung 643 Fiulferten Avenue 
Telephon Dearborn 2399. 
18nob,fondifa,im 
8 6 
WORLD’S MEDICAL 
un. 2 a a 
INSTITUTE 
O4 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der isair, Dexter Yuilding. 
Die Aerzte Liefer Anitalt find erfahrene dent 
Ihe Gpeszialiiten und betvadh 8 
Ehre, ihre leidenden o ſchnell us 


möglich von ihren Sr m au heilen. Sie beir 
en 


ründlib ;ınter Gazuntie 
eiten ber zen F:aneniei a 2 


Es 
Frauen mir tienten 

mwerben vom ;twauer. * 
ndelt. Bebandlung intl 


* wen —— 


— 


| 

4 

R | 

I) 
— 
ſadi 

, 

ter e8 als eine 
—— 
sation, Haut 
—— 


— [ee 


nn en en — — — — — — — — — —— — — — — — — — 


$5,000,000.00 


pen 
ne Er TE -—— — —— — 


F 
— — — — — — —— — ——— — ——— — — ——— — ——— —æ — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — —————— 00— 


La Salle Str. und Jackson Bivd. 
Bapital und Ueberjchuf 


11,300,000.00 


— Untere: — 
Sparkaſſen⸗ Abſheilung 


gewährt Zinſen auf Einlagen. 


Bond-Abtheilung: 


Staats⸗, Begirks⸗, Stadt⸗, Eiſenbahn⸗ 
und andere Sicherheits⸗Papiere 
werden gekauft und verkauft. 


Ausländiſche Abtheilung 


ſtredit⸗Briefe, Wechſel⸗, Poſt⸗ und 
Kabel⸗Anweiſungen werden nach allen 
Theilen der Welt vermittelt. 


IlinoisTrustSafetyDepositto. 


Feuerſichere Depoſiten⸗Gewölbe. 
—X 


Arthur O. Slaughter, Ir. 
Frank W. Thomas. 
Bhiliv W. Stipp. 


A.D. Slaughter Ir 


& Co. 
BROKERS 


39 MONROE STR. 
Mitglieder: 

New Yort Stock Exchange 
New Vork Cotton Exchange 

New Dort Coffee Exchange 

Chicago Board of Trade 

Chicago Stoct Exchantze 

St. Louis Merchauts' Exchange. 


Erſter Klaſſe Geld⸗Aulage. 
BOND=S. 


Anlage-Sicherheiten. 


— — —— — — — — — —— — — — — — 


Allis Chalmers 5% 


Erite Mortsage Gold Bonds 


6% Geldanlage. 


— Abioint fihere Obligationen. ——— 
Mitglieder — 
Chicago Stock 
Exchange 
Chicago 
Boa.d of 
Trade. 


Von Frantzius & Co. 


Birkufar und Wreid auf el sforimte 


Grund- Flur 


112 


LaSalle St. 


— — — 


92 La Salle Str. 


Verlehen Geld nenn 


thum zu niedrig · 
Machen 


fien Zinſen. 
Bau⸗Anleihen. 
Erſte Hypotheken, ſichere Geld⸗ 


anlagen, zu verkaufen. 2ap,dideja® 


A. HoLinger & 00., 
Hypotheten- Baut, 


Teleyhen Matn 1191. 
172 Washington u 
Bimmer 01—2—3——, 


Geld 


au 5, 5% 1,6 Bron. au 
eigenthum au derle a 


Erſte Sold-Mortgages in belieb 
ſtets sum Serlauf wa — 


runde 


Krause Savınas Bank, 


897 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str 


Allgemeines Bank-Gelhäft. 


nfen auf Spargelber viertel i 
bar, era we Selbiend Bungen naß Deitlär 
nd anderen Ländern, eld zu verlei = 


land 
rundei euldum sum nierriaften Bin 
ſichere ee zum Berfauf orale 


& 
Erſte 
Siche rheitsgewolbe · Aoxes 38.00 
——— „untmertieutels wird geichentt. 
Hbends bis 9 Ube an Bloniag uns 


16cua.bofafonb 


$8.00 per Jahr. 
ffen 
3. 


In Chicago fett 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn S$tr. 
I del, sr Hrundeigenijum 


ft... 


RN, 


ZAbendvoft, Ehicaao. Samſtaa, De 1, Desember 1906. 


2olalberidht, 


Bevorkehende Bergnägungen. 


Ter dritte große. Preis: -Mastenball des 
Smmergrün Srauenbereind 
wird am heutigen Samftag in der Ar: 
beiter-Halle, 368 W. 12. Str., Ede Walleı 
Bit, abgehalten. Ta ein tüchtiges Komite, 
an der Epite die Präjidentin und Gründerin 
des Vereins, Fran Katharine Dunter, an der 
Arbeit ift, wird Alles aufgeboten, einen ber: 

nügten Abend zu arrangiren. Werthvolle 

reife werden an die fchönften und beften 
Masten vergeben, auch iverden alle Freunde 
und Gönner des Vereins in jonftiger Weiſe 
zufrieden geſtellt werden. Das Arrange— 
ments-Komite beſteht aus den Damen Ka— 
tharine Dunker, Präſidentin; Minna 
Boehmke, hriftina Schlecht, Auguſte Wag⸗ 
ner, Methilde Follmer, Lena Orbach und 
Minna Roſſe. Für gute Musik und Getränfe 
ift geforgt worden. Die Gintriitäfarten ko— 
ften 25 Gent3 die Perjon; der Ball beignnt 
Abends 8 lihr. 

Aın heutigen Samſtag feiert die Vic- 
toria=KogeNr3,%. DO. M. U, iht 
18. MWiegenfeit —* einen großen Rail in 
der neuen Beethoven-Halle (Früher Siebens 
Brauerei), 174—176 Elybourn Ave. Für 
gute Speiſen, Getränke, Muſik und Unter: 
haftung wird nachſtehendes Frauen⸗ Komite 
vollauf ſorgen: Julia Wolff, Dora Voß, 
Marie Mandon, Lina Wolff, Amanda Sie— 
venie, Anna Sieveni, Margarethe Tammen, 
Marie Rocklage und Anna Wolff. Eintritt 
einjchlichlidy Garderobe 25 Cents. 

‚Großer Preismasfenball des South 
Welt Side Srauenpderein wird 
am heutigen Samftan in ver Wulasfi- 
Halle, Aihland Ave., nahe 18. Str., abgehal: 
ten. Tas Arrangementssfomite wird Alles 
aufbieten, um den Freunden und GHönnern 
des Vereins einen vergnügten Abend zu be: 
reiten. Drei Sruppenpreiie in Geld werden 
vertheilt, auch werthvolle Rreije an die ſchön— 
ften Damen: und Herren-Masfen werden 
ausgegeben. Gruppen, welche nah 10 Ahr 
in der Halle erjcheinen, werden nicht beritd= 
fichtigt. Der Feſtausſchuß beſteht aus den 
Damen Marie Peters, Minna Buhk und CI: 
ſie Lemhuis. Das Feſt beginnt um 8 Uhr; 
Eintrittskarten koſten 25 Ets. 

Die Damenſeltion der Süd 
ſeite Turnerſchaft kann auf ein 
zehnjähriges Beſtehen zurüdblicken und ge— 
denkt am morgigen Sonntag in der 
Südſeite-Turnhalle ihr zehnjähriges Stif— 
tungsfeſt zu begehen. Konzert, Ball und 
geſellige Unterhaltung werden das Feſt— 
programm bilden, das um 3 Uhr Nachmit-— 
tags beginnen wird. Die Damen bereiten die 
yeier mit großem Gifer vor und erwarten, 
daß die Turner und jonftigen zahlreichen 
Treunde des Vereins volizählig zur Stelle 
jein werden, 

Fine viel Vergnügen verjprechende Unter: 
haltung gibt am morgigen ZSomntag 
der Pocahontas Franeupverein 
in der Wicker Park-Halle. Zur Aufführung 
kommt das fchon im vorigen Jahre mit dem 
größten Beifall aufgenommene Bühnenſtück 
„Hiamwatha“, injzenirt und einftudirt von 
der bewährten QIanzmeifterin md Koſtüm— 
fünftlerin Frau Minna Schmidt. Bei der 
Aufführung wirken 40 Perfonen mit, darum: 
ter der Recrration Club. Die Arrangements 
des Tyeites liegen in den Händen der Danıen 
Katharine Schofnecht, Präfidentin; Karoline 
Kraufe, Franzisfa Marzolph, life Scho— 
tnecht, Albertine PBraher, Hermine Hanjon 
und Emma Xewin. 

Die Deutjhe Krieger - ame: 
radihaft wird am ntorgigen Sonntag 
ihr 2Ojährig. Stiftungsfeft mit Konzert, fo: 
milchen Vorträgen, Gejangsvorträgen, Then: 
ter und Ball in Schoenhofens großer Halle 
feiern. Gin Orhefter von 15 der beften Mur: 
jiler und die Gejangvereine Edelweiß und 
Nectar: Männerchor werden mitivirfen, Tas 
Teftfomite ift Schon jeit geraumer Zeit an Der 
Arbeit und fcheut weder Mühe noch Koftenn, 
um allen Feitgenojjen einige vergnügte 
Stunden zu bereiten. Ein gut gewähites 
und umterhaltendes Feitprogramm wird Je— 
den zufrieden ftellen. Gintrittsfarten sind 
bei allen Mitgliedern zu 25 Cents die Perjon 
zu haben; an der Ktajje fojten jie 50 Cents. 
Anfang 4 Ihe Nachmittags. Mitglieder an: 
derer Militärvereine haben freien Eintritt. 
Herr Ih. ©. Steinte wird eine Feftrede hal: 
ten, die Ginzelvorträge find. von Frau 
MWaltneyer und den Herren Off, Wm. Chriſt— 
mann, John Gremer, Peter Senf, An. 
Tegtmeier und dem Komiker Paul Rothe 
übernommen tborden, 

Klub-Finführung mit Unterhaltung und 
Ball veranftaltet der Altdentishe In: 
terftüKungsperein am morgigen 
Sonntag in Schoenhofens Halle. Der Teit: 
ausichuß jetzt jih aus ven Mitgliedern (pw. 
Scaffenberger, Rräj.: Chrift. Hänjel, Henry 
Bartih, Anna Bartjch, Michael Priger, An: 
na Albrecht und Hediwig Horher zuiammen 
und trägt Sorge, daß die Gäfte jich aut 
amüjiren werden. Die Herren Henry Schau 
und Kide werden ducd) Vorträge jur Unter: 
haltung beitragen. Das ?eit begiunt um 3 
Uhr Nachmittags, der Eintritt koſtet 25 Ets. 
die Perſon. 

Ein Doppelfeſt wird der Schweizer— 
Männerchor morgen Abend in der 
Rordſeite-Turnhalle feiern, ſein 37. Stif— 
tungsfeſt und gleichzeitig das Biährige Au: 
biläum des hochverdienten und allgemein be— 
liebten Herrn Heinrich von Oppen als Diri— 
gent des Vereins. Die ebenfalls unter der 
Leitung des Herrn von Oppen ſtehenden Ge— 
ſangvereine Fidelia, Harmonie und Haru— 
gari-Sängerbund werden es ſich nicht neh— 
men laſſen, bei dieſem, ſeinem Ehrenfeſte 
mitzuwirken, und auch der Schweizer-Män— 
nerchor aus Milwautee wird mit dabei ſein. 
An Chören ſtehen auf dent, einen großen 
Senuß berheikenden Programm: „Des Wal: 
de3 Morgengruk”, „Tas Land der Ahnen“, 
„Die Gotthard: Macht“, „Wenn der Schnee 
bon den ı Alpen niederthaut“, „Sonntag iſt's“, 
ujm. Frl. E. Regneri und Herr Hermann 

Die werden Soli vortragen. Die feftrede 
wird Ehrenmitglied Julius Wegmann hal: 
ten, und dem Aubilar wird ein Ehrengejchent 
überreicht werden. 


Kommenden Samftag veranftaltet der be: 
lichte Rorwärt®=: Damenklich einen 
großen Preismas tenball. Zur Bertheilung ge: 
langen für die beftfoftimicten und die beiten 
Charakter: fo1 vie lomifhen Masken wunder: 
fhöne Preije. Tie Vorbereitungen liegen in 
den Händen der Damen Aohanna Mar: 
quardt, Yina Schumacher, Wilhelmine Grim: 
der und Martha Looje und werden in einer 
Weife betrieben, -weldhe die Erwartungen 
eines höchft vergnügten Balles — 
Dieſer Klub verſtand es von jeher, Theilneh— 
mern angenehme Stunden zu bereiten, und 
ſo dürfte er ſich wohl auch dieſes Mal eines 
regen Bejuches erfreuen. Der Ball finder in 
der Arbeiter-Halle, Waller und W, 12. Str., 
ftatt. 

Der deutiche Frauenverein For— 
tuna begeht am Sonntag, dem 9. Dez., in 
der Vorwaͤrts⸗ Turnhalle jein 15. Stiftungs: 
feft, zu welchem die Damen unter Leitung 
der Mräjidentin, Frau Lizzie G tamer, jo 
umfajjende Vorbereitungen getroffen haben, 
dak allen Bejuchern ein ihönes Vergnügen 
fiher ift. U. U. wird am Wbend die beftbe: 
fannte Fanzmeifterin Frau Minna Schmidt 
die Gäfte durch Pühnen - Aufführungen uns 
eh und aud im Uebrigen ft für gei: 

die Grheiterung und leibliche Erfrifchung 

eng Sorge getragen. Das Yet beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags, der Eintritt koftet 
25 Cents, 

Zur feier feines deitten Stiftungsfeftes 
bereitet der Leffing Base nette 
ein eine große ã— un bor, 
Kindern wie Erwachienen gleich Diele —58* 
machen wird. Das Feſt findet am Sonntag, 
dem 16. Dezember, in Schoenhofens Halle 
ſtatt, und zur Aufführung kommt: „Schnee: 
wittchen und die fieben Zwerge“. Rachher 
wird Ball abgehalien. Für die Damen iſt 
die Einladung zum Beſuch des Feſtes auch 
deshalb verlodend, weil der Verein ieder 
Same ein Werhnachtsgeichent verheißt. 

eſt beginnt um 2 Uhr RNachnittags ge 

intritt Hoftet. 25 Eents. Tas Arrantaes 
—5 befteht ans den ze. —* 

et, Präj,; see 8, Ye Barbara 
mel, Ba a Kerten umd 
Roja 
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Vom Vorſtellen. 
Geſellſchaftliche Plauderei. 


„Deinen Namen will ich wiſſen, 
Deine Heimath, Deine Sippſchaft!“ 
Das wär' wohl Manchem recht, wenn 
er ſo fragen dürfte, wie die wunder— 
ſchöne Sultanstochter in Heines 
ſchwermuthvollem Lied vom bleich und 
bleicher werdenden Stlaven aus dem 
Stamm der Asra. 

Manchem geſellſchaftlich Unerfahre— 


nen mag der Höflichkeitskram und das 


Formenweſen, mit dem das Vorſtellen 
verbunden iſt, recht läſtig dünken, mag 
die Frage: „Stelle ich mich vor, oder 


hat er ſich mir vorſtellen zu läſſen?“ 


oft genug zweifelvoll erſcheinen. Man 
will ſich nichts „vergeben“ und will 
doch auch nicht formlos und unhöflich 
auftreten. Die Zweifel laffen it 
bald löſen. 

„Habe ich die Ehre mit Herrn 
M. ?" To pflegt man oft genug 
zu Fragen, wenn man fich über.die Per- 
Tönlichfeit eines andern Gemißhei: 
verichaffen will. Und... „Sch hatte 
bereits die Ehre“ lehnt man voll 
Höflichkeit das Bemühen eines Dritten 
ab, eine Ichon zupor erfolgte Vorftel- 
fung nochmals in Szene zu fegen. 

Des anderen Belanntichaft machen 
zu dürfen, ift vom aejellfchaftlichen 
Standpunft aus betrachtet daher eine 
Ehre. Da laßt fich leicht weiter fol- 
gern. Wer die größere Berechtigung 
dazu hat, fich durch. das „Kennenler= 
nen“ geehrt zu fühlen, hat auch das 
Verlangen zum Ausdrud zu bringen, 
dem andern vorgeftellt zu werden. So 
die Jugend dem Alter, der im Amt 
und Range Tieferfichende dem Vorge- 
ſetzten, der Herr der Dame. 

Denn im Salon herrſcht die Frau. 
Hier tritt der Herr galant zurück vor 
der Dame, und wo auch ihn die Sitte 
zwingen mag, ſich vorſtellen zu müſſen, 
ſeinen Namen zu nennen, da hat die 
Frau noch das Vorrecht, ſolange es 
ihr gefällt und genehm erſcheint, ihren 
Namen für ſich behalten zu dürfen. 
Eine Dame ſtellt ſich eigentlich nicht 
vor, ſie wird vorgeſtellt, oder ſie läßt 
ſich vorſtellen. Im Salon wird das 
die Frau des Hauſes thun, auch wohl 
eine dritte bekannte Dame, vielleicht ge— 
legentlich einmal der eigene Gatte oder 
Bruder, niemals jedoch ein ihr ferner 
ſtehender oder fremder Herr. Sitzt 
Trudchen Meier vergnüglich plaudernd 
mit dem jungen Bauführer zuſammen 
und eine ältere, ihr unbekannte Dame 
tritt heran, um mit dem jungen Man— 
ne ein paar Worte zu wechſeln, da ſoll 
ſich Trudchen lieber ein wenig zurück— 
ziehen, in einem Album oder Buch auf 
dem Tiſch blättern, bis ihr Herr wie— 
der für ſie zur Verfügung ſteht. 
anlaßt ſie ihn, eine Vorſtellung zu be— 
wirken, ſo könnte die Dame leicht auf 
den Gedanken kommen, Trudchen ſei 


nehm“. — 


Ver⸗ 


dem jungen Bauführer verwandt oder 


verſchwägert, wenn nicht gar .. 
chen ſei des jungen Bauführers Braut. 

Es kann nun allerdings auch Fälle 
geben, in denen eine Dame es für rich— 
tig hält, ſich ſelbſt vorzuſtellen. Da 
wird ſie vielleicht zine umſchreibende 
Form zu finden 5 — wird mitthei⸗ 
len, wie ihr Mann, der Apotheker ſo 
und fo, dies und das zu thun beabjtch- 
tige. 
ung der Vorfiellung des anderen unter 
leifem Neigen des Kopfes den eigenen 
Vor- und Zunamen: " „Margarete 
Schreiber". Manche wird auch porzie- 
ben, zu jagen: „Sch bin Fräulein 
Schreiber”, 

Das: 
foll jeve Dame dem Herrn zu Jagen 
überlaffen. E3 Elingt nicht recht in 
TFrauenmunde.. Wer als Herr noch 
höflicher und formgemwanbdter fein will, 
holt wohl erit die Erlaubniß zur Vor> 
ftellung mit einem „Gejtatten Sie” ein. 
Nur darf er alsdann nicht den Gab 
polfenden:... „mein Name ift Mül- 
ler" Daß er jo oder anders heißt, 
fann ihm jeber aetroft geitatten! — 
Als Formentenner fügt er dem „Ge- 
ftatten Sie" nah faum merflicher 
Paufe nur einfach die Namensnen- 
nung hinzu: „Geftatten Sie" — leich- 
te Verbeugung — „Müller“. Und er 
wird den Namen recht deutlich aus— 
ſprechen. 

Wird der Name nicht verſtanden, ſo 
hat eine Vorſtellung eigentlich ihren 
Zweck verfehlt. Das Murmeln iſt da— 
her nur eine kleine Liſt, wie der Ge— 
ſellſchaftskundige ſie wohl manchmal 
anwenden muß, um glücklich über 
manche Klippe hinwegzukommen, an 
der ihn die Vergeßlichkeit ſtranden ma— 
chen könnte. — Der Vergeßlichkeit iſt's 
auch auf's Schuldkonto zu ſetzen, wenn 
ſich Jemand dem gleichen Herrn oder 
derſelben Dame noch ein zweites oder 
gar ein drittes Mal vorſtellen läßt. 
Innerlich ſchilt man den Vergeßlichen 
wohl unhöflich, äußerlich braucht man 
die Liſt, wieder „ſehr erfreut“ über die 
„neue Belanntfchaft" zu erſcheinen, 
denn wollte man die verſehentlich er— 
folgte Vorſtellung unterbrechen durch ein 
„Wir kennen uns doch ſchon“, oder 
„Ich meine, wir hätten uns ſchon da 
und da getroffen“, ſo wäre man ſelbſt 
der Unhöfliche. — Man ſetzt mit ſol— 
chem in Erinnerungbringen den an— 


nro 
Vir 


Trud-⸗ 


| 


genauer Angabe, ” 
Oder fie nennt als Beantwort: | 


ein Baar ar erflärende - Worte Hinzuge- 
fügt, vielleicht: „Unfer lieber Herr 8, 
der jo hübſch Klavier fpielt“ oder ber» 
gleichen, da wüßte man doch gleich, wo 
man den Yaben des Gefprähs aufzu- 
nehmen hätte. 

Solch gleihjfam erweiterte Vorſtel⸗ 
lung iſt eine große Annehmlichkeit und 
Erleichterung. Geſchieht das nicht, fo } 
muß man fi eben rafch jelbft über et- | 
ne etwaige Verlegenheitspaufe hiniweg- | 
helfen, und wenn man breift zu diefem | 
Smwed den banalften Gefprädhsftoff 
wählen jollte. Eine beliebte Redemen- 
dung für folche Fälle ift das: „Ich ha= 
be jchon fo viel von Xhnen gehört.” — 
Das Hilft nun freilich auch nicht mwei- 
ter. „Was denn,“ denkt der andere im 
Stillen, „Gutes oder Schlechtes”. Ein 
anderer, jehr beliebter Baufenfüller ift | 
das: „Sehr erfreut“ oder „Sehr ange» 
Auch das ift nichts als leere 
Redensart, die man fich beffer jchenten 
dürfte. Zumal dem jungen Manne 
fann old „Sehr angenehm“ als recht 
anmaßend ausgelegt werden, da es für 
ihn von Rechts wegen „eine befondere 
Ehre“ jeın jolliv. „per Betanntichaft 
einer Dame oder eines älteren und hos | 
ber jtehenden Herrn gewürdigt zu wer- 
den“. | 
Db ınan dem andern bet der Bor: | 
ftellung die Hand reicht oder nicht, das | 
fommt ganz auf die Perfönlichkeit und 
die Gelegenheit an. Herzlicher und 
freundlicher wirft fiets ein Händedrud, | 
aber wielleicht ift weder die Herzlichkeit 
noch die Freundlichkeit, nur talte Höf: | 
lichkeit beabfichtigt, die das Neigen bes 
Hauptes zur Genüge zum Ausdrud | 
bringt. 

Irstt ınan in einen Salon, um dei | 
fen Sophatifch herum die Gefellfehaft ' 
Pla genommen bat, da wird man’ | 
bei der durch die Hausfrau verm.ttel- 
ten Vorftelung meijt bei ftummen | 
Verbeugungen bewenden laffen. Aud) | 
die Vorjtelung eines Yänzers auf dem 
Ball wird eine jungeDame faum durd) 
ein Händeichütteln beantworten. m | 
der Löfung der Frage, ob man dem | 
andern die Hand reichen foll oder nicht, 
räumt die gefellfchaftlihe Form der | 
Dame wieder das Vorredht ein. Se | 
bat zu entfcheiven, der Herr fich ab: | 
mwartend zu verhalten, ob ihn die Da- 
me fo aroßer Gunitbezeugung merth ı 
erachten will, ihm die Hand entgeaen= 
zureichen, daß er fie mit der feinen um= 
Schließe oder die zierliche Rechte auch 
zart an die Lippen führe. Da wird 
man al3 Dame vielleiht mandmal 
doch wählerifch fein und zögern. 

Aber dem Freund des Gatten und 
Bruders, der Dame, von der und un= 
jere Freundin fehon fo voll Wärme 
und Anerkennung Tprach, denen iver= 
den mir, wenn fie vor und jtehen, ge= 
wih in rafchem Snpuls die Hand ent- 
gegenitreden, um fie mit den Morten | 
zu begrüßen: „Wie fehr freue ich mid), 
Sie tennen zu lernen!” » 

Sabine Berg. 
en 
Die Seererfe einer Flaſche. 


Zur Beitimmung der Meeresitrö- 
mungen werden häufig gut verfchlof- 
jene Flafhen an den verfchiebeniten | 
Punkten des Meeres auögeworfen, mit 
vo ıumd Zi welcher 


zeit Dies geichah. Man hat bereits 


eine große Anzahl folder TFlafchen an 


Küften und Infeln aufgefifcht, Diefe 
Vorfälle forgfältig notirt und fogar 
eigene Karten konftruirt, auf denen die 


‚ Richtung ihrer Neife aufgezeichnet if, | 
| fo daß man daraus ziemlich Tichere 


„Mein Name ift jo und jo“ | 


bern nur in Verlegenheit und befun= 


bet feinen eigenen Xerger darüber, wie 
menig man doch Eindrud zu machen 
bermochte. 

Mer höflich fein will, wird auch die 
Vorftelung mit ein paar freundlichen 
Morten beantworten. Doc biefe 
„freundlichen Worte“ verurfachen man= 
chem oft genug Ropfzerbrechen. 

„Fräulein Annchen, Herr 8. bittet 
um den Vorzug, Ahnen vorgeftellt zu 
werden“, vermittelt die Hausfrau dag 
Bekanntwerden; aber jchon hat fie fich 
fortaewandt, nach allen Regelm’des gu— 
ten ons den Namen der jüngeren Da 
me ber Eltern nennend, um eine ande- 


re Vorftellung zu bemirfen: „Hräulein 


Meier — Frauschulz”, tönt e3 zu. den 
beiden hinüber. Sie jtehen noch im⸗ 
mer da, ohne ein Wort zu finden. 
Fräulein 2,05 — fich auf die 
—* vor Verle Hätte nur 


db Be Si ei al 


Schlüffe auf die vorherrfchende Strö- 
mung in verjchiedenen Meerestheilen 
und zu gewillen Nahreszeiten ziehen 
fann. Wie wir in der populärwifien- 
Tchaftlihen Zeitfchrift „Der Stein der 
MWeifen“ Iefen, wurde Anfang Mai 
1859 eine Flafde am Coorongitrand 
in der Nähe der Murraymündung in 
Südauftralien von einem Filcher auf: 
gefangen, die dem in ihr enthaltenen 
Brief zufolge am 4. Mai 1857 beim 
Kap Verde an der MWejtküjte von Af- 
rifa ind Meer geworfen worden war. 
Auf welhem Weg war die Flafche nach 
Auftralien gefommen? Offenbar hatte 
fie nicht den gemwößnliden Weg von 
Kap Verde nah Weiten eingefchlagen, 
fondern war in den Guineajtrom ge= 
rathen, der fie jüdoftwärts trieb, bis 
fie den Nequatorialftrom erreichte. An- 
ftatt aber mit diefem bei Kap Gt. 
Rogue vorbei nad) dem Merikanifchen 
Meerbufen zu fehwimmen oder an die 
Küfte von Sübdamerifa geworfen zu 
werden, gelangte fie in den brafiliani- 
ichen Strom mit ihm längs der ame- 
tifanifchen Küfte nad) Süden, bis fie | 
bon der meitöftlichen Strömung im 
füdlihen Atlantifhen Ogean erfaßt 
wurbe. In diefer aelanate fie um bie 
Siüdfpige von Afrika nah dem Indi= ! 
Then Ogean, Ivo fie die heftigen Weit: | 
iwinde, die in der Gegend des Kaps 
der Guten Hoffnung berrfchen, weiter 
nad Often und in den Bereich der ver- 
änderlichen Winde an der Güpdküjte | 
bon Auftralien getrieben haben müffen. 
Die FFlafıhe hat alfo meift nur unter: 
geordnete Driftitrömungen benußt, 
trogdem doch nicht länger ala zwei 
Ssahre zu ihrer langen Reife gebraudtt. 


— — 


— Unglück. — A.: „Was gibt es 
Neues?“ — B.: „Hören Sie nur das 
Unglüd, mir ift mein Roß fammt dem 
Wagen ertrunten.“ 

— SRatheberblüthe.—Profeffor, der 
gerade dad 17. Yahrhundert burdh- 
nimmt): Mepyer, wie oft habe ich %h- 
nen gefagi, Sie follen Acht geben. Jetzt 
willen Sie mierer nidt, Maß ein 
Söldnerführer ifi: das habe ich Yhnen 


‚ boch Schon im 16. Jahrhundert gejagt. 


Für Nieren- und Biajen-Leiden. 
———— 


— — 


Mimer- Krankheiten [chnell karl. 


Nervenfchwäche, 
Abſonderungen, 
Broſtatiſche Leiden, 
Blaſenleiden, 
Nieren⸗Krankheiten, 
Blutvergiftuns 
Urethritis, 
Krampfaderburch, 


Vhimoſis, Hämorrhoiden, 


Fiſteln, Bruch. 


Konſultation 


drſanlich 


oder brieffi 


„frei 


ragebo in einfachem 
ei für Gere. a ae ae 


Uniere Gebühren in 
nenen Sülen von 
Spezial: Krankheiten 


$10 


— 


und 
and dee fnel, ae des 


ittimmt geheilt. 


Umfdlag 
regen Fünnen. 


Die alten zuverläffisen Berliner Doktoren heilen, ma andere fehlichlagen. 
Tauiende gebeilter Männer find lebende Zeugniſſe über unſere Geſchicklichleit und *8 


ren Ruf in der Heilung, 


auf erprobte — che 


Geſchaftsleute der Stadt 


Weßhalb ein Shmwädlina u ae untauglich fein, wenn Gefundheit Cu 
t gefährlich 
great dor oder ſchreibt. — Eifiee-Stmnden: Säsiih um 9 Bis 8, ea. 


bringt. Handelt heute. 
ober Nertreter 
tags von 10 bie 2 


Zögern A} 


Alle Briefe beantwortet. 


Die Sausbetandlung hat Tanufende 


BERLIN MEDIGAL OFFIGES, °° 


jeden Falles, den wir überneümen. 
eibaben und Bribatsfezepte, 
Wir haben die beiten Dffice& in den Ber. Staaten. 


a W 


Iinfere Bebandlung tft 
die wunderbare Hetlungen erzie = x 
Unfere Reierenzen: Alle Banfen und 


jelg 


arnung: Bir haben feine anderen St 


Reine Gebühren für Rath. 


geheilt. 


OstVan Buren$tr. 


CHICAGO, ILL. 


Südweft:Erfe State und Ban Buren Str. 


21j1,fadi® 


SCHROEDER 


465-467. ae NEE 


und Angengläf:ı 


COR CHICAGO AVEI 


Freie wiljen- 
ſchaftliche 
Unterſuchnug der Augen. Ge⸗ 
nane Anmeſſung von Brillen 


Augen einzeln geprüft und ir- 
gend ein Dlangel ber Echtraft 


dur ein pafiendes 


Normalpuntt erhößt. 

Unſere Preiſe für auf Beftel- 
fung gemachte Brillen nud 
Augengläfer find niedriger als 


bie für fertige. 


Glas auf den 


Dr. 5. E. Lemke’s 
St. Johannis - Cropfen 


find ein Nettungsmittel. 


Diefe Tropfen können in Wahrheit .das Leben reiten bei Anfällen 


bon Cholera, 


Kolit, Miagenträmpfen, Durchfall und Rußr. 


Diele 


Iropfen gewähren fichere Hilfe bei Herzklopfen, Schwindel und Ner- 


bofität; 
be3 Tages 1, 


auch mwerthvol bei Magenfchrräche (Dyspepfie), nehme 3 Mal 
Iheelöffel voll nad der Mahlzeit in ein wenig Brandy 


oder Wafler, es wird helfen; jeber Menjch follte jich eine Flajche von 
diefen Tropfen an Hand halten, ob zu Haufe oder auf Reifen, oder bei 


der Arbeit: 


Schmerzen Ruhe und Freude verurfachen. 


denn diefe Itopfen fünnen in ber Zeit der Noth unb 


Preis 25 bis 50 Gent, 


Frage in der Apothefe oder jchreibe ar: 


Dr. H. C. Lemke, Medicine Co., 


118 Elbourn Ave. 


HOHER ION 


Ein Brad 


ein —* 


Hottinger 


65c aufwärts für ein 


Rath, 


EHE EHEOHRIOHHN 


Beine, 


fer bezogen werden 


Offen täglih bon 


Hottinger 


DORT CH HI + 


Das beite Mittel 


fir Maneuleiden und Appetities 
fiqfeit. SL dic Dale, 


fteben zur Berfügung. 


1 


iſt 


Leiden. 


berihlingun 
laun; 
des Sand. ſchlimmer wie 


leines. 


ſeitig: 


terial, genau nach Maaß gemacht; 


8 Ubr 


6. tod. Nehmt Glevaiar. 
Seder Leidende wird gedeien, diefe Anzeire mi’ izubringen. 


HIHI DI + 


da 


ein 


Ehidt nad unferem neueiten Katalog; 
Morgens Bis 7 Ubr Abends. Sonntags bon 9 Bis 18. 


HOTTINGERS Bandagen- und kummi-Strumpf-Fabrik. 


Tharmuhr:Gebände, 


Ecke 
Milwaukee Ave., 
Chicago Ave. und 
Str. 


Kyınmt zu ung, Wir haben über 70 Corten, 
ton $1.25 aufwärts 
Bandagiiten — für Herren und Damen — mit jabrelanger Erfahrung und mwertbbollem 
Unterfuden und Anpoffen ift frei, und ein gut pailendes 
Band Tanıt no in dielen Fällen einen Bruch heilen, 


Bandagen für frrauenleiden, Gerndehalter, Gummi-Waaren, Anftrumente für aebogene 
fünftltide Arme und Berne, Leibbinden and elafttihe Strümpfe, von frifden Mas 
alles fann bon unserer Zabrit zu den niedrigiten Prei- 


er ift frei. 


May 
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Fe st, Augen-, Chren-, 


aenleiden behandelt 
nach neueiter deuticher 


Künftiihe Augen und Brillen anacvakt. 
Unterſuchung und i 


con Aue., 2 


Strafe, Ede Mihvaufee Ave. 
Am. 


tional Store, 14 Na 
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Eifenbahn- Fahrpläne. 
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CHICAGO, ILL. 
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Hot; 
leiht Darıns in 
eintreten — 


lecht paſſen⸗ 


ein gut paſſendes Band für Jeden,. von 
für doppelt, ſtets vorräthig. Unſere 
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Gifenbahn Fahrpläne, 
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Großer Auftions-Eintanf! 


Dad Lager der Caſh Buyers Union, eined ber größten 
Mail Drder-Gefhäfte, an der Ede non Kadfon Boul. und Green Str. 
gelegen, wurde öffentlich verjteigert. — Klein Bros, ficherten fich die be- 


ten und größten Partien und zwar bedeutend 


unter dem Werth. — 


Berfäumt diefen Verkauf nicht, e8 ift der größte, ven wir feit Langem 


hatten — 


| Montag und Dienstag. 


234 für 5c fhweren ungebleihten MuSs 
4 lin, volle Breite, fpezieller 
Preis, die Dard für 
öde für 6c Stalito, beites ftahlgrau und 
Er Indigo blaues, unfer Preis, 
die Yard für 
n 79€ fire $1.50 fanch_Tapeftch Tiich» 
P Deden, in feinen Barben und 
la: eos ernsnohsheenser hrs 79% 
} 54 e für Se tleider Peregles, in duns 
i 7 /2° teliarbig, in einer großen Aus» 
ı twabl bon Wiuftern, für { 
l 434 für Sc Touriiten » Slanelle, 
} ounfel= und beilfarbig, in dies 
5 Tem Berlauf zu.......0000000000n00n0u0n0 434 e 
89c für warme Ehube für Damen, Dort 
f ‚aola fored, in allen Größen, bie 
BE BLBBSOrle, HR. ones enansnn essen nung 89 
42. für Fi » Slippers für Damen, mit 
R wr Slaneli gefüttert und Leder-Gei- 
| ten Batches, alle Größen, für............ 42 
' 69c für 100 aebäfelte Bettdeden, ges 
fäumt md fertig für, den Ges 
brauch, Marjeilles Muriter, für 6 
4 90 fie Winter-Ueberzieher für Mäns- 
| +7 ner, bon wollenen Oxford Chebs 
iot3 gemadt, in guter Länge. in allen Grö— 
ber bis zu 44, $7.50 Werth, 
54.90 
1.95 für 35,00:Hebersieber für Stnaben, 
787 Yıltor 15 bis 20 Jahre, don guten, 
dauerhaften QImeeds gemadt, lange 
Facon, mit Gürteln, für $1.95 
719€ für $1.25 Dud-Röde firMänner, mit 
Blanlet aejüttert, aroßer Cor⸗ 
duroye-Kragen, Größen bis 44 
BBc für Schwere blaue Flanell = Weber» 
» bemden für Männer, doppelte 
Britt. Die $1.48 Corte, für „88c 
14c für wollene Jerſey-Handſchuhe für 
"+ ‚Männer, in Schwarz und dunklen 
Sarben, die 33c-Torte, für 14c 


in 


47c fir %  wollene Unterhemden und 
Hopfen für Damen, ziwei Faconz, _ 


die ‚74c-Zorte, fir 
22€ fiir alferbeite Diralität gefließtes Un 
wer terzeua für Knaben, e 44c 


Corte, für nur 
19e für Sammet ».Zfippers für Damen, 
. mit weichen Coblen. für Den 
Sausgebraud, alle Größen. für.......... 19c 
21c für doppelt geitricdte Emwenters für 
, „Kuaben, alle Größen. dunlelfar- 
BEE SDLIE TE none 21c 
10e für Slanneletie - Hemden für Mäns 
ner, leicht beichmust. mehr mie 50 
Dugend, jo lange der Vorratb reicht, — 
fir nur 
| 39. für iomwere Wolle Bad Unterhemden 
2 "und -Hofen fir Männer, jtablfarbig, 
Oder C 


vi in netürlihem Grau, die 7ic- 
Bottle, "Tür: .omesesesennnennennnsn nennen. 3% 
17e für jchwere fließaefütterte Unterbem- 

den und Beinfleiver für Damen, _ 
auie Größen, die 35c Sorte. für 


‘ die Yard 25c stleideritoffe, 
1214c im allen 


56 Bol 

1 
29c die Nard für 600 manniih_Cuiting, 

wer 38 Hol breit, in bübfhenTiweed 
290 
49€ die Nard für veinwollenen  $1.25 

u Nitvadban, _ der - richtige Stoff 
für Eure stinder-Coats, für............. 49c 
J 260 die Yard für Yard breite $1.25 ölge 

59e lochte Taffeta Seide - * 
ne ea ,,,——,—,— 39 
15c die Yard für 50c corded Sammet, 

® in allen Farben md Ichwarz, — 


für 
Farben 


J für nur 
“, die Hard fire 4dc feinen Ceide abp- 
24c pretirtei Senvielta, in allen Sar- 
Bent; 38.300 Breit, Tür......0..00.000000. 24 
2 für Nurfing Siorlets für Damen — 
29e aut 50c mwertb, im Diele Wer: 
BE rn ————— 29 
22* Geſtrickte Skirts für Damen, regu— 
230 lärer Werth 50c, in dieſem Ver— 
nennen een 23 
ze für Strumpf Kappen, von gutem 
IM Garn gemacht, während diejes Ipe- 
sicllen Verlaufs nur 
19c „Tür Höde jür siinder, von, feinem 
* SFlannelette gemacht, in Diejem 
Verlauf 19c 
in 


zu nur 
für garnirte Hüte fir 2 & 
Yöc Ihwarz ır. farbig, mit ſeidenenBän— 

dern, jancy ‚sedern undOrnantenten ber 
siert, reguläver Breis 52.50. Henne 98c 
5 gg fomwarze Eoats für Damen, 
sPeaee#tds7.00 werib, von gutem, Tchive- 
tem wollenem Cloaking gemacht, gar 
nirt mit Straps und Sammet. für . . . 83. 98 


82 98 für Bel; Zcarfs, 85.00 werth, die 
M2grobe, doppelte Facon, mit gro— 
hen Schwänzen beſetzt— — * 
—2——— 52.98 
€ für Kobleneimer, itarf und aut ges 
— macht, —— 20c wertd, — umfer —— 
c 
10e für Waflereimer, don galdanifirtem 
% KEiien, 200 Wertd, für Diefen Ber- 
kauf zu nur 


8c für 


ſter, 


1de für 


Syrup. 


Damen, 


c 


Belladonna Porous Pfla— 


256c Flaſche von Fig Laratide 


ı 


Geht 

| nicht in 
den un— 
richtige; 
Laden 


Poſt-Schnelldampfer 
831.50 Hamburg-New York 


Grtta billig: 
Bon nnd nad Bremen, Hamburg, NRotterbam, 
Antwerpen, England für Deutihe, Deiterreidy 
Ungarn, Luzembarg und der Echiweis. 

Wer jeine Verwandten von brüben fommen 
Isijen will, verläume nict jest zu kaufen und 
bei mir direkt vorzuſprechen. 


Deutiches u. Dciterr. Geld 


ge» und verlanit. 


Reichspoſtgeldſendungen. 


Spezialität: Vorſchuß auf 
Erbſchaften. 


DEE Sollmadten 


Bonds, Werthpapiere 
und Geld, 


Man wende fidh direft an: 


KW. KEMPF, 


Generalagent, 


: 84 LaSalle Str. 


Sonntag offen Bis 12 Ußr. 


An Wochenta bis 6 Uhr Abends. 
u gen 


auf leichte Abzgahlungen zu den 
niebrigften Breifen. 


. SCHMOLL 


316 Ost North Ave. 


— un zw I Raps ten 
 — Heutzutage ipirb bie Mitgift jehr 


ee 


für RWafbhmalhinen, Rotary, — 
53.9 Berbeiferungen, — 


$6.50 werth, für $3.98 
2 für nahtloſe Roaftina Piannen, 
29e Royal Stahl emaillirt, doc 

BEER essen onen era neh 29c 

49e für Gardinen Streder, 6 bei 12 Fuß 
* — die 89c-Sorte, in dieſem Ver— 


lauf zur nur 
89e für Eifengeitell Clothe3 Wringer — 
A® 51.98 wertd, — in diefem Ber» 
lauf zu nur 89 
10e für 23: Salbe Cvrud, White Pine 
und Tar Cough Syrup. 
5e das Paar für 100 echtſchwarze baum— 
Ewollene Strümpfe für Kinder, —_ 
ſpezieller Verlaufs ⸗Preis... 5 
9e 205 Bear für graue wollene Coden für 
”% Männer, die reguläre I5c Sorte,— 
unfer ſpezieller Verkaufspreis............ % 
Bde fir reimvoilene Cloafs für Mädchen, 
mr $1.50 werth, Größen 4 bis 12 
für nur 8 
1 le für araue baummollene Mufflers für 
3 Männer, die große Corte, vegus 
lär 25c, für 
19e für einen fehweren arauen oder loh- 
> fardiaen melirten baummwollenenBlans 
tet, große Sorte, zweimal den Preis 
werth, für 
59e da3 Paar für Cpisen - Gardinen, 
" Ib Teicht beihmust, aut fo Doch vie s 
$2.50 fü 


werth, für 59e 
25cC für eine Koloa Thir-Matte, große 
sh Sorte, einiadh oder melirt, bon bes 
item Gtoff gemacht, aut 50c wertd — 
für 25 
81 49das Vaar für, Spitzen ⸗Gardi⸗ 
nen, leicht beſchmust, bis zu 
85.00 das Paar werth, für............ 81.49 
10e für das befte Tifh - Deltuh,— 
FRE ME nennen nee 10€ 

89 Zfür eine Nähmaſchine, vollſtän⸗ 
DIT dia mit allem Zubehör, gut $20 
wertb. Dies ift eine ganz außerordentliche 
Gelegenheit, um eine qute Nähmaſchine 
billig zu Taufe, für 

(Baar oder auf 
54 Ye siir einen Chiffonier, von maffis 
Duden Eichen, 5 große Schubladen 
. Sf. w., aut $8.50 wertb — für 


£ 9e für einen Comforter, don guter Dua- 
e lität Standard Ktalilo gemacht, große 
Sorte, der reguläre Preis ilt $1.39,— 
für 69€ 
Sg 95 für Bruffels Rıra, aroße Sorte— 
DIA D einwollene Oberflähe, — 

BIT ED $9.95 
5 9,9 Nr Stleider-Röde für Damen, $4 
le wertb, von reinwollenen fanch 
Miſchungen und ſchlichtem Cloth gemacht, — 
plaited Facon, in dieſem Ver— 
— $1.98 


< fire Dreffing Cacaıte3 für Da- 
19€ men, 1% 
für Waiits fir Damen, aut 


fiir 
8 Shirt 
50e 81.00 werth, von ſehr feinem ſchwar—⸗ 
zen Sateen gemacht, voll vlaited Front, 
für nur 50 
ut Nſfür Mädchen-Coats. 84.00 wth. 
= ! IL reinwoll. Miſchungen, — in 
Größen 4 bis 14 Jahre, in dieſem Ver— 
fauf zu $1.98 
Keaf Lard, nur für Montag, 
das uunddd de 
Lamm-Stew — 
Pfund für 


25c benalte Pillom Tops, - 


5c Belding Pros. Etidlerei-Seibe, — 
per Strang für nur 
3c Ioilette-Zeife 


10c Damen-Stragen, 


Nontag Abend, von 7 big 9 Uhr: 
$1.00 Pelz =» Scarfs für Damen, zu 50c. 
Gute Größe Electric Seal Cluiter Scaris, 
mit ſechs buſchigen —— Br regu⸗ 
läre Preis iſt 51.00, unſer Verkaufs— 
Preis nur H0c 


Pt Niet * 
Reiet dieje Grocery-Preije. 
Zelepherirt Eure Grocern » Beitellungen: 
Ganatl 339, 

Stüde, per Stück....... EIER dc 
( 5 Stüde an einen Kunden.) 
Pillsburys Beſt oder Klein Bros. 4X Min. 

Ratent Meb!, pre % Brl-Cad Ei 
— Miet pre r * 2,19 
Erdbeeren oder Himbeeren Breferbes, in 
Maſon Quart Jars, der 

ver Jar 10€ 
Beſte große Klumpen Laundry Stärle, Ver— 
laufspreis, — 3 Pſund 10€ 


Beite Datineal oder Grabam Craders, 

in diefem Berlauf, das Bd 

Unjere Sweet Glover reine Cream Butter, 
die feinste im Handel -— das Pfund 30c 


Tairbanls Cesty, Mydlo, Pfund— 


Vergeßt 
nicht Den 
a Bi Namen 

Si und Die 

Si Strafe. 


Gcgründet 1894 


J. $. Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR,, 


weil. Elart Str. u. 5. Abde,, gegenüber Depot. 


Schiffskarten 


831.50 engl. Schnelldampfer nach Bremen. 
83 1.50 deutſche Schnelldampfer v. Hamburg 


Vollmachten 


notariell arsgeſtelt. 


Erbſchaften 


Lolleltirt, Borfhuß ertbeill 


Geldjendungen 


durch deutſche Reichsvoſt. 


Vrompte und reelle Bedienung garantirt. 
Ofient bis 6 Uhr Abds. Sonntags Y bis 12 Um, 
Sdag,dojamodi* 


H.Llaussenuus&Lo. 


gegründet 1864 dur 
FH. CLAUSSENIUS. 


Echſchaſten, hoſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen⸗ 
fionsfadhen, Notariat: u. Nechtsburenn. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dfien bis 6 Uber Abends. Sonntag bis 12 Uhr. 
20nod.milalon* 


CARL WELLNER 


1149 Milwaukee Ave. 
empfiehlt Iange deutſche — — 
echte Meerſchaum⸗ und Briarpfeifen, gut 
Regenſchirme für Herren und Damen. — 
Reparaturen in dieſer Linie prompt und Bilfie, 


Stationery, Zigarren und Tabal. Grpke 


Abendpoit, Chicago, Samftag, den 1. D 


(Eigener Beitrag für die „Abendpoſt“.) 
New Horfer Plauderei, 


Immer noch Caruſo. — Der Polizeirichter ver⸗ 
uxtheilt ihn zu einer Geldſtrafe. Eine 
Rechtsbeugung ſchlimmſter Art. — Unerhörte 
Auftritte im Gericht. — Allerlei Randgloſſen 
zu dem Skandal. 

HYale hat im Fußballſpiel gegen 
Harvard gewonnen. Profeſſor Burgeß 
bat fich gemeigert, von feinen Yeuße- 
rungen über den heiligen Monroe-Po- 
panz auch nur eine Silbe zurüdzuneh- 
men. Die NYapaner überjchwemmen 
ganz im Stillen die Philippinen mit 
ihren Weberfehüffigen und gebenten 
die Snfeln auf dem Wege der be- 
rühmten „Penetration pacifique“ (nach 
franzöfifhem Mufter) in ihren Belig 
zu bringen. Baron Sternburg hat auf 
dem Bankett der New PYorker Han— 
velöfammer mieber endlos die ameri- 
fanifchedeutfche Freundfchafts - Flöte 
geblajen, morauf der nächite Redner, 
der englifche Gefandte, bemerkte: „Die 
befte Freundfchaft ift diejenige, von 
der am menigften Worte gemacht wer- 
den!” England und Rußland einigen 
fich über Berfien zmeds Hinausprän- 
gelung der Deutichen (Bagdadbahn). 
Marcel Salger, der herporragendite 
deutfche Vortrag3meifter, hat vor aus: 
berfauftem Haufe im „Römifchen 
Hof" (Berlin) mit dem Vortrag de 
„Eisberg“ von 9. %. Urban (aus 
„Suft Zwölf”) einen Riefen-Erfolg er- 
rungen. Bernhard Derndburg, mein 
Sugendfreund. und Spielfamerapd, 
wird in gemwifjfen Berliner Kreifen als 
ber fünftige Reichsfanzler betrachtet. 
Kaifer Wilhelm wird mit oder ohne 
Erlaubni Dänemarf3 bei einem 
Kriege m!t England den engen Zu- 
gang zur DOftfee durch Minen jchlie- 
Ben. Pearys Vorbringen bis zum 87. 
Grad norbpolwärts fol auf einem 
„Irrthum“ in der Berechnung beru= 
hen. Und Enrico Caruſo iſt im Poli— 
zeis&ericht zu 10 Dollars Strafe me- 
gen unordentlichen Betragen3 verur- 
theilt worden. 

Das legte ift von den aufgezählten 
mwelterfchütternden Ereigniſſen das 
mwelterfchütterndfte. Hier und da ha- 
ben die Seismographen und Seißmo- 
ffope auch wirklich leife Erberfchiütte- 
rungen verzeichnet, fo in Rom, St. 

eteröburg, Wien, Berlin, Paris und 

London. Man könnte an der Dadh- 

röhre herunterrutfchen vor Wonne 

über die Gefchichte. So lächerlich ift 
fie. „Ihe unerpecteb almay3 happens!“ 

In dieſem bollargefegneten Lande 

fiherlih. Neber Menfch mit fünf ge- 

funden Sinnen hatte die Trreifpre- 

Hung Carufos erwartet, einfach wegen 

ungenügenden Bemweis-Materials. Wie 

lag die Sade? Ein Polizift in Zioil 

will gefehen haben, daß arufo im 

Affenhaus des Bartes eine elegante 

Dame beläftigte. Auf feine Frage be- 

ftätigte das die Dame. mn der Boli- 

zei-Gtation gab fie einen falfchen Na- 
men (Mrs. Graham) und eine falfche 

Üdrejje an. Dann verfchwand fie 

und erfchien nicht vor Gericht. Im ber 

Nähe der angegebenen Wohnung fand 

man eine arme Haußhälterin des Na- 

mens Graham, mit der der Zinil-Po- 
lizift verwandt fein fol. Was fehr 
berbächtig ift und auf irgend eine Art 
bon Belanntichaft des Poliziften mit 
ber angeblichen Mr&. Graham beutet. 
Als einziges Zeugniß gegen Caruſo 
wird vor Gericht das Zeugnif des Po- 
liziften und eines plößlich auftauchen- 
den Belannten von ihm, eines höchit 
zweifelhaften irifchen Individuums, 
zugelafjen. Wenn das nicht die ffan- 
dalöſeſte Polizei-Willkür und Rechts— 
verhunzung iſt, dann möchte ich wiſ— 
ſen, was ſonſt. Der „Herald“ ſchreibt 
zu dem Urtheilsſpruch: „Die Entſchei— 
dung des Polizeirichters lediglich in— 
folge des unbeſtätigten Zeugniſſes des 

Poliziſten iſt für die geſammie Bür— 

gerſchaft ein Schlag. Der Fall war 

genau genommen ſchließlich zu einer 

Frage der Glaubwürdigkeit des Poli— 

ziſten gegenüber der Glaubwürdigkeit 

des Sängers geworden. In einem 
ſolchen Dilemma gewährt das Geſetz 
dem Angeklagten die Wohlthat des 

Zweifels. Das war beſonders hier an— 

gebracht, wo es ſich um einen berühm— 

ten Fremdling in unſerm Lande han— 
delte, der unſere Sprache nicht be— 
herrſcht. Wenn ein Mann in New 

York auf das bloße unbeftätigte Zeug- 

niß eines PBoliziften Hin verurtheilt 

werden fann — mer it dann noch vor 
derartiger Behandlung ſicher?“ So 
da3 erwähnte Blatt. Und um diefer 

Bagatelle wegen twirb ein berühmter 

Sänger drei Tage lang im Polizei- 

Gericht wie ein fehiwerer Verbrecher ge- 

zrwidt und gefchunden. Der Polizei- 

Kommiſſar, der die Anklage vertritt, 

beſchimpft ihn als „Abſchaum“ und 

titulirt die entxüſteten Zuhörer im Ge— 
richt, meiſt Italiener, „Lauſekerls“ 
und „Hunde“. Es iſt ein wahres 

Wunder, daß fie ihm nicht ein Stilett 

in ben Leib gerannt haben. Kann 

man fich etwas MWiderlicheres und Un- 
ziviliſirteres vorſtellen, dieſes hoch- 
nothpeinliche mittelalterliche Verhör 
zur Sühne für eine angebliche Ent— 
weihung des heiligen amerikaniſchen 
Unterrocks? Man weiß nicht, ob man 


darüber ſeufzen oder in ein ſchallendes 


Gelächter ausbrechen ſoll. In Europa 
haben ſie das Gelächter gewählt. Wie 
ein franzöſiſches Blatt ſich ausdrücke 
„Die allein Tugendhaften haben ſich 
wieder einmal vor aller Welt lächerlich 
gemacht!“ Ein beißender Hohn, aber 
redlich verdient. Auch amerikaniſche 
Stimmen werden laut, die (ganz 
Thüchtern natürlich) gegen die Kyfteri- 
ſche Anbetung des heiligen Unterrocks 
Einfpruch erheben. Einer fhlug vor, 
jeden Mann auf 1 Jahr in’s Zucht: 
haus zu fteden, der eine Dame ohne 
ihre Erlaubniß auf der Straße an- 
blidt, der fie in Theatern, Mufeen 
oder andern Affenhäufern „carufot“, 
der ihr mwiderfpricht, wenn fie behaup- 
tet, daß 5 mal 6 —= 36 ift, der ihr in 
einem Straßenbahnmwagen nicht fofort 
feinen Sit gibt, ber ihr zumüthet, ihre 
Figur durch Nachkommenſchaft zu ver⸗ 
derben u. ſ. w. Ritterlichkeit gegen 
das weibliche Gefi 


bee) abge und 


| hlecht. in Ehren — | frangöf 
ber bierzulanbe ift fie. (mie fo " 
is ierzulambe — Tier ielt 


worden. Da treffe ich auf.der Yünften‘ 
Avenue alle Augenblide irgend einen 
dufligen jungen Herrn, ber mit ent» 
blößtem Haupt (auch im-Winter) bes 
müthig vor fo einer Lanbesgöttin 
fteht, al3 ob er ihr Lafai wäre. bei 
bat fie nicht einmal fo viel Zatt, den 
Herrn zu bitten, do gütigft ben Hut 
wieder aufzufegen, bamit er fich nicht 
erfälte. Das Bemußtfein, daß bie 
borüiberwandelnde Menge Zeuge biefer 
lafaienhaften Huldigung ift, fcheint ihr 
einen angenehmen Kibel zu bereiten. 
Befigt fo ein Mann tirklich fein Ver- 
ftändnig für das Unmännliche und 
Alberne feines VBenehmens? ber e3 
ſteckt im Volke. Es iſt anerzogen, ſchon 
mit Hilfe der Schulmamſell in der 
öffentlichen Schule, und ſpäter durch 
die leidige „Co-education“ mit ihren 
entmännlichenden Wirkungen. Einem 
| Freunde von mir miderfuhr es beim 
baden in Brighton Beach, dat ihn eine 
| Sturzimwelle unter das Waſſer riß. Er 
| wollte fi an irgend Etwas halten 
| und ergriff auch fo ein irgend Etwas. 
Wie er wieder hochfam, iiberhäufte ihn 
ein meibliches MWejen mit Schmähun- 
gen, meil er fie in’s Bein gefniffen 
habe, und ließ ihn troß feiner Erklä— 
rungen und Entfchuldigungen verhaf- 
ten. Der Polizei-Gewaltige war ber- 
‚ nünftig genug, ihm die Wohlthat des 
ı Smweifel3 zufommen zu laffen und ver- 
ı biß ein Lächeln, als der Angeklagte 
bo&haft bemerkte, er glaubte einen 
ı Pfahl erfaßt zu haben, an dem das 
| Zau für Nichtfehwimmer befeftigt ift. 
| Uber feine Macht der Welt hätte die 
| erbofte Dame überzeugt, daß e3 nicht 
auf ihre heilige amerifanifche Weiber- 
| tugend abgefehen gemefen jet. Das ift 
förmlich eine fire dee bei ihnen. 
Mahrhaftig — in diefem Lande der 
fonftmo unerreichten Gleichheit haben 
wir zwei Sorten von Rechtsungleich- 


dem Armen gegenüberfteht, die andere 
in Fällen, wo Mann und Frau fi 
gegenüberftehen. Faft jeder Tag bringt 
neue Bemweife dafür. Am Iage nad 
Caruſos Verurtheilung wurde in ei- 
nem BolizeisGeriht eine elegante 
junge Dame vorgeführt, wegen Trun- 
fenheit und, unordentlichen Beneh— 
mens. Sie erklärte hohmüthig, man 
folle fie al3 Minnie O’Connor in’3 
Protofoll eintragen, doch fei dag „na= 
türlich“ nicht ihr Name. Weitere Aus- 
fagen über fich verweigerte fie — alles 
in einem Tone al3 ob ihre Verhaftung 
und das Verhör der Gipfel männlicher 
Unverfchämtheit einer Dame gegen- 
über fei. Der Richter, im Bemwußtfein 
feines lumpigen Mannthums, erftarb 
felbftverftändlih in Demuth vor der 
weiblichen Majeität, verhörte fie re- 
fpeftvol in feinem Privat-Zimmer 
und entließ fie ohne Strafe mit tau- 
fend allerunterthänigften Bücdlingen. 
Und da lachen fie hier über ven man- 
gelnden Männerftolz vor Königsthro- 
nen in Europa! — — — 
Uebrigens hat Carufo appellirt. Bei 
feinem erjten Auftreten wmerben tolle 
Dinge erwartet. Das gefammte New 
Yorker Italienerthum wird anmefend 
fein und in einer gewaltigen Ovation 
gegen des illuſtren Landsmannes Ver— 
gewaltigung Einſphuch erheben. 
| 9. %. Urban. 
—— 


Keine Tortur läßt ſich mit Rheumatismus ver⸗ 
giegen Rezept Nr. 2851 bon Eimer & Amend 
ietet ichnelite Linderung. 


— 
Der Nero von Ainnam. 


Ein Barifer Korrefpondent jchreibt 
unter diefer Spimarfe: Ueber den 
Kaifer Than Thai, der die wenig fai- 
ferliche Liebhaberei hatte, die Frauen 
feine® Harems zu. quälen und zu er: 
morden, theilt im „Matin“ Sean 
YAjalbou aus eigener Kenntnif einige 
Einzelheiten mit, die Diefen Hoff: 
nungsvollen Herrſcher als ein Opfer 
der Kultur und de3 Wiffensdpranges 
ericheinen laffen. 

Ym Januar 1889 wurde der da= 
mals zehnjährige Bun Lan „Durch den 
Willen des Himmels“ (gegengezeichnet 
bon der franzöfifchen Regierung) auf 
den goldenen Drachenthron berufen, 
ber dem Herrfcher von Annam, geziemt. 
Er empfing feine Erziehung für den 
Herrfcherberuf in den weiten Räumen 
feines Harem3, deffen Genüfle den 
jungen annamitifchen Herrfchern ſchon 
früher zugänglich find als ihren Kolle- 
gen in Europa und wurde nebenbei in 
der Kenntniß der franzöfifchen Spra= 
he durch einen Poftagenten unterrich- 
tet, der feine Ahnung dapon hatte, was 
eigentlich ein künftiger „Vater feines 
Volkes“ alles zu begreifen hat. Der 

' junge Than Thai fcheint durchaus 
nicht fo verrüdt zu fein, wie man ihn 
jegt hinftellen will; denn als ihm nad) 
einigen Jahren jeiner Regierung der 
franzöfifche Refident, fein Freund und 
Beichüger, gelegentlich einiger bizarrer 
Vergnügungen höfliche Vorftellungen 
über feine fchlechte Erziehung machte, 
gab er ihm die jehr treffende Antwort: 
„Shr habt mich zum Kaifer gemadht. 
Warum habt Ahr mich nicht beifer er- 
zogen?“ 

Jean Ajalbou hat den Monarchen 
fennen: gelernt, al3 er etwas älter, aber 
noch immer nicht bejfer erzogen mar. 
Nur eine Empfindung madte fi in 
Than Ihai, dem Fünfundzwanzig⸗ 
jährigen, erfennbar: die fefte Ueber- 
jeugung von der Göttlichkeit feiner 
Miſſion. Jetzt war er den Yranzofen 
nicht mehr böfe, daß fie ihn gezwungen 
hatten, aus einem vornehmen, aber in 
erfreulicher Duntelheit lebenden ans 
namitifhen Jungen ber Herrjcher ei= 
nes Qandes zu werben, auf das menig= 
ften3 die inboschinefifche Sonne glü- 
bend und glänzend herableucdtet. Er 
wußte, daf er etwas vorftellte, daß 
feine Macht nur durch den Willen des 
‘Himmel3 und allenfall® dur bie 

ünfche des befreundeten Frankreich 
begrenzt jei und hatte jich ben Regie- 
tungsgrundfaß: „Der König tann 


nicht unrecht thun“ auf feine eigene | 


Art in die Landessprache übertragen. 
Seine Neigungen und Talente waren 
abfonberliher Natur. einen 


heit: die eine in Fällen, mo der Reiche - 
| 


nm nn men 


10! 
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Borausgeiekt, daß fie von ihren Eltern oder Ermwachienen begleitet find. — 
Der freundliche Alte iit fröhlicher ald je und hat fein Heing bei uns auf bem 
Er wünjcht feine jungen Freunde zu empfangen umd 
hat für jeden ein hübjches Spielzeug. Erfreut die Herzen der Iieben Kleinen. 
Bringt fie morgen hierher um den Weihnachtimann zu jehen. 


2. Flur aufgefchlagen. 


Dienftag, 
Tonnerftag und 
Samitag 
Abends, 


inu 


Miebo 


adzwangi 





? ——00 





Wiener Griff—zu. 
N 


mit Immenbörfe 
AUtomizers 
au 


Unterzeng, 


Natuwoficnes Un 
terzeng für Män- 
ner—regulärer $1 
Werth. fpestell f. 
Montag 
I zu 


men-Taicientücher— 
1Bc, zu 


200 DD, 
borbalten 


He 
Sch were blaue 


Flanellhenden für 
Männer, doppel— 


Stück zu 


Handtaſchen jur Damen —mit Börſe— 


ithy Bags für Damen — wie Abbild. FM 
Vanity Vans für — wie Abbild 930e | 

| 
aus böhmiihen Glas— Pulb mit | 


—S Nek Üüberzogen—wertb D0cC- 


feine beitidte Da- 


Weiße Hohigeiäumte 
| Tai dıentüder für 
Damen — ſolange 


türliſchroth — echtfarbig, werth Gc 


39 


nn, | 


3 
Silber⸗Beſchlag 
ver Set 


250 


3 


Clmus hat ein hühfcjes Nefehenk 
für alle Jeine Kleinen Steunde. 


deale Weihnadts : Laden für 
Einkaufs-Tage vor Weißnachlen. 


Nur noch einumdawanzig Tage um all die Gejchenfe-Probleme zu löjen. Diefer Laden ijt bereit, Euch diefe Aufs 
gabe beim Wählen der Gejchenfe zu erleichtern. 


r, ijt wie gewöhnlich das Hanptquartier für Feiertngs-Wanren jeder Art. 
Nichts wurde überſehen. um dies zum Weihnahtsladen für ‘edermann zu machen. Rir waren jtet3 Beftrebt unfere 


Fazilitäten in jeder Beziehung zu verbeijern und Ihr könnt verjichert fein, dab unfere Preife wie immer die niedrigiten 
fein iwerden.Erfahrung bat den PVortheil des früben Cinfaufs gelehrt. Kauft jeßt, vor dem Gedränge. 


Federwanten, Fancy Waaren, Parfüm und Alomizers 


| #’ch gefütterte Arbeitskäſtchen, nett 
verziert— mit Fittings—au 


wei-Stüf Toilet Set3, Ehbonoid. Eterling- 


| Eajtman’d Parfümd—alle beliebten 
| Odeurd— per Unze 


uft jeht Eure Weihnadts-Fafhentücer 


Geiäldsfler- 
Montag, 
Mittwoch 

und Freitag 
Abends. 


Jedermann.“ 
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25c 





twtb. bis 10e 


dc per Pard 











Inöpf,, 98e 


J 


Kappen. 


Odds u. Ends». 

Männer nu. Ana 

bentappen — Goli 

u. Br munsZ fo 

lange eſe Par⸗ 
vor⸗ 


Wrappers. 


Bercale Wrappers 
für Damen — nur 
kleine Nummern, 


Par. a 39€ 


Angel. Buppen— 
neueite amerilan. 
Sleider z 16:3ÖD. 
r.—1 in 
chatel 25€ 
And. bis zu $20. 


Handtücher. 


Gebleichte türktiche 
Handtähher— gro- 
Be Sorte, : leicht 
feblerbaft. — .19c 
bis 35c 
Werthe 


48c 


reinwoll. 


reaul. 1.25 
Montag, 
Dard 


Kleider. 


Kniehoſen f. Kna⸗ 

ben — 9 bis 14 

Jahre—von 9 bis 2.50 Gall. Rye 

11 9e Wbhistey 
zu 


1.95 


Mehl —Waſhhurne oder 
Mieboldt’3 Belt Patent 
bI. 2, 3 


— 48 
Sad 


Spezieller Java Rafice 
— ver Pf. bei biefem 


2l4e 
Java und Moda NRai- 
see — 5% Bid. 19c 


1 ? 
$1, ver Bid 
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ERHIELTEN 


EEE ER OT EEE HOHER OHIO FICHTE HOF TETOHIH EOOOOIHOICHINFIOIFR 


tifchen Fürftlichkeiten! — murbe er 
mit der Photographie befannt, die er 
feitdem mit Leidenfchaft betrieb. Was 
Alles er zu photographiren Tiebte, 
läßt ſich ſchwer beſchreiben. Wie es 
Scheint, find in Annam die „NRatura- 
lia” noch meniger „Zurpia” als ans 
derswo, und wenn ſchlecht erzogene 
Könige ſich Kunſtſammlungen anlegen, 
führt das gewöhnlich zu nichts Gutem. 

Aber auch für das Theater hatte 
Majeftät IhanThai Neigung und diefe 
Neigung ging fo meit, daß er e3 nicht 
perichmähte, felbit mitzufpielen. Zus 
nädft mar e3‘mwohl die Freude, Fich 
möglichft bunt und möglichft verjchie- 
denartig zlı foftümiren, die den ge- 
langmweilten jungen Menjchen zu diefen 
theatralifhen Uebungen‘ veranlaßte. 
Allmählih aber ftieg nach dem finbi- 
fen Vergnügen-an ber eigenen pruns 
kenden Erſcheinung das Verlangen 
auf, die ganze Umgebung in das 
Schauſpiel hinein zu zwingen. Es 
wurde befohlen, daß der kaiſerliche 
Palaſt in Hue den Marktiplatz in Ha— 
noi vorſtelle, und alle Frauen, Tänze⸗ 
rinnen und Sklaven. des Harems 
mußten ihre Rollen übernehmen. 
Gaukler und Gauner, Kaufleute und 
Käufer wandelten durch die Gänge, 
zeigten ihre Künſte und prieſen ihre 
Waaren an. Und der Kaiſer Than 
Thai ſelbſt im Gewande eines zuge⸗ 
reiſten Händlers war bemüht, ſo rea⸗ 
Iiftifch mie möglich zu fein, verzichtete 
auf die gewohnten Refpeftäbezeugun-. 
gen und En im Eifer der fünftleri« 
Ichen Au ne fo meit, daß er in 
der Spielbube, die auf dem improbi- 
firten Marttpla nicht fehlen burfte, 
feinen eigenen Tyrauen bag eigene Geld 
abnahm. ER 

Ein anderes Vergnü r fand er in 
äri Er Hatte 


i Willen 
Abmi Rüdficht auf bie 
| muß der 


PBuppen-Go Gartd, 
wie Abbild., ganz 
Etaßl, 

Folding 1.35 
Ander bis zur $20. 


Der wohlbefannte 
Hletternde Affe — 
dad Stüd 


— — —— 


Montag! Seidengemuiterte Greve de Chine — 
in einer bollitändigen Auswahl bon Farben u. 
feinem Affortment bon Muftern—eine Sorte 
die nie für weniger al3 75c verkauft wurde, Mb. 


80· zoll. reinwoll. 
ſchwarz. Cheviot 
Tamm 


Age 


36-zö1. reinwoll. 
franz. Serge®, al» 
le$arb. u, jhwarz 
—reg. 68c Mth., 
per 

ER 48 


Wertbe, 
per Vbd 





Samaica Rum 
per 
% Gallone 


95€ 


1.25 Flaſche 
Kentucky 
Whisley 


82c 


e 
Gallone 


— mr — 


3 Pfund neue californ, Zwetichen für 10c 
3 Plund neue weiße Bohnen für 10c 
3 Bid. grüne oder gelbe Erben für 10c 
3 Pfund gebrocdener Reis für 

3 Eid. frifch gebadene Ginger Snaps, 10c 
3 Badete Uneeda Biscuit für 

3 2aib friich gebadenesd Weißbrot... . 10c 
15 Gall. KrugAmmonia od.Waichblan, 10c 


fich einen gewaltigen Bart umhängen 
(mie früher der Paufer eines preußi- 
ſchen NReiterregiments), eine andere 
glänzte im Schmud von Orden. Könn- 
te man diefen Than Thai nicht für 
einen boshaften Spötter halten, der 
fich über die Kultur Europas luftig 
macht? Aber da es für und zu blama= 
bel wäre, wenn diefer Annamite uns 
auslachte, wollen wir lieber glauben, 
daß er verrückt ift, obgleich er in ande= 
ren Dingen unzweifelhaft fi ala 
ganz verjtändig ermwiefen hat. 

Er befaß eine ganz Gerborragende 
mechanifche Geichidlichteit, die ihn be- 
fähigte, allerlei Erfindungen zu ma= 
chen, Er war ein Sporiämann, ber 
vom Zweirad zum Auto überging und 
als Chauffeur genau fo Tüchtiges 
feiltete. mie europäifche Kulturmen- 
chen. Er ftöberte in allen Künften 
und Wilfenfchaften ein wenig herum, 
wie ein Kind mit der Palette eines 
Malers, oder mit ten Büchern eines 
Gelehrten fpielt, und er war fehr über: 
tafcht und entrüftet, al3 man feinem 
Eifer für die Heilftunde eine3 Tages 
energiih Halt gebot, weil er in feinen 
Siudien eimas zu meit gegangen war: 
er. hatte einigen feiner Stlapinnen den 
Leib aufgeichligt, um zu fehen, ob ihr 
inneres mit den Bildern in den Bü- 
cherh übereinftimmte, die ihm unbor= 
fichtige Erzieher in die Hand gegeben 
hatten. ‘ 

Daß er von diefen Experimenten zu 
‚graufameren und mollüjtigeren über- 
‚ging, haben die Blätter vor furzer Zeit 

ichtet. E83 wird nicht auäbleiben, 


‘daß er nun unfchäblich gemacht wird, 


obwohl er diefe Wandlung feines 

Schickſals ſchwer begreifen dürfte. 

Denn Menſchenleben gelten ihm fo 

wenig, wie manchem klügeren Monar⸗ 

hen Menſchentechte lten haben. 
m Treibhaus orientaliſcher Sinnlich⸗ 
eit großgezogen, nur gewöhnt, ker 
‚num e 


Juit. 
für Damen u. Ser 
ven —6 i 
Schachtel, 
Stüd 


t 
Reinieid. Männer» 
Taſchentücher, 
Rand, mtb. 


f 5 
Männer-Tajhentüher — Andigoblau und | 75 Stüde Korietihüger Stiderei, alle neuen 
und bübfhen Mufter—mwertb 3öc— 


Ein Nienge von Spielſachen, buppen und Spielen 


Vas ganze öſtliche Baſement iſt überfüllt mit Gefchenkartifeln. Bringt 
die Kinder und laßt fie die Sachen anfeben, folana fie wollen. Nie zus 
bor baben wir ein foldesAffortment aezeint— die neue Treppe bor den 
elevatord führt Euch direft in das Baſement. 
Weihnachtsbaum⸗Kerzen — fanch lithbograbbirte 
Schadteln — 18, 24, 36 und 48 in 
der Ehadtel—die Schachtel 
Baum-Berzierungen—10c 
ze Dugenb n. aufiv. — 
olle Uuswahl yon aus 
aejiopften Bären, das Als 
lerneneiten — fommt und 
ſeht ſie. 


Ein anferordentliher Berfauf von Kleiderftoffen 


Kr Seht unfere Schaufeniter-Ausftellung von diefem Erxepe be Ehine Sa 


Fünf interefjante Spezialitäten in Lifören 


Galifornia Bort 
Wein 
zu 


— 


mr — 59e 
groceties Iht hrauchl ſeine Anſmnnlerung um borlheil aus dieſen 


Strümpfe. 


Schwere wollene 
Merinoioden f ür 
Männer — nahtlos 
— affort. 

Sarben 


Taſchentücher 


in fanchy 


25e 


Handſchuhe. 


Schwere Ca nvas 
Arbeitshand ſchuhe 
für Männer, > e 


5 Gardinen. 
c — 
Ya Nottingham Spi⸗ 

gardinen Jyol⸗ 
e Länge u. Preis 
te — $1 Wert 
ipea. 


Slipper. 


Sausjlipperd für 
Männer— in fan 
3 Samınet oder 
ſchwarzem u, > 
farb, alle 
Größ. € 
totb. 69c.. 


Arche Noah — mit 
bemalten Thieren 
gefüllt, 

au 

Und. bis zu 33. 


eber, 


Flanell. 


Schwerer Dutin 
Flanel beũe un 
dunkle Muſter — 
regul. 10e Werth 


48c 


—* zöll. — 
ort. frangöi. 
Balltings, ihönite 
Mufter alle 


cben, rm 
Ver Yan... DE 


Mädchen ·Coats — 
Suse ‚oder Nos 
beit Mirtures — 
bolle Länge, mit 
Braid u. Sammet 
befegt, 4.50 
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a ” 
19e 
Herten zu ziehen 


Fancy Domeftic Garbi- 
nen — in Del oder in 
Senf — drei Büdfen 
berlauft 


Zür 


10c 


Neue Holländ. Häringe, 
Gemiſcht, 
per Keg 


Milchner, 
per 7 


REITEN 


Willen des Himmeld und ber Könige 
heute gewilfe Schranken gezogen find. 
E3 gibt Naturgejege, und es gibt Ver- 
faffungen, gegen die man ungeftraft 
nicht anfämpfen fann. 

— — — 


— Freier Klaſſenaufſatz. — Der 
Kudud.— Der Kudud ift ein ſtolzer 
Vogel, denn er läht fich vor gemöhnli- 
chen Leuten nicht jehen und verkehrt 
nur mit feinesgleichen. Er ruft immer 
nur andere Rudude, aber ben Raben 
oder die Amfel ruft er nicht. Er baut 
fein Neft nicht jelber, das müflen an 
dere Vögel thun, dann legt er feine 
Eier hinein. Er füttert au feine Jun- 
gen nicht Felder, das müffen auch an: 
dere machen. Die reichen Meyers füt- 
tern ihren Jungen auch nicht felbit, 
das macht eine Frau mit einem großen 
Kopftuch, die heiß! Amme. Der Kudud 
ift zur Sommerftifche bei und, Wenn 
es ihm nicht mehr paßt, zieht er fort. 
—— 5.⸗Lieschen Schwarz⸗ 
opf. 


ſammtlich ae 


terialiem, die in, unjerem Sonde und 
finden ft. Benn 
unfere ————— u 





